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Dei Nronprinzens. 


Amneſtie bei Prinzentaufe nicht 
wahrſcheinlich. 


Kaiſer dagegen, 


Weib ſie vielen Sozialiſten zugute 
Täme. 


Keine neue Siottenvorlage, — wentgftens 
noch nicht zum Berbft. 


Deiterreih und Ungarn. 


— 


Berlin, 7. Juli. Anläßlich der 
kommenden Taufe des neugeborenen 
Söhnchens des Kronprinzen ſchwirren 
wieder viele Gerüchte herum, die 
ſchwerlich Beſtätigung erfahren wer— 
den. Namentlich ſieht die Angabe, daß 
bei dieſer Gelegenheit ein Strafnach— 
laß gewährt wurde, ſehr unwahrſchein⸗ 
lich aus. Man erwartete bekanntlich 
Dasſelbe bei des Kaiſers Silberhoch— 
zeit, und als keine Amneſtie gewährt 
wurde, waren viele Zeitungen ſehr 
enttäuſcht. Der Kaiſer hat ſich ſchon 


Stadtregierung bildet. 

viele Glückwünſche, ſowie ein Bankett 

und ſonſtige Zeichen der Hochſchätzung. 
Mutter und Prinzchen wohlauf. 

Berlin beſchäftigt ſich auch heute 
noch recht lebhaft mit dem frohen 
Ereigniß in der Familie des jungen 
deutſchen Kronprinzenpaares. Mit 
allgemeiner Befriedigung wurde die 
Kunde vernommen, daß ſich Mutter 
und Sohn des beſten Wohlſeins er—⸗ 
freuen, und daß die Kaiſerin perſön— 
lich die Pflege Beider ſorgſam über— 
wacht. 

Zahlreiche Glückwünſche treffen von 
Souveränen und Verwandten noch 
immer ein. 

Wie im „wilden Weſten“. 

Großes Aufſehen erregt eine Raub— 


that, welche bei Rathenow im Regie-⸗ 


rungsbezirk Potsdam nach regelrechtem 
Muſter des amerikaniſchen wilden 
Weſtens zur Ausführung gebracht 


worden iſt. Die Familie des Geheim-⸗ 


raths Noelle durchfuhr die Gegend 
nächtlicherweile mit der Eiſenbahn. 
Ihr Abtheil wurde, während der Zug 
mit der größten Geſchwindigkeit da— 
hinſauſte, plötzlich von einem maskir— 
ten Räuber geöffnet, der mit vorgehal— 
tenem Revolver die, von panikartiger 
Furcht erfaßten Inſaſſen aufforderte, 
ihm ihre Baarmittel und Werthſachen 
auszufolgen. Die Plünderung vollzog 
ſich mit einer Promptheit und Gründ— 
lichkeit, die einer beſſeren Sache würdig 
geweſen wäre. Von dem Verüber hat 


man noch keine Spur! 


verſchiedene Male gegen Dergleichen 


ausgeſprochen, da eine Amneſtie vielen 
Sozialiſten zugute käme, welche jetzt 
im Gefängniß ſitzen. 

Auch hält man heute die, noch bor 
einigen Stunden mit ziemlicher Be— 
ftimmtheit aufgetretene Angabe, daß 


| Zuchthaus verurtheilt. 


König Edward von England der Tauf- | 


pathe bes Prinzchen fein werbe, für 
ziemlich unmahrjcheinlich. 

"Mie es heibt, joll unter den zahl- 
reihen Namen, melche der neue Prinz 
erhalten wird, auch ein ausgeſprochen 

‚„ameritanijder fein, — und 
zimar zum Undenfen daran, daß et 
em amerifanifchen Unabhängigfeit3- 
tag, dem 4. Auli, geboren wurde. 

Zur Bekräftigung des, bereits mit— 
getheilten halbamtlichen Dementis 
ſtellt nun auch das Reichs-Marineamt 
in aller Form in Abrede, daß dem 
Reichstag im kommenden Herbſt eine 
neue Flottenborlage zugehen werde. 
Es wird verſichert, daß die einſchlägi— 
gen Forderungen im nächſten Etat 
über den Rahmen des Flottengeſetzes 
nicht hinausgehen werden. 

Schon jetzi iſt es ſicher, daß den 
Reichstag der, gegenwärtig ſo viel er— 
örterte Kolonialſtandal in hervor— 
ragendem Maße beſchäftigen wird. 
Die Staatsanwaltſchaft hat abermals 
Hausſuchungen vornehmen laſſen, und 
zwar bei mehreren Kolonialbeamten 
und Privatperfonen, unter welch' Letz⸗ 
teren fich ein franzöfifer Jounaliſt 
befand. 

Bafenweibe in Krefel). 


Unter entjprechenden Feierlichkeiten 
wurde in Krefeld, wie angekündigt, ber 
neue rheinifche Hafen geweiht, melcher 
ben Rhein-Schelde-Stanal in unmittel= 
bare Verbindung mit Untmwerpen 
bringt. Der preußifche Eifenbahnmi- 
nil:er Breitenbadh mar zugegen, und 
eine große Volksmenge mohnie ber 
Feier bei. 

Gas Polen zuviel Spielraum? 

Alldeutſche Blätter greifen den Prof. 
Eugen Kuehnemann und den Miniſte⸗ 
rialdireftor Dr. Althoff an und be- 


Wen Kanvespe ratbs. 

Das Neichsgeriht in Leipzig hat 
den Mafchinenbau- Schüler Dolfen 
wegen Zanbdesverrath3 zu drei Jahren 
Dolfen hat 
Theile von Schiffsgefhügen nach dem 
Ausland verkauft. 

Beile.d tür den Kırdenbrand. 
In Hamburg find zmei Beileida- 


ſchreiben anläßlich der Feuersbrunſt, 


thuung aufgenommen worden. 


welcher die ſchöne Michaeliskirche zum 
Opfer fiel, mit beſonderer Genug⸗ 
Sie 
ſtammen vom Prinzen Heinrich von 
Preußen und dem Reichskanzler Für— 


ſten v. Bülow. 


„Un er“ verpöntes Büchſenfleiſch. 

Die, bereits erwähnte Lieferung von 
amerikaniſchem Büchſenfleiſch an die 
Truppen in Deutſch-Südweſtafrika 
wird von den agrariſchen Blättern auf 
das Schärfſte kritiſirt. Sie verlangen 
ſofortige Einſtellung dieſer Sendun— 
gen, einerlei, ob die Kontrakte, wie un⸗ 


längſt vom Miniſterium mitgetheilt 
wurde, bis zum Oktober abgeſchloſſen 


ſind. Zugleich behaupten dieſe Zei— 
tungen, daß die neue Fleiſchbeſchau in 
den Ver. Staaten, welche vom Kongreß 
gutgeheißen wurde, an der Lage nichts 
ändere; das Einfuhrverbot müſſe 
ſtrengſtens aufrecht erhalten werden. 
Auch in der bairiſchen Abgeordne— 
tenkammer hat das amerikaniſche 
Büchſenfleiſch einen Gegenſtand der 
Tagesordnung gebildet. Auf eine An⸗ 
frage erklärte der Kriegsminiſter, Ge— 


neral der Inf. Freiherr v. Horn, daß 


ſchuldigen dieſelben, den Polen zuviel 


Spielraum bei der Verwaltung der 
Atademie von Poſen gegeben zu haben. 
Dr. Kuehnemann wurde trotz der Be⸗ 


mühungen des Dr. Althoff nicht als 


Rettor der Akademie wiedergewählt, 
und jene Zeitungen ſagen, dies ſei auf 
feine Haltung gegenüber den Polen 
zurüdgzuführen, melde er bei jeder Ge- 
legenheit bevorzugt habe. 

Verbeſſerte Schwabenverfaſſung. 


Die Reviſion der Verfaſſung des 
Königreichs Württemberg iſt jet zur 
Thatfache geworden. Denn die Zweite 
würtiembergiſche Kammer hat die er⸗ 
forderliche Zweidrittelsmehrheit fur 
den Reviſionsplan gegeben, und die 
erſte Kammer iſt unter dem, vor der 
Regierung ausgeübten Druck ſchließlich 
dem Beiſpiel gefolgt. 

Wittwe Krupp gibt ı Million. 


Die Wittwe des Kanonenkönigs 
Krupp hat abermals, aus Anlaß der 
Verlobung ihrer —— Tochter 
Barbara, eine Million Mark zum Be— 
ſten der Arbeiter geſtiflet, ebenſo wie 
ſie es bei der Verlobung ihrer älteren 
Tochter Bertha gethan. 


Senſatnionelle elbſtmorde. 

Ziemliches Aufſehen erregt ber 
Selbſtmord des Profeſſors Drude. 
Direktors des Phyſiſchen Inſtituts 
der Berliner Univerfität, ſowie auch 
ber Gräfin Karoline v. Bothmer in 
München. Der Erſtere war durch Ue⸗ 
berarbeitung zu der Verzweiflungsthat 
getrieben worden, und bei der Lehteren 
gar dad Motiv Nievergefchlagenheit 

infolge einer Operation. 


Jubilänm Hamdbmger Senators. 


In Hamburg feierte ‚Senator Od« 
mald, einer ber. berborragenbften Bür- 
ger ber Siabt, fein gofbenes Jubiläum 
als Präfibent der Deputation für 
Bene ame Satan ie de 
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die bairifche Armee feit zehn Jahren 
fein amerifanifches Büchfenfleifch mehr 
erhalten habe. Die nterpellation er= 
folgte gelegentlich der Berathung des 
Militäretats, melde zugleich eine 
ftrenge Kritit der jchnellen Beförbe- 
rung des 3Tjährigen Prinzen Rupp: 
recht, der unlängft fommanbdirender 
General des erjten bairifchen Armee- 
forps murbe, und der unerquidlichen 
Zuftände im Kadettenforpa mit fich 
brachte. 
Allerlei. 

In den Kreifen Derjenigen, melche 
auf eine Feltigung der guten Bezieh- 
ungen zwijchen Deutjchland und ben 
Der. Staaten hinarbeiten, erregt bie 
Kunde das größte Antereffe, daß Prof. 
Nicholas Murray Butler, Präfident 
der Columbia Univerfität von Nem 
Hort, in Berlin eingetroffen ift. Sein 
Kommen hängt mit der meiteren Ent- 
widlung des Profefforenaustaufches 


beutfcher und amerifanifcher Univerjis | 


täten zufammen. 

Das, unlängft 
fomite beutjcher 
melche in amerifanijchen Gejellfchaften 
berjichert find, meint e3 ernjt. Es iſt 
jebt in den Stand gefegt, mit dem 
Reichsverficherungsamt zufammenzus= 
wirten. 

Das deutfche Auswärtige Amt ift 
benachrichtigt worden, daß zur inter- 
nationalen Konferenz für brabtloje 
Zelegraphie, die am 3. September in 
Berlin zufammentritt, folgende amt- 
liche Delegaten von den Ber. Staaten 
beitimmt. find: Botjchafter Tower, 
Brigadegeneral James Allen, Kontres 
abmiral H. NR. Manney und John J. 
Waterbury von New Hork. 


Die „patzigen“ Unſarn. 

Aus Wien wird berichtet: Im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus er⸗ 
klärte der jetzige Miniſterpräſident 
Baron v. Beck, daß er ſämmtliche 
Ausgleichsporlagen wieder aus dem 
Reichſsrath zurückziehen werde, 
da die Ungarn das Abkommen mii 
Deſterreich verletzt hätten, indem ſie 
ſowohl eine magyhariſche, wie eine 
deutſche Kopie des Handelsvertrages 
mit der Schweiz ausgearbeitet und 
damit ausdrücklich Ungarn als einen 
abſolut unabhängigen Staat ans 
erlannt hätten. Er fügte noch hinzu, 
da ifche Hanbeläminifter 


gebildete Schuß 


er= zufolge, gi 
u en 


Polizen = Inhaber, 


Chicago, Sonntag, den 8. Iuli 1906. 


Er erhielt | Baron v. Bed fagte am Schluß: „Ih ‘ 


; behalte für Defterreich die volle Be— 


fugniß vor, irgenbmelde Maßnahmen | 


zu treffen, die ihm geeignet erfcheinen.“ 
Großer Beifall folgte diefer Rede. 


Seitunas.eute as Liprefl ı? 


Diele Zeitungsleute in der uns| 


garifchen Hauptitadt Budapeft mur- 
ben unter der Anlage verhaftet, her- 
borragenden Poliiitern Geld erprept 
zu haben. Sechs oder fieben find ber- 
haftet worden, und andere jtehen 
unter Beobachtung. 

Keine Marietenderinnen mehr. 
Das franzöfifhe Krieasminifterium jdafft 

fie ab. 

Paris, 7. Juli. Der franzöfiiche 
Kriegsminifter Etienne hat Weifung 
gegeben, da3 Armeelommiffariat in 


ber amerilanifchen Bundesarmee ges 

fhehen if. Eine andere Reform, 

melche ver Minifter angeorbnet hat, be- 

steht in der Abfchaffung der weiblichen 
Marketender im franzöfifchen Heere; 
diefelben follen durch Armeefantinen 
erjegt werben, in denen die Soldaten 
leichte Weine haben fönnen. Diele 
Aenderung ift aus moralifchen Er- 
mägungen erfolgt. 

Belanntlich bildeten die Marketen- 
derinnen eine der malerifhjten Ein- 
richtungen der franzöfiichen Armee 
(mie in früherer Zeit auch in den Hee- 
ren mancher anderen Länder), und ihre 
Unterdrüdung verurfacht lebhaftes Ge- 

rede. In den Kantinen werben übri- 

| gend den Soldaten die Weine, die fie 

' überhaupt haben fünnen, fo billig, wie 
möglich, geliefert werden. Aber ſtarke 
Spirituofen werben nicht gehalten. 


| Linnes 200. Geburtstag 
Soll 'n Schweden würdig aefeiert werden. 


Stodholm, 7. Juli. Auf den 13. 
Mai nächften Jahres fallt der 200. 
Geburtstag des meltberühmten, epoche- 
machenden ſchwediſchen Naturforſchers 
und Naturbeſchreibers Karl v. Linne, 
und derſelbe ſoll in Schweden würdig 
begangen werden. Auch ſämmtliche 
Linne-Geſellſchaften in Amerika und 
anderwärts werden Einladungen zu 
dieſer Feier erhalten. Alles, was mit 
dem großen Pflanzengelehrten in 
Verbindung ſteht, wird aus allen 
Theilen der Welt geſammelt werden 
und wird den Gegenſtand von Vorle— 
ſungen durch die bedeutendſten Gelehr— 
ten bilden. 


Paungama⸗Nachrichten. 
Schwindfucht und Maiara rufen Beunrubi: 


aung hervor! 

Panama, 7. Juli. Yohn %. Ste- 
vend, ber bekannte SOberingenieur, 
wurde heute als. neue3 Mitglied der 
Kanallommiffion vereidigt. 

Die Kommiffäre haben bejchloffen, 
das Bauen deö Doppelgeleifes der Pa— 
namabahn mit aller Schnelligkeit zu 
betreiben und auch die Arbeit an den 
Gebäuden für Behaufungsmaterialien 
zu befchleunigen. 
die Kanalarbeit um den 1. September 
herum im vollen Gange fein wird. 

E3 ift ein beunruhigendes Zuneh- 
men der Tuberfulofe in unferer Stabt 
zu berzeichnen, und bies wird auf bie 
Gteinflopfer zurüdgeführt, welche von 
den Amerifanern beichäftigt merben 


und in ben Parks im Mittelpuntt der | 


Hauptftabt thätig find. Die Zeitun- 
gen hatten bereit3 verlangt, daß die— 
jelben nah den Vorftädten gebracht 
werben; aber man lachte fie mit diefem 
Erfuden aus, 
Auch; ift gegenwärtig in der ganzen 
ı Kanalzone das Malariafieber im Zu— 
nehmen. 


Verhaftet und degradirt 


Wird Kolumbias Dizepräfident auf Derans 
laffuna des. Präfidenten. 


Bogota, Kolumbia, 8. Juli. Präfi- 
dent Rayes hat den PVizepräfidenten 
Calderon, welcher fein Portefeuille als 
Minifter des Auswärtigen nieberlegte, 
 berhaften und begrabiren laffen und 
ı Befehl gegeben, daß er auf immer in 
; einer Flottenftation an der brafilifchen 
Grenze eingefperrt werde. 

Calderon hatte den Präfidenten er- 
zürnt, indem er ihm rieth, feinen Zu- 
ſammenſtoß mit Venezuela durchAus- 
: rüftung der Feinde des Präfidenten 
| Kaftro zu fuden (melche von Baran- 
' quflla ber einen feinbliden Einfall 

machen wollen), ſowie auch, indem er 

ſich weigerte, die diplomatifchen Be- 
3iehungen zu Brafilien wegen Grenz- 
ftreitigfeiten abzubrechen. 
— — — 
Fur Zwiſchenſtaatliche Rommiſſton 
Ernennt Präfident Roo ſevelt einen Gewerk 
ihafıs: Beamten. 


 Opfter Bay, Long Ysland, 7. Zuli. 

Präfident Ropfevelt ernannte heute E. 

E. Elarf zum Mitglied der zmifchen- 

ſtaatlichen Verlehrskommiſſion. Herr 

Clark iſt Großchef des Ordens der 

ameritaniſchen Eiſenbahnkondukteure 
und war auch als Mitglied der, von 
Herrn Rooſevelt ernannten Kommiſ⸗ 
ſion zur Schlichtung des Hartkohlen— 
ſtreils thätig geweſen. 
Unter ſchwerer Anklage. 

Soll die Stieftochter zu Tode gemartert 
haben. R 
—5*— O., 7. Juli. Frau 

Jennie Anderſon wurde heute Nach— 

mitta —— ee A — 
im erften Grabe” auptverfahren 
überiiefen, in Verbindung mit dem 
ode ihrer Stieftochter Elfie, melche 
bon ihr, bem Wahrſpruch des Koroners 


dem Sinne zu reorganiſiren, wie es in 


Man erwartet, daß 


ESchnelligkeit, 22 M 
emaiert um 12:50 be und 


Schlachten in Perfien? 

Tauſende von Aufſtändiſchen und 
Soldaten ſollen todt oder ver⸗ 
wundet ſein! 


Berlin, 8. Juni. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ läßt ſich melden, daß revolu— 
tionäre Ausbrüche in mehreren Thei— 
len Perſiens vorgekommen ſeien. Das 
Blatt ſagt, es hätten nicht weniger, als 
15 Schlachten zwiſchen Truppen und 
Aufſtändiſchen ſtattgefunden, und da— 
bei ſeien 2000 Mann getödtet, und 
5800 verwundet worden! 


— — — — 
Der Thaw-Mordprozeß. 
Die Pläne der Vertheidigung noch unbe— 
ſtimmt. 
Nem York, 7. Juli. Allen Gerüchten 
zum Iiroß, welche über die Pläne der 
Vertheibigung für den Pittsburger 


Millionär Harry Kendali Tham, der 


fich für die Erfehießung des Nein Yor— 
ier Millionar® Stanford White zu 
berantmorten bat, im Umlauf find, 
fann aus befter Quelle verfichert mer- 
den, daß die Vertheidigung noch zu fei- 
nem bejtimmten Bejchluß gelangt ift. 
Sie wird ihre Pläne nad) der meıteren 
Entwidelung der Umftände einrichten. 

Zmar verfihern die Anmälte der 
Vertheidigung, daß Alles bis jegt zu 
Tage gefommene Material entjchreden 
befriedigend für fie jei. Aber fie können 
natürlich nicht leugnen, daß der Mord 
begangen wurde, und es jieht 'gegen- 
märtig immer mehr darnad) aus, als 
ob fie nicht imftande wären, die That 
al3 gerechtfertigt nachzumeifen, und 
daher geziwungen fein mürben, Mangel 
an Berantmwortlichteit bei dem Ange- 


; Hagten, wenn auch) vielleicht feinen ei= 


gentlichen Wahnfinn, geltend zu ma- 
chen. Die Vertreter per Anklage eriwar= 


ten nicht, Tie Wahnfinnstheorie zu be- | 


fäampfen zu brauchen. 
Andererfeit3? munfelt man aber 
doch, die Vertheidigung merde bald 


darum erfuchen, daß von einem Rich- ı 


ter der „Supreme Court” eine Roms 
miffion ernannt werde, um den Zu- 
ftand Thatos zu unterfuchen, und daß 
berfelbe, wenn diefe Kommiffion ihn 
irrfinnig befinde, nah dem Staats— 
afy! für verbreheriih Wahnfinnige zu 
Mattewan, N. Q., behuf3 „Behand- 
lung“ gefandt werde. 

Richter Dlcott, der Oberanmwalt der 


: Vertheidigung, hat ich ‘wegen diefes | 


ı Brogeffes nach Philadelphia. begeben; 
| aber der eigentliche Zmed feines Beju- 
ches dajelbjt wird noch geheim ge= 
halten. 
ham mird einen fehr einfamen 
Sonntag haben; Frau Tham hat auch 
diesmal nicht den Pah erhalten, mel: 


cher nothmendig wäre, damit fie ihren . 


Oatten befuchen Tann. 
Staat Artanfas jhhreitet ein 


Gegen einen Ableger der „Standard Gil 
Co.” 


Little Rod, Ark, 7. Juli. Der 
Staatsgereralanwalt Rogers und der 
' Bolizeianwalt Nhoten vom County 
Pulasfi leiteten heute einen Prozeh 
gegen die „Waters Pierce Dil Eo.“ ein, 
unter Untlage der Verfhmörung zum 
Kontrolliren der Delförderung und 
des Delpreifes. Die lagefchrift for- 
berte 2 Million D. Schadenerfag und 
AUberfennung des Rechtes der Gefell- 
ı Thaft—melche als einer der Zweige der 
„Standard Dil Co.” gilt—ferner Ge- 
Thäfte in Arkanfas zu treiben. 

Getretär Wilfon tommt 
Um dıe Schlacbthänfer zu im piziren. 


MWafbington, D. K., 7. Yuli. Der 
Ackerbauſekretär Wilſon ift Heute 
Abend um 5:40 Uhr nah Chicago 
abaereift, um eine perfönliche Befichti- 
gung der Schlahthäufer zu beginnen, 

‚ ehe er bie Verordnungen für dieDurch;- 
ı führung des Fleifchihaugefeßes ent- 
ı wirft. Wie er jagt, mag fein Chicagver 
ı Aufenthalt zwei Wochen dauern. 
| In feiner Begleitung befinden fich: 
der Sachjmalter McGabe, Dr. Melvin 
| (Chef des Bureaus für Ihierinduftrie) 
und Dr. Dorfet, Vorfitender der Bio- 
Chemiſchen Abtheilung. 
Muthmaßliches Wetter. 


Für das Veranügen ſchön genug, —auch für 
den Ter®? 


Waſhington, D. K., 7. Juli. Das 

Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 

| ter für den Staat Ylinoi® am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und Montag; 
wärmer im öftlihen Theil; verän- 
derliche Winde. 

Sp ziemlich diefelbe Vorausfage 


gilt für Jen Staat Indiana und für | 


Michigan und Wisfonfin. 

* Chicagoer Wetteronfel prophe- 
zeit: 

Schön am Gonntag und Montag. 
Langjam fteigende Zempera- 
tur. Leichte bis Iebhafte Norboft- 
minde, bie veränberlich werben. Der 
Sonntag fol geradezu ideal fein! 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 70 Grad, um 3 Uhr 
und 4 Uhr 69 Grad, und um 5 Uhr 
Abends 67, um 6 Uhr 66, und .m 7 
und 8 Uhr 65 Grad. Die niebrigfte 
Temperatur de3 Tages, 61 Grad, 
berrfchte unmittelbar nah Mitternacht, 


bie höchfte, 70 Grab, von 11 bi 1 Uhr | 


Nachmittags. Die Durchſchnitistem⸗ 
peratur für den Tag mar 68 Grab, 
— 5 Grab unter der normalen Gtu- 
fe. Der Wind erreichte feine bo 


* 


bom 


J 


pro Siunde 


Achtzehnter Tahrgang. 


— 


Die Effettenbörſe. 

Preiſe der Papierchen ſteiaen mäßig. 

New York, 7. Juli. Die Londoner 
Notirungen für amerikaniſche Sekuri— 
täten waren heute Vormittag unregel⸗ 
mäßig; doch wurde dies hauptſächlich 
einem mäßigen Profitnehmen auf 
Londoner und New NYorker Konto zu— 
geſchrieben. Im New Yorker Effekten⸗ 
markt begannen heute die aktiven Pa— 
piere faſt ohne Ausnahme höher. Ge— 
winne um J bis 3 Prozent in den An= 
fangstranzaftionen waren etwas Ge— 
möhnlihes. St. Paulbahnpapiere er= 
öffneten um 13 Prozent höher, Nor= 
thern PBazifit um 3, und Great Nor- 
thern um 8. 

Während der erften Stunde war ber 
Umfat annehmbar thätig, und es ma 
ren meitere Preisiteigungen zu ber- 
zeihnen, Eefonder3 in den Effekten, 
melche geitern die thätigften geivefen 
waren. &reat Northern Bahnpepiere 
berzeichneien einen Gewinn um 8 
Punkte über den geftrigen Schlußper= 

fauf heranz, und Northern Pazifik ei- 
nen meiteren Gewinn um 35 Prozent. 
Nichts von offiziellem Charakter über 
da3 erwartete Erz3-Ablommen ziwifchen 
der Great Northern-Bahn und der 
„U. ©." GStahlforporation (Stahl: 
trust) wurde vor dem Schluß des geit- 
tigen Gejihäftes und bei der Eröff- 
nung de3 heutigen befannt gegeben; 
man erwartet indeß immer nod, daß 
eine folche Belanntgabe fpäteftens in 
den näcdhlien zwei oder drei Wochen er= 
folgen werde. 

Weitere Stärfe in St. Paulbahn- 
papieren murde mehr auf neue Ent- 
mwidelungen bezüglich jenes@igenthums 
‚—beren baldiges Belanntwerden man 
ermartet— ala auf Dedungsfäufe zus 
rüdgeführt. Union Pazifit-Bahneffet- 
ten waren nur mäßig ftarf, und Da3- 
felde galt von Southern Pazifikpapie- 
ren. Bennfylvaniabahneffeften ver- 
zeichneten einen Höchjtgeminn von 12. 
Nerv York-Zentralbahneffetten jtiegen 
um $ Proz. 

An den frühen heutigen Gejchäften 
waren bie Effeften des Stahliruft ent- 
fchieden ftark; die gewöhnlichen geman= 
nen drei Viertel, und die beporzugten 
einen bollen Bunt. „Amalgamated“ 
Kupfer war mäßig thätig und ftieg um 
3 Proz. „American Smelting & Re- 
| fining“-Effelten befferten fi nur um 
einen fleinen Bruchtheil. 

Nach dem Erfcheinen des möchentli- 
| hen Bantenausmeifes, der nicht halb 
| fo gänftig war, wie man auf Grund» 

lage der aeftrigen Schätzung erwartet 
hatte, aber gut im Einflang mit den 
Schäßungen von heute Vormittag 
| ftand, vertaufte fich der Markt ziem- 
lich lebhaft. Northern Pazifik, bevor- 
zugte Great Northern und St. Paul- 
babnnpapiere litten am fcehwerften. Die 
Schlußziffern bewegten fich einigerma= 
Ben um die niedrigiten Preife der Ieh- 
ten Halbitunde herum. 

Regierung3bonbs waren unbsrän- 
dert, Eifenbahn- und fonftige Bonds 
feſt. 

Glaͤnzende Feſtlichkeiten. 


Zur neuen Usbernahme des Amts durch 

Präfident Kaftro. 

Mafhington, D. K., 7. Juli. Die 
venezolaniſche Botſchaft dahier erhielt 
bom venezolanifhen Minifterium für 
ausmärtige Beziehungen telegranhifch 
das amtliche Programm der Treierlih- 
feiten, welche in Verbindung mit ber 
Rückkehr des Präfidenten ipriano 
Kaſtro nach der Hauptſtadt Karakas 
und ſeiner neuen Uebernahme des Amts 
angeordnet wurden. Das Ereigniß fiel 
mit dem 95. Jahrestage der venezola⸗ 
nifhen Unabbängigkeitserflärung (5. 
Suli 1811) zufammen, und ed murben 
zmweitägige impofante eltlichkeiten ar= 
rangirt. 

Fünf Triumphbogen wurden in Ka— 
rakas errichtet, an der Route vom 
Bahnhof nach dem Bundesgebäude. 
Am 4. Juli gab es den ganzen Tag 
Artilleriedonner und Feuerwerke, nebſt 
einem großen Staatsempfang und ei— 
nem Staatsball. 

Am andern Tag, an welchem Präſ. 
Kaſtro thatſächlich wieder die Regie— 
rungszügel übernahm, wurde in der 
Hauptkathedrale ein Tedeum geſungen 
und ſpäter fuhr der Präſident nach 
dem Pantheon und legte an der Sta— 

tue von Simon Bolivar, dem ſüdame— 
riltaniſchen Waſhington, einen Kranz 
nieder. Am Abend gab es noch Illumi— 
nationen und ſonſtige Feierlichkeiten, 
beſonders eine Galavorſtellung im 
| Stabttheater. 
ei Eir Mordgeftändniß. 
| . Houfton, Ter., 8. Juli. Die Nege- 
ı rin Augufta Digg3, melche unter der 
' Anfehuldigung eingeftedt wurde, mit 
' der Ermordung der Frau X. J. Con— 
bitt und ihrer 4 Kinder zu thun ge= 
habt zu haben (für welches Verbrechen 
ein Volkshaufe vor über einer Woche 
den Negerjungen Marf Gibfon jag- 


ı 
I 
! 
I 
I 


: te), hat eine Erklärung abgegeben, io= | 


rin fie Gibfon fomwie den Neger Felir 
Bomell der Verübung der 5 Morde be- 
fhuldigt. Bomell liegt hier in fchive- 
ren Ketten im Kerfer, und Gibfon ift 
jiegt im Gefängniß zu San Antonio. 
Das Bemeismaterial gegen Pomell ift 
bereits fehr ftarf, 
Das Städtchen 
ruhig. 
Genes greuliche Verbrechen wurde 
zu Edna, Ter., verübt.) 
Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 
e "Don Riberpos. (Konntag früh am Dod eine 


ift gegenwärtig 


Alarmirende Meldungen aus 
verfhiedenen Teilen Rußlands. 


Bſulige Schlachten 


Zwifhen Kofaten und fireiteuden 
Bergleuten u. ſ.w.! 


Mehrere Großfürſten ſollen alle Vorberei— 
tungen zur Flucht getroffen haben. 


Zar ſoll angeblich abgeholt werden. 


St. Petersburg, 7. Juli. Nach 
Meldungen, die heute Abend aus 
Moskau eintrafen, befinden ſich jetzt 
dort 20,000 Arbeiter am Streik, und 


die Verhältniſſe werden von Stunde zu 


Stunde drohender. Die ganze Polizei— 
und Militärmacht, welche dort Dienſt 
thut, erhielt Befehl, die ſtrengſten 


Maßnahmen zu treffen, um Volks⸗ 


anſammlungen auf der Straße zu 
verhindern und nach Einbruch der 
| Nacht überhaupt Niemanden mehr auf 
die Straßen zu laffen, ver feine be- 


fondere Befugnig hierzu aufmeifen | 


fann. 

Die Lage im Kautafus ift ebenfalls 
entfehieden drohend, und eine große 
Abtheilung Kofaten mit Schnellfeuer- 
gefhügen ift auf einem Ertrazuge 
dorthin gefandt worden. 


Zu Sfofta fand eine Anzahl higiger | 


Gefechte zmwifchen Kofaten und jtrei- 
fenten Bergbauern jtatt, und die Ver- 


Iufte auf beiden Seiten waren jchmwer. 


In amtlichen Kreifen verlautet, daß 
mehrere Groffürften die Lage im 


düfterften Licht anjehen und alle Bor= | 
bereitungen zur Flucht in’s Ausland | 


getroffen haben. Auch verlautet auf’3 
Neve, eine der auswärtigen Mächte 
fende ein Kriegsfhiff zur Abholung 
des Zaren und feiner Yamilie! 


St. Peteräburg, 7. Juli. Nah der 


Anfiht der meiiten Parlamentömit- 
glieder fomie der Mehrheit des Publi- 
fum3 bat die neue Revolution [don 
begonnen, obwohl dag Minifte- 
rium thut, al3 ob es dies nicht glaube! 

Neue Bombenerplofionen, jonftige 
Angriffe und Wegelagereien merben 
aus Warjchau, Riga, Mostau, Kiew 
und Tiflis gemelbet. 


von Kiew und Samara hatten die 
Bauern und die Regierungsitreitfräfte 
eine regelrechte Schlacht, und legtere 
wurden dabei gefhlagen! 

Der Abfall in der Urmee greift 
offenbar meiter um fich. Bereits geſtern 
führte ein Kofatenoffizier eine Delega- 
tion feiner Mitlofaten in die Duma, 
um dagegen zu proteftiren, daß die Ko- 
faten zu innerem Bolizeidienft verwen 


det würden! &3 fcheint, daß die Regies | 


rung jegt genöthigt ift, die maflendafte 
Modilmatung der Kofaten. aufzuges 
ben. Sogar die Gendarmen find unzus= 
verläffig. 

An Peierhof erwägt man in Einem 
fort, aber ver Zar meiß anhaltend 
nicht, wohin er jich menden foll. 

E3 ift dem Zaren vorgefhlagen, ein 
Kadettenminifterium zu bilden; aber 
er alaubt, daß dies der ernfteiteSchritt 
wäre, der jeit den Tagen Peterd bes 
Großen unternommen wurde, und bie 
Autorität de8 Monarchen unter bdie- 


jenige des Präfidenten von Frankreich 


berunterbrüdeen fünnte. Daher will er 
erft Garantie dafür Haben, daß die 
Kadettenminifter feine Minijter 
fein werden, und nicht diejenigen ber 
Duma, und daß fie einen Beweis für 
ihre Fähigkeit ablegen, das Land zu 
beruhigen. Die Höflinge machen gel- 
itend, bie Kadetten jeien nicht mehr 
Herren der Situation und erklärten 
| fih ja auch für Amneftie und Volf3- 
freiheit und zeigten ich abgeneigt, ©e- 
| malt anzumenden. Die Kadetten jelbit 


geben zu, daß fie an Boben verlieren, | 


erklären fich jedoch gemillt, „Tich für 
da3 Land und den Zaren zu opfern“. 
Kaifer Wilhelms Einfluß am 3a 
' renhof ift gegen die Kabetten, während 
der Einfluß Großbritanniens, Franf- 
reihs und Jtaliend zu ihren Gunften 
ift. Der Porfchlag des deutfchen Kai- 
fer3, daß der Zar wieder auf einer 
‚ Yashtfahrt mit ihm zufammentreffe, ift 
ı noch nicht angenommen worden. 
‚ Die Zarin fol wieder einmal einen 
| berühmten Hellfeher zu Rathe geyogen 
ı haben. 
Das Verhalten der Armee, des Bol- 
fe8 und bes Parlaments tft fieberhaft 
‚ erregt. Nicht Großfürften allein tref- 
| fen Vorbereitungen zur Flucht; viele 
: rauen und Finder werben in dba3 
Ausland nefandt. Auch flieht mieber 


eine arohe Anzahl Juden nach Amerika. 
| Bial 


yſtok, 7. Juli. Auch der Agent 


Die neue Rebeſſion? 


Das Leben ift | 
nirgends mehr ficher. In den Bezirken | 


FE Viele diefer Wächter Haben fidh .de 


und 12 Patrolmänner in Anklagezus 
fiand verfegt werden, megen Auftei- 
zung des Volfes zur Betheiligung an 
ten Kramallen. 

Brauden mehr Schnellvdampfer! 
Die „Moral‘' der jüngften britifchen Slotten= 
manöver. 


Zondon, 8. Juli. E3 wird behaup- 
tet, die britifche Mdmiralität jet zu 
dem Schluß gefommen, daß die Leh- 
ren der jüngjten Ylottenmanöver auf 
die Nothmendigteit Hinmeifen, mehr 
und rafchere Kreuzerboote anzufchaf- 
fen, um den britifchen Handel gehörig 
zu Ichüten; die jegigen Kreuzer künnz 


ten nicht Kohle genug mitführen und‘ 


würden daher bei längeren Schnell- 
fahrten nußlos. 

Man mil jet Kreuzer bauen, 
mweldhe nur wenige Gefchüge führen, 
aber jchneller jein follen, al irgend 
etwas Anderes, mas gegenwärtig das 
Meer befährt. 


Werden nicht verfolgt. 


Die Schuldigen des Einfturz:Unglüdis bei 
| Omaha.» 


Dmaba, Rebr., 8. Juli. Obwohl die 
Beliter des Vergnügungsplafes am 
Monamafee, mo 6 Perfonen durch ben 
Einjturz einer zu ShmwachenLanbungs= 
Plattform ertranten, von zwei Koro 
nersjuries getadelt worden find, mer» 
| den fie der friminellen Verfolgung 
entgehen. Man hat die Yrage aufge- 
mworfen, ob die Unglüdaftätte über» 
haupt in Nebrasta, oder ob fie im 
Yoma liegt; denn eine Nendberung im 
Stromlauf des Mifjfouri madt das 


etiva3 zmeifelhaft. Eine der Koronerds 


juries, melde ein Verdift auf grobe 
Nachläſſigkeit ſowohl betreff3 Erri- 
| tung der Plattform wie betreffs Mans 
gel3 an genügendem Perfonal abgab, 
| tagte in Jowa. 
| Yoma’er Staat3beamten, die Gejchichte 
‚ gebe fie nichts an, fondern jei in Nes 
brasfa pafjirt. 
| In Nebrasfa mwill der betreffende 


Polizeianwalt aber auch nicht ber 


Ausstellung von Haftbefehlen zuftims 


men. Er jagt, es fünnte nur eine An 
age auf Iodtichlag erhoben werben, 
; — und um bieje zu erhärten, jagt er 
weiter, müßte bemiefen werben, baf 
‚ die VBerurfahung des Todes beabfidh- 
tigt gemwejen jei! 
Ontel Sam wird’S nicht hindern, 
Daß bei gemeinfamem feldlager von Mili- 
zen und Bundestruppen Bier verkauft 
wird, 


Bafhington, D. R., 8. Juli. Wahr- ° 


diefem Sommer abermals bon fich re 
ben machen, wenn ber Staat Texas 
feine berichtete Abficht ausfülhet, im 
Staatsmandverlager Kantinen zu er- 
richten, mo während des gemeinjamen 
Veldlager® der Nationalgarde und 
regulärer Bundestruppen (vom 27. 
Suli Bi3 30. September) Bier verfauft 
werben wird. Die Milizbehörben von 
Zera3 pflegen, den Berfauf von Bier 
an ihrem Lagerplaß zu geftatten und 
' bie Profite zur Verbefferung des La- 
ger3 zu verwenden. Und da der Ma=- 
‚ növerplaß, mo Staat3- und Bundes⸗ 
‚ truppen zufammenmwirken, unter 
| Staat3jurisdittion fteht, fo erwartet 
man nicht, daß die Bunbesbehörben 
| bem Bierverfauf etwas in den Weg Ie- 
gen werben. 
Vom Baſeball⸗Feld. 
„National League.“ 


Wettſpiel dahier triumphirten 


Chicagoer vollſtändig über die 


Pittsburger, mit 5 zu 0. 
Zen Perfonen wohnten dem © 
| bei. 
| St. Louis, 7. Juli. Mit 13 3u 4 


+ 


A 


“2 


Pittsburg, 7. Juni. Ym heutigen, 
die 


| fiegten Heute die Cincinnatier über bie. A 


i St. Zouifer. 


eg 
| Brooklyn, N. 9., 7. Jul. Die Mhi- 


 Iabelphiaer Gäfte befiegten heupe voll. 
. ftändig die Brooflgner, mit 12fzu 0. 
E3 mohnten 16,000 Berfohen dem 
Spiel bei, 
New Hort, 7. Juli. Mit Inapper 
ı Noth fchlugen die New Yorler heule 
' die Boftoner mit 5 zu 4. . 
„Anerican League, 
Bofton, 7. Juli. Bolltommen s 
reich bliesen die CEhicagoer 
| über die Boftoner, mit 12 3u0. 
New York, 7. Juli. Die New Yar- 


fer wurden von den St. Zouifer Gä⸗ — 


ſten mit 8 zu 6 geſchlagen. 
An die 15,000 Perſonen 
Spiel an. 
Buffalo, N. Y., 7. Juli. 
heutigen Spiel ſiegten die 


ſahen bab 
je en 


| Gäfte über die Buffaloer mit 9 zu; 
im zweiten aber blieben die Buffaloer 


mit 12 zu 6 Sieger. 


Richter geihoflen! 


Cecettle, Wafh.,. 8. Juli. Der — 


fannte. Richter George Meabe Emorh 
wurde geftern Abenb von dem 3 


malt ChefterThompfon nichersefäfoffen 


und mahrfcheinlih ködtlich vnerli R e 


M navermuthet, dag Thompfon 
finnig geworben. — 
Grubenwächter gehen. 
Steubenville, O. 8. Juli. Der 
lizeianwalt Alban kündigte an, daß 
im Laufe de Montags noch m 
Grubenmächter wegen der jüngjten uns 
begründeten Schießerei iu —— 


letzten Sonntag) ver 


zogen, um ber Verhaftung zu en! 


bes rufftichen. Juftigminifters hat jegt | An die Stelle biefer Sölbl 


werben zwei Polizei» 


+ 


rüber 


feine Unt des fürzli + | Grubengefel erben 
Dengemepeis Dahiee De lt Dee | Boctice Sfeifsachiike, r 


Gleichwohl fagen die 


fceinkich/ wird bie-Kanfinenfrage in © 





Kt 


Privilegieungs-Gefuch, mit dejfen 


Lofalbericht. 


KRaſche Arbeit, 


Erledigung man fid) beeilt. 


Zahlreiche Zuruckweiſungen. 


Bewerber um Poliziftienftellen in Maffe uns 


tauglih befunden. — Gebäude durch die 
Errihtung von Kochbauten gefährdet. — 
Die wöchentliche Lodtenlifte. 


— 


Der Stadtraths⸗Ausſchuß für Ver- 
gütungen hat geitern bejchlofien, 
fürmorten, daß ber Yirma 


Ktrauter geſtatiet werden möge, in der 


Hawthorne Une, nahe Haljted und 


E Dibifion Sir., ein 184 Fuß langes 


# 


Rangirgeleife zu legen. Als BVergüt- 


© ung joll die Firma eine jährliche Ab— 


gabe von $112 an die ©tabt entrich- 


ten» Herr Galligan, der GSefretär des 


Bureau für Vergütungen, rieth, daß 
man in die Erlaubniß die Bedingung 
einfhalten möge, daß die Firma ben 
Verkehr in der Hamthorne Une, nicht 
verfperren bürfe, indem fie auf dem 
Geleife Güterwagen tehen laffe, die 
Mehrheit des Ausfchuffes hielt es aber 
niet für angebracht, diefem Rathe 
Holge zu leiten. Die Eingabe mit 
Dem Gejuh um diefe Erlaubniß ift am 
bergangenen Montag non Ald, Willi- 
fon eingereicht worden. 


© dem Ausfhuß für Straßen und Gaf- 


Gebühr 


‚dem Afyl des 


; N rund bes Befundes, welchen ber Uns 


3 
z 


* 
95— 
x 
a 
Er 


Br 


" imgren enitveber zu Tlein ober zu groß 


I: 

J 

—R 
— 


* 


ſen der Nordſeite überwieſen, der ſie 


= am Donnerftag feinem Unterausſchuſſe 
© übermwies. 


Diefer hat fie bereit3 am 
Freitag unterfuht und qutgeheißen. 
Geftern ging dann die Angelegenheit 
an ben Ausfhuß für Vergütungen, 
und auch diefer hat jie fofort erledigt. 
Und da foll noch Einer jagen, daß der 
Stabtrath nicht rafche Arbeit thun 
kann. Wahrſcheinlich wird der Herr 
Krauter die nachgejuchte Erlaubnif 
bereit3 morgen erhalten. 

Der Bergütunas-Ausfhuß Hat zu 
empfehlen bejchlofien, daß für die Er- 
laubniß zur Anbringung von neuen 
Kohlenlöchern in Zementbürgerjteigen 
außerhalb der Hochbahnfchleife eine 
von $5 berechnet werben fol, 
fall? da8 Loch unter 10 Quadratfuß 
groß ift; fonft follen H10 zu entrich- 
ten fein. Die Gebühr fommt in Weg- 
fall, falls die Löcher in Einfahrten 
angebracht werben. — Den „Chitago 
Union Lime Works“ foll, falls e3 nad) 
dem Ausihuß geht, eine jährliche Ab- 
gabe von $25 abverlangt werden für 
die Erlaubniß, die Lincoln nahe der 
18, Str. mit einem Tunnel zu durdh- 
queren, — Der „Erescent Coal and 
Mining Eo.“ fol für die Benußung 
des Flußufers am Fuße ber BliE Str. 
ein jährlicher Bachtzinz von $500 be- 
rechnet werben. 

gäßt fi nicht madıen. 

Polizeigef Collins hat gejtern vom 
Korporationsanwalt erfahren, daß 
feine Anoronung, jugendliche Arre— 
ftanten, die erjt 14 Jahre oder darun— 
ter alt find, nicht in Haft zu behalten, 
fonbert ihren Eltern zuführen zu laj- 
fen, unter den herrfchenden gejeglichen 
Beitimmungen nicht durchführbar ift. 
Auch müffen folche Häftlinge unum- 
gänglich gebucht werben. Der Chef Hat 
nun angeorbnet, daß Arreitanten im 
Alter von 15 Jahren und darunter in 
ugendgericht3 unterges 
bracht werben jollen; Gefangene im 
Alter von 15 big 17 Jahren jollen nur 
in beftimmten Wachlotalen eingeläfigt 
werben, mo man bafür forgen wird, 
daß fie nicht mit älteren Gefangenen 
in Berührung fommen. 


Strenge Mufterung. 
Zu ber Poliziftenprüfung, die neu 


4 lich ausgefchrieben morden tft, hatten 


ih imGanzen nicht meniger al3 2,100 
ber gemelbet. 397 von biefen 
f&eint e8 aber mit der Anmeldung 


F. nicht ernft gemefen zu fein, oder fie ha⸗ 


ben eingejehen, daß fie feine Ausficht 
auf Anitellung haben miürben. Zur 
Unterfuchung auf körperliche Tauglich« 
tet haben fich nur 1703 Bewerber ein= 

ben, und von diefen find nun auf 


t Sarzt Arthur W. James der 
en tommiffion unterbreitet hat, 
zuriidgewiefen worden. Bei ber 
igen Prüfung dürfte von ben vers 
Be nden\820 Bewerbern gut bie 
Hälfte burcfallen, jo dah es nicht ge= 


3 wird, aus ber Zahl ber jehigen 


flinge die 500 Boligeirefruten zu 
geiwinnen, melche der Polizeichef noch 
gebraucht, um die Mannjhaft auf die 
vom Stabtrath feitgefegte Kopfitärte 
t bringen. Von den körperlich fir uns 
ih befundenen Bewerbern waren 
entweder zu jeher. oder zu leicht 

im Berhältnig zu ihrer Größe; 195 


unb weitere 195 murben für „zu 
—* befunden. Wegen mangelhaf⸗ 
er Sehlroft zurückgewieſen wurden 
106, darunter 38 wegen Farbenblind⸗ 
hen Wegen Krampfadern zurückge⸗ 


— a Nierenleiden 10, Zuders 


_ 44; wegen Herzklap⸗ 
fehlers 4; Plattfüße 4; fehlender 
—* 2u. ſ. w. 

Vdlkerrechtlich geſchũtzt. 


„gen Haushalt des ruffifgen Kons 


Dei niehlihe Gadenpintfekr. Die 
e Seibenpintfcher. Diefe 
—* Thierchen laufen, weil ie 
— —* From 
it genießen, ohne Hun 
marten undefänger, denen 
er benorzugte Stand ber Pintfcher 
8 Konfuls nicht befannt ar, fingen 
fern bie Hunde fort. Die Sade 
tbe bem or gemeldet, und ber 
te bie Ben ber Gefanges 
a Boffentie be  Borfale 
es 8 Borfa 
gen nicht kommen. 
Sterblicfeits-Statiftiß. ' 
dem Ausweis des Geſund⸗ 


ren 


re 


u bes | 
En | durch welche die Anjtedungsgefahr fich 


Sie wurde | fir 


heitZamtes ftellte die Zahl der Tobes- 


* ſich in vergangener Woche auf 
ünf weniger, als in der Woche zuvor; 
im Vergleich zur entſprechenden Woche 
des vorigen Jahres war dagegen eine 
Zunahme um 41 zu verzeichnen. 
Immerhin iſt die Sterblichkeitsrate, 
nach der Zahl der Todesfälle in letzt⸗ 
vergangener Woche auf das Jahr und 
je Tauſend Köpfe der Bevölkerung be- 
rechnet, eine ungemein niedrige ge⸗ 
weſen. Als erfreulich iſt zu vermerken, 
daß die Zahl der durch Scharlachfieber 
verurſachten Todesfälle im Vergleich 
zur Vorwoche ſich nahezu um die 
Hälfte verringert hat, was hoffentlich 
als ein Zeichen zu betrachten iſt, daß 
dieſe gefürchtete Krankheit nunmehr 
in ihrer Wuth nachläßt. Als Urſache 
hierfür dürfte wohl die Schließung der 
Schulen angenommen werden dürfen, 


verringert hat. Die vergleichende Ta⸗ 
belle mit den näheren Angaben über 
die Geſammtzahl der Todesfälle und 
deren Vertheilung auf Geſchlechter, 
Altersklaſſen und Todesurſachen folgt 
nachſtehend: 
— 
Juli Juni 
1906 1906 
Gefamintzahl der Todesfälle..471 476 
Jährliche Eterbiichkeitsrate, 
per 1000 11.98 12.11 
Vach Geſchlechtern: 
siehe 272 293 
185 


Weiblich 
Nah Altersflaffen: 
TEE 09 


Unter 1% 


| Zwifchen 1 und 5 Jahren.... 34 


Zhwilden 5 und 20 Sabren.... 
Zwifchen 20 und 60 Sabren.. 
reinen 

Hauptſächl. Todesurſachen: 
Alute Eingeweidetrankheiten.. 
Schlagfluß 2 
Brigbt’iche Nierenfrankbheit.... 
Luftrönren-Entzündung 
Schwindſucht 

3 


34 
198 
105 


lag 
Mafern 
Nerbenfrantbeiten 
Lungenentzündung ........... 2 
Scharlachfieber 
zlattern 


Typhu 5 
Unfälle und Gemalttbhaten.... 36 
Keuchhuſten 

Alle anderen Todesurfaden..112 


Türkiſcher Gaſt. 


Juſſef Portugal Bey von Konſtantinopel im 
Auditorium Annex. 

Juſſef Vortugal Bey von Konſtan⸗ 
tinopel weilt als Gaſt im Auditorium 
Annex, wo er geſtern von New York 
eintraf. Er bekleidet den Poſten eines 
Gehilfen des General-Aderbaus, Mi- 
nen= und Forftinfpeftor3 der Türkei 
und ift der Sohn des Pafchad Mihael 
Portugal, des verftorbenen Minifters 
ver Zaiferlichen Zinillifte des Gultans 
Abdul Hamid. Diefer hatte den Rang 
eines Großimefiers inne. Während 34 
Sahren befand er fich in der nächiten 
Umgebung des Sultens, urn, feine 
Stellung war eine der verantwortlich- 
ften am faiferlichen Hofe. Den Titel 
Bey führen die Söhne der Grofmeftere 
und Bafdhas. 

Der als Gaft hier meilende junge 
Türke ift auf der Heimreife von feiner 
zwei Jahre währenden Weltreiſe be— 
griffen und kommt nach Chicago, um 
Kapt. Samuel A. Smoke vom Yale 
Univerſity Club und Kapt. Theodore 
Low von Philadelphia aufzuſuchen. 

Nach einer Erklärung des Gaſtes er⸗ 
freut ſich Präſident Rooſevelt in der 


Türkei hoher Achtung. Der Schlacht⸗ 


haus-Standal, meint er, wird die 
Fleiſchausfuhr nach ſeinem Heimaths⸗ 
land nicht weiter berühren, da ſeine 
Landsleute hauptiſächlich von Fiſch, 
Reis und Getreide leben. 
— 


« — Der Kohlentruft-Baer reift nad) 
Europa. Seht heißt e3 Tparen für bie 
Kohlenforfumenten. Daß mirb ges 
falzene Kohlenpreife geben im nächiten 
Winter, um die Reifeloften wieder ein⸗ 
zubringen. 


Schrerkliche Aräße, 
39 Jahre 


Schredlicher fchuppiger Ausichlag in Fle- 
den über den ganzen Körper — Haut 
platte und bintete — Yuden unand- 
ſtehlich — Kurirt durch Cuticura in 
dreißig Tagen für 84. 75. 


——— 


Noch eine wundervolle 
Heilung durch Cuticura 


see 


„IH Titt fünfunddreißig Yahre an Kräße. 
Es waren fleden über meinem ganzen Kör: 
per. Ach gebrauchte drei Stüde Seife, fechs 

Schachteln Cuticura⸗ 
Salbe und zwei {las 
{hen Cuticnra Refol: 
vent. ch badete mit 
der Seife, wandte bie 
Salbe einmal bes Ta 
ges an und nahm den 
Nefolvent mie vorge: 
hrieben. In dreißig 

agen war id voll: 


pe geheilt und 
wie ih dente, nachhaltig, 


da e8 fchon unge: 
fähr fünf Jahre her ift. 

„Die Kräge brach zuerft in rothen fyleden 
aus, die gewöhnlich Freisförmig waren, in 
der Mitte war ein fyled gefunden Sletiches 
ungefähr von der Größe eines Silberballars. 
In kurzer Zeit bildeten fi auf dem afftzir= 
ten Kreiß bide treodene Schuppen, bie ein 
meihes, filberartiges Unsfehen hatten und 
allmählig abfielen. Wenn ich die Saupeen 
durch Baden entfernte oder mittelft ers 
weite, wurde das fFrleiih mund umb «es 
ftellte fich eine leichte biutortige Subitenz 
ein. ie Kauppige Keufte bildete fi in 
pierundziwanzig Stunden auf’ Neue. Ich 
litt fehlimmer an meinen Urmen und Beis 
nen, obglefd ich Flecen ber meinem gan- 
en u hatte, auch auf meiner fr 
Un. an ich die Schuppen durch ale s 
ungen längere Zeit nicht entfernte, te bie 

ut und biutete. Das Yuden war fehreds 
ih und war fchlimmer des Nachts, wenn 
warm im Bette tmurbe, ober wenn mein 
durch Bewegung warm wurde, konnte td) e# 
faum ertragen. 


„Ku : ürbe t 
Staat Ronfas diefet Seiben weiter fünfe 
unddreißig Jahre durchmachen. Muter⸗ 


Wettlauf um Zuderwert, 
Swei Studenten werden heute nach Leaf 
River, IL, 

Shelby M. Hazrifon, ein Stubent 
ber Northiweitern Univerfität, äußerte 
neulich, er würde für eine Schachtel 
Zuderiwert, mie Fräulein Francis 
Northrup e3 bereitet, den ganzen Weg 
nad) Haufe laufen. Sein Heim ift in 
Leaf River, XU., 120 ilen bon 
Evanfton, und Fräulein Norihrup, 
eine frühere Stubentin ber Univerfi- 
tät, mohnt in Woodftod bei Leaf Ri- 
ber. Al2 die junge Dame nad Schluß 
der Univerfität nach Haufe gereiit 
mar, erinnerte fie fich der Aeußerung 
Harrifons und forderte ihn fchrifklich 
auf, fein Wort in bie That umzufeßen. 
Harrifon nahm an und fehte feine 
Kameraden von der Verbindung „Beta 
Iheta Phi“ von feinem Vorhaben in 
Kenntniß. John Rosborrough, ber 
in Sparta, Ill. zu Hauſe iſt, ent⸗ 
ſchloß ſich ſofort, gleichfalls den Gang 
um die Schachtel Zuckerwerk zu wagen, 
und Beide werden ſich heute Nachmit⸗ 
tag um 8 Uhr vom Hauſe der Ver⸗ 
bindung, 1704 Chicago Abe. aus auf 
den weiten Weg nach Leaf River ma- 
chen. Nach gegenſeitigem Ueberein⸗ 
kommen ſoll die Dame den Preis dem 
Nitter überreichen, ber zuerft an- 
kommt. 


—ñ e —ñ— —ñ —— 
Richt ihre Schuld. 


Die Lebensrettungsmannſchaft that ihre 
Pflicht und Schuldigkeit. 

Die von Leutnant J. E. Ballinger, 
dem Regierungs-Inſpektor der Le— 
bensrettungsftationen, in Verbindung 
mit dem Zobe der am Donnerftag 
Abend in der Höhe der Dan Buren 
Str. ertruntenen fünf Refruten ber 
Illinoiſer Marine⸗Miliz eingeleitete 
Unterſuchung hat ergeben, daß bie Le- 
bensrettungs⸗Mannſchaft das Unglück 
nicht verhüten konnte. Sie hat ihre 
Pflicht und Schuldigkeit gethan und 
wird vorausſichtlich in dem Berichte 
des Leutnants eher für ihr Verhalten 
gelobt, als gexügt werden. 

Leutnant Ballinger hat von Zeugen 
erfahren, daß die Lebensretlungs⸗ 
mannſchaft etwa fünf oder ſechs Mi—⸗ 
nuten, nachdem die Wache die Hilfe⸗ 
rufe der Verunglückten gehört hatte, 
an der Unfallsſtätte angelangt war. 

Im Segeln ungeübt. 

Den Angaben ber beiden leberle- 
benben, de3 Bootsmanns Coffey und 
bes Refruten Ranball gemäß, tmaren 
die Leute in ber Handhabung des 
Boote und ber Segel ungeübt, 
wünſchten aber, darin unterrichtet zu 
werden. Gie manöbrirten geraume 
Zeit unter ben Augen der Lebensret- 
tungsmannſchaft. Beim Verſuche, vor 
dem Winde die Segel zu wenden, un⸗ 
terließ es die Mannſchaft, ihre Stel- 
lung zu ändern. Die Folge war, daß 
das Boot kenterte. Da der Wind 
vom Lande her wehte, hörte die Wache 
auf der Mole während ihres üblichen 
Rundgangs die Hilferufe ber Verun- 
glüdten erft, nachdem fie etwa eine 
halbe Meile zurüdgelegt und die äu- 
Herfte Spike der Mole erreicht hatte, 
Sie gab fofort das Nothfignal, und 
etwa fünf oder jeh3 Minuten fpäter 
traf bie Lebensrettungsmannfchaft an 
der Unfallsftätte ein. Eoffen und 
Randall hingen gänzlich erfchöpft am 
aefenterten Boot. Sie murben geret- 
tet. Die Anderen waren, da fie fi 
in ihrer Tobesanaft gegenfeitig ums 
flammert hatten, ertrunfen. 

Bisher murben nur zwei der Lei- 
hen geborgen. Kapitän Carland von 
der Lebensrettungd-Mannfchaft er- 
Härte gejtern Nachmittag, daß als Ieß- 
ter Verfuch, die Übrigen drei Leichen 
an die Oberfläche zu bringen, im See, 
an der Unfalläftätte, Dynamit zur 
Entladung gebracht werben würde. 


— — — 
Feuersbrunſt in Waukanda. 


Drohte eine ganze Ortſchaft einzuäſchern 
und verurfachte $30,000 Schaden. 

An Baufanda, ZU., einer Kleinen, in 
ber Nähe bes Bangs Lale gelegenen 
Ortichaft, müthete geftern Nachmittag 
eine tyeueräbrunft, bie erſt gelöſcht 
murbe, nacdhbem fie bie bortige Mühle 
eingeäfchert und mehrere Haufer be- 
fhäbigt Hatte. Der Gefammtjchaben 
beläuft fi auf etma $30,000 unb 
vertbeilt fich wie folgt: 

„Baufanda Mil Eo.”...... $20,000 
E. 2. Spratts Wohnhaus... 2500 
N. EC. Srabams Wohnhaus... 1500 
A. Fullers Kramladen 2000 
J. Cooks Wohnung 

G. Murphys Stallung und 
Boothaus 

(In der Mühle lagerten angeblich 
3000 Buſhels Weizen.) 

Das Feuer brach in der Mühle aus, 
vermuthlich durch Selbſtentzündung 
unter den Getreidevorräthen. Es 
wurde von dem Maſchiniſten entdeckt, 
der ſofort die freiwillige Feuerwehr 
alarmirte. Dieſe war machtlos dem 
entfeſſelten Elemente gegenüber. Die 
Mühle ging in Flammen auf. Die 
Bürger organiſirten eine Eimerbri⸗ 
gade. Nach zweiſtündiger harter 
Arbeit hatten fie den Brand in ber 
Gewalt. Als das Feuer ausbrach, 
waren ſchon die meiſten Geſchäfte ge⸗ 
ſchloſſen. Die Mehrzahl der oh⸗ 
ner konnie ſich d an der Löſch⸗ 
arbeit betheiligen. 


—— — — — 
Niverview Part. 


Niver View Part einer € u 
für biefen Sommer A * —*3 F 
ner Million Menſchen beſucht worden, in 
Woche allein bon 800,000 
hat ſich als das 

bſicht der 


ae] 
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Guler Fang. | 


Ein angeblid) internationaler Erz- 
ganner in Buffalo, N, Y)., verhaftet. 


Sat viel auf dem Kerbhols. 


Soll aus dem Gefängnig ausgebrocen fein 
und einen Mo:d auf dem Gewiflen haben. 
— Schlagende Argumente. — Zur Reden: 
fchaft gezogen. — Sand Feine Beweife. 


Die Hiefigen Beamten der Pinkerton 
National Detektive-Agentur erwarten 
einen ausführlichen Bericht von ihren 
Dertretern in Buffalo, N, Y., über bie 
dort erfolgte Verhaftung eine3 gemij- 
fen Yojeph U. Hull, alias Xojeph %. 
Holmes, alias &. ©. Hoyt, alias E. 
&. Spaulding, alias W. P. Evans, 
alias W, E. Emerfon, alias N. 9. 
HM, alias %. H. Hoyt, alias D. 3. 
Robinfon, alias X. X. Hal, alias R. 
©. Hale. 


Der Mann fol ein Erzgauner und 
Urfundenfälfcher fein, der alle größe: 
ren Städte des Landes, jomwie au 
Sondon, Paris und Nizza unficher ge= 
macht bat. 

Zu feinen hiefigen Opfern gehören 
angeblih unter Anderem Kenneth 
Eddy, ein Verwandter von Spencer 
Eddy, jowie die Firma Norris, Alifter 
& 


Co. 

Er ſoll aus dem Gefängniß zu St. 
Quentin ausgebrochen ſein und wird 
angeblich auch unter der Anklage ſteck— 
brieflich verfolgt, in Seattle einen ge— 
wiſſen George Beck getödtet zu haben. 

Itreikbrecher mißhandelt. 

Während ſeiner Arbeit am Neubau 
Nr. 1083 Milwaukee Ave. wurde ge— 
ſtern Nachmittag L. M. Gloßer, ein 
Angeſtellter der Firma Williams de 
Co.. Nr. 88 Waſhington Str., von 
drei Männern, die angaben, Mitglie— 
der der „Gas Fixture Hangers Union“ 
zu ſein, geprügelt, bis ihm die Sinne 
ſchwanden. Die Thäter entkamen. 

Seit mehreren Monaten befinden 
ſich die zur Union gehörigen Angeſtell— 
ten der Firma William: & Co. am 
Streit. Gloßer war allein im borer= 
mähnten Gebäude bejchäftigt, als die 
angeblichen Unionleute dort vorfpra= 
Ken und ihn aufforberten, die Arbeit 
nieberzulegen. Als er ich meigerte, 
fielen fie über ihn ber und prügelten 
ihn windelweich. 

Der Mißhandelte ſchleppte ſich nach 
der Bezirkswache an Attrill Str. und 
erſtattete Bericht. Er lieferte eine gute 
Beſchreibung ſeiner Angreifer. Ihrer 
habhaft zu werden, iſt den mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives bisher nicht gelungen. 

Den Großgeſchworenen überwieſen. 

Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des 22- 
jährigen Stanley Janovich, Nr. 28 

ngraham Str, der am Sonntag 

bend von Joſeph Suczynski, 
425 Elſton Ave., erſchoſſen wurde, hat 
den Thäter den Großgeſchworenen 
überwieſen. Und das, obgleich Zeugen 
ausfagten, daß Suczynski häufig von 
dem Mann beläſtigt und am Sonntag 
von ihm thätlich angegriffen und bis 
zu ſeiner Wohnung verfolgt wurde. 
Dort angelangt, packte der Gehetzte 
ſeinen Revolver und ſchoß ſeinen Wi— 
berfacher auf der Treppe nieber. Der 
Verwundete ftarb während ber Fahrt 
nad dem St. Elifabeth-Hofpital. 

Anfcheinen? nichts dahinter. 

Die  Speifewirtfin Frau Mary 
Smith, 100. und Halfte Str., mel- 
beie in der Bezirkswache zu Kenfing- 
ton, daß die von ihr hejchäftigte 13- 
jährige Agnes Euffing von der Tante 
bes Mäbchend, Frau G. Zerland, 
graufam behandelt werde. Die Frau 
ziwinge das Kind, Morgens um vier 
Uhr, ehe bie Kleine zur Arbeit gebe, 
auf den Bahngeleifen Kohlen zu jam- 
meln, Frau Smith will felbft gejehen 
haben, mie Agnes von ber Tante wie- 
berbolt unmenjchlich geprügelt wurde. 
Sie weigerte fich aber, einen Haftbe- 
fehl gegen die Frau zu erwirten. Ser- 
geant D, PB. Tidd wurde mit der Auf: 
arbeitung bes fyalles betraut. Er be- 
mühte jich vergeblich, irgend welche Be- 
mweife gegen rau Zerland zu erlangen, 
Seht wird jich die Humane Gociety 
mit ber Angelegenheit befaffen. 

Wurde freigefpro.hen. 


Matthew Brud, Nr. 710 Datton 
Ae., Evanfton, der am 2. Suli von 
ber Ortöpoligei unter der Anklage 
verhaftet wurde, ein von Beamten be3 
Gefundheitsamtes an feinem Haufe 
angebrachte Schild mit derAuffchrift: 
„Warnung. Hier berriht Scharlach!“ 
abgeriffen zu haben, ift gejtern von 
Richter Boyer freigefprochen worden. 

Die Polizei Hatte ihn bezichtigt, fich 
des Vergebens jhulbig gemacht zu ha= 
ben, während feine Kinder am Schar- 
lad darniederlagen. Er befürchtete 
angeblich, daß fein Gefchäft — er be- 
treibt im Haufe eine SKolonialwaa=- 
renbandblung — unter der Maßnahme 
ber Gefundheitöbehörbe leiden würde, 

Yet wird feine Frau bezichtigt, die 
Saritätävorfhriften verlegt zu haben. 
Sie fol morgen dem Richter vorges 
führt werden. 

Ungebetene Gäfte. 

Während Frau 2. Richarbfon, Nr. 
812 Chur Str., Evanfton, ausgegan- 
gen war, brangen Diebe in ihre MWoh- 
nung und ftablen eine Uhr und Kette 
im Gefammtwerthe von $20. Sie 
brachten fi und ihre Beute in Gi- 
herbeit.” Die Polizei bemühte fich 
bisher —— bon den Thätern 
auch nur eine Spur zu finden. 


— Die Aust 

iin von — 
rt einem neuen Eins 

befreit bleiben. 

— Rußland follte jegt anfangen, 


Nr. 


Gouverneur Diero, 
Das ehemalige Oberhaupt von Wen Merifo 
über den Sclacdtbansifandal. 

N. A. Diero von Santa Ye, der 
frühere Gouverneur von Neu Merito, 
halt fich hier mit feinem Sohn im 
Auditorium Anner Hotel auf. Er ift 
eben von einer Europareije zurüd- 
gekehrt. 

Herr Otero war neun Jahre lang 
Oberhaupt von Neu Merito und hat 
erft kürzlich feine verantwortliche Stel- 
lung niebergelegt, um fich feinen Pri- 
baigejchäften widmen zu fünnen. . 

„Die ‚Berichte über die Schladht- 
bausverhältnifje,“ jo erklärte Herr 
Diero auf Befragen, „haben unjerem 
Lande ungeheuren Schaden zugefügt. 
In Frankreich, England, Deutjchland 
und Schottland, bon mo ich gerade 
zurüdgetehrt bin, beftürmte man mic 
mit Fragen über die wirklichen Ver- 
bältniffe, und Viele fagten mir ganz 
offen, daß die ameritanifche Preile 
mehr Unheil mit ihren Angaben an- 
richte, al3 der urfprüngliche Bericht 
über die Schlahhthäufer e3 gethan 
babe. Man bedauerte e3, baß unjere 
Regierung da nicht Einhalt gebieten 
könne.“ 

In Bezug auf die Verſchmelzung 
von Neu Mexiko und Arizona in einen 
Staat meinte der ehemalige Gouver- 
neur, daß Neu Mexiko jich nie dazu 
berbeilaffen würde, 

Herr Diero begibt fich von hier nach 
South Bend, nd., mo er feinen drei= 
zehnjährigen Sohn in: die Notre 
Dame-Univerfität aufnehmen zu laffen 
beabfichtigt. 


Konvention der Sotelbefiger. 


Die Telegaten treten morgen zu ihrer zehn: 
ten Sahresveriammlung bier zufamment. 
Zu ihrer zehnten Jahresberſamm— 
lung tritt hier morgen die „Hotel 
Men’3 Mitual Benefit Affoctation“ 
der Ver. Staaten und Kanadas zus 


fammen. Der Verband wird drei Tage | 


im Palmer Houfe in Situng fein. 

Am Dienftag findet zu Ehren ber 
bierhundert Delegaten, ihrer Gattin= 
nen und Freunde im Auditorium— 
Hotel ein Bankett ftatt, an das fich ein 
meitere Bankett für die Frauen am 
Mittwoch Abend im Great Northern 
Hotel reihen wird, Sodann finden 
während ter Dauer der Konvention 
noch kleinere Empfänge in den größe- 
ren Hotels jtattl. Am Donnerftag 
Nahmittan wird ein Ausflug nad 
Milmaufer: auf dem „Chriftopher Eo- 
lumbu3“ neranftaltet. 

J. C. Noth von der Congreß Hotel 
Company ſteht an der Spitze des hie— 
ſigen Feſtausſchuſſes. Ihm ſteht Frau 
H. J. Brehm als Präſidentin des 
Frauen-Empfangsausſchuſſes zur 
Seite. 

— — — 
Richter Chetlain proteſtirt. 


Verurtheilt das Verhalten des Ausſchuſſes 
der Anwaltskammer. 

Richter Chetlain ließ geſtern durch 
ſeine Anwälte einen Proteſt einreichen 
gegen das Vorgehen des Ausſchuſſes 
für Gerichtsweſen von der hieſigen An— 
waltskammer, der ſich bekanntlich mit 


einer Unterſuchung der Finanzgebah-⸗ 


rungen des Richters befaßt. Das Ver— 
hör wird, falls es morgen vom Aus— 
ſchuß fortgeſetzt wird, der Zuſtimmung 
des Richters entbehren. 

Seine Anwälte, John S. Miller 
und James Sheehan, verurtheilen in 
einem langen Schreiben an den Aus— 
ſchuß deſſen Vorgehen als ungeſetzlich 
und „unamerikaniſch“. Falls die Art 
und Weiſe und das Verhalten des 
Ausſchuſſes nicht eine Aenderung er— 
fahre, heißt es in dem Schreiben, wer⸗ 
den ſie Richter Chetlain beſtimmen, 
den Forderungen des Ausſchuſſes nicht 
nachzukommen. 

u en — — 


Abſchied des Zolleinnehmers. 


Wm. Penn Nixon wird von ſeinen bisheri⸗ 
gen Angeſtellten beſchenkt. 

Wm. Penn Nixon, während zweier 
Termine Zolleinnehmer des Chicagoer 
Hafens, verabſchiedete ſich geſtern 
Mittag von den Angeſtellten ſeines 
Bureau. Sein kürzlich ernannter 
Nachfolger, John C. Ames, wird ſein 
Amt morgen antreten. Die Abſchieds⸗ 
feier ſchloß mit einem Imbiß, den 
Herr Nixon mit ſeinen bisherigen Un— 
tergebenen im Palmer Houſe einnahm. 
Unter den Gäſten befanden ſich Bun— 
desmarſchall Ames, deſſen Privat— 
fefretär M. €. Batterfon, Spezial: 
agent Major W. H. Williams, der 
fürzlih von Paris nad Chicago ber- 
febt wurde, John Hitt und Col, Thos. 
Keefe. 

Die Angeftellten des Zollamt3 ver- 
ehrien ihrem ſcheidenden Vorgeſetzten 
eine goldene Uhr mit Kette, die mit 
einer paſſenden Inſchrift verſehen iſt. 

— — — — 
Sir Ward hier. 


Der neuernannte Premier Neu Seelands 
wird ſich heute in Chicago aufhalten. 
Sir Joſeph George Ward, Premier 

von Neu-Seeland, wird heute Morgen 

hier auf der Durchreiſe nach Vancou⸗ 
ver eintreffen. Der auf mehrere Tage 
berechnete hieſige Aufenthalt des hoch⸗ 
geſtellten Beamten iſt durch den ploͤtzli⸗ 
chen Tod des Premiers Richard Sed⸗ 
don abgekürzt, ſo daß er heute Abend 
ſchon nach Vancouver weiterreiſen 
muß, von wo er ſich nach Auckland 
einſchiffen wird. 

— — —— 


mienzi. 


M. Ballmanns Orcheſter wird heute Nach— 
mittag von 3 bis 7 und am Abend von 8 
bis 11 Uhr im Rienzi fonzertiren. Die Kon: 
erte des tüchtigen Orcheiters erfreuen fich 
ei den vielen Beiuchern des beliebten Erho— 
lungsplages an Glart Str. und Diverjep 
DBlod. großen Beifall und tragen nicht mes 
nig zur Erhöhung des am fi fdhon Ka 
angenehmen Aufent dort u 


zu nummeriten, 
ftellt, ex Tennt 


nn nn 


Wards Ausfchisteiite. | 


Kommen mit einem Biaduftbau im 
Grant⸗Park in Kouflilt. 


Früh au der Arbeit, 


„AntisSaloon £eague” will ihre Beftrebuns 
gen betreffs der „verbeflerten Kocal Op: 
tion‘ erneueın. — Bürgermeifters Sonn 
tag. — Stredung der Schlote verlangt. 


Der Stadtrath hat der Illinois 
Central Co. den Bau eines weiteren 
Viaduktes vom inneren nach dem äu— 
ßeren Theil des Grant Parkes aufge⸗ 
geben, und die Geſellſchaft iſt auch ge⸗ 
willt, dieſer Weiſung Folge zu leiſten, 
aber es darf vorderhand nicht ſein. 
Bis nicht endgiltig von der höchſten 
gerichtlichen Inſtanz feſtgeſtellt wor— 
den iſt, ob Herr Montgomery Ward 
berechtigt iſt, gegen die Errichtung von 
Bauten jedweder Art am SeeuferVer⸗ 
wahrung einzulegen, darf auch der 
Viadukt nicht gebaut werden. Die 
Eiſenbahn-Geſellſchaft würde es übri—⸗ 
gens lieber ſehen, daß die Leitung des 
Viaduktbaues von der ———— 
verwaltung in die Hand genommen 
wird, der fie die zur Ausführung des 
Baues erforderlichen Gelder, $52,000, 
zur Verfügung jtelen will. Davon 
will aber die Stadtverwaltung nichts 
wiffen. Immerhin muß in biejer 
Angelegenheit etivas gefchehen, und 
mahrfheinlihb mird am Montag im 
Stadtratd beantragt werden, man 
möge ber PBarfvermaltung 'gejtatten, 
einen zeitweiligen Viabult bauen zu 
lajfen, bis die vorermähnte Rechts: 
frage entjchieden fein wird. 


Gefährdeter Ban. 


Durch die Erridtung zweier Hoch- 
bauten in feiner unmittelbaren Nach- 
barfchaft wird das Gebäude 43—45 
Monroe Str. gefährdet, in melden 
fich das befannte De Jonghe’fhe Re- 
ftaurant befindet, Das Bauamt 
ift von der Sachlage verftändigt mor=- 
den und wird die Unternehmer der 
Hochbauten veranlaffen, für entfpre- 
chende Stüßung des Gebäudes Sorge 
zu tragen. 

eigen fih rührig. 


Die Herrichaften von der „Anti- 
Saloon League“ find entfchloffen, in 
ver fommenden Zagung der Staatzle- 
gislatur diefer wiederum die famoſe 
„Local Dption-VBorlage” zu unter- 
breiten, welche fie vor zmei Jahren 
ausgehedi haben. Sie mollen die 
MWiederermählung folcher Abgeordne- 
ten, welche im Winter 1905 zur Bus 
rüdweifung der Vorlage beigetragen 
haben, zu verhindern verfuchen und 
haben bereit3 eine lange „ſchwarze 
Lifte” aufgelegt. Es ftehen auf diefer 
die Namen von nicht weniger ala 31 
Abgeordneten aus Cook Counth. Un⸗ 
ter dieſen Namen befinden ſich auch 
die der Abgeordneten Rinaker und 
MeKinley, von denen ſich jener auf 
republikaniſcher und dieſer auf demo— 
kratiſcher Seite um die Countyrichter⸗ 
Kandidatur bewirbt. Die „Antis 
Saloon League“ will nun zu verhin— 
dern verſuchen, daß die Herren die 
angeſtrebten Nominationen erhalten. 
Sollte das nicht gelingen, ſo ſollen 
die Herren bei der Wahl bekämpft 
werden, was allerdings ſeine Schwie— 
rigkeiten haben dürfte im Falle beide 
aufgeſtellt werden, denn einer oder der 
andere von ihnen würde dann, unge— 
achtet der Liga, mit Sicherheit gewählt 
werden. Beſonders abgeſehen haben 
die Leute von der „Anti = Saloon 
League” e3 auch auf den Abgeorbne- 
ten Caftle von De Kalb County, ber 
als BVorfiter des Ausfchuffes für 
Rechtsfragen entfchieden gegen die in 
Rede ftehende Vorlage Stellung ge 
nommen und vornehmlich bazu beige: 
tragen hat, daß fie zu all kam. 


Wil in der Stille nachdenfen. 


Mayor Dunne Hatte in voriger 
Moce 50 Gefuhe um Ernennung be- 
ftimmter Leute zu Mitgliedern bes 
Schulrath3 oder der Bibliothela-Be- 
börde. Hätte er aus biefer Anzahl 
feine Wahl getroffen, fo wäre er jeht 
diefer Sorge menigfters lebig. Aber 
er jchob die Entfheibung hinaus, und 
inzmwifchen ift Die Zahl der ihm em- 
pfohlenen Anmärter auf 80 angemwad- 
fen. Außerdem muß er fich auch in 
Bezug auf die dauernde VBefehung ber 
Stelle des Feuermehrchef3 bi3 morgen 
Abend Tchlüffig werden. Er hat fi 
— unbefannt, wohin? — in die Ein- 
famfeit zurüdgezogen und arbeitet 
nun im Schweiße feines Angefichts an 
ber Lifte der Ernennungen. 


Höhere Schlote erforderlich. 


Hilfs =» Korporationsanwalt Sulli- 
van hat geitern ein Gutachten abgege- 
ben, monah Eigenthümer niebriger 
Gebäude au dann gehalten find, ihre 
Schlote bi3 über die Dächer von höhe- 
ren Nachbarbauten Hinaus zu erhöhen, 
falls diefe Nahbarbauten ganz neu 
errichtet werben. Wbgegeben murbe 
diefed Gutachten in Verbindung mit 
Beichiwerden, melde Inſaſſen von 
neuen Hochbauten an der State Str, 
über die qualmenden Schlote verfchie- 
dener Zabengebäude alten Stila er- 
hoben haben. Den Eigentbümern die 
fer Gebäube joll nun die Weifung er- 
theilt werben, ihre Schlote bis hoch in 
die Lüfte zu verlängern, 


Abeabenrüditände verlangt. 


Der Hilfs - Korporationsanmalt 
Mathias wird morgen im Namen ber. 


Stadt an Bundesrichter Landis dag 


Geſuch ftellen, diefer möge bie Ban- 
ferottverwaltung der Calumet Elec- 


tric Railway Co. zur Za der 
His en, Te De Ber 
aft.an abt zu 


Baltet Euch kühl 5 
Nehmt Bortheil 


bon unferem 35. Jahrestag-Ver- 
fauf von $3.00, $4.00 und $5.00 


Schuhen, herab: 
geſetzt ferne Ds 
Gute Schuhe und nahezu alle 
Größen. 


Kühl wie im Keller: 


Ber Icyuhmader, 


Elart und Harrifon Eir., offen 
‘jeden Sonntag bis 7 Uhr Abends, 


öyr ⸗ 


ſen, und wenn ſie jetzt nicht beglichen 
werden, wo die Bahn in andere Hände 
übergehen ſoll, ſo beſteht die Gefahr, 
daß ſie überhaupt nie bezahlt werden. 
Die Maſſeverwaltung der Electric 
Co. verweigert bekanntlich die Bezah— 
lung der Abgabe unter dem faden— 
ſcheinigen Vorwande, daß der Mayhor 
nieht befugt gemwefen jei, der Straßen- 
babn-Gejelfchaft die Entrichtung ei= 
ner Abgabe zur Bedingung zu machen, 
nachdem der GStabtrath eine folcdhe 
nicht von ihr verlangt Hatte. That» 
ſache iſt, daß die Geſellſchaft in aller 
Form auf die geſtellte Bedingung ein⸗ 
ging und nur dadurch verhindert hat, 
ab der Mayor die Privilegirungs» 
Vorlage vetirte. 


Sing fider. 


M. Swanfon öffnete fidh die linfe Pulss 
ader und erdroffelte fich außerdem. 


Bon feiner Zimmerwirtbin murbe 
gejtern Nachmittag der er Zim⸗ 
mermann Magnus Swanſon, Nr. 348 
Wells Str., entjeelt aufgefunden. Um 
feinen Hals geichlungen und am 
Bettpfoften befeitigt war ein Beti- 
tud. Die linte Pulsader mar 
durchſchnitten. Der Verſtorbene wurde 
zuletzt am Donnerſtag von ſeiner 
Zimmerwirthin lebend geſehen. An 
jenem Tage hat er wahrſcheinlich ſei—⸗ 
nem Daſein ein Ende gemacht. Was 
ihn in den Tod getrieben hat, konnte 
bisher nicht ermittelt werden. 

Dürfte genefen. 

Dr. Georg 3. Schaller, Nr. 518 
Fullerton Ave, der porgeftern, wie bes 
richtet, zwei Selbftmorbverfuche mach⸗ 
te, bat gejtern Abend im Deutjch- „ 
Amerilanijchen Hofpital das Bemußt> 
fein miebererlangt. Dr. Charles B. 
Prouty, der ihn behandelt, erklärte, 
daß e3 um den Kranten bedeutend 
befler, als zuvor ftünde. Er habe jett 
Ausfiht, mit dem Leben bavonzuloms 
men. 

Wollte frifhe Luft fhnappen. 

Das junge Mädchen, bas vorgeftern 
| Abend, mie berichtet, am GSeeufer an 
! Belmont Ave. unter dem Verbacht vet= 

haftet murbe, beabjichtigt zu ‚Haben, 
fi im See zu ertränfen, wurbe ge= 
| ftern dem Richter Mahonen vorgeführt. 
: Die Angeklagte, die fich bekanntlich 
ı Mabel Eojtello nannte, erklärte ents 
rüftet, e3 fei ihr gar nicht eingefallen, 
| fi mit Gelbjtmordgedanten zu tra= 
gen. Eine Schmadh und Schande jei 
ed, daß ein anftändiges Mädchen nicht 
am Seeufer pazieren gehen fünne, um 
frifche Luft zu fchnappen, ohne von 
Sperlingspoliziften und anderen Xdios 
ten angefallen und eingefperrt zu wer⸗ 
ben; Der Kabi entließ jie ftraffrei. 

Die Polizei behauptet nun, daß die 
Jungfrau Ejther Menery heiße und 
Nr. 354 Roscoe Str. mohne. Sie 
hätte fi vorgeftern Abend mit ihrer 
Schmefter gezantt. 

Ym. borerwähnten Haufe mohnen 
Frau Clark und Frl. Edith Meinery. 
Beide ftellen in Abrebe, von der gans 
zen Gefchichte etwas zu miffen, oder 
verhaftet worden zu fein. Auch Frau 
E. Higgins, Nr. 424 Nemport Abe, 
wo da3 Mädchen gewohnt haben Toll, 
betheuert, ein Frl. Mefnery nicht zu 
fennen. Die Bolizei bleibt aber ei 
ihrer Behauptung. 


—390 — —— 
Der Fälſchung beſchuldigt. 


Drei Arbeiter der Illinois Steel Co. unter 
die ſer Anklage verhaftet. 

Drei Arbeiter der Illinois Steel Co. 
wurden geſtern von der Polizei der 
South Chicago-Bezirkswache unter der 
Anklage, Geld unter falſchen Vorfpie- 
gelungen erlangt zu haben, verhaftet. 
Die Verhafteien ſind Rodewan So— 
quas, Parvalak Soquas und Reſto 
Orbovick. Wie die Polizei behauptet, 
haben bie en Zahlungsan⸗ 
weiſungen im Betrage von fünf und 
zehn Dollors gefäljcht. DasBerfchmin- 
den der Scheine erregte den Verdacht 
des Zahlmeifters %. Johnfon, worauf 
er die Verhaftungen beranlaßte. Die 
Angeklagten leugnen das ihnen zur 
Zaft gelegte Verbrechen, während bie 
Polizei die betreffenden Anmweifungen 
in ihrem Befi gefunden haben will, 


Zurnverein Lincoln, 


Morgen früh um 9 Uhr wirb in der 
Lincoln Turnhalle, Diverfeg Bob, 
nahe Sheffield Une, die diesjährige 
Ferienſchule des Turnvereins Lincoln 
beginnen. Eltern, welche ihre Kinder in 
die Schule zu ſchicken wünſchen, aber 
noch nicht angemeldet haben, können 
dies beim Schulanfang ihun. Der Un 
nn ee Lehrern 
von zwei bewä ertheilt 
ein Beheer ———— 
e an 
Bruno Kluge, werben — 





oꝛlalbericht. 
Benorfleende Vergnügungen. 


Heute und demnächft ftattjindende 
Vereinsfeſte. 


Ausflug nach Cedar Late, 


Wird heute von vier beliebten Gefang- 
vereinen unternommen. — Beamten: Jn: 
ftallirung des Ordens der Barugari. — 
Sommerfefte mehrerer Dereine. 


Sonntag veranftaltet 
der Schweizer = Klub Sänger— 
bund in Hoerdt3 Grove, Belmont und 
Eiybourn Üve., ein großes Zilnik, verbuns 
den mit. Preistegeln. Das Komite hat bie 
umfafjendften Vorbereitungen getroffen; eine 
ganze: Anzahl befonder:r Bergniügungen 
fteht auf dem Programm, insbejondere ein 
großes Preistegein, wobei fehr merthoolle 


Um heutigen 


Geld, jotwie gefchmadvolle andere Preife zur | 
verichiedenen | 


Vertheilung tommen. Die en 
Iandemännifchen Bereine haben ihre gütige 
Mitwirkung zugefagt und werben bie Yeft: 
Tichtett durch Hübfche Liedervorträge verſchö— 
nern helfen. Gin flottes Orcheiter wird die 
tanziuftigen Befucher befriedigen. Ale Mit: 
glieder von Schweizer-Vereinen haben freien 
Eintritt bei Vorzeigung von Abzeichen. 

Die vier populären Gejangvereine Oro 
Part =» Liederfrany, Harugart: 
Sängerbund, Late View - Nän- 
nerhor und Rothbmänner Sieder: 
franz veranftalten am heutigen Sonn 
tas einen gemeinfamen Ausflug nad) dem 
reizenden Gedar Lake, -Andiana. Die urges 
müthliche und fidele Geſellſchaft, das ſchöne 
Reiſeziel und die Billigkeit der 80 Meilen 
langen, intereſſanten Fahrt werden zweifel⸗ 
los viele Naturfreunde veranlaſſen, ſich den 
Ausflüglern anzuſchließen. Die Sängerfahrt 
ſtellt einen prächtigen Genuß in jeder Bezie— 
hung in Ausſicht. Fahrkarten koſten für Er— 
wachſene nur 50 Cents, für Kinder unter 12 
Jahren 25 Cents. Die Abfahrt erfolgt vom 
Polt Str.Bahnhof um 9, 9:30, 10:30 und 1 
Uhr. 
Sein zweites großes Pifnif und Sommer: 
nachtsfeft, verbunden mit Preistegeln für 
Herren und Damen und Beluitigungen aller 
Art, veranftaltet der Defterreihiid- 
Ungarijhe Militär - 8ranten- 
Unterftüßungäd » Verein pon Chi: 
cago am heutigen Sonntag in Brurbys 
Grove, 2494 Lincoln Ave. (Bormmanville). 
Das Feftlomite, Präj. Geo. Frit, Ant. Weis, 
Mit. Auen, B. Seller, N. MWaradh) und Q. 
Weneich, hat alle Vorbereitungen getroffen, 
um den Gäften gemüthliche Stunden zu be= 
reiten, Das Felt beginnt um 2 Uhr Nad: 
mittag2. 

Am heutigen Sonntag feiert Der 
Viktoria Herren: und Damen:Unterftü- 
tungsperein im Gurefa = Park, Ede Irving 
Darf Blod. und Bernard Str., fein diesjäh: 
riges Piknik. Mreistegeln, Sadlaufen, Tanı 
und andere Beluftigungen jtchen auf dem 
TFeftprogramm, und "der aus ben 
Badmann,. Bırehl, Kantenberg und Haag be: 
ftehende Feftausihuß veripricht. den Theil= 
nehmern ein gemüthliches Sommervergnü- 
gen. Die Irving Park-Linie führt direlt 

um Feſtplatz. 
hr * die Deutſche Gilde 
VoarpärtsNer. 1, Grand Guild of Ame- 
rica, Ihr neuntes großes Pilnif und Som: 
merfeft im Grzeljior Park an Irving Part 
Boulevard, nahe Elfton Ave. Außer einem 
großen Preisteg:In für Herren und Damen 
werden große wie Heine Befucher allerlei an= 
dere hübfche Beluftigungen finden und Ge: 
Iegenheit haben, jich prächtig zu amüfiren. 
Der Anfang des Feites ift auf 12 Uhr Mit 
tags fejtgejeßt, der Eintrittspreis auf 25 
Cents. 

Die Großbeamten des Deutſchen 
Ordens Harugari werden am heu— 
tigen Sonntag Nachmittag in Schönhofens 
großer Halle, Ecke Milwaukee und Aſhland 
Aven, die Inſtallirung der Beamten der Lo— 
gen vollziehen, welche den erſten Diſtrikt der 
Nordweſtſeite bilden, nämlich Columbia-Lo— 
ge Nr. 178, Humboldt-VLoge Nr. 420, Phö⸗ 
nix-Loge Nr. 661, Wilhelm Tell-Loge Nr. 
194, Hoffnung-Loge Nr. 439, Waſhington-— 
Loge Nr. 555 und Edelweiß-Loge Nr. 655. 
Der Feier, welche öffentlich iſt und um 3 
Uhr beginnt, wird Tanz folgen. Bei dem 
hohen Anſehen, welches der finanziell äußerſt 
günſtig geſtellte und an Mitgliedern reiche 
Orden in allen deutſchen Kreiſen genießt, 
unterliegt es keinem Zweifel, daß das Feſt 
nicht nur von ſämmtlichen Mitgliedern der 
betheiligten Logen, ſondern auch von zahl— 
reichen anderen Ordensmitgliedern und 
Freunden des Ordens beſucht werden wird. 
Die Zeremonie der Inſtallirung bietet gro— 
bes Antereffe, und für einen großen Erfolg 
des gejelligen Theils des eites hat der Aus 
ſchuß aufs Beſte geſorgt. 

Preiskegeln für Damen und Herren ſteht 
außer verſchiedenen anderen Beluſtigungen 
auf dem Feſtprogramm des Damenver— 
eins Harmonie, der am heutigen 
Eonntag in Peterfens Grove, Ede Weftern 
Ude. und 50. Str., fein fechftes jährliches 
Piknik feiert. Der beliebte Verein hat für 
ein jchönes, gemüthlichesfyeit Alles aufs Befte 
vorbereitet und ertwartet eine ftarte Betheilt- 
gung jeitens feiner zahlreichen Freunde. Der 
Anfang ift auf 10 Uhr Morgens feftgeiekt, 
der Eintrittspreis auf 25 Cent8 die Perjon. 

Ein Familien = Pilnit gibt. heute der 
Frojid = Klub don Chicago im Palos- 
Mark, ein et, das den Theilnehmern viel 
Vergnügen in Ausficht ftellt, da der Klub 
als eine höchft fidele Gefellfchaft befannt ift. 
Die Abfahrt erfolgt vom Bolt Str.:Bahn= 
hof um 9:30 und ] Uhr. 

Der Verein Agudath Achim Aurt 
Tiarh veranftaltet heute im Columbia 
Park ein Pifnit. Der Feſtausſchuß, an deſ⸗ 
fen Spige Herr Leo Netvman fteht, hat Vor: 
Tehrungen zu angenehmer Meberrafhung der 
DBefucher durd allerlei Hübiche Beluftiguns 
gen und jchöne Breife getroffen. 

chen um 9 und 1 Uhr vom Polt Straße: 
Bahnhof ab. Karten find bei Sam Klein, 
481 S. Sangamon Str., zu haben. 

Ein großes Pilnit veranftaltet der Yjas 
bella = Frauenverein am morgis 
gen Montag in Beders Grove. Der Beginn 
des syeftes ift auf 10 Uhr Morgens feitgeiegt, 
damit die Theilnehmer das PVeranügen den 
ganzen Tag lang auSfoften können. Daß jte 
Vergnügen und Zerftreuung in Fülle finden 
inerden, dafür hat ein tüchtiger Yeltausihuß 
durch umfafiende Vorbereitungen geforgt. 
Eintrittstarten Toften 25 Cents. Nach dem 
Park gelangt man mit der SaGrangesLinte, 
die man bon 40. oder 52. Ave. an benukt. 
Zum erfteren führt die Ogden Ave.=Linte, 
zur leteren die Garfield Parf-Hodhbahn, die 
12. Str. und die 22. Str,=Linie. 

Die St. Pauls » Gemeinde, Or 
hard Str. und Kemper Place, Hält am fom= 
menden Dienftag ein Bilnit in Elliot Park 
ab. Die Mitglieder und Freunde der Ges 
meinde werden  fich vorausjichtlih zahlreich 
betHeiligen und einen genußreihen Tag mit 
einander  verleben, da Durch die getroffenen 
Vorkehrungen ein fhönes Vergnügen für alle 
Theilnchmer gefichert ift. Fahrkarten Toften 
50 Cents, die Züge fahren vom NRanbolph 
Str.-Bahınhof der Allinois Zentralbahn um 
9, 9:30 und 1 Uhr ab, 

ge die 
2.78 


Großes Pitnit nebft Preistegeln 
Treue Shweitern = Loge 

dom Orden der Hermannsfchiveftern fir 
näcdjten Dienftag vor. Das Feft findet im 
Erzeljior Park an Irving Part Blod., nahe 


Elſton WUve,, ftatt und ift in einer Meile ' 
vorbereitet worden, die den "Theilnehmern , 


ein prächtige Vergnügen verheißt, denn Alt 
und Jung Ipird Gelegenheit finden, fich mit 
mancherlet Beluftigungen die Zeit in ange: 
nehmer Gejelichaft zu vertreiben. Der Ans 
ang it auf elf Uhr Morgens 


ebt, de 
rittöpreis auf nur 0 — Biber 


unter 12 Jahren jind frei. 
Kommenden Donnerftag 
tuna Srauendere 


* 


Herrem | 


Die Züge | 


zum: nm men 


Grove, 22.. Str. und Harlem Abe., ein gro: 
ßes Piknit, zu welchem umfaſſende Vorberei⸗ 
tungen getroffen ſind, ſo daß die Theilneh- 
mer auf einen vergnügten Tag rechnen kön— 
nen. Eintrittskarten koſten 20 Cents. Man 
fährt mit der Metropolitan Hochbahn (Gar— 
field Part Brand), oder 12. Str.Car bis 
52. Abe.; oder Ogden Ave. oder 22. Str.⸗ 
Cars bis 40. Ave. und dann LaGrange-Cars 
bis zum Grone. 

Die nahezu 600 Mitglieder zählende 
Körner = Loge Nr. 154 vom Orden 
Mutual Protection veranftaltet am fommen- 
den Samftag, Abends 8 Uhr, einen großen 
Straßenbahn = Ausflug (Trolley Party). 
Nach der Rundfahrt geht e8 nad) dem Erzel: 
figr-Rarf, mo gejpeift, getanzt und allerlei 
Kurzmweil getrieben wird. Nicht nur die Mit: 
"glieder der Körner = Loge, fondern auch alle 
anderen Mitglieder des Ordens und deren 
‚Freunde find eingeladen. Das ganze Per: 
gnügen fommt auf nur 50, für Kinder auf 
25 Cents zu ftehen. Die Abfahrt erfolgt 
an Zarrabee Str. und North Ave. um 8 Uhr 
Abends. Karten jind beim Finanzjelretär, 
William Weber, 107 Orchard Str., bei €. 
Schlau, 53 Willow Str., I. Wajichfuhn, 270 
North Ave., und allen Mitgliedern zu haben. 

Ginen Ausflug nah Dubuque, oiva, 
veranftaltet der Quremburger Inde— 
pendent Klub am fommenden Samös- 
tag Abend, Die Abfahrt erfolgt um 10:45 
Uhr vom Grand Gentral:Bahnhof, Bit 
Ave. und Harrifon Str. Bei der Anfunft 
in Dubuque am andern Morgen werden die 
ı Zuremburger von Dubuque die Gäfte aus 
ı Chicago empfangen, nach den Quartieren ge= 
‚ leiten und bewirthen. Am Nachmittag fin- 
| det im Berein mit dem Quremburger Kran: 
! tensUnterftügungsverein von Dubuque ein 
! Voltsfeft im Freien ftatt. Um 9:45 Uhr 
Abends wird die Heimreife angetreten. Alle 
nähere Austunft ertheilen: John N. Watry, 
; 7614 Normal Ave.; John Brunsfeld, 1642 
| N. Afhland Ave; Nid Majerus, 2234 
Princeton Ave; Kohn Weirich, 249 Roscoe 
Diod.; Kohn Nies, 28 Eugenie Str. 
| _Die Logen Aurora Yr. 614 und 
| Bella Donna Nr. 700 vom Orden der 
| Ehrenritter und Damen feiern am tom: 
| menden Sonntag gemeinjam ein großes 
| Pilnit und Sommernadhtsfeft in Cberts 
ı Grove, 3563 Ridge Blod., Rogers Park. Ein 
| großes Preistegeln und Beluftigungen aller 

Art für Groß und Klein find auf dem feft: 
programm, da3 an Reichhaltigfeit und Ab— 
wechslung nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Das Feſt beginnt um 10 Uhr Vormittags, 
der Eintrittspreis beträgt 25 Cents die Per— 
ſon. Nach Eberts Grove gelangt man mit 
der Evanſton-Linie, mit der man bis Pratt 
Ave. fährt. Von dort liegt der Park zwei 
Blocks weſtlich. 

Das große Volksfeſt der Plattdeut-— 
{hen Gilden, verazftaltet von derPlatt⸗ 
deutichen Großgilde der Ver. Staate::, findet 
am tommenden Sonntag und Montag 
in Brand’3 Mark ftatt und mird jfich 
auch diesmal twieder, wie in früheren ah: 
ren, durch Großartigfeit und Fülle der Ber: 
anftaltungen auszeichnen, die e8 zu einem 
echt deutfchen Volksfeft im beften Sinne des 
Wortes mahen werden. An beiden Xagen 
wird eine aus 26 der beiten Mufifer zufam: 
mengejeste Kapelle fonzertiren, der Bart 
wird jelbftverftändlih prächtig geſchmückt 
und beleuchtet fein, Gefchenfe werden an die 
antefenden Kinder vertheilt werden, .ımd 
Voltsbeluftigungen für Jung und Alt find 
maffenhaft in Vorbereitung. Befonders her: 
borzuheben find zwei große Bauernhochzei: 
ten, die mit dem ganzen ländikw-fittlichen 
Glanz und Pomp gefeiert werden follen, fo: 
wie ein ect deutfcher Bauerntrug mit Baus 
erngruppen in ländlichen Originalfoftümen. 
Der Feftausfchuß macht außerdem geheim: 
nißvolle und höchft fpannende Andeutungen 
über eine Ausftellung des „größten Wun: 
ders der Nemzeit“. Da der Eintrittsprei3 
auf nur 25 Cent8 bemeffen ift, dürfte das 
Faſſungsvermögen des jchönen, an Eliton 
und Belmont Ave. gelegenen Parks an den 
beiden Feittagen ftark auf die Probe gejtcl: 
werben. 

Gin großes Schwabenfeft feiert am 
fommenden Sonntag der Shwäbiijcde 
UnterftügungS «e Verein in Brus 
dys Grove, Bowmanville. Der Feitausihuß 
hat ſich alle Mühe gegeben, dieſes Feſt in 
freier Natur zu einem echt ſchwäbiſch-ge— 
müthlichen zu machen, und u. A. auch ein 
großes Preiskegeln mit verlockenden Preiſen 
auf das Programm des Tages geſetzt. Er 
ſichert allen Beſuchern einen genußreichen 
Tag und ladet alle Mitglieder nebſt Freun— 
den und Bekannten ein. Das Feſt beginnt 
um 2 Uhr Nachmittags, der Eintritt koſtet 
25 Gent3 für die Perfon. Die Bommanpilfe: 
Linie fährt direkt zum Feſtplatz. Die Lei: 
tung des Teftes Liegt in den Händen der 
Herren 8. Koenig, Ph. Jungel, 8. Aiffer: 
ftedt, 2. Wirth, Ch. Kraus, %. Sioettjer, W. 
Honold, G. Seeger, R. Epple, Ch. Klepfer, 
A. Haaje und A. Kirfchmer. 

Der Senefelder Liedertranz 
beranftaltet am kommenden Sonntag ein 
Basket-Pifnik in Harms Grove, zu dem alle 
Mitglieder und Freunde des Vereins einge: 
laden find. Für allerlei Volfsipiele und Er 
frifchungen it beftens gejorgt. Der Ein 
trittspreis ift auf $1.00 für Herrn nebft Fa= 
milie feftgejegt, wofür Erfrifchungen verab= 
reicht werden. Aunge Herren über 18 Jahre 
bezahlen den vollen Preis. Das Teft beginnt 
um 10 Uhr Morgens. Man fährt mit der 
Lincoln Ave.-Linie bis Berteau Ave. und 
geht dann weftlich bi3 zum Park. 

Der Bremer Wohlthätigkeits: 
| Verein veranftaltet am Sonntag, dem 22. 
| Juli, in dem jchattigen Ajhland Grove jein 
! fünftes Pitnit. Der Feftausfhuß, beftehend 
aus den Mitgliedern Karl Brethauer, Prä— 
fivent; Leopold Rettenbacher, Sophie Parr: 
mann, Fri Heiden, Margarethe Doeicher 
| und Ehriftiane Heiden, wird Alles aufbie: 
| ten, um den Bejucheen einen fröhlichen 
| Sonntag zu bereiten. 11. U. findet ein gro- 
; Be8 Preistegeln ftatt. Der Anfang des tye= 
ftes ift auf 1 Uhr feftgejekt. 

Die Humboldt = Toge Nr. 4 der 

Ber. Hertha = Schweitern von Zllinois hält 

am Sonntag, dem 22. Juli, ihr erftes gro= 

Bes Pilnit in Albert Papes Grove, Ede 77. 
| Abe. und 12. Str., Harlem, ab. Der aus 
| ben Damen Butih, Ihlenfeld, Goldmann und 
ı Sanders beitehende Feftausihuß hat jchöne 
| Breife für die Wettipiele von Jung und Alt 
und gute Tanzmufif bejorgt, vorzügliche Er: 
feifhungen werden ebenfalls zur Stelle fein. 
Der Verein gibt jid) der Hoffnung hin, daf 
nicht. nur die Mitglieder, fondern auch die 
vielen Yreunde und Freundinnen der Loge 
vollzählig an dem Tefte teilnehmen merden. 
Diefes beginnt um 1 Uhr Nachmittags. Der 
| Sefipiah ift mit allen Linien, die mit der 
| fdheim=Linie in Verbindung ftehen, oder 
mit der Garfield Park:-Hochbahn Leicht zu 
erreichen. 


Eine viel Vergnügen verheißende Dam: 
' pfer-Epfurjion nah Michigan City veran- 
ftaltet der Turnderein Vorwärts 
am Sonntag, dem 22. Juli. Der prächtige 
neue Dampfer „Iheodore Roofevelt“ wird 
die Theilnehmer über den See nad) dem 
hübjhen Ausflugsort befördern, und die 
Fahrt und den Aufenthalt dort für Alle jo 
angenehm wie möglich zu machen, ift das 
unermüdliche Beftreben des Erfurjions-Aus: 
hufles. Die Abfahrt erfolgt um 9:30 Mor: 
gens von der Clark Str. Brüde aus. Fahr: 
arten für den billigen Preis von 75 Cents 
für Erwachiene und 40 Cents für Kinder 
—* in „Old Duincy Rr. 9%, LaSalle und 
andolph Str. und bei Auguft Benz, Rans 
bolph und Dearborn Str., zu haben. 
An Osmwalds Garten an 52. und Halfted 


Freies Bud 


„Der Weg 
nad Wohlfiadt“ 


Miniatur: Ansgabe in Padeten von 


Postum und 
‚ 6rape-Nuts 


. Tänzerinnen bieten etivas He 
i 


1 verbindet nich auch 
17 ae 


hieags Sonntag, den 


— 


Str. feiert der Badiſche Unterſtü⸗— 
hungsverein der Südſeite am 
Sonntag, dem 29. Juli, ein badiſches Volls⸗ 
feſt. Mehrere Geſangvereine haben ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt, und auch nach anderer 
Richtung wird es nicht an Unterhaltung al⸗ 
ler Art fehlen. So ift ein großes Preis- 
tegeln für Herren und Damen atrangirt, bei 
welchem den drei beften Keglern und den 
zwei beften Keglerinnen werthvolle Preiſe 
winken; auch für Kinder ſind verſchiedene 
Spiee mit Preisvertheilung veranſtaltet, 
ferner findet ein Eier-Preislaufen für Da— 
men ſtatt, und ein gutes Orcheſter wird lu—⸗ 
ſtige Weiſen zum Tanz aufſpielen, ſo daß 
Jedem Gelegenheit geboten iſt, ſich nach ſei— 
ner Art zu amüſiren. Ein feines importir⸗ 
tes deutſches Weinchen und andere vorzügli—⸗ 
che Erfriſchungen werden den Gäſten geboten 
werden. Das Feſt beginnt um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, Eintrittskarten koſten 25 Cenis. 
Vorbereitung und Leitung des Feſtes liegen 
in den Händen der Herren Aug. Herbold, 
Vorſitzer; Phil. Englert, Setr.; David Drei⸗ 
fuß, Schatzmeiſter; Anton Brenk, Pet. Brege, 
Wilh. Seiter und Karl Schabinger. 

Die Deutſche Krieger-Kame— 
radſchaft von Chicago hält am Sonn— 
tag, dem 5. Auguft, ihr 19. Pilnit und Som: 
merfeft im Erzeljior:Parf an Irving Part 
Blod. und Elfton Ave. ab. Für gute Mufit 
ift beftens gejorgt, auch findet ein großes 
Preistegeln auf zwei Bahnen um Baar: und 
werthuolle andere Preije ftatt. Yung und 
Alt werden allerlei jonftige Beluftigungen 
finden, bei denen ebenfalls fchöne Pretje ver- 
theilt werden. Selbftperftändlich wird es an 
einem guten, fühlen Schoppen nicht fehlen, 
furz, der Freitausichuß bereitet Alles vor, 
twa3 zu einem frohen Felt im fyreien gehört. 
Das Tejt beginnt um 1 Uhr, der Eintritt 
tojtet 25 Cents. 

— —— — 
Stat:Kongrek. 


Er nimmt am Samitag in Buffalo feinen 
Anfang. 


Mehrere Hundert Statfpieler von 
Chicago werden fih an dem 9. Kon 
greß des Nordamerifanijchen Skatver= 
bandes betheiligen, der am nächiten 
Samftag in Buffalo, N. Y., feinen 
Anfang nimmt. Die Feitbehörde hat 
für den Kongreß das nachjtehende 
Programm entworfen: 

Samfjftag, 14. Juli. 

Rachmittagg— Empfang der Gälte 
an den Bahnhöfen. Einfchreiben und 
Ziehen der Pläße in der Konventions- 
Halle. 

Abends 7:45 — Berwillfommnings= 
gruß des eriten Vizepräfidenten Henry 
E. Steul. Anfprahe des Bürgermei- 
fter3, Herrn Z. N. Adam. 8:00 Uhr— 
Anfang bes erjten Turnier in ber 
Konventionshalle. 

Sonntag, 15. Juli. 

Vormittags 10 Uhr— An der Kon 
ventionshalle, Verfammlung des Na=- 
tionalverbandes und Ziehung für die 
Plätze. 

Nachmittags 1:30 — Vortrag über 
„Die vier Wenzel“, von Henry Wulff, 
Setretär des Nationalverbandes. — 
Einlaß nur gegen Mitgliedskarte. 

Montag, 16. Juli. 

Vormittags 7:30 — Fortfeßung des 
QIurnierd. 9:30° Uhr— Abfahrt des 
Dampfers „White Star” vom Fuße 
der Main Straße nad) den Niagara 
Fällen. 

Nachmiitags 2:00—Befuch der An— 
lagen der Natural Food Co., Fabrik 
von Shredded Wheat. 4 Uhr—Rück— 
fahrt nad) Buffalo. 8 Uhr— Kommer3 
in der Konventionshalle. — Verthei- 
lung der Preije. 

Das für die Damen vorbereitete 
Programm lautet, wie folgt: 

Samftag, 14. Juli. 

Nachmittags 2:30—Empfang in der 
German-American=Halle. 8:00 1hr— 
Karten-PBurtie, Pedro und Eudhre. — 
Nach derfelben merden Erfrifehungen 
berabreicht. 

Sonntag, 15. Juli. 

Nachmittags 2:00 — Belichtigung 
der Stadt. Abfahrt von der German- 
American-Halle. Im Falle e8 regnen 
follte, wird eine Karten-Partie abge= 
halten. — Erfrifchungen. 

Der Verfauf der Rundfahrfarten 
an die hieſigen Wenzelritter, welche 
das große Turnier mitmachen wollen, 
beginnt am nächſten Mittwoch in 
„Quincy Nr. 9“, an LaSalle und 
Randolph Straße. Es haben ſich bis 
heute ſchon rund 150 Theilnehmer 
vormerken laſſen. 

| 
Kam zu Schaden. 


Beim Spiel mit anderen Kindern 
auf den Dod3 der Kentudy Eoal Com= 
pany am Fuße von South Water 
Str. fam geftern Abend die elfjährige 
Bertha Sloan, 249 Ylinuis Str., dem 
Kohlen = Hebewerf zu nahe und wurde 
bon einem jehwingenden Kohlenbehäl: 
ter getroffen. Innerlich verlegt fiel 
das Kind nieder und wurde in den 
Gefhäftsraum der Kohlengejelichaft 
getragen. Von dort wurde die Kleine 
mit der Ambulanz nach dem St. Lu— 
fa3-Hofpital gefchafft. hr Zuftand ift 
bejorgnißerregend. 

— — _ 


Bahnwagen breunt. 


Ein auf einemSeitengeleiſe ſtehender 
Güterwagen im Güterboden der Illi— 
nois⸗Zentralbahn am Fuße der South 
Water Straße wurde geſtern Abend 
durch Funken aus einer vorüberfahren⸗ 
den Lokomotive in Brand geſetzt. Ehe 
das Feuer entdeckt wurde, war der 
Wagen, der mit Schnittwaaren gefüllt 
war und der Nem York & Hudfon 
River Bahngejelfchaft angehörte, in 
Ylammen gehüllt. Die Feuerwehr 
löfchte den Brand, bevor er fich auf 
andere Wagen verbreitete. Der Scha⸗— 
den beträg: $600. 


ee — 
Sand Eouci-Barl, 


Am Dandeville = Theater: de Gans 
Spuci Park wird heute ein neues Programm 
gegeben. Auch Prinzeffin Corena und ihre 
Neues, 
einschließlich illuftrirter Gefänge. ne neue 
Attraktion find die „Leute von der Pflans 
zung“, farbige Tänzer und Sänger. Das 
„Zwergland“ bietet ftündlich die Vorftellung 
einer bon den Ziwergen gefpielten Pofje. Im 
Odeon gibt e8 neue Geheimniffe zu bewun- 
dern, und das elektrifche Theater hat neue 
bewegliche Bilder. Beffellas Banda Roma 
Spielt täglich unter großem Beifall, 


— Mitgift. — Du fümmerft di) ja 
gar nicht um beine rau! — Mit ber 
nur Zahlverwandt⸗ 
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Gebühren find-niedrig 
im Ierritorium nahe Chicago. 

Wenn hr über Sonntag auf dem 
Lande jeid und Euch no einen Tag 
aufzuhalten gebentt, fo ift eö eine leich- 
te Sache, Euer. Gefhäft per Telephon 
zu verrichten. 

Bleibt und fifcht, ober jegelt, ober 
[pielt Golf! 

Ahr erhaltet Kraft, die“ nicht -für 
Geld zu faufen ift, und vielleicht Hilft 
fie Euch über die langen Arbeitsſtun⸗ 
den bes Winters hinweg, ohne einen 
Doktor oder Medizin zu gebrauchen. 

Legt jegt Euer Geld in Ruhe an. 
Gebraucht das Telephon um midhtige 
Gejhäfte zu erledigen. Die gemon- 
nene Kraft wird Euch) die-Nuslagen 
mit Zinfen in Zeit reichlich erfegen. 

CHICAGO TELEPHONE CO, 

203 Wafhington Str. 


Die Spielwuth, 
Sie verführte einen farbigen Kutfcher zu 
Einbrücden. 


Unter der Anklage, mehrere Ein- 


brüche verübt zu haben, wurde gejtern | 


Abend der 26 Jahre alte Neger John 
A. Clemmons, Kutſcher in Dienſten 
eines reichen Geſchäftsmannes, ver— 
haftet. Den Namen des letzteren, der 
am Drexel Boulevard wohnt und in 
deſſen Hauſe Clemmons verhaftet 
wurde, will die Polizei nicht preisge— 
ben. Als der Gefangene nach mehre— 
ren Pfandläden geführt wurde, in de— 
nen er Schmuckſachen und Silberzeug 
im Werthe von 8800 verſetzt haben 
ſoll, machte er den Detektives das Ge— 
ſtändniß, daß er innerhalb des letzten 
Monats in vier Wohnungen eingebro— 
chen iſt. 

„Ich bin mein Leben lang ehrlich 
geweſen“, ſagte Clemmons, „aber die 
Leidenſchaft für das Spiel hat mich 
auf Abwege geführt. — 

Er geſtand, daß er in die Wohnung 
von L. S. Kent, 3030 Galumei XAbe., 
in die Wohnung 88 Dearborn Ape., in 
ein Haus an 36. Straße und Calumet 
Ude. und in ein Haus an Andiana 
Une. und 31. Str. eingebrochen . ijt 


und Saden im Merthe von etwa | 


$1000 gejtohlen hat. Die Polizei hat 
ihn aber im Verdacht, daß er nod 
mehr Einbrüche verübt hat. 

— — — 


Unwahrſcheinliche Geſchichte. 


Die elf Jahre alte Mollie Kaſſel, 
deren Eltern ihrer Angabe nach in Pa— 
latine, Ill, wohnen, und welche vor 
zwei Tagen von einem Manne ent— 
führt worden ſein will, wurde geſtern 
Abend in der Nähe der Bezirkswache 
an der W. 13. Straß aufgegriffen 
und nach einem Verhör nach dem Ju— 
gendheim geſchickt. Das Mädchen er— 
zählte der Polizei eine ziemlich unzu— 
ſammenhängende Geſchichte, wonach 
ſie von ihrem Entführer auf der 
Straße im Stich gelaſſen wurde. Wie 
der Entführer ſie hierherbrachte, ver— 
mochte Mollie der Behörde nicht anzu— 
geben. Dieſe iſt zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß das Mädchen flunkerte 
und ſeinen Angehörigen durchgebrannt 
iſt. Die Polizei wird ſich nun zu— 
nächſt bemühen, dieſe zu ermitteln. 
en 
Satte Glüd. 


Safob Rofinzti, ein 200 Pfund 
fhwerer Mann von 27. Yahren, 618 
Holt Ave., fiel geitern Abend 15 Fuß 
tief von einer DVeranda hinter ber 
MWirtdichaft von Leon Rafinsfi, 136 
MW. North Ave, und blieb unverleßt. 
Eine Menge Leute, die den Betrunfe- 
nen fallen jahen, liefen herbei, aber ehe 
fie ihn erreichten, Hatte er fich auf Die 
Beine geftellt und taumelte‘ in bie 
Wirthſchaft zurück, aus ber er kurz dor⸗ 
her hinausgeworfen worden war. Ein 
Poliziſt, der ebenfalls Roſinskis Fall 
geſehen, verhaftete ihn wegen unge— 
bührlichen Benehmens. 

— | 
Kraftwagen befhädigt 


Ein großer Kraftwagen, in: welchem 
Mm. 2. Bush, 239 N. Clark Str., 
gejtern Abend mit mehreren Freunden 
eine Yahrt unternahm, gerieth infolge 
Ledwerdens des Gajolinbehälters am 
Lincoln Bart Boulevard in Brand 
und wurde zum Betrage von $500 be= 
Thädigt. Der Eigenthümer, Bufb, iit 
Präfident der Bufh & Gerts Piano 
Co. Die Feuerwehr mußte jhliehlich 
aufgeboten werden, um die Flammen 
zu löfchen. 

— — — 


White Eity. 


Der durd) jeine erfolgreihen Fahrten mit 
dem von ihm jelbft erfundenen, Quftichiff 
„Gagle” befannte Chicagoer Luftihiffer Ho- 
race Wild wird morgen, günftiges Wetter 
vorausgejeßt, von der White City aus eine 
Fahrt unternehmen, die jich über 14 Meilen, 
nah dem „Schleifen“-Diftrift und zurüd, 
erftreden wird. Der „Eagle“ ift heute in 
der White City ausgeftellt. 
im Hippodrom ift für diefe Woche ganz: neu, 
die Hauptnummer bildet der „Zodesiprung«“ 
von Gaftellane und Pola. John E. Weber 
und feine Militärkapelle werden von Heute 
an täglich zweimal konzertiren. „Die legten 
Tage von Pompeji“, das große Feuerwerfs: 
Schaufpiel, ift großartig und Wird jeden 
Abend von Taujenden bewundert. Das 
prahtvolle Schlußfeuerwert, das am Abend 
des 4. Juli abgebrannt wurde, wird" heute 
Abend wiederholt. 

— —ñ— — — 


Jugendlicher Meſſerheld. 


Der 16 Jahre alte Ernſt Schultes, 
3238 Cotiage Grove Avenue, und Ela- 
rence Painter, 126 Oft 43. Str., un- 
terhielten jich -geftern Abend in der 
Grocery von H. W. Parker, 3263 Eot- 


tage Grove Avenue, ala plöglich ein | 


Streit zreifehen ihnen entftand und 
Painter feinem Gegner ein Mejfer in 
den linken Oberſchenkel ſtieß. 
wurde in das Baptiſten⸗Hoſpital ge⸗ 
ſchafft, Painter wurde auf Parkers 
—— — Beamten der Stan- 
ton  Mve.»Bezirtöwache verhaftet. 

I 
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Das Programnt | 


ultes |. 


Alles nit wahr. 


"Ws Fran. Banghan ven ihrem 


| Chöne Erinnerungen. 


': ‚tanrigen Schidjal erzählte. 


'Siemadten der ehemaligen: Begleiterin 
einer Sürftin das Eheleben fatt. — Der 

,‚ Mann ohne Möbel. — Rithey’s Anbete- 
zinnen, — Ertappte Sünder. 


Als Mortle E. Vaughan im legten 
Herbft dem Richter Caverly im Harri- 
fon Str. Polizeigericht vorgeführt 
wurde, weil fie in Männerkleidung 
einhergegangen war, erzählte fie dem 
Richter eine gar’ bewegliche Gefchichte. 

„Mein Mann ift tobt,“ Llagte fie, 
„und ich kann meinen Lebensunterhalt 
nur verdienen, wenn ich mic) ala Mann 
ausgebe.“ 

Geſtern tauchte der „Todte“ ganz 
munter und lebendig in Richter Garys 
Gerichtshof auf und begehrte Schei— 
dung von Myrtle. Seine Geſchichte 
Yautete efwas anders ala die, ;wvelche 
der Frau damals die Freilaffung und 
lange Beiprehungen in den Zeitungen 
verfchafft Hatte. Nach) Waughans Dar- 
' ftellung war die mahre Urjahe des 
ı Abenteuers feiner Frau ihre Neigung 

zu einem cemwifjen %. EC. Moore, um 
| deffen willen fie ihr Heim in St.Xouis 

verlaffen Hatte und in deſſen Beglei⸗ 
tung fie war, als fie in Chicago ber= 
haftet wurde. Das Paar verheirathete 
fih im Jahre 1900 in Dalin, Nebr., 
und Frau Vaughan verließ ihren 

Mann, toie diefer jagt, im Jahre 1903. 

Die Verhaftung erfolgte dann zmer 

Sabre fpäter, ala die Frau und Moore 

im Haufe von freunden ber erjteren, 

8501 Wabafh Avenue, mohnten. In 

der Zwiſchenzeit war das Pärchen an— 

geblich im Lande herumgereiſt, Frau 

Vaughan in Männerkleidung. Ihre 

Geſchichte, die ſie damals dem Richter 

erzählte, machte viel Aufſehen, und 

ein Speiſewirth gab ihr daraufhin 

Arbeit. Jetzt ſoll ſie ſich in Columbus, 

Ohio, aufhalten, Vaughan lebt jetzt in 

Chicago. 

Reiſte mit einer fürftin. 

Bor Richter Walter liegen die Che: 
leute Edwin 3. und Annie €. Cubley 
| im Scheivungsprogeß. Er ift angeblich 
| 66, fie erft 26 Jahre alt. Er flagt, weil 

fie ihn verlafjen hat, und fie wirft ihm 
| graufame Behandlung por. Frau Cub- 

len war vor ihrer Verheirathung Mit: 
glied des kaiſerlich ruſſiſchen Haus⸗ 
halts und Reiſebegleiterin der Fürſtin 

Bariatinska geweſen. Im Mai 1902, 

ſo erzählte ſie im Gericht, verließ ſie 

in Paris den Dienſt der Fürſtin und 
begab ſich nach London, wo ſie Cubley 
tennen lernte. Sie verheiratheten ſich 
| und tamen gleich darauf na sen Ber. 

Staaten, um fi in-Ravensiwood im 

Haufe Nr. 2709 N.’ Lincoln Straße 

niederzulaffen. Aber jehon nach we— 

nigen Monaten gab’ e3 -Unfrieden. 
„Das Haus in Ravensmwood“, fagte 
| Frau Cubley, „mar, volljtändig un- 
möblirt mit Ausnahme eines einzi- 
I gen Zimmers „Es, par, mir, unmög- 
lich, in diefer, Weite zu leben und ſo 
ging ich ſchließlich fort. Mein Mann 
und ich ſpeiſten während unſeres Zu— 
ſammenlebens ſehr ſelten mit einan— 
der, ich ging ihm ſo viel wie möglich 
aus dem Wege. In der Erinnerung 
an das Leben am Hofe in St. Peters—⸗ 
burg war mir dieſes Leben unerträg- 
lich“. 
führt ein Notizbuch in’s Seld. 

Um die Befhuldigung feiner Frau 
zu widerlegen, daß er. ihr-nicht genug 
Geld gegeben, um fi anjtändig zu 
kleiden, legte Cubley ein kleines No— 
tizbuch vor, in welches er, wie er ſagt, 
ſeine täglichen Ausgaben eingetragen 
hat. Er rechnete aus, daß er während 
des einjährigen Ehelebens 5536 für 
ſeine Frau ausgegeben hat. Daß die 
Wohnung in Ravenswood kalt und 
öde geweſen, beſtreitet er. 

„Als ich den von uns nicht benutz— 
ten Theil des Hauſes vermiethete,“ 
ſagte er, „machte ich mit den Miethern 
aus, daß wir den vorderen Parlor be— 
nutzen könnten. Frau Cubley ſagt, 
ihre Zimmer ſeien nicht geheizt gewe— 
ſen. Schlafzimmer zu heizen iſt doch 
nicht gebräuchlich. Geld habe ich ihr 
nur einmal verweigert, und zwar als 
ſie zum dritten Mal 85 von mir ver— 
langte, um dasſelbe Kleidungsſtück zu 
kaufen. Ein paar Tage, nachdem ich 
ihr die zweiten 85 gegeben, kam eine 
Poſtkarte an ſie mit einem Dank von 
einer Wohlthätigkeitsanſtalt für $5, 
die ſie geſpendet hatte. Als ſie das 
nächſte Mal Geld für Kleider haben 
wollte, ging ich mit ihr einkaufen.“ 

Richter Walker lehnte das Schei— 
dungsgeſuch der Frau ab und ſagte 
ihr, daß ſie die anderen Scheidungs— 
gründe, die ſie angeblich noch in Be— 
reitſchaft hat, vorbringen müßte, 
wenn ſie die Scheidung haben wollte. 

Frau Cubley erklärte, lieber auf 
dieſe und Nährgeld verzichten zu wol— 
len, als ihre anderen Beſchwerden zu 
enthüllen. Zu ihrem Manne werde 
ſie nie zurückkehren. Es wurde ſchließ— 
lich vereinbart, daß Cubley die Schei⸗ 
dung erhalten ſoll und daß die An— 
wälte ſich über das von ihm zu zah— 
lende Näbroeld einigen ſollen. 

Frau Cubley wohnt bei Freunden 
auf der Nordſeite. Vor einigen Mo— 
naten ging ſie nach Kenoſha, Wis. mo 
ſie in einem Kloſter wohnte. 
ſikt Aktien engliſcher Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften und Grundeigenthum in Man⸗ 
cheſter, England, während Cubley an⸗ 
geblich / im Beſitz von Chicagoer 
Grundeigenthum im Werthe von $50,- 

Verſchwand mit den Möbeln. 

Wir wohnten in Detroit“, erzählte 
Albert Carpenter dem Richter Me— 
Ewen. „Louiſe und ich zankten uns 
und ich lam nach Chicago. Nach eini⸗ 
gem Briefwechſel verſöhnten wir uns, 
Louiſe kam zu mir, und ich möblirie 


Sie be⸗ 


— — — — — — 
— — — 


eine Wohnung. Kaum iaren tir 
datin marm geworben, ala meinegrau 


-| Tammtliche Möbel aufpadte und nad 


Detroit zurüdtehrte. Seitdem habe ich 
fie nicht gejehen.” 

Carpenter heirathete die fchlaue 
Rouife im Jahre 1890, vor drei Jah— 
ren ging fie von ihm. 

Die £iebe im Atelier. 

Trauliche Stunden, welche Charles 
U. Ritchey angeblich in feinem Atelier 
verlebt hat, haben ihm eine Schei- 
dungsflage jeitens feiner Frau, Vir⸗ 
gina D. Ritchey, zugezogen. Ritchey 
ift Präfident der „Ritchey Portrait 
Company“, 320 Nem Era-Gebäubde, 
und bat befagte traulihde Stunden 
nicht etwa mit feiner. befferen Hälfte, 
fondern, mie diefe behauptet, mit jchö- 
nen Freundinnen zugebradht, die ihn 
im Mtelier zu befuchen pflegten. Sie 
follen fogar die Kühnbeit befeflen ha= 
ben, jich mit ihm durch den Fernipre- 
cher in der ehelihen Wohnung zu 
unterhalten. &3 kam öfter zu Tren- 
nungen und Mieberverfühnungen, 
denn Ritchey foll mwieberholt veripro- 
chen Haben, feine angeblichen Anbete- 
tinnen abzufchütteln. Er Hat, ber 
Klägerin zufolge, $15,000 auf ber 
Bank und $10,000 ausftehende YFor- 
derungen, und fein Gefchäft hat einen 
Werth von $10,000. Die Ehe wurbe 
im Jahre 1899 in Alerander, Mo., ges 
Thloffen, die legte Trennung fam am 
8, Juni. 

Ihr Abſchiedsaruß. 

Cora Graunberg forderte eines 
Abends ihren Mann Arel auf, fortzu- 
gehen und fich nicht wieder bliden zu 
laffen. Als er fih anfchidte, ihrem 
Wunſche zu willfahren, ergriff fie gine 
Photographie, welche Beide am Hoch» 
zeitstage darftellte, fehnitt das Bild 'ı 
Hälften und warf die Hälfte, auf ber 
Graunbergs Bild war, ihm nad. Er 
bob e3 auf und las auf der Rüdjeite 
die Worte: „Beläftige mich niemals, 
sich hoffe, daß ich Dich nie wiederſehen 
erde. Suche nicht nach mir, e8 wird 
Dir nichts nützen.“ 

Vorſtehendes berichtete Graunberg 
dem Richter Gary. Er wohnt in 
Maywood. Das Erzählte hat ſich im 
Jahre 1902 zugetragen. 

Frank Nowak will von ſeiner Frau 
Sarah geſchieden ſein. Die Schuld 
am Schiffbruch der Ehe trägt nach 
Nowaks Behauptung O. A. Hunt, wel⸗ 
cher Frau Nowak mehrere Monate 
lang den Hof gemacht hatte. Am 1. 
Juni, ſagt Nowak, wurde er von einem 
Nachbarn durch den Fernſprecher aus 
dem Hauſe gerufen. Als er zurück— 
kam, fand er ſeine Frau in Hunts Ar⸗ 
men. Er vergab ihr, aber als ſechs 
Tage ſpäter daſſelbe paſſirte, trennte 
er ſich von ihr. 


— — — — 
Jammerlich umgekommen. 


Der ein Jahr alte Emil Kurzz ſpielte 
geſtern Nachmittag in der elterlichen 
Wohnung, Nr. 1880 Northweſtern 
Avenue, mit einer kleinen hölzernen 
Kugel. Als er ſie im kindiſchen Un— 
berftand verſchlucken wollte, blieb ſie 
ihm im Halſe ſtecken. Die Mutter holte 
ſofort einen Atzt. Das Kind war 
nicht zu reiten. E83 erjtidte jämmer- 
lich, ehe die Kugel mittels operativen 
Eingriffs entfernt werben konnte. 

Beim Verfuche, fih an Southport 
Avenue auf eine in Yahrt befindliche 
N. Clark Str.-Elektrifhe zu jchmin- 
gen, fiel geftern der 27jährige John 
Pastemwicz, Nr. 596 Holt Upe., unter 
die Räder und büßte den rechten Fuß 
ein. Außerdem erlitt er eine durch 
Elektrizität verurfachte Brandivunde 
am linten Schenfel und eine zwei Zoll 
lange Wunde oberhalb des Iinten 
Ohres. Der DBerunglüdte ift ein 
Schaffner der Union Traction Com— 
pany. Er fand Aufnahme im Wleria= 
ner-Hofpital. 


Der Sünde Lohn. 


Paul Blastenburg, 374 W. Mon 
oe Str., fehritt heute, kurz nad) Mit- 
ternadht, gerade an einer Gafle an 
Mentwortb Ave. nahe der 26. Str. 
borüber, ala er von zwei Kerlen an 
gefallen wurde, die ihn zu Boden jchlus 
gen. Der eine von den Burfchen beugte 
fih über Blastenburg, um ihm die 
Taſchen zu plündern,. ald der Ueber- 
fallene feinen Revolver 309 und auf 
den YBufchklepper ſchoß. Diefer tau- 
melte und fiel gleich darauf zu Boden, 
mo ihn Blastenburg fefthielt, bis ein 
Polizift eintraf, den der Schuß ange- 
lodt hatte. Der: zmeite Raubgefelle 
hatte Fyerfengeld gegeben, ala Blas— 
tenburg fchoß, und mar entlommen 
Der VBermundete, den die Kugel in den 
Mund traf, der aber nicht lebensage- 
fährlich verlegt if, murde nach dem 
People’ Hofpital gefhafft. Er gab 
feinen Namen als Frant Autledge, 
feine Wohnung als 3706 Wentworth 


pe. an, 
— — — 


Angeblich beraubt. 


Le Roy Hill, 25 Jahre alt, 708 W. 
Madiſon Straße, berichtete geſtern 
Abend auf der Late Str.-Bezirfämache, 
daß er im Haufe 666 Weit Mabdijon 
Straße, über der Wirthfchaft, in der 
bor einiger Zeit Frau Klara McElus- 
fen von May Budley erfchoffen wurde, 
von hinten gepadt morben fei.. Dann 
feien der Schanfwärter Ebmarb 3. 
Jennings und die 26 Jahre alte Min- 
nie Brofel aufgetaucht, und aleich dar— 
auf habe er feine goldene Uhr vermißt. 
Sennings und Minnie Projel, die an- 
| geblich in jenem Haufe wohnt, wurben 
verhaftet. Sie ‚beitreiten, die Uhr ge- 
nommen :3u: haben. 


— — — —ñ —ñ — —— — —ñ— — —ñ —— — — —— — — — — — — — — — 
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— ꝰ —⸗ 
In die Badı ge lochen. 


Der 25 Jahre alte Arbeiter John 
M. Martin, 40 Weit Mabifon Str., 
wurde gejtern Abend. bei einer Raufe- 
rei in. der Wirtbfchaft von NR. ECol- 
lin, W. Ranbolph und Peoria Str., 
in bie Iinte Bade geftochen. Sein An- 
greifer floh, ehe die Polizei zur Stelle 
war. Martin hatte jich als Syriedens- 
ftifter in bie Händel. von zmei Män- 
nern gemen: — 


— — —ñ —ñ — —ñ — —— — — — — — — — — — — — — 


Das der alten } , 39 ; s ⁊ 
Das Programm für den 6. Augufl E ij 
feftgefiellt worden. 


Das Komite der Chicago — | 
meinde, melches die Vorbereitungen für 
da3 am 6. Auguft im Riverviem Park; 


ftattfindente, 32. „Old Seitler3” Pies 
nic“ trifft, hat das Programm-für dies 

fe3 jet wie folgt feitgejegt: 
Das Eretutin-Komite verläßt um 12 } 

das Hauptquartier, die Turnhalle der N 

feite, und begibt ji mit der Straßenbahn 

zum Feſtplatz— 

Von 1 Uhr an liegen die Gedächtnißbü — 
offen zur Eintragung aller vor dem Jahre 
1885 nach Chicago gekommenen und ſeitden 
hier ununterbrochen wohnhaften alten An— — 
ſiedler und Anſiedlerinnen, welche zur Zeit 
ihrer Niederlafjung in Chicago das zimanzige 
fte Jahr überichritten hatten. Die jo Ein 
geichriebenen erhalten ein jeidenes Abzeichen 
mit der Jahreszapl ihrer Anjiedlung: 

Um 4 Uhr wird Herr Emil Höchfter die 
Veitrede halten. 


Als dauernde, werthuolle Erinnerun yeia S \ 
hen an diejen Feittag werden folgende Breit; 
fe, beftehend in goldenen Medaillen, ausges = 
geben: N 
1. Dem älteften deutihen Anfiebler Chir 


cagoS. 

$ Der älteften deutfchen Anfieblerin. 
3. dem älteften (nicht deutjch redenden) 
Anjiedler. ® 
4. Der älteften (nicht deutfch redenden) "= 
Anfiedlerin. 
5. Dem alten Unfiedler, welcher am längs 
ften in Chicago in ein und demfelben: Ges - 
ihäft thätig war und noch in deſſen Dien⸗ 
en er i 
6. Derjenigen Anfiedlerin, —* am 

Ihr eine und» 

Partei thätig war und noch für dieſelbe 
thätig iſt. m 
7. Demjenigen deutich>ameritantihen Ins 
fiedfer-Chepaar, Ddefjen Alter zujammenges 
rechnet die höchfte Zahl ergibt. 
n 2 rn —* — —— Uns: 8 
iedler-Ehepaar, deſſen ter zuſammenge⸗ 
rechnet die höchſte Zahl ergibt. Be. 
9. Um 5 Uhr wird ern Preistang der Ai” 
ten ausgeführt, bei welchem diejenigen ziert‘? 
Paare, deren Alter — das des Tänzers unk;? 
das der Tänzerin zufammengenommen —.. 
das höchfte ift, durch Blumenfträuße Außgedi" 
— — * —— 

(Von den Preifen find enigen ausge ⸗ 
ſchloſſen, welche ſchon —“ Gas gleiche, 
Verdienft eine Medaille erhalten ben) == 

Während des ganzen Feftes Tanzmufi, = 
ausgeführt don einer ausgezeichneten : 


elle. ; 
Uhr bei. 


längften in Chicago 


Für die lieben Ulten MH um 5 
Tanzboden rejervirt; dort a die 
der Älteften deutihen Mufiler Ehicagos dig 
beliebten alten Reigen auf. 
Außerdem wird ein fpeziell dazu ernann« 
te Komite eine ganze Reihe von Vollsbelu—⸗ 
ftigungen aller Urt in Szene fen. 
Am Ubend glänzende Beleuchtung. des 


Gartens und Alles, was zu einem Sommers) 7 
nahtsfeft und würdigen Schluß eines Bollsa? 
feftes gehört. De. 
Der Feſtausſchuß fegt fih mie folgt zus © 
fammen: Emil Höchfter, Vorjiter; Henry Wr 
Yuttmann, Sekretär; Louis ten, ; 
Schagmeiiter; Chr. Carr und LKonis u 
Neebe, Kajjirer; Guftad A. Bertes, Kenth 
Carr, Raymund Dreyer, Carl Durand, Chs. 
Cihin, Karl Enders, Frant Y. Emeih, 7 
Aug. let, Ad. Georg, Chas. Giefenfhlag- 
Yrig Goeh, S. H. Goodman, 8. DO. ner... © 
Emil Griefen, Emil Groener, Aulius Grus 
newwald, Henry Hedelmann, William U. Hets 7 
ti, Karl Kabel, €. W. Kalb, 8. D. Rob, 
Paul Kraemer, Hans Kuhn, Louis Kurz, - 
Otto Laabs, Auftus P. E. Loehr, Martin” - 
Zoefcher, Lorenz Mattern, Yof. Pfeil, Adam. 
I. PVreß, Hermann Raider, G. 9. Schlotte 
hauer, Gus. F. Schmedhel, Geo U. Shmibt" 7 
je, 8 B. Schudardt, Hency %. Spangen= ° 
berg, Mar Stern, Chas. Stierlen, Henrys ° 
Euder, Lou Suhr, Hans Ulrich, Charles... 7 
%. Weber, Hermann Weil, Adolph Wilke, ° 
Louis Wilzinski, Robert F. Woelffer und = 
Julius Zimmermann. 4 
n * 
— — —— — Be 
& 
Der Rauch in Dat Barl. 


Bat fih vor den Drohungen der Behörde ı 
verzogen. e 4 
Zahlreiche Uebertretungen ber» © 
Raucordinanzg in Dat Park habenm 
legthin die Ortsbehörde und den Beraiw 7 
befferungsverein von Daft Park verane 
laßt, den Uebertretern mit Strafber=. 
folgung zu droßen. Diefe Winte ha 
ben gute Früchte getragen, denn. der; 
Raud, der lange Zeit über der Orte 
Ihaft fchwebte, ift in den legten Tax. 
gen verfchwunden. Künftig joll gegen: 
alle Uebertreter unnachſichtlich vorge⸗ 
gangen werden. Zu den Hauptſün— 
dern foll die Chicago & Northmeitern=- 
Bahn gehört haben, die aber mit ih- «* 
rem Lofomotivenraudh nah Empfang 
eines Briefe von Polizeichef George 
A. Lee verfprochen hat, in Zukunft bier 
Ordinanz zu beachten. Gegen bie! 
„Ridgeland Power Houfe Eo.* und bie* ° 
„Dat Park Yaryan Co.“ find Klagen! 7 
eingeleitet worden, und andere Klageh‘ . 
follen folgen. — 
— —ñ e — 


— 


<q 
—— 


Ein Streit droht. 


Arbeiter der Getreideipeicher in Sonth Chir 


cago find unzufrieden. — 


Gegen 200 Angeſtellte der South 
Chicagoer Getreidefpeicher hielten gex 
ftern Abend in einer Halle an 92, Str.’ 
und Houfton Ube. eine VBeriammlung® 
ab amed3 Berathung über das Ein“ 7 
berufen eines Ausftandes aller Anz ° 
geftellten der Speicher in jenem heil: 
der Stadt.‘ Sie verlangen bie An 
erfennung ihrer neugegründeten Ge 
werfihaft und SHerabjegung dee > 
Arbeitszeit von zehn auf at Stun ? 
den. u 

‘ — 
SE 
Bismard:-Garten, a? 


Der malerische und einladende rbotunge#® 
plad Bismard-Garten auf der Nordjeite Pr 
jeinen guten Konzerten, jeiner treffliche 
Bedienung und jeinen jonftigen anziehendew 
Gigenjchaften wird jeden Abend vom einer 
Menge von Mufikfreunden und Erholungs 
fuchern aufgejucht. Kraftwagen-Ausflü 

Reiter und Kutjchenfahrer haben den ER 
mard:Garten zu ihren Lieblingspiag. erlos * 
ten, und zahlreiche Vereine halten bort ifre 
Feftlichkeiten ab. Uuf dem Programm dee ° 
heutigen Abendfonzert3 de Karl Bungee : 
chen Ordeiters ftehen u. U. folgende 
dende Nummern: NRafocjy-Ouperture Don 
Keler:Bela, Phantafie aus „Der Propket- 
von Meperbeer, TCuverture zu „Die jet 
Meiber von Windfor“ von Nicolai und 
Walzer „Wiener Madin« von Ziehrer 


— ——20— öFèFä„nçÔâ — 
Relic Houſe. 


Eine reiche Auswahl muſikaliſcher 
bieten die beiden Konzexte, die heut, 
mittag und Abend von der en Han 
tapelle des Relic Houje gegeben werden. 
bunter Reihe werden Strauß, Suppe, 
binſtein, Sloane, Lavallee Bizet 
und Millöder aufmarſchiren und den 
mittagsgäften er a en 8 BR 
reiten, der an Abwechslung n 
ichen übrig laffen wird. Bas Ru 
gramm ift nicht minder vielnerfpredge 
enthält Nummern wie Soujad We 
Rot Mari, die m 
Oper „Maritana*, Strauß’ 
Geifter“ und andere ftetS gern 
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Sie Lungenſchwindſucht in Chicago 


Eine Geſellſchaft, die ſich die Bes 
tampfung der Lungenfhmindfucht zur 
Aufgabe gemacht hat, richtete nor Kur⸗ 
em an Die Südſeite-Parkbehörde das 
rſuchen, ihr in einem der großen 
Parls auf der Südſeite genügend 
Ed für die Einrichtung eines Yrei- 
ufte oder Zeltlager: für Schwindjüch- 
tige zur Verfügung zu jtellen. Die 
Wortführer der Gejellfchaft wieſen da⸗ 
"rauf bin, taß die Heutige Wiffenfchaft 
in frifcher Luft und reichlicher fräfti- 

ger Nahrung die beiten Verbündeten 
im Kampfe gegen die „weiße Peit“ er» 
blickt und führten aus, daß es der Ge- 
ellſchaft Abſicht ſei, ben Kranten in 

dem Zeltlager zu lehren, wie ſie ſich 
ihr Leben einzurichten haben, ſo daß 
fie auf Gefundung hoffen mögen und 

abet ihre Umgebung nit in Ans 
ftelungsgefahr bringen. Die Antwort 
der. PBarklommiffäre war eine ableh- 
nenbe. Gie verfprachen zwar, den Ges 
danfen in Erwägung zu ziehen, das 
mat aber offenfichtlich nur eine höfliche 
Form ber Verneinung de3 Gejuche. 


- Denn man hat feither nicht gehört, daß 


fie irgendwie darüber. beriethen oder 
ih fonftwie mit der Frage befchäftig- 
ten. Auch fonnte man gleich vor Ans 
fang an aus ben Bemerkungen, bie ei- 
machten, 
entnehmen, daß fie gar nicht ernftlich 
an eine Möglichkeit, dem Erfuchen 
nn, dachten. 

Das Bublitum, wurde gejagt, mer- 
de gegen biejfen Verfuh, in feinen 
Vergnügungsparks „Peftlager” einzu= 
richten, höchfttahrfcheinlich ſehr ener⸗ 
giſch proteſtiren. Es wache eiferſüchtig 
über die Parks und würde es nicht zu— 
geben, daß nur ein Fußbreit Parklan⸗ 
des für andere als Parkzwecke benutzt 
werde, am allerwenigſten aber würde 
es von der Einrichtung einer Schwind— 
ſuchtskolonie etwas wiſſen wollen, da 

nſteckung befürchte. Daß man da⸗ 
mit das Publikum richtig taxirte, wur⸗ 
de durch die ſogleich nach dem Bekannt⸗ 
werden des Planes einlaufenden Pro⸗ 
teſte gezeigt, ſowie durch die ablehnen— 
de Halkung der Preſſe, die ja trotz ih— 
rer vielgerühmten Führerſchaft immer 
beſtrebt iſt, ihren Mantel nach dem öf⸗ 
fentlichen Wind zu hängen, ſofern 


nicht „beſondere Intereſſen“ in's Spiel 


kommen. Damit iſt aber keineswegs 
geſagt, daß das Publikum, das hier 
zum Worte kam, im Recht iſt, noch daß 
es Recht behalten ſollte. 

Die Proteſte richteten ſich gegen das 
„Peſtlager“ und hatten als Grundlage 
die Furcht vor Anſteckung, bezw. die 
Vorausſetzung größerer Anſteciungs⸗ 
gefahr für die Beſucher der betreffen— 
den Parks, oder nur Die Abneigung des 
Gefunden gegen das Krante, den Ent- 
ſchluß, ſich den Lebensgenuß nicht be= 
einträchtigen laffen zu mollen durch die 
Erinnerung an Krankheit und Leiden, 
die eine Schwinbfuchtfolonte Bilden 
würde. E3 murde im Allgemeinen 
überhaupt gegen die Anmefenheit ber 
Kranken in öffentlichen Parka, die bem 
Volke zur Erholung und zum Vergnü- 
gen dienen, proteftirt. Diefe Protefte 
mären- berechtigt, wenn die@inrichtung 
eines Zeltlagers für Schmindfüchtige 
irgenbiwie eine größere Gefahr für bie 
Parkbeſucher mit fich brächte — eine 
größere ala jegt beiteht— das it aber 
nicht der Fall. E3 will im Gegentheil 
fcheinen, al3 hätten die Befürworter 
bes „Schwinbjuchtlager"-Gedantens— 
und unter ihnen find mehrere der her- 
borragenbiten Xerzte der Stabt zu fin- 
den— Recht, wenn fie behaupten, daß 
durch bie Verwirklichung ihres Planes 
die Anjtedungsgefahr verringert wer⸗ 
ben ioirb. Denn ijt e& doch wohl rich- 
tig, daß viele, menn nicht gerade alle 
der Schwindfuchtsopfer, deren jene 
Geſellſchaft ſich annehmen mil, zur 
ſchon die Parks zu vn —5 — 

ufenthalsort machen, auf den Bän⸗ 
ken umherſitzen, im Graſe uſw. 
und ſo in viel nähere Berührung mit 
den übrigen Beſuchern kommen, als 
der Fall ſein wird, wenn ſie auf einen 
beftimmten Plab, eben das Zeltlager, 
beichräntt find. Und e8 ift doch wohl 


* auch richtig, daß die Anftedungsgefahr 


in dem Mafe verringert werden wird, 
wie die Kranken zur Beobachtung ber 
bie Anftedung verhütenden Verhal⸗ 
tungämaßregeln angelernt werben; fo» 
tie daß unter jachverftändiger und 
wiffenfchaftlicher Zeitung eineSchwind» 
fuchtstolonie für Die limgebung über: 
haupt feine Anftedungsgefahr bildet. 
Der Gedanke an ein „Peitlager” im 
‘* Bark berührt wohl Jeben anfangs un- 
angenehm, unb wenn er zur Ausfüh- 
rung fäme, würbe in ber erften Zeit die 
Umgebung bes „Lagerd” mahrfjchein- 
li bon ber großen Maffe der Bejucher 
gemieben merben. Aber das tft doch nur 
ein fehr jelbftiiches Gefühl, Kezw. ein 
 Boruciheil, das, fo oder fo, fchnell 
- Ihmwinden follte, wenn man fi) bie 
age etwas näher anfieht, bezw. fich 
—————— wie unberechtigt und 
die verlangte Rückſichtnahme 
unſere Empfindlichkeit iſt, ange⸗ 
#8 der Leiden der armen Schmwind- 
fuchtsopfer; und wenn e3 anderfeits 


| möglich jcbeint, viele von ihnen dem 
Reben und ihten Yamilien zu erhalten 
und bie Unftedungsgefahr in der gan- 


Stabi zu verringern bucch die Abe 
# ng ber Stanten in ben 


indjuchtslagern und ihre Erzie- 
zu einer Vebensmweife, die bie An- 
nasgefabt für ihre IImgebung be- 


Eben, ‚wenn fie fagten, 
— — für * 


Dr 


| Sonnige Im) 
Can —— — 


SEES achten ee 


fönnen, fo follte man nit zögern, 


Rartplap zu bewilligen, vorau “uk t 
natürlich, taß über allen Zweifel fı 


geitellt wird, daß folche Zeltlager Fei- 


nerlei Unftetungsgefah t für ihre Ums: 


ahre 1905 ftar- 


gebung bedeuten. m 
erfonen am der 


ben in Chicago 3203 


1 Sungenfhmwindbfucht und von fachmän- 


nifcher Seite wird behauptet, daß gern 
und qut Die Hälfte ver Menfchenleben, 
die hier jahrein jahraus ber „weißen 
Peſt“ zum Opfer fallen, gerettet wer⸗ 
den könnten, menn bie gehörigen Maß 
nahmen zur Verhütung und Hellung 
der Seuche getroffen würden. &8 tft 
die höchfte Zeit, daß Chicago den 
Kampf gegen die Lungentuberkulofe 
ernftlich aufnehme; e3 fteht in biefem 
Buntte Hinter New York, Bofton und 
Philadelphia meit zurüd. 
E — 


„Ruhelos und unzufrieden.‘ 


Mertwürdig! Wenn Einer öffent» 
lich eine recht große Dummheit jagt — 
etwa, daß der Mann ber Frau über- 
legen oder die Kühle der vergangenen 
Woche auf Sonnenfleden und die Er- 
faltung der Sonne zurüdzuführen fei 
— dad mirdb in alle Welt binaus- 
pofaunt, und in ber ®Prejje, am 
Stammtif$ und im Kaffeeflatich 
miedergefaut und breitgetreten bi3 zum 
Ueberdruß. Wenn aber einmal Einer 
etwas mirflich Gefcheibtes fagt, eine 
große Wahrheit an die große Glode 
hängen mwill, da fräht fein Hahn da= 
nach, die Glode läutet nicht, und bie 
Wahrheit geht für die Menjchen ver- 
loren. Oder hat, beiſpielsweiſe, irgend 
Jemand bislang auch nur einen ein— 
zigen Leitartikel geleſen darüber, daß 
am Vierten Juli ein patriotiſcher Red⸗ 
ner den weiſen Ausſpruch that: „Wir 
ſind ein unruhiges, unzufriedenes 
Volk?“ Niemand! Ja, die Hörer, die 
in tobenden Beifall ausgebrochen 
waren, als des Weiſen Vorredner ver⸗ 
ſicherie: „Amerika und Großbritan— 
nien gehen heute Arm in Arm und 
diktiren der Welt“, — ſie hatten für 
jene Wahrheitsveriündigung nicht die 
geringſte Anerkennung, ließen durch 
kein Zeichen erkennen, daß ſie gehört 
hatten, was der Redner fagte. Ober 
ift’3 vielleicht nicht wahr, daß mir ein 
ruheloſes, unzufriedenes Volt find? 

Es iſt wahr; es iſt die lauterſte 
Wahrheit, die je berzapft wurde. Jede 
etwas magere Frau ſehnt ſich nach 
üppiger Rundung; jede etwas „völlig“ 
gerathene möchte gern dünn ſein. 
Seder Stäbter verzehrt fich in Sehn- 
fucht nad) der Stille des Landlebens, 
und fehnt mit Ungebuld die Zeit her⸗ 
bei, wenn er ſich vom Geſchäft zurück⸗ 
ziehen und auf dem Lande ein Fleined 
Anmefen erwerben ann, feinen eigenen 
Kohl zu ziehen; jeder Yarmer hofft, 
eine3- Tages die Yarmarbeit aufgeben 
und in die Stadt ziehen zu fünnen, 
wo er das Leben „leicht“ nehmen mag. 
Der Zeitungsmenfchen auf dem Lande 
Hoffnungsziel ift eine Anftellung an 
einer großen großjtäbtifchen Zeitung; 
der Kollegen von der Weltprefie Lieb» 
lingstraum ift’3, einmal auf dem Lande 
eine Xleine Zeitung und fei’ö nur ein 
Wochenblatt, ihr eigen nennen zu bürs 
fen. In der Sugend mwünfchen mir 
una ba& reife Alter; im Alter jehnen 
wir und in die Jugend zurüd: Wir 
find rubelo8e und unzufrieden; 
darüber fann nicht der geringste Zmei- 
fel beftehen. Und es ift gut, daß mir’s 
find. Mären mwir’3 nicht, dann wären 
wir zufrieden, varın würden wir auf- 
hören, zu ftreben, und im Telben Augen= 
blid würden mir anfangen, zurüd zu 
gehen. Das aber wollen und dürfen 
wir nicht. 

Sndeffen, wenn bie NRuhelofigfeit 
und Unzufriedenheit auch natürlich 
und gut tft, fo dürfen wir boch auch 
darin nicht zu meit gehen. Das thun 
wir jebodh. Wenn ein Wrbeitgeber 
mwünjcht, er märe die Verantwortlich- 
feit lo8 und wieder Angeftellter, jo 
geht daß noch an. Deögleihen kann 
man e3 noch verftehen, wenn ein Dann, 
der nur Denfarbeit hat, den beneibet, 
der täglih acht Stunden lang nut 
einen fünfundzwanzigpfündigen Hams 
mer zu fehwingen und fi) gar nichts 
zu benten braudt. Wenn der an 
Unverbaulichkeit leidvende Millionär 
mwünfcht, mit dem armen Teufel, ber 
Alles effen Tann, mas ihm vor bie 
Klinge lommt, taufchen zu können, jo 
erklären mir ihn für jehr vernünftig, 
da wir ja doch willen, daß ein folcher 
Taufh unmöglid) ift, und menn ber 
Mann mit voller Gejundheit und 
einem großartigen Appetit deutlich er= 
fennen läßt, aß feiner theuren Gattin 
das ganze Leben nichtig und ihm 
infolgedeſſen das Seine unleidlich iſt, 
ſolange er nicht ein Automobil ſein 
Eigen nennt, ſo können wir nur ver— 
ftändnikinnig dazu niden. In al’ 
dem liegt noch feine Unbertreibung der 
„Ruhelofigteit und Unzufriedenheit“. 
Auch nicht — ja, wohl nod) viel weni- 
ger — in jener Yyorm bon Unzuftie- 
benheit, die fich gegen bie theuern Mit- 
menjchen richtet und im Nathgeben 
äußert. Die ift jogar löblich, denn fie 
entſpringt doch entſchieden einem ſchö⸗ 
nen Selbſtverirauen und ebenſo ſchö⸗ 
ner Hilfsbereitſchaft. Die Leute, die 
ihre Opfer ſind, mögen den Rath nicht 
verlangt Haben und ihm mißtrauen, 
aber der Rathgeber meint’3 doch immer 
gut. Er will ihr BVeftes und gibt ben 
Rath nur, weil er mit ber Art und 
Weiſe, wie bie Anderen leben ober 
arbeiten uf. in deren eigenem Inter⸗ 
effe unzufrieden ift und überzeugt ift, 
daß er ihre Gejchäfte befier kennt, als 
fie. Auch die Unzufriedenheit eines 
eben mit feinem Beruf ift erflärlich 
und natürlich, denn alle die verfchiebe- 
nen Nrbeitsarten haben bie heim- 
tüdifche Eigenfchaft, ihre unangenehm- 
ften Seiten nur dem zu enthüllen, ber 
drin ift; bon fern jehen fie immer viel 
f&öner aus als fie find, am jchönften 
dem, ber ihnen am Yernften jteht. 
Dem am fihönften und am leichteften, 
woraus fich erklärt, daß fo ungeheuer 
viele jich’3 nicht nur wünfchen, jonbern 
‚Tich berufen fühlen, Bun oder Eifen- | jchä 
— uſw. oder gar ber Re⸗ 


m 
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— zu ſein! 

Wir ſind ein ruheloſes, unzufrie⸗ 
denes Volk, und das iſt gut ſo. Und 
in den meiften Fallen, mo auf ben 
eriten Blick die Nuhelofigkeit und Un- 
zufriebenheit übertrieben und franf- 
haft erfcheinen will, läßt ein etwas 
näheres Hinfehen, ein Betrachten ihrer 
Quellen bald genug ihre Berechtigung 
oder Doch eine verjtändliche Erklärung 
erfennen. Wenn wir al3 Lebige, die 
fi der goldenen Freiheit erfreuen und 
in ihrem VBefite glücklich ſchäten ſoll⸗ 
ten, keine Ruhe haben, bis wir im Ghe⸗ 
joch gehen, ſo läßt ſich dieſe ſcheinbare 
Idioſynkraſie mit recht gewichtigen 
Gründen erklären. Wenn einige von 
uns, die das Glück haben, eine beffere 
Hälfte zu beſitzen, unzufrieden ſind 
und keine Ruhe haben, bis ſie wieder 
allein ſtehen, ſo mag ſich das auch er⸗ 
klären laſſen; jeder Stand hat ſeine 
Reize, und der Menſch ſtrebt nach Ver—⸗ 
beſſerung. Wenn wir uns für zu groß 
oder zu klein halten, für zu dick oder 
zu dünn, ſo liegt das daran, daß wir 
die Nachtheile des Zuftandes, in dem 
wir uns befinden, kennen, während die 
des herbeigewünſchten bem, der nicht 
drin ift, mehr oder weniger verborgen 
bleiben. 

Aber — warum mir nicht damit zu= 
frievden find, die Inapp bemeffene Ye: 
rienzeit, die uns Ruhe und Erholung 
bringen fol, hübjch zu Haufe zu blei- 
ben, mo mir alles fo fchon bequem 
haben, uns jo jchön pflegen und etwaige 
übrige Zeit nußbringend und ans 
genehm dazu verwenden können, unfer 
eigenes Heim, die Nahbarfhaft und 
unfere intereffante fhöne Stadt ein» 
mal ordentlich kennen zu lernen, ſon⸗ 
dern in die — Sommerfrifche eilen 
müflen, die und das Gegentheil bon 
Komfort and Erholung bringt und und 
zu Sklaven gleichgiltiger Fremder’ Men 
ſchen macht — da3 ift unerflärlid. 
Damit ift das gefunde Maß von Un 
zufriebenheit überfchritten; das ift 
nicht mehr die Unzufriedenheit, bie, 
wenn auch irrend, nach Verbefjerung 
ftrebt. Denn was die Sommerfrifche 
ift, wiffen wir, und alljährlich gelobten 
wir una bei der NRüdfehr „niemals 
wieder.” Mir gehen aber doch, ‚denn 
wir find ein raftlofes, unzufriebenes 
Gejchleht, ein Gejchleht, das nad 
Veränderung ftrebt nur ber Verände- 


rung zuliebe, 
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Günftige Ausſichten. 


Nach fieben fetten Jahren — ein 
achtes fettes Jahr. Wenigſtens darf 


dad Volt der Pereinigten Staaten 


darauf rechnen, ohne unberechtigter 
Hoffnungsſeligkeit ſich ſchuldig zu 
machen. Vor ein paar Monaten ſchien 
der Ausblick allerdings minder erfreu⸗ 
lich. Unzeitgemäße Witterung —war⸗ 
mer Winter, kaltes Frühjahr —hatten 
Beſorgniſſe um den Ausfall der Ern— 
ten erweckt. In Handel und Gewerbe 
machten ſich Zeichen einer gewiſſen Zu⸗ 
rückhaltung bemerklich. Der große 
Kohlengräberſtreik ſtand als drohende 
Wolke am Horizonte. Bängliche Un— 
gewißheit war an die Stelle froher 
Zuverſicht getreten. Die Befürchtung 
griff Platz, daß der Höhepunkt ges 
ſchäftlichen Aufſchwunges wieder ein—⸗ 
mal hinter uns liege, die Prosperi—⸗ 
tätswoge nicht mehr im Anſchwellen 
ſondern im Abflauen ſei. 

Von dieſen Beſorgniſſen iſt wenig 
übrig geblieben. Die drohende Streik⸗ 
wolke hat ſich entladen, ohne ernſten 
Schaden anzurichten. Die Witterungs—⸗ 
verhältniſſe haben zur rechten Zeit ſich 
gebeſſert. Die bereits eingeheimſte 
Ernte an Winterweizen iſt nach vor⸗ 
liegenden Berichten die größte, die je— 
mals erzielt worden iſt. Kaum meni- 
ger verſprechend iſt der Saatenſtand 
in den Sommermeizenftaaten. MWelfch- 
forn ift wegen des [päten Frühjahr 
etwas zurüd, fteht aber im übrigen 
gut und mag, wenn die Sonne meiters 
hin ihre Pflicht thut, im Ertrage mes 
nig zurücbleiben hinter feiner bors 
jährigen „Banner”-Ernte. Alles in 
Allem genommen verfpricht, troß bes 
ungünftigen Anfangs, das Jahr für 
die amerilanifche Landwirthichaft ein 
gefegnete3 zu werben. 

Momit zugleich die befte Aussicht 
gegeben ift auf ein gute8 Nahr für 
alle anderen Gewerbe. Obgleich bie 
induftriele Entwidelung der Ber. 
Staaten in den lebten Jahrzehnten 
größere Fortjchritte gemacht dat als 
die landmwirthichaftliche Entwidlung, 
und bemzufolge im Ermerbäleben bes 
Landes die Landmwirthichaft nicht mehr 
in dem Maße übertviegt, wie e3 früher 
der Fall war, fo ijt nichtsdeftominder 
bon ihrem Gedeihen das Gedeihen jeber 
anderen Ynduftrie abhängig geblieben. 
Das alte Sprichwort: „Hat der Bauer 
Geld, Hat’8 die ganze Welt“, hat nir- 
gends mehr Geltung, ala hierzulande, 
Nirgends find jo mie hier die Indus 
ftrieen auf den heimifchen Markt ange- 
wiefen. Wad mir an Erzeugnifjen 
be8 Gemerbefleiges dem Auslande ver- 
faufen, ift wie ein Strobfalm gegen 
einen Baumftamm im Bergleih zu 
dem, was im eigenen Zanbe verbraudt 
wird. Und von den Kunden im eige- 
nen Lande ift der Farmer der größte 
und mwichtigfte Runde.,. Mehr als drei⸗ 
Fig Millionen Köpfe ftark ift biefer 
Kunde, ber jährlich für viele Taufende 
bon Millionen Dollars Werthe ſchafft, 
die er verkauft⸗zu großem Theil ins 
Ausland — und mit deren Ertrage er 
im heimiſchen Markte als Käufer auf⸗ 
tritt, alle anderen Gewerbe und Mil⸗ 
lionen von Arbeitern in Nahrung fe 
gend, vom Bauhandlanger bis zum 
Juwelier und Pianomadder. 

Menig Wunder, daf fowie die Ern- 
teausfichten fich beffer geftalteten, auch 
die Ausfichten auf. induftriellem Ges 
biete fofort wieder günftigere Geftalt 
annahmen. Wer heute 
und Ausblide * geſchäftlichen Fach⸗ 
blätter und ber großen Hanbeldagen- 
turen lieft, findet * Himmel vollet 
Geigen hängen. Trogdem mir. mit 
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— er zu bemerien ais 
onſt um dieſe ——— 
Reparaturen und Erneuerungen mwer- 
ben verfchoben, meil bie Menge ber 
Aufträge nicht ** den Betrieb 
zu unterbrechen. Det große Stahltruſt 
hat in ben legten brei Monaten bas 
profitreichfte Vierteljahr feines Befte- 
benz gehabt. Er hat mehr Vorausbe— 
ftellungen, als er jemals früher gehabt 
bat. Und man fann daraus fohließen, 
wie e8 in den anderen Induſtrieen be- 
ftellt ift. Die Stahl: und Eifeninbu- 
ftrte liefert anderen Inbuftrieen Ver: 
arbeitungdmaterial und. fanın daher 
nur zu thun haben, wenn die anderen 
zu thun haben. Geitens ber Eifenbah- 
nen werben riefige Aufträge an Schie- 
nen, Cars und fonftigen Bedarfägegen- 
ftänden gemeldet, mit Lieferungäfti- 
ſten bis weit ins nächſte Jahr Hinein. 
Ein Beweis, daß auch dieſe großen 
Verkehrovermitller, die vor allen ande⸗ 
ren den gewerblichen Pulsſchlag ver⸗ 
fpüren, voller Vertrauen in bie 

funft bliden. Yhre Einnahmen find 
durchweg beträchtlich größer, ala fie in 
ber afeiden Zeit des Vorjahres waren; 
was natürlich nit möglich) wäre, 
wenn nicht Handel und Verkehr grö— 
Ber wären. Für ben verfloffenen Mo- 
nat uni ftellt fih im Vergleich zum 
Vorjahre bie Zunahme auf nahezu 10 
Prozent, und das Vorjahr zeigte große 
Zunahme gegenüber dem Vorborjahre. 

* * * 


Starken Beweis anhaltender Ge— 
ſchäftsbeſſerung bieten auch die Aus—⸗ 
weiſe der „Clearinghäuſer“ über 
die wöchentlichen Bantumſätze. Und 
wem das nicht genügt, der fin— 
det weitere Beweiſe in den er— 
höhten Dividendenzahlungen von 
Verkehrs- und Induſtriegeſellſchaf⸗ 
ten, ſowie in der beſſeren Lage des 
Arbeitsmarktes und den erhöhtenLohn⸗ 
zahlungen. Auch wo der Arbeitslohn 
an ſich, als Taglohn oder Stunden⸗ 
lohn nicht geſtiegen iſt, iſt durch ſteti— 
gere Beſchäftigung das durchſchnittli—⸗ 
che Einkommen der Arbeiter geſtiegen; 
bie Zahl der unbefchäftigten ift biels 
leicht niemals geringer gemefen. 

Desgleichen iſt aus der verringerten 
Banterottziffer und aus der Zunahme 
neuer Geichäftsgrünbungen die Ans 
dauer der „guten Zeiten" erfennbar, 
Gefhäftsfallimente bat’3 im ganzen 
Gebiete der Ver. Staaten in der 
legtvergangenen Woche nur 133 ges 
gen 160 in der entfprechenden Woche 
bes Vorjahres gegeben. Tür da3 bets 
flojfene Halbjahr ift, abgejehen von ge: 
wilfen Spefulations-Gefchäften, eine 
Abnahme der Yallimente in allen Ge- 
[häftszmeigen zu verzeichnen. Auf je 
10,000 felbitftändige Gefchäfte famen 
im legten Berichtäjahre 85 Fallimente. 
Die Ziffer fchwankte in den lebten fie- 
ben Jahren zwifchen 81 und 94 auf 
10,000 Gej&äfte. In den porhergegan- 
genen jhlechten Jahren, von 1893 bis 
’98, famen auf je 10,000 ans 
buchfchnittlich über 121 und im Jah- 
re 1896 jogar 131 auf 10,000. Wie die 
geichaHt chen Schiffbrüche unter. dem 

Einfluffe der günftigen Zeitverhäft- 
niffe abgenommen haben, hat _ bie 
Gründung neuer Gefchäfte eine, Zu— 
nahme erfahren. xfn den mageren Jah⸗ 
ren ging auch die Zahl der Geſchäfte 
herunter; von 1,200,282 im Jahre 
1895 [ anf fie auf 1,058,521 im Jahre 
1897. Als bie gefchäftliche Lage ſich 
beſſerte, nahm auch die Zahl der neuen 
Geſchäftsgründungen wieder zu, ſo 
daß zur Zeit der vorjährigen Zählung 
die Geſammtzahl ſelbſtſtändiger Ge⸗ 
ſchäfte ſich auf 1356217 belief, und 
heute vermuthlich nicht weniger als 
1,400,000 beträgt. Bezeichnend iſt ber 
Umftand, daß, troß aller Truſtgrün⸗ 
dungen und troß alles Gefchreiß über 
die angebliche Unterbrüdung der Eleis 
nen, jelbititändigen Gejchäfte, bie 
Zahl diefer felbititändigen Gefchäfte in 
ben letten zehn Jahren ich verhältnik- 
mäßig ftärfer vermehrt hat, als im 
gleichen Zeitratiime die Zahl der Bevöl⸗ 
ferung fich vermehrt hat. Die Vermeh- 
tung der Niefengefchäfte hat alfo nicht 
gehindert, daß fich auch die Kleineren 
vermehrten, und der fo oft fchon todt- 
gefagte Mittelftand ift offenbar noch 
lange nicht auf dem Ausjterbe-Etat. 

Geradezu großartige Unterjihiede 
ergeben fi, wenn man die neuern 
Ernteerträge mit denen vor zehn Jah» 
ten vergleicht. Ym Jahre 1896, das 
bon den lekten fieben mageren Jahren 
ba3 magerjte war, hat den farmern 
der Ber. Staaten ihre Welfchtornernte 
(rund) $491,000,000, ihre Wetzenernte 
$310,000,000 und ihre SHaferernte 
$132,000,000 gebracht — insgeſammt 
8933,000, 000. Im letzten Jahre brach⸗ 
te die MWelichtornernte $1,116,000,000, 
die MWeizenernte $518,000,000 und die 
Haferernte $277,000,000 indge= 
fammt $1,911,000,000; alfo mehr al3 
doppelt fo viel, al3 die gleichen Ernten 
por zehn Jahren gebracht Hatten. 
Aehnlih haben fich die Erträge aller 
anderen Ernten vermehrt, und unter 
dem befruchtenden Einfluffe des da- 
duch geroonnenen Reihthums hat bie 
inbuftrielle Entmwidelung ftattgefuns 
ben, die durch ihre Srofartigtent das 
Eritaunen der Welt erregt hat. Daß 
diefe erfreulihe Entmwidelung fort: 
dauern wird, für das nächſte Jahr we— 
nigſtens, iſt die günſtige Ausſicht, die 
der Ueberblick über die heutige Sach⸗ 
lage eröffnet. 
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Baugei hat ich au) als das 
beſte irgend Halbjahres in den letzten 
n Jahren erwieſen, und trotzdem die 
—234 für bedeutende Bauten ziemlich 
weit vorgejchritten ift, joweit Pläne für 
—— Unternehmen in Frage kom⸗ 
men, ſcheint leine Abnahme in unmittelba— 
rer Aus fich zu —* Auch in dieſer Bran⸗ 
che gilt die für ndeigenthum gemachte 
Erfahrung, daß das Geſchäft ſich über ein 
großes Feld mehr als über einzelne Hochbau—⸗ 
ten verbreitet. Es iſt dies für das Bauge⸗ 
ſchüft von faſt noch gröhßerer Wichtigkeit, als 
für Grundeigenthum, denn durch die größere 
Zahl der Einzelbauten wird naturgemäß 
mehr Grundeigenthum in den Martt ge— 
bracht. Beſonders im nordweſtlichen Theil 
der Stadt hat ſich dieſe größere Zahl von 
mittleren und kleineren Bauten bemerkbar 
gemacht, ſtimulirt ohne Zweifel durch die 
jest der Ausführung nüher gerückte Verlän— 
gerung der Northweſtern-Hochbahn. 

In Bezug auf eine allgemeine Ausbreis 
tung des Baumejens ift die endliche defini» 
tive Erledigung der Stragendahnfrage bon 
der größten Wichtigfeit. Iroß des Vorhan— 
denfeins bon ungeheuer großen Landkom— 
pleren innerhalb der Stadtgrenzen, die jich 
für Parzellirung eignen, tft Diefer Theil des 
Geihäfts nod größerer Entwidelung fähig, 
ala bis joweit in diefem Jahre zu berzeich- 
nen ift, und eine Ausdehnung des Straßen: 
bahnneges twird von den Bauftellenhändlern 
ebenjo jehr gemwünjcht, wie don dem allge: 
meinen Publitum, dem an billiger und 
ge Beförderung natürlich jehr gelegen 
iſt 

Der Hypothelenmarkt zeigt am Schluſſe 
des Halbjahres keine weſentliche Aenderung 
von der Situation, die zu Anfang des Jah— 
res obwaltete. Die Rachfrage nach guten, be— 
ſonders kleineren, Sicherheiten, iſt immer 
noch weit bedeutender als das Angebot, und 
dies gilt auch für Erneuerungen, die einen 
weit geringeren Umfang haben, als den 
Mallern erwünſcht iſt, denen natürlich an 
den Kommiſſionen für Abſchlüſſe gelegen iſt. 
Erneuerungen kommen eigentlich nur in 
Frage, wenn die Hypothekengläubiger ſich 
entſchließen, niedrigere Zinsraten zu neh— 
men, andernfalls ſind die Schuldner an— 
ſcheinend in der Lage, Zahlungen zu ma— 
chen, woran in den meiſten Fällen weder 
dem Gläubiger noch dem Makler gelegen iſt. 

Die Zwangsverkäufe zeigen die erwartete 
Abnahme im Geſammtumſatz, jedoch iſt die 
Zahl der gerichtlichen Verläufe für das letzte 
Halbjahr etwas größer als für die entſpre— 
chende Periode des Vorjahres. Zwangsver⸗ 
käufe zu Gunſten von Bauvereinen gehören 
jetzt zu den Ausnahmen und über dieſen 
Theil des Geichäfts wird Teine bejondere 
Aufftellung mehr geführt. Zür Dieje gericht: 
lichen Verkäufe ift eine „Reform“ in den 
Methoden dringend nothiwendig, falls fich 
diefe Brandye zu einer für alle Parteien ge: 
deihlichen entwideln jol, leider ftehen aber 
die Gerichte und auch die Adpofaten im We: 
ge, bejonders die lehteren, Die bei dem ge⸗ 
genmwärtigen ehr veriwidelten Verfahren ih— 
ren Schnitt machen. Eine Abhilfe fteht lei: 
der nicht zu erwarten, weil Neuerungen in 
diejer he auf den gewöhnlichen Wi— 
—— eitens der ländlichen Geſetzgeber 

ſtoßen. 

Eine vergleichende Ueberſicht der Grund⸗ 
eigenthumsperfäufe für das Halbjahr jeit 
den legten zehn Jahren ftellt ji) wie folgt: 

Regiftrirte Vertäufe 
—*5 
71,8 


10, 
Gerichtliche —— 
Betrag. 


. 86 
a a 


897 37 
Negiftrirte Pfandbriefe. 
gebt. „Betrag. 


7.990 Abt: 
Neue Gebäude 


Zahl. 
Sudſeite .... 1423 
Südweſtſeite ............. 606 
Sae 803 
Nordweſtſeite ............ 88 
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An Bezug auf die Entwidelung der Mis 
higan Avenue bradite Die Moche ein inter: 
ejlantes Vortommnif, nämlich die endgüls 
tige Entiheidung über die Liegenfchaft an 
der Siüdweit:Cde von Harrifon Str., die 
fürzlih von Frau Yulia %. Kehworth in 
— — Grundpacht genommen tuurde. 
3 joll hier ein 14jtödiges Gebäude aufges 
führt werden, dejen Koften auf $1,000,000 
beranichlagt jind. Die oberen zehn Stod 
find an die International Harvefter Ep. 
vermiethet inorden und zwar, wie gejagt 
wird, zu $100, 000 pro Yahr. Der erfte Flur 
des 77 bei 172 Fuß mejienden Gebäudes joll 
für fafhionable Käden verwendet werden und 
für Die anderen drei ylure find bereits ir- 
men in Ausfiht genommen, deren Geſchäfte 
dem der Harveſter Co. verwandt ſind. Für 
die an dieſer Stelle erſt kürzlich beſprochene 
Entwickelung der Straße jſt dieſer Abſchluß 
von großer Bedeutung. Es iſt ebenfalls 
ziemlich ſicher, daß Otto Young demnächſt 
über ſeine ganze Straßenfront zwiſchen 
Hubbard und Eldridge Courts beſtimmte 
Abmachungen treffen wird. Mit dem gro— 
hen Anbau an das Auditorium Anner, ivel- 
cher bis au die Harriſon Str, gehen wird, 
iſt dann eine großartige Front an Michigan 
Avenue gejichert. 

Kaum find die engültigen Berfügungen 
betreff3 der neuen Anduftrieftadt Gary, in 
Andiana, getroffen, als auch fchon eim neues 
Projett ähnlicher Art auftaucht, in Bezug 
auf welches während der Woche der erite 
Landlauf gemaht wurde, nämlich ein Kom= 
pier von 62% Acres nördlich und öftlich vom 
Ealumet: Fluß, gerade außerhalb der Stabdt- 
grenze in Thornton — für welchen 
die Weſtern Steel Car K Foundry Co. 
$22,500 bezahlte. Dieſer Betrag iſt natür⸗ 
lich nur unbedeutend im Vergleiche zu den 
Koſten der neuen Anlage, die auf $2,500,000 
für den Anfang‘ angegeben werden. Die 
neue Stadt foll den Namen Burnham erhal: 
ten und die Pläne für 100 Arbeitermohnun: 

find bereits in Auftrag gegeben. Die 
Sefetf aft jelbft bejchäftigt 3.000 Leute, 
wird aber bedeutend vergrößert werben, ſo— 
bald für das Unterfommen der Arbeiter ge: 
forst Ya Ueberbem find in den Induftrieen, 
—— eines Radius von drei 
—** von neuen Siedlung jean 
nicht iveniger 3 Ruten Leute 


ie an 2. u — out A Mi 
> —— genannten, — ſind an 


m  Unternehnten 

Founden Go. und die Preffed — 1 Cd 66 
betheiligt. an 

an 
rung gelommenen 


ge 
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An dem bereits früher gemeldeten Ber: 
kauf der Parmelee’schen Liegenjhaft, 100 bei 
153 Fuß an der Fidoft-Ce de der Franklin 
Str. und Yadjon Bfod., fand die Uebertrg: 
gung der einen Hälfte an Thomas D. Jont3 
ftatt, und zivar * ür $214,341, aljo einen Ge: 
jammtiwerth bon $428,682 tepräfentirend. 
Der Steueriwerth beträgt $408,240. 

Die Manufacturers Furniture Exchange 
hat die Liegenjhaft 71 bei 171 Fuß an der 
Nordoft:Ede von Wabafh Une. und 14. Str. 
uf 99 Jahre in Grundpacht genommen, zu 
einer jteigenden Grundrente, die durchfchnitts 
lich $7,000 pro Jahr für die erften 20 Jahre 
des Termins beträgt und fpäter auf 4 Pro: 
zent eine? abzujhätenden MWerthe3 bemef- 
jen ift. 

Die befannte Verpachtung eines von Y. 2. 
Kesner Nr. 148-149 Midhigan Ude. zu er: 
tichtenden 12ftödigen Gebäudes an die Stadt 
zu 888,000 pro Jahr wurde ebenfalls regi: 
fteirt. Da der verfügbare Flurtcaum 88, 000 
Quadratfuß betragen muß, fo ift die Mies 
the nad) der Rate von $1 pro Jahr und 
Quadratfuß bemeſſen, ein Preis, wie er ſonſt 
nur in erſtklaſſigen Officegebäuden in der 
denkbar beſten Lage erzielt wird. Herr Ktes⸗ 
ner macht bei dieſem Vertrage ein ausges 
zeichnetes Geſchäft. 

Das frühere Elias Greenebaum'ſche Wohn⸗ 
haus mit 25 bei 172 Fuß, Nr. 1612 Michi⸗ 
gan Blvd., wurde für $25,000 an Frau Ada 

Garrett verkauft. 

Fran Ihereja E. Karney kaufte das 
Wohnhaus mit 33 bei 165 Fuß an Grand’ 
Blod., jüdlih von 44. Str., für 44,5 500. 

Fergufon Bros, kauften Die —— 
Nra 888-890 Milwaulee Ave., 48 bei 100 
Fuß mit dreiſtöckigem Storegebäude an der 
Straße und einem Natatorium dahinter, 
für $57,000. 

Für den Nahlek von Marſhall Field wur⸗ 
de ein Theil des Landes unter dem Eongreb: 
Hotel, 21 bei 84 Fub, Nr. 220 Michigan 
Bidd,, für $125,000 gefauft. Das betref: 
fende Land fteht unter 9Yjähriger Grunds 
pacht zu $5,000 pro Jahr. Der Kauf ift 
aljo eine Aprozentige Anlage. 

Der als Hotel benugte Theil des Grand 


(Fortfegung auf der 7. Seite.) 


Tode: - Anzeige 


germe und Belannten die traurige Nad- 
ribt, daß meine geliebte Gattin —7 unfere 
gute Mutter 

Anna M. Chriftmann 


im Alter don 43 Jahren und 5, Monaten nad 
langem fchwerem Leiden feliq im $Heren, ent» 
Die Beerdigung findet jtatt amt 

Suli, um 9.30 U 


St. Bonifazius Gottesader 
Zyellmadıne bitten die trauernden inter Tier 


gehn ®. Chriitmann, Gatte; 
Kuna M. Maldurg. Adoptidtochter. 


Todes - Anzeige 
Belannten und Freunden zur Nachricht, daß 
unfere geliebte Mutter und Schwiegermutter 
Pauline Wilhelmine Anders 


5134 5. Ade., nach kurzem Leiden fanft im Herrn 
en a det ns 


Dienitag Nachmit 
Kirche, Herr Baltoe Dierbig, Beerbir gung 8 


Oalwoods. Um ſtille Thei nahme, Diet en bie 
trauernden Ornlerhiieben nen: 


Helene ——— Oskar Anders, Bauline 
Wedel, Guſtav Anders, Martha Bru 
Kinder, nebit Schwiegerjühnen u 
Enieln. fafo 


Zur Erinnerung 
an den Todestag unferer Mutter 
Magdalena Reihardt, 


die bor zwei Jahren, am 3. Juli 1904, g& 
ftorben it. 


Dein treue3 Herz bat ausgefchlagen, 
gin liebebolfe3, gute3 Hera 

Das freundlich in des Ta 
mit uns oetpeilet F ‚und 
Drum jet a 

Dir taufendrüttig gebe 
Schlaf wohl in u. edlen tn 
Qu Bielgelicbte, "Sute Na 


9. Neihardt, Dora Schifert geb. 2. 
ard, eiharbt, Kinder 
nebit Enfeln und Urenfeln. 


ur * anteſtes Buch der 3 Aus 
—⏑⏑ ⏑———— — Bon 


en arn 
2 Bilſe. Kreis 50€ Dortofrel. 
KOELLING & KLAPPENBAOM, 
106 Handoipb Str. — Televbon: Gentrni 5861, 
Größtes Poitlarten-Geihäft in Amerika. 


k Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


J Samilien-Lotten von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für finder, $6.00. 
A Sinzelne Gräber für Grivadiene, 810. 


5 Cents an. bon irgend einem 

2 <Iheile "dee Stadt 

Ü Telephoue oumboldi 118. 
13n02* 


Waldheim. 


Einziger deuffdher — — Be von 
Chica > Durch BRatzepeh an dc au 
ee ins J "Diefem 


errei ‚ Billige Begräbni * — 
Mm Rn 


je nen — a. 
* xei. 751 
SEchwab, 
* 


ben. —Nſice: Bart— Tel 
Etadt-Dfiice 670 ei. Chicago 
ebiliyy Dan, Gel: 


‚Große... 


Dampfer - Gxkurfion 


— des — 


Verwärts Turn-Vereins 


— nach — 


MICHIGAN CITY 


mit dem Dampfer „Iheobore Roofevelt”, am 
Sonntag, den 22. Juli 1906. 
mp 5 Cents G Berfon. Kinder 408. 


Iidet3 


Au guſt Benz, Randolyh und BDearborn Str. 


Die Abfahrt erfolgt 9.30 Borm bon ber 2 
&tr.-Brüde aus. ilı 


Zweite große Exkurſion 


—— nad — 


Dubuque, lowa, 


beranitaltet vom 


Ongemburger „„sunependent Eilnb 


Samitag Abend, * 4. —58 1608. 
NRüdfahrt Sonutag Abend, 
—— für die — J— 
hr Kinder von 6—12 Jah 
Großes Lugemburger Bolfafeft in in Dubuque 
am Sonntag, den 15. Juli 1906. 


ZTidet3 zu haben: Nie ® ‚9 
ie — 


Str 


Humboldt-Loge Nr. 4. 
(Berein. Hertfa Schweitern bon rt 
Eris:8 srohes Bir: 
Semain 22. in 
e 77. Ave. und 12, Str, 


Ne Garfield Hoch 
ER oder all Idbeim 
Anfang 1 Uhr Bad. Zıdet3 25e 


Großes Pilnif verbunden mit Breistegeln 


| 

nn Es AO 
Fe 

— eich 

—— 

—— 


veranſtaltet 
Schweizerfiub 


ı haben in Did Omineh Mr. 9 und bei | 


⁊ er S 
4 * — = RL = x 
* Ku a s ” * Du 
2 —— * 
J 
J — — ee 
Ri Viov EEE 


Park — 


Eintritt 10 Ceuts. A} 


50 Altraklionen—50 


Raymittags und Abends 


Patrıck Conway 
und seine Kapelle 
von Ithaca, N. Y. 


Spielte mit großem Erfolge in 
Atlantic Eity, Philadelphia u. N. Y. City, 


Seden Abend 


Das großartigite aller Fenerwerke 
Der Fall des 
Goldenen Chores 


und die Zerftörung von Chinatown. 


zur anf das Lufırairt 
feitungen in der Kite En use en inaens 


Rode bon el — eine m nur * 
— Seute W 
e der ® ie si: 8 “ 
ni — Bali a — e, 2: 


PAIN’S POMPEI 


und 3 ind. — 
— His: . aan Senne, re 


Spe : 10 
Rerfonen fonnten am Ubend = 4, Sul 


feinen Butritt mehr finden. Um die Ent 

täufhten au entihäbinen, werden alle die 

erwerlöwunder bed Bierien“ Heut 
nb 5 wieberholt werben. 


VESSELA’S GREAT ROMA. 
All New Attractions. Vauderilie, Midget Lau! 


32. Fell 


— di — 


Alten Anfiedler, 


Alontag, d den 6. Auguft, 
Riverview Park, 


unter Zeitung der Chicago Zurngemeinde 
‚15 


PIK- N a. 
St. Pauis-Gemeinde 


(Oxchard Str, und Kemper Place), nad 


ELLIOTTS PARK, 


uli. 

Eifengenn bon a Str. „Sa aan Su — 
> or, 

Ude Kan Tidets 80 de — 


Cenis die Perſon. 
frfafo 


Großes Pitnit u, Sommernactfeit 
verbunden ze — 8 I⸗⸗ und 
men, arrangit 
Deſterreich⸗ — Wiltär-Sranten- 
ar ee aa To erein 


J 
5 208 Fincotn x... Bonmanbill " 
et8 33 Gen ne Dame Wien 


— —J — 2 Uhr u ums 


Sechſtes jährliches Piknik 


Deutschen Frauen-Verein „Farnonie“ 


Sonntag, den 8. Juli 1906 
Beteriend zes, aan um. and > um. 


Grates 2 ein % und 
Zidet3 25c die in, "anfang" 0 Üben a 
on 


PIK-NIRK! 


berdunden en Preiölegeln, Sadllaufen, Tanz 
. We — von 


u. 
erren und Damen⸗ 
Viktoria — Berein 
Sonntag, ben 8 Jul im Eureta Bart, 


Irving Bart BIb ee —3 — ‚Str. — 
bahn fährt ar zum Grobe. soin,gil 


THE RIENZI. 


Chicagos Hpopulärfter Familien » Pefort. 
Ede R. Elart Etr. und Diverfey Blvbd. 

‚ Konzert year nam. bon 3 bis 7 Uhr und 

1 be. ante 

en fonnie den 
Eonmiage” Eu 12 bis 3 

aM. Ballmanıd 

Boden. und Sonntag 
ag jan een 

‚ Tomifr? 


Ordheiier wird an jedem 
Ubdend und Eonntag NRadımi 


Cosmopolitan Schule für Muftl und dra⸗ 
matifche Kunſt, 
Auditorium Gebäude, Chicage, 

iano Department Victor Heinze, JIzamteite 

ueno-Folins, Howard Wels, zu Brand 
Eteindel, Yrau Howard Wells, Dr. R. El⸗ 
— Daily Waller, Lilian Dates, Vivian 

cott, x 


een und Frau Jennie 
viitiondfchre Be 5. — N, 
rt. — Bioline — Deo * — 


und Seip Ste, 
Garten Enrles —— _ —— 


— 
nern n— eh le Salıs —* — 
Erragen— neft Sicard Er Denn Br Sreibing 


epart: 
bert — Mach an, a 
Ro Ra fr, —— und — J * ‚nah 


a en te Ra 


aA. Tor 
Thatcher 
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Großnalers: Selimilte Mi 
Derllopfung. 


Sroßartige Medizin — der Eägebod. 

Zwei Stunden Holsfägen jeden Tag hält Ie- 
dermanns Eingeweide in Ordnung. 

Cie brauchen Leine Pillen, Möfüihrmittel, Ri- 
sinusöl oder „PhHfic”, wenn Cie den Sägebod 
regelmäßig bearbeiten. 


* * * 


Bewegung it das KHeilmittel der Natur für 
Deritopfung. — Ein Zehn Meilen-Spaziergang 
tbut’S auch, mern Sie fein Holz zu fügen haben. 

Aber menn Sie fich Bewegung in einem 
Lehnſtuhl verfhaffen mollen, jo gidt es nur 
einen Weg um da8 erfolgreich zu thıin. Denn — 
ed gibt nur eine Art Eiimitliche Bernegung für 
die Eingeweide, und ihr Nante ift „Gascaret3.“ 

Gaßcaret3 find das einzige MVlittel, den Ein- 
geweidemusfeln Bewegung zu bverfähaffen ohne 
Arbeit. 

x * * 

Sie führen nit ab, Ineifen nicht und „ber- 
derben den Magen“ nicht, weil fie nicht wie 
Abführmittel wirlen. 

Sie ſpülen nicht Ihre Eingeweide und Ges 
därme aus mit einer loſtbaren Verſchwendung 
von Verdauungsſaft, wie Salae, Rizinusöl, Ca— 
lomel, Jalap oder Mineralwaſſer es immer 
thun. 

Nein —Cascarets ſtärlen und regen die Ein- 
geweidemuskeln an, welche den Verdauungsla— 
nal einfaffen und die ſich zuſammengiehen 
wenn ſie von der Speiſe berührt werden, und 
ſo die Nahrung weiter treiben zu ihrem Be— 
ſtimmungsort. 

Ein Cascaret wirlt auf Ihre Eingeweide— 
Muskeln gerade fo als ob Sie ein Cord Holz 
gefägt hätten, oder einen Zehn-Meilen-Marfch 
gemadt hätten. 

Eascaret3 fhafien die Nahrung natürlich 
mweiter, ohne Verfchiwendung des morgen be= 
nöthigten PVerdauungsfaftes. 

* * * 

Die dünne, flahe Zehn Cent Shadtel fit 
gemaht um in Ihrer Weitentafhe oder in der 
Damenbörfe getragen zu werden. Bei Apothes 
Iern, 10. Cent3 die EHadtel. 

Zühren Cie fie  beitändig bei Shnen, und 
nehmen ‘Cie ein Cascaret, wenn immer Gie 
denten dab Eie eins brauden. 

Seien &ie jehr vorfihtig die echten zu erhal» 


ten, Dergeitellt nur bon der Gterling Remedy 
Companh und nie lofe berfauft. Jedes Tablet 
geitempelt „EEE.“ 738 


Zofalberidt. 


Für Mufiffreunde. 


Die DOpernfeitipiele in Köln. — Das fchlefifdhe 
Mufitfeft in Görlig. — Hermann Wintel- 
manns Abfhied. — Leoncavallod Anfang3- 
jahre. Allerlei Intereffante3 aus dem 
Kunftleben der alten Welt. 


Dr. Dtto Neitel, der Mufikkrititer 
der „Kölnifchen Zeitung“, mwird im 
Dftober nach den Vereinigten Staaten 
fommen, um eine ausgedehnte Kunft- 
reife zu unternehmen. Neigel ijt ein 
gründlich dDurchgebildeter Mufifgelehr- 
ter und bedeutender Pianift, ber fich 
befonders mit dem Studium von Beet- 
hoven uͤnd Bach befaßt hat. Ceine 
Vorträge, erläutert durch Vorträge auf 
dem Piano, erben für alle Mufit- 
freunde von höchſtem Intereſſe ſein. 

* * 


Herr Geniot Levy wird nächſten 
Mittmoch Morgen in der Kimball- 
Halle unter Mitwirkung des Violini: 


jten Herrn Leon Marr und der Altiftin ! 


Frl. Viola Paulus ein Klapierfongzert 
geben, 
* * 

Ueber ben Beginn der Opernfeft; 
fpiele in Köln mird berichtet: Die 
Eröffnungsvorftelung der Opernfeit- 
Tpiele am neuen Stadttheater bildete 
eine ſehr hoch zu bewerthende „Don 
Suan“-Aufführung nach Levi'ſcher 
Bearbeitung unter der muſikaliſchen 
Leitung Felix Mottls und von Anton 
Fuchs⸗München inſzenirt. Die Stil— 


reinheit in der ganzen Darbietung ver⸗ 
einigte ſich in erfreulichſter Weiſe mit 


dem bedeutenden künſtleriſchen Niveau 
der Einzel- wie orcheſtralen Leiſtun— 
gen. Der „Don Juan“ von Fritz 
Teinhald-München feffelte ebenfo durd) 
feine gejanglicde und darjtellerifche 
Vornehmheit wie durch glückliche Aus⸗ 
prägung des dämoniſchen Zuges. Mit 
vieler Auszeichnung wirkten weiter 
Wilhelm Heſch-Wien, Karl Jorn und 
Putnam Griswold-Berlin, dann Jo— 
hanna Gadski-New Vorl, Hermine 
Boſefft und Marie Burk-Berger— 
München. Die Feſtſtimmung wurde 
erhöht durch den ſehr ſchönen Sommer— 
abend, der dem Auditorium, das zahl⸗ 
reiche Fremde aufwies, während der 
Pauſe anregenden Verkehr im Freien 
geſtattete und ein prächtiges geſell— 
ſchaftliches Bild vermittelte. Es ſol— 
len noch aufgeführt werden „Lohen— 
grin“ unter Steinbach, „Der fliegende 
Holländer“ unter Lohſe und „Salo⸗ 
me“, das eine Mal unter der Leitung 
von Strauß, das andere Mal unter 
der Lohſes. 
* * 
In Görlitz iſt das 16. Schleſiſche 
Muſikfeſt zu Ende gegangen. Die 
junge Muſikſtadt am Ufer der Neiſſe 
hat vorläufig noch nicht den Ehrgeiz 
— oder kann zum Mindeſten aus un— 
bekannten Gründen dieſen Ehrgeiz 
nicht bethätigen —, bahnbrechend im 
Muſikleben mit der Uraufführung 
neuer Werke voran zu ſchreiten. Man 
beſchränkt ſich noch beſcheiden auf die 
Pflege der guten alten Muſik und läßt 
nicht allzu oft einen der modernſten 
Modernen zu Wort kommen. Wenn 
das letzte Muſikfeſt nun auch wieder 
keine Premiere gebracht hat, ſo iſt man 
der alten Gepflogenbeit bob infofern 
untreu geworben, ald'man ben Neuen 
einen breiteren Plaß einräumte, als cr 
ihnen bordem befchieben mat. Richard 
Strauß und Georg Schumann waren 
fogar mit dem bebeutendften ihrer Wer⸗ 
fe erſchienen. Der erſte trat mit ber 
lehten ſeiner ſymphonifchen Dichtun⸗ 
gen auf ben Plan, mit ber „Sinfonia 
domestica*, Die glänzende Leiftung 
der Berliner töniglichen Kapelle, bie 
für bie breitägigen Aufführungen bas 
Orcheiter ftelte, unter dem Feſtdiri⸗ 
genten Dr. Karl Mud, murbe begei- 
ftert applaubirt, und e3 waren aud 
wohl mehr die augübenden Künftler 
als der Komponift, denen man ben 
Beifall zugebaht hatte. Denn daß 


Mert bat an —— Stellen den 
iberjprud; Heraußgefore 


nr 
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hervorragenden tehmifden - Könner 
‚Strauß, aber man [pricht feiner Kunft 
mit ihren raffinirten realiftifchen Cf- 
feften eine gemiffellrfprünglichteit ab. 
Eine günftigere Aufnahme erfuhr die 
„Sehnfucht“ Georg Schumann, deren 
muchtige Größe und fprühender Tyar- 
benreichthum ſich ungetheilte Bewun⸗ 
derung erzwangen. Die Aufführung 
durch den aus etwa tauſend Perſonen 
beſtehenden Dilettantenchor unter Lei— 
tung des Komponiſten war trotz der 
immenſen Schwierigkeiten muſtergil— 
tig. Erwähnenswerth iſt noch die Auf—⸗ 
führung des C-Moll-Klavierkonzer— 
tes des Grafen v. Hochberg, des Be— 
gründers und Protektors der Muſik— 
feſte, mit Frau Kwaſt-Hodapp am 
Flügel. Dieſe ſchlichte, anſpruchsloſe, 
ſich gebende Muſik wird ihres Erfolges 
immer ficher fein, 

Im Anſchluß an das Muſikfeſt 
fand in Görlitz die feierliche Grund— 
ſteinlegung zu der (von Sehring zu er— 
bauenden) Muſikfeſthalle ſtatt. Graf 
Hochberg, Hofkapellmeiſter Dr. Muck 
und die Spitzen aller Behörden wohn— 
ten der Feier bei. An den Kaiſer 
wurde ein Huldigungstelegramm ge— 


ſandt. 
* 


Ueber Hermann Winkelmanns Ab— 
jchied non der Wiener Hofsper wird 
geichrieben: Man erlebte einen betäu= 
benden ubel, ein frenetifches Beifall 
Hatjchen, das gar fein Ende nehmen 
mollte und in großartigen Dpationen 
feinen Ausklang fand, für einen Sän- 
ger, ber nahezu ein Vierteljahrhundert 
eine Zierde de3 Hofoperntheater8 war, 
und der nunmehr in den Rubelta... 
getreten ift. Sch Ipreche von Hermann 
Winkelmann, dem deutichen Meifter- 
fänger, deflen Abgang uns das Herz 
Ichwer macht. Mit feinem Namen wird 
die Gefchichte der Wiener Hofoper für 
ewige Zeiten verbunden bleiben. Er 
mar ber lebte in der Reihe jener gro= 
ben Künftler, die den Ruhm der Wie- 
ner Hofoper in ben leßten fünfund- 
zwanzig Jahren ausmadhten. Und un 
ter diefen ftand er immer obenan. Wie 
Richard Wagner über ihn dachte, be= 
meift zur Genüge die Thatfache, daß er 
bon vielen ihn dazu audermählte, den 
Parfifal zu freiren. Uns wird er ala 
Lohengrin, Tannhäuſer, Siegfried 
und Triſtan unvergeßlich bleiben. 
Aber ſeine herrliche Künſtlerſchaft 
feierte auch in dem Repertoire, das von 
Wagner abſeits liegt, nie wiederer— 
reichte Triumphe. Johann von Ley— 
den, Merlin, Verdi's Othello, Dali— 
bor, Rhadames — wer zählt alle die 
Geſtalten, die Winkelmann wie kein 
zweiter verkörperte! Nie hat mich ein 
Sänger ſo ergriffen wie Winkelmann, 
nie hat ein Heldentenor ſo intenſiv auf 
mich gewirkt wie der des ſcheidenden 
Künſtlers. Ein Größter im Reiche 
der Großen, ein Künſtler vom wahr— 
ſten Idealismus, eine ſcharf umriſſene 
Perſönlichkeit von wunderbarer Ei— 
genart, ein prachtvoller Menſch von 
edelſter VBefcheidenheit und Güte — 
das iſt Hermann Winkelmann, deſſen 
Scheiden uns mit aufrichtiger Trauer 
erfüllt. Es gebricht mir an Raum, 
ſein langjähriges Wirken des Näheren 
zu würdigen, aber wozu denn auch? 
Man kennt Winkelmann in allen deut—⸗ 
ſchen Landen, man weiß, was er für 
die deutſche Bühne bedeutete und wie 
groß der Verluſt iſt, den die deutſche 
Kunſt durch ſein Abgehen erlitten. Die 
Erinnerung an ihn wird niemals 
ſchwinden. 


* 


x * * 

Leoncapallo, der berühmte Koripo- 
nift, welcher in nächfter Saifon mit 
feinem au3 60 Künftlern bejtehenden 
DOrcefter der La Scala in Mailand 
nach den Vereinigten Staaten fommt, 
erzählt von dem Anfange feiner Kar 
tiere, wie folgt: 

„Das waren harte Zeiten bamala 
und mein Lebensmeg war ficher nicht 
mit Rofen beftreut, wohl aber gab e3 
Dornen genug, wie fie üppig auf dem 
öden elde ver Urmuth gedeihen. Ich 
war froh, wenn ich zumeilen Gelegen- 
heit fand, in irgend einem objturen 
Cafe eine Kleinigkeit ald Begleiter auf 
dem Piano zu verdienen, dann fonnte 
ic) mich menigjtend einmal ordentlich 
fatt effen. ch erinnere mich noch fo 
genau, als fei e3 lehte Moche geweſen, 
wie ich einmal von einem Weinhändler 
in Creil engagirt wurde, der mir bie 
fürftlih Dünfende Summe von act 
Francs, einſchließlich Abendeſſen und 
Vergütung der Fahrt hin und zurück, 
offerirte. Man denke ſich aber mein 
Erſtaunen, als ich, in dem Lokale an— 
gekommen, fand, daß nicht einmal ein 
Piano da war, ſondern nur ein altes, 
verſtimmtes Harmonium. Die Sän— 
ger, die ich auf dieſem Inſtrumente be— 
gleiten ſollte, hatten keine Noten, ſon— 
dern ſangen aus dem Gedächtniß und 
die Sache war nicht leicht, meiſtens 
hieß es: „Einen und einen halben Ton 
niedriger, bitte.“ Aber es ging beſſer, 
wie ich gedacht hatte und ich erhielt am 
nächſten Tage mehrere Offerten von 
Borjtabt-Cafes, mo die betreffenden 
Sänger mid) empfohlen hatten, und ich 
war jogar ein wenig ftolz, ala e8 über- 
all hieß: „Der Kleine Xtaliener ift ein 
außgezeichneter Begleiter”. E83 mar 
das richtige Boheme-Leben, aber [chön 
war e3 doch.“ 


* * * 


Ein großer Gejangshor aus Shef- 
field, einer der beften gemiſchten Chö⸗ 
re Englands, kommt im September 
dieſes Jahres nach Deutſchland, um in 
einer Reihe größerer Städte Konzerte 
zu veranſtalten. Düffeldorf ift bie er- 
fte beutiche Stabt, in der der Verein 
fonzertiren wird, Die bortigen Stabt- 
verorbneten bewilligten zu dem Ymed 
für Repräfentation einen Krebit bon 
5000 Mi. 


Degen Beleidigung ber fläbtifejen 


TIheaterbeputation in Dortmund dureh 
ein euilleton jollte fich der Redakteur 


in Dortmund, des „Dortmunder Ans 


zeigers“, Richter, ——— Rich⸗ 
ſchon einmal wegen einer die 


mer I Im Blau 
Se. mer ee jt mi 


verurtheilt morben. Da im er‘ 


lungsfalle eine erheblich höhere und 
vieleicht Freibeitäftrafe zu erwarten 
mar, jo ftimmte Richter folgenden 
ſchweren Vergleichsbedingungen zu: er 
zahlt 3000 Mark an die Theaterkaſſe, 
500 Mark an das Philharmoniſche 
Orcheſter und veröffentlicht in ſeinem 
Blatte eine Ehrenerklärung. 

sm Nürnberger Intimen Theater 
brachte das Enſemble des Weimarer 
Hoftheaters das dreiaktige Drama 
„Die andere Hälfte“ von Franz Kaibel 
zur Aufführung. Das Drama behan-⸗ 
delt die ſekundäre Stellung der Frau 
in der Ehe. Der erſte Akt enthält eine 
geſchickte Expoſition, der zweite Akt 
zeichnet ſich durch geiſtreiche Diktion 
aus, der dritte fällt durch die mißlun— 
gene Löſung des Problems ab. 

Im Stuttgarter Hoftheater machte 
ein einaktiges Drama „Die Noth“ von 
dem jungen Stuttgarter Schriftſteller 
Hermann Horn als Talentprobe ſtar— 
ten Eindruck. 

Die Operettenſängerin Frau Marie 
Koppenhöfer wurde von Herrn Direk— 
tor Ferenczy für ſeine Tournee nach 
Südamerika, welche er im Herbſt die— 
ſes Jahres unternimmt, verpflichtet. | 

Morik NRojenthal, der eminente 
öiterreichifcge Pianift, wird, ehe er fei=- 
ne Tournee dur die Ver. Staaten 
antritt, fehs3 Mal in der Carnegie 
Hal in New York und einmal in 
Brooklyn fonzertiren, und zwar in ber 
Zeit vom 7. November bi3 15. Dezem- ' 
ber. Seine Tournee burdh’3 Land 
bringt ihn fübmeftlich bis San Diego, 
Cal. 
land mwird er brei Konzerte geben. 

Bella Alten vom Metropolitan | 
Dpernhaufe in New York, die zur Zeit 
auf der Krolfchen Bühne in Berlin : 
ein längeres Gaftjpiel abfolvirt, war 
Anfangs zur Bianiftin beftimmt. Mit 
153 Jahren fam fie zum Studium | 
nad) Berlin, mo fie den erften Gefang- 
unterricht bei Profeffor Guftan Engel 
erhielt. Nach feinem Tode ging fie nad) 
Dresden zur Gefangsmeifterin Yalaja 
Drgeni. Mit 18 Jahren betrat Bella 
Alten zum erſten Male in Leipzig als 
„Aennchen“ im Freifhüh die Bühne, 

—+1 —— 
“Yalse blonde.” 


Suriftenftammtifchbeichte des Erften Staatsaniwalts 
a. D. Euftadius fFreiherrn Do 


I. 


| 
Naufen Bon Hans Brennert. 


In San Franzisto und Dat: | 


Alfo meine Herren, e3 lebe die Lie- 
be, die Buttermilch. und ber jejtoßene 
Zimmet! — Wir trinten noch eineMo- 
fel, nicht wahr? 

Die Jeſchichte muß —2* Ihnen noch 
erzählen, Deubel noch mal 

Ich arbeitete als junger Heer in 
Tintenwalde bei dem Hohen Halsje- 
richt al Staat3anmwaltsfubititut. 

Na, e3 mar eine üble Jegend, lauter 
Mord und Dotfchlag,Sie künnen ſich 
ja denfen, da bei ben Mafferpoladen | 
unten in der Weichſeljejend. So'n 
bifschen beffere Anjeklagte famen jar 
nicht vor. Bankbrecher, Hochſtapler 
oder Depoträuber, die bekamen Sie 
nicht einmal Sonntags zu ſehen. — 
— na, und Redakteure und ſonſtiges 
politiſches Federvieh bekamen Sie 
überhaupt nicht vor den Schuß: es war 
äußerſt ſtumpfſinnig. 

Dann kam aber einmal doch eine 
Sache. 

Auf dem Lande, unweit von Finken- 
walde, ſaß auf ihrem Gut eine fchnei- 
dije Wittib, die Sräfin Bozena Lasz- 
ty, eine jeborene Böhmin. 

Sie hatte von ihrem polniſchen Ira⸗ 
fen da eine liebliche Farm geerbt, mit 
überlebensjroßen Rübenfeldern, einem 
ollen Staroſtenſchloß und einer jut— 
jehenden Zuckerſiederei, nicht zu ber⸗ 
jeſſen. 

Die brachte ſchweres Gold, und die | 
Herren Kriegstnechte von den Yinten- | 
walder Hufaren und wir von der Kus | 
tie waren ſelbſtverſtändlich immer um 
die ſüße Wittwe herum wie die Bienen 
um den Maitklee. | 

Denn (KHnen gejagt) bie Böhmin 
war fon und zart, reden wir nicht 
daton! Ach jage Ihnen bloß: fie war | 
eine Blonde, 

Die Frau mar viel jereift, Tprach die | 
frembeften Sprachen, hatte eine fürft: | 
liche Bibliothef und las Ahnen Ares 
find, Rabelais und die ollen Spanier 
im Urtert, fie hatte viel jelebt und je= ! 
liebt, und mie da3 fo ijt mit eblen | 
Frauen: fie find Wittme — alfo mo= | 
bin mit der Freud’? — fchliehlich jibt | 
es fein Halten; e3 fängt fie an zu 
ſchriftſtellern. 

Da ſetzt ſich alſo eines Tages auch 
unſere Iräfin hin und ſchreibt ein 
janz jräßlich unanſtändiges Buch. 

Der Title war janz anſtändig: 
„Valse blonde“. Uber der In⸗ 
balt!... ch jebe Ihnen mein jroßes 
Ehrenwort, mern fie's hätten lejen | 
und bejteifen können, die älteften | 
Meichfelichiffer wären erröthet. 

Die Fintenmwalder waren natürlich 
fittlih entrüftet und fauften den jan» 
zen Vorrath auf. Und der Druder 
annoncirte Ihen nad acht Tagen die 
zweite Muflage.... e8 war ein ſcheuß⸗ 
liher Skandal. | 

Mir Hüter des Jefeges ahnen ja im= | 
mer noch nichts Böles und fanen ber , 
fhönen Bozena bei ber näkhiten 
Schleppjagd allerhand fühe Saden 
über ihr ruchlofes Buch, Aber da wird 
fih irjendwer — ich jlaube: der Herr 
Direftor vom Stabtgymnafium — 
binfegen und und eine Denunziation 
einfenden gegen unfere liebe Yyreundin 
megen literarifchen Yiftmorda an ber 
reiferen Schuljugend — fertig! 

Da war nun nicht3 zu lachen... Wir 
mußten die Sache einleiten. Unferem 
Erften Unfläger mar bie Sache felbit- 
verjtändlich maßlos unan Ken Aber 
er verfügt janz oh „Herrn 
Kollegen v. Raufen zur meieren Vers | 
anfang ganz ergebenft... 

Na — ich Hatte damals noch Feine 
Rheinweinnafe und mar Referbeleut- 
nant bei den Qübener a in unb 
batte der Bozena mandhe 
aujeritten. Und fie war SE —* 


rola. 


— Zr ee ea 


Abend auf ber —— | 
fie mit müber zärtliher Stimme zu 
mir „Stahel” fagte — ich heiße Eu- 
ftadjius, aber fie fagte immer Stachel 
— dann fagte ich oft felbft zu mit: 
„Stachel, jreif’ zu!” 

So als unbeſoldetem Gerichtsaſſeſ⸗ 
for war mir die „bellepue“ auf ein 
Staroſtenſchloß mit Zuderraffinerie | 
und einer blonbweißen Böhmenjräfin 
al3 Zujabe jar nicht Jo furchtbar, 

Aber ich konnte die Anklage nicht 
abmimmeln. 

Denn ber Herr Auftizminifter zeigte 


'f 


für den Vorfall ein ungeheucheltes In= | | 


terefje, und unfer Erfter hatte mich 
auch ſchon als Vertreter der Sache 
nach Berlin nominitt. 

Alfo ich zeije der fchönen Frau 
pfligtmäßig an, daf; ich die Ehre ha= 
ben würde, fie anzuflagen, und bis auf 
Meiteres mit ihr nur amtlich zu ber- 
fehren zu meinem jrenzenlofen Be: 
dauern jezwungen ſei. 

Sie antworiete mir jar nicht, ſon— 
dern ließ mir durch ihren Rechtsan— 
walt den Empfang meines Schreibens 
beſtätigen. 

O, ſie war Eine! 


| 


und. Be u. % Immer gelegen; — 
Beier mo ift e8? Mer hat es? 
Na die Sache war ja fein! 


batte e3 ſelbſt verbummelt. 
Alfo Beifeitefchaffung amtlicher Ur- 


üde... 
ift die Hauptverhandlung. 


Erſatz ſchaffen. 
Uhr. 


Ich muß 


Der Mann hat doch ſicher das jrößte 
Intereſſe .... 

Ich komme hin: Der Herr iſt ſehr 
nett mit mir. Ich frage ganz brutal, 
ob er vielleicht noch ſo'n „Valſe blon— 
be” beit. — „SS, mp merb’ ich | 
denn —!" fagt er janz unfchulbig. 
„Das wäre ja ftrafbar...“ 
hatte der Verbrecher ficher noch 
janze Kifte voll. 

Alfo denn nicht. 
Sortimenter abfragen. 
recht nichts zu holen. 
50 Marf: die hödhiten Liebhaberpreife. 


eine 


ch baute alfo meine Anklagefchrift | Sie feirten und fagten fehr richtig: 


aus $ 184 — Verbreitung unſittlicher „Wenn Ihnen das Buch ſo jefiel, Herr | 
Affeffor, hätten Sie e3 nicht erit fon= | 


Schrifien — und ftreiche in dem cor= 
pus delictt, dem Buch, die fträflichen 
Stellen der Dihtung — eijentlich das 
janze Bud — mit Blauflift an. 

Bor der Hauptverhandlung trant 
ich eine halbe Bulle Set und begab 


ı mich mit völlig verbogener Seelenachſe 
' in den Gerichtäfaal. 


Na — die jeliebte Anjeklagte ſaß 


! ichon auf der Antlagebant in Schleier, 


Sammiet und Seide und fhmiß mir 
einen Bli zu, der fchon mehr an Be— 
amtenbeleibigung jrenzte. 

Ich blieb jelbftverftändlih janz 
Säule der Justiz, und nun jing’3 lo3. 

Die Deffentlichfeit wurde außje- 
ſchloſſen. Wir beteten alle im Stillen, 
Madame würde uns mejen Befangen- 
beit ablehnen. Uber nein — feine 
Spur. Sie faß auf der Anflagebant 
mie in ber Hofloge und beäugte und 
mit der Lorgnette, als fei fie der Ge- 
tichtshof und wir die Anjeflagten. 

Unfer Landjerichtäpräfident, ber 
ſchwarze Müller mit dem Bofadomwsty- 
Bart, jegt beim Reichsjericht, audy ein 
| großer Verehrer von Bozena, präfidir- 
te perfönlid. Das mar für ihn ein- 
fach Ehrenfäbel. 

Nun mußte doc das ſchnöde Buch 
verlefen werben. 

Unferem ſchönen Müller jing das 
nit ein, und er fing mit fiegreichem 
Lächeln an: „Ach darf wohl bie ge 
naue Befanntfchaft mit dem Anhalt 
des Buches bei allen anmejenden Her- 
ren vorausſetzen ...“ 

Da kam er aber ſchön an. Der 
RR Vertheibijer fchnellte in die Höhe 
und erklärte, die Frau Jräfin müffe 
auf ber Verlefung des Merfes be= 
ftehen. 

Alfo jebt mußten mir Diefe haar» 
fträubenden Kefchichten auch noch ber 
Dichterin vorleſen. Abwechſelnd! 

Es dauerte bis in den aſchgrauen 
Nachmittag. Wir ſchwitzten Blut und 
Waſſer und kamen aus dem Rothiver- 
den nicht heraus. Selbſt der olle Je⸗ 
richtsdiener Baumann, der Kaſtellan 


vom Weiberjefängniß, erjlühte in Hols 


dem Schamroſa. 

Um fünf Uhr Nachmittags war al» 
le8 vorbei. 

Ich lejte ein donnerndes Plaidoyer 
hin, das von ſittlicher Entrüſtung 
tiroff, und erzielle Freiſprechung der 
Angeklagten wegen mangelnder Ein— 
ſicht, aber Einziehung aller Exemplare 
von „Valfe blonde“ und Unbrauchbar: 
macdung aller Platten. 

Die Böhmin empfahl fi Hohn- 
ftraßlend. Na und wir — mir padten 
unfere Alten zufammen und jhämten 
uns furchtbar. 

Das Urtheil wurde rechtskräftig, 
und die Akten wurden wegjelegt. Alle 
erreichbaren Exemplare wurden einje⸗ 
zogen und einjeftampft, die Drudplats 
ten murben einjefchmolzen. 

Mit dem „Valje blonde“ war .e3 
alfo er. 

Mit meinen Ausfichten auf ba3 
Staroftenfchloß und die Zuderfieberin 
war es jelbjtredend ebenfo er. 

Na, — ih nahm das lehte lebende 
Eremplar de? Buches aus den Akten. 
Ih wollte Doch menigftens ein Soube- 
nir haben an meinen ermorbeten Lie- 
bestraum, und da8 Buch befam einen 
Ehrenblah auf meinem Nachttifch. 

Abends vorm Einjchlafen las ich 
immer darin. Ach hatte jroßen Kum= 
mer — So eine blonde Jräfin aus 


' Böhmen mit allen Pertinenzftüdten, bie 


ſolche heiße Jeſchichten ſchreibt, die 


verſchmerzt man nicht ſo leicht. 

Ich jerieth aber ſchließlich infolge 
merkwürdiger ſeeliſcher Weichenftel- 
lung in die Netze einer troſtbereiten 
Sirene. Sie war Drahtiſeiltänzerin 
am Elyſium, dem erſten Variété von 
Finkenwalde, und hieß Lillian Carola. 

Ich überſpringe dieſe Lillian Ca— 


ſchön und auch blond. 
Na alſo — nach einem Jahre, meine 


einem Male krieje ich die Alten wieder 
betreffend das Strafderfahren gegen 
die Iräfin Bozena Laszky mit dem 


| 


— — — — — — — — —— ——— — — 


Sie war ſelbſtverſtändlich auch 


Antrage auf Wiederaufnahme des 


Verfahrens... Das Bieſt von Ver⸗ fü 


lejer hat doch nicht eher jeruht, als bis 
er ſich einen ausreichenden Itund da⸗ 
für ausjeknobelt hat. So ein Kerl! 
Dem Antrage wird ſtattgegeben. 
Am Tage vor der Hauptverhandlung 
oma ih das Altenftüd nochmals 
but 
Ich Hlättere und blättere und f 
ba8 Atteneremplar von „Valfe * 
de" — bus Beweis — das * 
pus belictt” — ba3 Funbamen 
— — das amilich —— 
€ — — — 


et a —— Be 


erren, a3 fol ich Xhnen fagen, mit | fallen. 


fisziren ſollen ...“ 
Stellen Sie ſich meine Lage vor! 


PVheu, jetzt wurde die Sache unje- 


müthlich. 


Irjendwo bei einem von den Herren | 


Hufaren hälfte ih den Schmöfer ja 
mohl noch aufgetrieben. 
ren bei dem jchönen Herbftmwetter mit 
dem Heren ber Heerfchaaren im Kai- 
ſermanöver. 

Ich machte ein paar Beſuche bei 
töchterjeſegneten Familien, wo id) | 
Tanzjaft mar. Na — da3 war janz 
überflüffie. Als ich fhüchtern bon 
dem Buch anfing, rüdte man bin und 
ber und fagte: „Ja — ja, diejes Buch 
— diefe Schmuglettüre —! Weld ein 
Glück, daß es nicht mehr zu haben 
iſt!. 

Na, Stadhel —! fagte ich zu mir. 
Nu kann tir bloß noch die Frechheit 
helfen: jet jehfte zur Dichterin und 
bitteft um ein Debifationseremplar.... 
Eins wird fie ja wohl noch haben. 

&3 war ein wundberfchöner Tag. An 
der Landftraße fchüttelten fie die Birn- 
bäume, und auf den Feldern ftanden 
die Rübenfarren, und am Horizent 
rauchte die Zuckerfabrik von Pana Bo— 
zena. Mit einem Wort: ſo ein ſtim— 
mungsvoller Tag in der Waſſerpo— 
lackei. Ich kam alſo nach dem Sta- 
roſtenſchloß, ſchickte meine Karte hin⸗ 
ein und wurde auch anjenommen. 

Die Sache jing wieder im blauen 
Salon vor ſich. Als ich daſaß und 
wartete und durch die hohen Fenſter in 
den Park und auf die Weichſel hin— 
ausſah, wurde mir wieder janz an— 
ders. 

Ich wollte eben tiefſinnig werden — 
da kam die ſchöne Frau herein. 

„Sie fommen amtlich oder priva= 
3 lieber Stachel!” fragte fie freund: 
„Amtlich, Sräfin!” fagte id. „Das 
heißt: ih bin im einer fcheußlichen 
Berlegenheit .. ." 

no 


„Ach, miefo?“ 
freundlicher. 

„Ja, twir werben doch morgen wie— 
der das DVergnüjen haben — mejen 
Yhres Buches — nämlich das „corpus 
belicti” ift in Verluft gerathen — viel- 
mebr ich babe e3 berbummelt — ich 
hatte e8 al3 Anbenten an Sie zu mir 
genommen — e3 ijt bon meinem Nacht⸗ 
tifch verfhwunden — die Lade ift 
fehr peinlih....“ ftotterte ich. 


erwiberte fie 


„Ih begreife vollfommen,” meinte | y 


fie fehr vergnüjt. „Aber ich habe au 
fein Eremplar mehr. FR 

Sch muß doch wohl ein jchmerzliches 
Geficht jeichnitten haben. Denn fie 
wurde mit einem Male janz anders 
und fing von alten Zeiten an zu re: 
den, und meshalb ich nicht miederge- 
fommen jei, und draußen, jenfeit3 der 
MWeichjel jing die Sonne unter — na, 
die Sache nahm ja einen janz unje- 
trübten Verlauf, jchlieglich famen wir 
mieber auf das Buch, und ba fragte | 
fie denn, ob ich denn durchaus morjen | 
die Antlage vertrefen mülffe. 

A du heiliges Donnermetter, ba 
faßte ih mir einen Muth und fagte 
Thhlanfmweg: „Ja, ausjenommen, wenn 
ic Bis dahin mit Frau Iräfin ver— 
wandt, verſchwägert oder verlobt ſein 
würde.. 

Meine jeliebte Bozena war denn 
auch jar nicht ſchwerfällig. Sie rang 
ein wenig nach Athem und ſagte nach 
einem fühen Herenblid: „Stachel, auf 
Ehrenmwort, find Sie mir die Zmwifchen- 
zeit treu gemejen?“ 

Sch gab das Ehrenmwort nicht. Aber 
ich legte die Hand aufs Herz. 

„Kun, fagte fie und ftand auf, 
„dann auf Wiederfehen morgen im | 
Termin! 3 glaube“ — fie machte | 
eine Paufe —, „ich werde ben Herrn 
Staatsanwalt auß einem ber angege- 
benen brei Gründe ablehnen fön- 
ML ss: 

Sch mollte ihr gleich um den Hals 
Aber fie jagte: „Bis dahin 
wollen wir noch amtlich verkehren... 

Ra — in welchem jelijen Dufel ich 
durch Bozenas Rübenjefilde nach Hau⸗ 
fe kutſchirt bin, wird man mir nach— 
ühlen. 

Alſo am anderen Vormittag allje⸗ 
meines Wiederſehen unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit. 

Auch der ſchöne Müller präſidirte 
wieder. Er war rieſig aufjefragt, daß 
* Er Bozena — 


Ich 


Ich ſehe nach der 
Hora elf Vormittags. Alſo bis 
heut Abend muß die Schwarte da ſein. 
Aber woher nehmen und nicht ſtehlen? 
Oha, ich werde zu dem Verlejer jehen. 


Dabei 


Ich werde alſo die 
Da war erit | 
Ich bot 20, 30, | 


Aber die was | 


Ir‘ 


ag pre 


funden oder jtrafrechtlicher Bemeis- ; 
Stachel, Stachel —, die Las | 
he kann ja jut werden! Und morjen | 


Weshalb verbinden jich die Farmer? 


af 
fteben. Barum? 


Euer Fleifch und Propijionen, Eure € 


artikel 


äbrend de3 Monats Juni haben wir um 
geiäärieben, als je zubor in derfelben 9 
Weil wir immer die Preije herunterdrüden. 
Schnittwaaren, 
und andere Sachen für einen Monat hier, dann vergleicht Eure Rechnung 


MILWAUKEE AVENUE UND CARPENTER STRASSE 


— bezahlt äh 


Wesbkalb verbinden Rapitaliften ihre Hilfsquellen? Weil e8 jtd bezahlt. 
Weshalb gründen Arbeiter Nnions? 


Weil es ſich bezahlt. 
Es bezahlt ſich. 


% mehr neue Mitgliedsfarten aus⸗ 

Anzahl von Tagen jeit unjerem Bes 
Kauft 
Kleider, Möbel, Haushal- 


mit denjenigen von früher und der Grund wird Euch Har. Mitgliedöfarten vers 


ten an den fslgenden Artikeln: 


Unterzeng und Strümpfe. 

50 Semben und Seien für Männer.. 
zoc Jerſed gerivpte Hemden — 99: 
fen für Männer, alle Fark 
50c Tanch gerippte Dam ee 
Zape= oder Spigenbald......uuereee. 

25c leichte — Damenhoſen, in 
— age, Spitzenrand 17 ‘c 
10e leichte ger Dee Reiben und Ho: 
—* für Mädchen be 

c echt ſchwarze Kinder-Strümpfe, mit dop⸗ 
—5 n Knieen, Größen 5 bi? 9%, na 
fpezieler Berlauf Montag. ..........- 
15c feine ner nr echt ſchwarze Da 
men-Strümpfe 3 


— n⸗Abtheilung. 


Um zıt räumen bor der Inventur — alles 
mas no übrig iit in wardinen Net3. Wir 
verlaufen obne irgendmweldhe Rüdficht auf den 
Koitenpreis eine aroße Auswahl von & 

Muitern, per Yard 
1 Partie Silfaline Sehen, folange der ?® 
Borrutd reicht, per Par 
| 1 ®artie leicht be — und be⸗ ge 
fhmugte Gardinen, aeräumt zu. 
Schuhh⸗Abthe ilung 
Weite Canbas Orfords für Damen, 
Tip, Ledcrabfäge, rea. $1, ick 
| Zu a = Damen, mit leid» 
ten Soblen 75 Werth, zu 
| ET VRTE EER 81 .229 
$12.25 für 318.00 Barlor Suit. 
$19.50 für 327.00 Leder⸗Couch. 
Ein guter Möbelfabrikant, der ſeinen Floor— 
Raum braucht, verkaufte uns einige Varlor 
Suits und Leder-Couches zu weniger als den 
Herſtellungsloſten. Die Möbel ſind zu Eu— 
rer, Beſichtigung bereit. Die Parlor Suits 
ſind Mahagonh Finiſh, bochfein polirt und 
mit gutem Verona überzogen. Leder-Couches 
haben ſechs Reiben Tufts, mit voller Stahl⸗ 
Konſtrultion, verſtärlt und haben ſolides 
Eichenholzgeſtell, mit Roſettenlopf. 
Kurzwaaren. 
3ec Hump Halen un Oeſen, ſchwarz 
und weiß, per Kart 
5c Velveteen — Binding, nur in 
ſchwarz, ver NMrd 
de Twilled Baumwoll⸗Einfaßband, 
aliort. Breiten, 10 9. Stitde......... 


Fanch Trimming Braid. werth bis zu Be 
25c per Yard, verlauft 3 


250 wafidhehte Stodfragen, fpigen deſ. 
—IIäA BU: nr seseataieresineden 


Ehte Ledergürtel für Damen. in allen neue 
ften Facons, in arau, braun und 
ſchwarz, per Stü 


Fertige Damentrachten. 
81.00 Damen⸗Unterröcke, mit tiefer 69€ 
Ylounce und Fleinen Ruffles, zut....... 
$2.50 DreßEfirt3, in braun, blau 
und ihwarz, Montag 81 .39 
98c Bercale Sfirts für Hausgebraud....! 59€ 
Lan Shirt Wailt Euit3, 3....... ...$1.19 


Butzwaaren. 

Weiße garnirte Chip Matrojenbüte....$1.19 
Schwarze Velta Tilley Chip Facons....81.49 
Ale garnirten Hüte zum balben Preis. 
Sommer-Hleideritoife, 


Creamiarbiger, wafchechter stleiderftoff, in 
großen Wilortment, einihl. Danifb Elotb, 
Mohair, Ropiins, Vongee, Teiden: Bey > 
Voile und Ranamas, zu Breifen 

bon 35c berunter bis auf 


Leinen finifbed Suitina, bardbreit, hellblau, 
Cadet, lobfarbig, ſchwarz und 

weiß, von 2560 herunter auf c 
Vollatupfen Organdies und Swiß in den 
neueſten Farben und aetupft int je- 8 

der Größe, per VYard 


..33t 


bon meinem Nachttifh verſchwun⸗ 


mad, bon Hhrem Nachts 
—?“ fragt der Schöne Müller. 

2 Pauſe. 

Da erhebt ſich meine ſüße Bozena 
und ſagt janz programmmäßig: „Ich 
möchte den Herrn Staatsanwalt ab— 
lehnen —“ 

Aber mein Freund Müller hört jar 
nicht hin. 

„Ja —“ ſagt er recht ſpitz, „wenn 
ich als Präſident nicht für Alles ſorg— 
te, dann ſäßen wir jetzt da. Aber ich 
habe ein Exemplar. Ich beſitze es zu— 
| fällig, al Undenten von einer befreun- 
beten Dame. ch lege es hier auf den 
Tifch des Haufes.” 

„Es ift jojar daffelbe, das aus dem 
| Schlafzimmer be3 Herrn Staatdan- 
walts verſchwunden iſt ...“ jagt ber 
Frechdachs von Vertheidiger, als er in 
| das Buch hineinjefehen. 
„Herr!” fchreit der fchöne Müller 
| muthichnaubenn. „Wollen Sie im 
; Ernit behaupten, daß jene hochachtbare 
Ben das Schlafzimmer des Herrn 
Staatsanwalis betreten, daß ſie dieſes 
Buch dort entwendet hat ...?“ 
| „Bitte!“ fagt ber Vertheidiger kühl. 

„Hier im Buch prangt Doch der Stem= 
pel der hohen Staatsanwaltſchaft!“ 

„Und die hochachtbare Dame iſt 
Frävlein Lillian Carola, Drahtſeil— 
tänzerin am Elyſium —!“ fügt die 
Iräfin ſchneidend hinzu. „Hier im 
Buche hat ſie ihren Namen verewigt! 
Da —! Meine Herren, das ift Ver⸗ 
breitung unfittlicher Schriften... 

Damit fest fie fih und fügt noch 
hinzu: 

„Den Herrn Staatsanwalt lehne ich 
übrigens nit ab — ih habe feinen 
gefeglichen Grund dazu... 

Als Staatsanwalt war ih alfo 
nicht abjelehnt. Aber als Freiers⸗ 
mann. 

Ja, ſo bleibt man Junggeſell! — 
Haben Sie Töne, meine Herren? 

Kellner, zahf’n! 


— 


Arbeit iſt Opium für moraliſche 
Schmerzen und beſchwichtigt die Un—⸗ 
ruhe derSeele: „Animus inquies pas⸗ 
citur opere“ (Livius). Wenn jemand, 
ber bon einem fchineren ickſals⸗ 
ſchlage getro wurde, wi an⸗ 
fängt zu. arbeiten, ift er halb gerettet. 

bide 


den frei ausgejtellt am Koupon=Rult auf dem Haupt: Floor. 


| 


68 ift Geld zu ipa- 


Pure Food Grocerick. 
Belte Elgin Creamery Yutter, per Pfd...2ie 
Domeftic Schweizerfäfe, per Pfund 
Criipo Eraderd, 4 Badete für......... 
Egg:D-See oder Zeit, 2 Padele für, 
Cübes Zurderforn, per Bürßfe 
Süße Early June Erbien, Büchfe 
Böhmifhes Roggenmehl, % Bbl. Sad,.. 
BP. & ©. Mottled heutige Seife, 
Kiſte 52.10, 7 Stüd 
Pofton Baled Sehnen (einfad, ober - 
Sauce), 3 Bd. Büchie 
9. & €. granulirter Zuder, 10 Pd 
Moda & Jaba ern (regul. 25c 
Corte), per PBiu 
Rother Alasfa —* hohe Büchſe. ..... 
Likore und Zigarren, 
un are Wein, 75c Werth, 
per ... 


— Ryhe Wbisked. 
10 Jahre alt, per Quart 


—8 


11e 


Geo. Ebild8 Zigarren, Kilte bon 50 y 
81.39, 8 ae 
Gemüfe. 

Somegromwn Beeten, per Bund 

Suppengrün, per Bunch He 
Geſundes Fleiſch. 

Rump Corned Beef, per Pfd...... die 

Süße Pidled Spare Ribs, per Pd 

Sanch Beef Pot NRoalt, per Bfunb 

Mageres Euppenfleifh, per Pfund 

Beal oder Lamb Stew, per Pfund 

Sugar Eured Nr. 1 Schinken. Pfd 

Ehipped Dried Beef. fpeziell, Pfund.. 

Import. 238 — Sommer» 

murft, per. Pfu 
ee 

Drabttuh, Defte Sorte, 

und Feniter, per Suadra tfuß 

Jellygläſer mit Blechdeckel, Stück 

Fanch bemalte Spucknäpfe, Stück 

Fanch delor. Frühſtückteller, Stücc......de 


6 t 8 
alvan. eiferne Deidenbet. große 29€ 


Eorte, T5c Wert 
Koffer. Wir baden 25 hodfeine Dhal Top 


Koffer in ichwarz und rbital, mit breiten 
Strips und wir. Metall« Te tnfaffung, Gro⸗ 
yon 32, 34 und 36 Bol > 

$6 Wertde, ibeziel nur, . 


— 


356 Pluto Waſſer, 
die Flaſche zu 
25 — Schachtel Seidlitz Pulver, 


25C 


 Bareinsehuhen und Schreibwaaren. 
Rbeinſtein Wan getten⸗Vins. reaul. 
25c Werth, Montag zu 15e 
Eveitaußer fait“ don Zinte: 


3 uUnsen Bde 106 Flafche, 
Montag nur 


1 Ungen ober 5c tlaiche, 
Nontag nur 


Mustin-Abtheilung. 


Spegzieller werten bon — —— u. 
dern für Kin 


Feine Muslim, Gowns, J— * ruffled, 
billia zu T5c, Umänderungs- r 
verfauf 


..$1.00 Gomns, tuded, Stiderei- 
Votes, jolange der Borrath reiht... 


Bälfdungen im im Sunftbandel, 


Ueber Antiquitätenfälfchungen macht 
in dem Qulletin ber amerifanifchen 
Handelsfammer in Paris ein genauer 
Kenner des Fälfcherweienz, Alfteb ©. 
Heibelbadh, intereffante Mitteilungen. 
„sn Stalten und — und in 
geringerer Ausdehnung auch in * 
land und Deutſchland hat ſich ein 
ganz beträchtlicher Handel mit 
ſchungen alter Kunſtwerke entwi 
Ehrliche Leute verkaufen dieſe Nach⸗ 
ahmungen zu einem Preiſe, der ihrer 
Arbeit angemeſſen iſt. Aber dann 
kommen ſie vielleicht in die Hände * 
Betrügern, die auf jede Art und 
verſuchen, ſie als originale Kun 


in den Handel zu bringen. So man 


nigfach auch dieſe Methoden ſind, „pe 
lajjen ji) do zmei Hauptiy 
Lanzirung von Kunftwerten fe 
Erftend: Eine Familie Bef 


Porträt eines Vorfahren von einem 


Künftler des 18. Jahrhunderts und it 
genöthigt, e3 zu verfaufen. Gie ver- 
langt jedod, damit bie Freunde ber 
Familie nicht die Abmefenheit bes 
mwoblbefannten Gemälde an ber 
Wand  bemerfen möchten, eine 
Kopie. Nach einigen Yahren — * 
Kopie wiederum als 
fauft. Die Freunde ber ie = 
ben dann ihr Zeugniß ba 


nern, 2% bon ber er Te Tee : 
iorben tft und fich ficher feit I x 
Befig der een * — 
liches gefchieht mit — 
und anderen Kunſtgegenſt 
pe 53 eine — * 
atuen des achtzehnten € 
befigen, die jhon ſehr —— 
Ein Händler weiß ihm von einer € 
tue in dem Schloß einer alten = 
lie zu erzählen, bie freilich bee “ 
genthümer nicht verlaufen 


nen, bt es aber bann für € 
Berft hoben Preis Ber. Die € 
ift natürli ein abgefarteles 
und ba3 Zupmwerf eine ma 
Arbeit. Hewelbach empf 
befondere firenge Gefe: 
trügereien borzubeugen. 





Far 
das Gemälde, jo lange fie erin- 


2. WergnägungsWegweilen 
Be” 2 — — — 

zrid — „Beöion of .Karvard.* 

mer#’, — „XZold in the Hills.» 

lonial, — ‚wortpfive Minutes from Broad⸗ 


The Lion and tbe Moufe-* 
ra Houfe — zSweet Rell 


3 era Honfe, — „The Alcayde.* 
t — Konzert jeden Abend und Sonntag 


Bu e f.— Konzert und Witraftionen 
Art. 


ufe.. — Konzert jeden Mbend- und 


achmittag. 
arten — Konzert jeden Abend 
ag Nachmittag... 
uci: Park, — Konzert und Attral: 
eriiedener Art. 
Eitn — Konzert und Attraktionen vers 
er Art. 


Zriumph des Lebens. 


Von Giulio de Frenzi Deuih von Dr. 

} Hans Ticjal, 

Ein regnerifcher Dezembermorgen 
am Pincio, in der Nähe der berüchtig- 
ten Mauer, die im eriten Kapitel des 
„Zriumph des Todes“ verewigt wird. 

Das Schlechte Wetter, das die Fröhliche 

Stinderehyaar mit den dazu gehörigen 
Bonnen und deren Verehrern zu Haufe 
bielt, geitattet dem Wachmann, ber 
einjam in der Ferne ziwifchen den Blu= 
menbeeten wandelt, ungeftört feinen 
Iräumereien nachzuhängen. Sn das 
tiefe Schweigen tönt da3 gleichmäßige 
Fallen der Iropfen mie ein düfterer 
Rhythmus. Billa Borgheje zu Füßen 
der Diauer fcheint die vielen Schirme 
ihrer Pinien aufgefpannt zu haben, 
um jich vor dem Regen zu jehügen. 
“ Aus zwei Geitenpfaden fommen in 
entgegengejester Richtung, mit lang 
famen Schritten und jich faft miß- 
trauifch umfehend, ein Herr und eine 
Dame. 

..&r (etma Mitie der Zwanzig, ijt 
nicht Schon und nicht haklich, aber troß 
des abgetragenen Sommeranzuges 
fieht er ziemlich elegant aus; er würbe 
vielleicht auch Fett anfehen, wenn er 
alle Tage zu efjfen hätte und ohne 
Zweifel reinlih fein, wenn er fein 
Hemd mechfeln fünnte. Seine Hände 
und feine Lippen zittern wie im Fie— 
ber, vielleiht ijt die Kälte daran 
‚Schuld, vielleiht etwas Anderes). 

Sie (von unbeftimmbarem Alter, je 
nach der Stunde und Beleuchtung zwi: 
Then fünfundzwanzig und fünfund- 
dreißig, ijt eine hübjche Brünette mit 
prachtvollen Augen, die jet geröthet 
ſind wie von langem Wachen. over 
Meinen. - Die etwas vernachläffigte 
Kleidung steht im MWiderfpruch mit 
den Brillantohrringen, die mindeltens 
zehntaufend Lire werth find. Unruhig, 
nerbös Fiejt fie immer wieder in einem 
Brief). 

Er (lehnt fi an die Bruftwehr, be= 
wundert jcheinbar das Panorama, und 
beobachtet ſie verſtohlen). 

Sie (desgleichen). 

Er (wendet den Kopf und wirft 
einen ärgerlichen Blick auf ſeine Nach— 
barin). 

Sie (desgleichen). 

Er (nimmt, ohne ſeinen Aerger zu 
verbergen, ſeine Wanderung wieder 
auf). 

Sie (desgleichen). 

Nach etwa fünf Minuten treffen ſie 
ſich wieder auf demſelben Punkt. 

Er (ſtreckt die Hand aus und fängt 
etliche Regentropfen auf, als wolle er 
durch die Bewegung die unbequeme 
Nachbarin daran erinnern, daß das 
Welter nicht zum Bummeln in den 
Gärten geeignet iſt). 

Sie (ſucht dem Läſtigen zu verſtehen 
zu geben, daß ihr dies gleichgiltig iſt, 
indem ſie zum zehnten Mal ihren 
Brief zu leſen beginnt). 

Er (ſucht ſeinen Aerger in eine 
philoſophiſche Betrachtung zu kleiden): 
‚Wie es regnet.“ 

Sie (ohne ihre Lektüre zu unterbre— 
chen, ironiſch zuſtimmend): „Es reg—⸗ 
net.“ 

Er (einſehend, daß er ſich deutlicher 
ausdrücken muß): „Ein Wetter, um 
ſich die ſchönſte Erkältung zu holen.“ 

Sie (ihn von Kopf bis zu den 
Füßen muſternd): „Oh, ich bin ſehr 
warm angezogen.“ 

Er (beißt wüthend in ſeinen 
Schnurrbart und tritt von einem 
Fuß auf den anderen). 

Sie (nimmt ihren Spaziergang 
wieder auf, mit nervöſen Füßchen in 
die Pfütze ſtampfend, daß das Waſſer 
auffprigt). 

Er (folgt mit einem börbaren: 
„Auf“ ihrem Beifpiel). 

Nah zwei Minuten ftoßen fie an 
dem aleihen Punft mieder aufein- 
ander. 

Er, Sie (zur gleichen Zeit los— 
brehend): „Mber.... Donnerietter 
‚...bören Sie endlich auf!“ 

Er: „Was fol ich aufhören?“ 

Sie: „Und ih — was denn?“ 

Er: „Sie ftören mich.“ 

Sie: „Und Sie find mir läftig.“ 

Er: „Sch verbiete Jhnen doch nicht, 
Alles zu thun, was Sie wollen.“ 

Sie: „Dazfelbe könnt ic) Ihnen 
entgegnen....“ 

Er: „Uber es ift nicht wahr, daß 
Ihre Gegenwart mir nicht verbietet. .“ 

Sie: „Ab, das Gleiche wollte ich 
Ihnen jagen.“ 

Er (aufgeregt, faft flehend): „Ich 
bitte Sie, laffen Sie mich allein.“ 

Sie (tiefgefräntt): „Ich warte nur 


. Er (plößlich von einer dee erfaßt): 
„Aber warum wollen Sie allein blei- 
ben?“ 

Sie (erfhredt): „Und Sie warum?“ 

Longes Schweigen. Beide merfen 
unmillfürlich einen Blie in die grau= 
fige Tiefe, dann betrachten fie fi 
gegenjeitig, während ihre Kehle fich 
ujammenfhnürt von zurüdgehältenen 

hränen und dem Ausbruch der Ber- 


zweiflung. 
Sie (mit bebender Stimme): „Haben 
Sie begriffen?“ 
. .&r (in Grabeston): „Ich habe bes 
\ 2: ... oder beffer, wir haben alle 
ide begriffen.“ 


R Sie (erfchauernd): „Alle Beide... 
a 3 ſchwören Sie mir. ... nicht 
Er Iſt es Ihnen ſo unangenehm, 

zum Reiſegefährten zu haben? 
Sie; „I wäre kompromittirt.“ “ 


| 
| 


| 
| 


| 


Er (wirklich überrafht): 


„Ob, id 
verstehe nicht recht... unter biejen 
Umijtänden.“ 

Sie (ohne auf die Unterbrechung zu 
achten): „Dann könnte ich-ebenfo gut 
— Alles unterlaſſen.“ 

* 
durch Ihre Geſellſchaft nur gewinnen 
können. . . . Noth als Beweggrund iſt 
ſo etwas Alltägliches und Gewöhn⸗ 
liches.“ 

Sie: „Armer Menſch, es thut mir 
leid, aber ich muß allein bleiben.“ 

Er (mit dem leicht verächtlichen Ton 
des Skeptikers): „Ah, ich verftehe.... 
die Liebe 

Sie (mit tiefem Seufzer): „Gewiß, 
die Liebe.“ 

Er (gleichgiltig): 
trogen?“ 

Sie (ſtöhnend): 
ee 
Er: „Sind Sie verheirathet?” 
Sie: „Nein.“ . 
Er: „Wittme?“ 

Sie: „Nein.“ 

Er: „Ufo Fräulein?” 

00 — 

ter (nun fehr intereffirt): „Ah, nun 
begreife ich.. Sie bleiben im Elend. .“ 


„Hat er Sie be> 
„Er verbeirathet 


Sie (beleidigt): „Aber, mas nicht 


dann.... dafür forgt ein Anderer.... 
Sie verftehen?“ 
Er (mieder ironifh): „Alfo dann 
handelt e3 fich um jenen des Herzens? 
....aber, ob, was thun Sie?“ 
Sie (verzweiflungsvoll fchluchzend): 
„Dh, ich leide fo jehr..... jo fehr.....” 
Er (im Tone des Menfchen, der 
ſchon Alles ertragen hat): „VBeruhigen 
Sie fih.... es ift nicht der Mühe 
mwerth; es gibi noch ſchlimmere Leiden 
auf ver Melt.” 
Sie: „Unmöglic, Niemand kann 
mehr leiden als ich.“ 
Er: „Dod. Ich zum Beifpiel.” 
Sie (ihn firirend, ungläubig): 
„Sie? Was fehlt Jhnen?“ 
Er (mürdevoll): „Sch Habe Huns 
er.” 
Sie (perblüfft): „Hunger?“ 
Er: „a, Hunger.“ 
Sie: „Wie meinen Sie das?“ 
Er: „Sehr einfach; ich habe feit 
vorgeſtern nichts gegeſſen.“ 
Sie: „Nichts? Nicht einmal Brot?“ 
Er „Nein, auch kein Brot.“ 
Sie: „Sie Aermſter, haben Sie 
Ihre Stellung verloren?“ 
Er: „Ich habe überhaupt noch keine 
gefunden.“ 
Sie: „Und Ihr Vermögen haben 
Sie verbraucht?“ 
Er: „Ich habe nie welches gehabt.“ 
Sie: „Und wovon lebten Sie bis—⸗ 
her?“ 
Er (adhjelzudend): „Hm....jo.... 
> 
Sie: „Und jebt?“ 
Er: „Seht.... habe ich genug.“ 
Sie (zuftimmend): „Ja, auch für 
mich ift’3 genug.” 
&r: „Sie thun unrecht, eine neue 
Liebe findet fich leicht, wenn man Luft 
hat, zu fuchen.” 
Sie: „Ach denke, noch leichter wäre 
es, ein Stüd Brot zu finden.“ 
Er: „Sa, jehen Sie, das Brot, und 
vas fonjt noch zum Leben gehört, 
tet Geld, mährend die Liebe für 
Sie ® 


Sie (gefränkt): „Aber ich fpreche 
bon ber anderen Liebe, der wahren.“ 
Er: „Davon verjtehe ich nicht viel. 


ı Aber (fich verbeugend) ich dene, wenn 


man jo hübjch ift wie Sie....” 

Sie (mit halbem Lächeln): „Der 
richtige Augenblid für Schmeicheleien. 
Aber darf ich etwas fragen?“ 

Er: „Gewiß, fragen Sie.“ 

Sie: „Gefeht den Fall, Sie würden 
jeßt einem Freund begegnen, an den 
Sie nicht aedaht haben, und diefer 
würde Ahnen feine Börfe zur Ver— 
fügung jtellen.... Würden Sie troß= 
dem ‘hren Vorjfaß ausführen?“ 

Er (den Kopf fchüttelnd): „Erftens 
ift diefer Freund nicht vorhanden, denn 
ich fenne Niemand, der mir menig= 
ftens freiwillig feine Börfe zur Ver— 
füqung ftellen würde.... Und dann, 
mas würde das auch nugen? Morgen 
oder übermorgen märe ich mwieder ge= 
rade fo weit. ch bin es müde, jo zu 
leben, fo müde!“ 

Sie (bedauernd): „So jung, fo 
mohlerzogen.... - Sie haben alle 
Eigenfhaften, um hr Glüd zu 
machen.“ 

Er: „Das ift möglich, aber ich habe 
feine Quft mehr, e3 zu verfuchen.“ 

Sie (in einem Ausbruch von Gut: 
mütbigteit): „Ich habe eine Bekannt— 
fhaft, die Yhnen jehr nüglich fein 
fönnte” 

Er: „Ich zmeifle nicht daran.” 

Sie: „Der Abgeordnete Erivelli. 
Sie kennen gewiß feinen Namen?“ 

Er: „Der Eigenthümer der „Stalie- 
nifhen Flagge”? 

Sie: „Ya, der. Wir find ehr be- 
freundet.“ 

Er: „Ab, ich verjtehe... Er ift Yhr 
.. . Kapitaltit.“ 

Sie: „Er ift fo nett mit mir, ber 
arme Crivelli; er thut alles, was ich 
bon ihm verlange. Soll ich ihm fagen, 
daß er Sie bei der „Flagge“ anitellt? 
E3 jind jchon fo viele- dort, die für 
nichts qut find... "Das gilt nicht für 
Sie, natürlich.“ 

Er: „Ob, meinen Sie?" 

Sie: „Ein genügendes Gehalt wür- 
de alles gut machen; nicht wahr? Ha= 
ben Sie nie für Zeitungen gejchrie- 
ben?“ 
Er: „Ya, manchmal; ich habe viel 
Talent zum Journaliften.“ 

Sie: „Ob, das glaube ich.“ 

Er (dem daran liegt, zu einem 
Salt zu fommen):.„Alfo Sie rathen 
mir?“ 

Sie: „Kommen Sie zu mir, 
oder morgen mwerbe ich Sie dem 
ordneten vorſtellen.“ 
Er (ironiſch): „Ja, aber ... wer 
Sie noch da fein?“ 

Sie (faltet einen Moment die feinen 
Brauen, dann wirft ſie energiſch den 
Kopf zurück): „Doch, ich werde ba 
ein. 


e= 


ER 
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„Merkwürdig. . . . ich 


Er: „Bravo!“ (Mach; einer Bäufe):- 
"And aan Darf A Kommen?" 


‚Sie: „Kommen, Sie zwifchen eins 
und — i, bebor Efibelli- in-die Ram- 
mer geht. Er frühftüct bei mir, und 
wenn er gut gegeflen bat .:.'.“ (Er 
feufzt) „ann man alles von. ihm er- 
reihen. - Wenn Gie mollen, können 
Sie auh am Abend fommen.“ 

Er (diötret): „Nein, befier am Ta- 
ge, befler.am Tage.“ 
- Sie (im Begriff zu gehen): „Alfo 
heute?“ 

Er (fich tief verbeugend): „Heute... 
und inzwifchen?“ 

„Sie: „Inzwiſchen?“ 

Er (verlegen): „Wenn inzmwifchen.... 
ba3, mas ich freiwillig herbeiführen 
mollte, infolge eines Naturgefeges ge- 
Ihähe?“ 

Sie: „Oh, Sie Aermſter. Das ha— 
be ih ganz bergeflen. Ulfo, mas 
tun?“ 

Er (zudt die Achjel). 

Sie: „Warum wollen Sie nicht an: 
nehmen, daß ich der Freund fei, an den 
Sie nit gedaht Haben?” Baufe. ! 
„Sie fünnen e3 mir ja von Xhrem er- 
ften Gehalt zurüderftatten.” 

Er (jchmeigt). 

Sie: „Wieviel?“ 

Er (madt die großartige Handbeme- 
gung>eines Philofophen, für den das | 
Geld feine Rolle Tpielt). 

Sie (entnimmt ihrem Portemonnaie 
eine Anzahl Eleiner Scheine und drüdt 
fie ihm in die Hand): „E3 ift ein 
freundfchaftliches Darlehen. ch habe 
auch meine Vifitenfarte beigefügt.“ 
..&Er: Natürlich... Beiten Dant.“ 

Sie: ‚Allfo heute um ein Uhr.“ 

Er: „Sch werde nicht verfehlen.” 

Sie: „Ach merde Sie ald meinen 
Vetter vorftellen. Wie heifen Sie?“ 

Er: „Bafilio Grabba, al3 Journa— 
lift zeichne ich „Edipo“.“ 

Sie (reiht ihm zum Mbfchied die 
Hand.) | 
Er (die mit.bligenden Ringen befeß- 
ten Finger an die Lippen ziehend): 
„Sie haben, fozufagen, den Beweg— 
grund meines Erauffes ausgefchaltet... 
sch bedaure nur, hnen nicht den glei- 

chen Dienit leiften zu können...“ 

Sie (firiert ihn wieder mit mohlmol- 
lendem Lächeln, dannn fagt fie mali- 
tiös): „Wer weiß?" 

Nach einem lehten höflichen Gruß! 
entfernen ſich nun beide eilig in entge— 
gengeſetzter Richtung. Sie zerreißt noch 
im Gehen den vielgeleſenen Brief in 
winzige Stückchen. 

— — — 


Pfeilgifte. 


Der Tod des Hauptmanns Thierry 
im Hinterlande von Kamerun infolge 
eines Pfeilſchuſſes hat die Aufmerk— 
ſamkeit wieder einmal auf das gefürch— 
tete Pfeilgift, deſſen ſich manche Na— 
turvölker bedienen, gelenkt. Das Pfeil-⸗ 
gift wird theils dem Thierreiche, theils 
dem Pflanzenreiche entnommen. Gif— 
tige Schlangen, Inſekten, dann der 
Saft einer Euphorbiacee, Strychnos— 
arten uſw. geben das Material ab. 
Auch Miſchungen von beiden kommen 
vor. Nach einer Darlegung in der po— 
pulär- wiſſenſchaftlichen Revue „Der 
Stein der Weiſen“ erfährt man Ge— 
naueres über dieſe Miſchungen ſowie 
über die Art, wie manche Naturvölker 
mit der mörderiſchen Waffe, deren 
Spitze in das tödtliche Gift getaucht 
iſt, umzugehen pflegen. Die Pfeile 
werden aus einem langen Blasrohre 
(Schilfrohr, dünne Palmſchafte) ver— 
ſchoſſen. Die Indianer bedienen ſich 
dieſes Inſtrumentes mit ſolcher Ge— 
ſchicklichkeit, daß ſie auf eine Entfer— 
nung von 100 Metern jeden Gegen— 
ſtand ſicher treffen. Das Gift wirkt 
unmittelbar; es zerſtört die Empfind⸗ 
lichkeit und verhindert die Flucht der 
Thiere. Das Blasrohr iſt 14 Zoll lang, 
das Innere iſt glatt, der Durchmeſſer 
beträgt faſt 1 Zoll. Der Sicherheit hal— 
ber laͤßt man es gern auf einem Baum— 
ſtamm ruhen. Der Pfeil iſt mit einem 
Bauſch Baumwolle umgeben, der das 
Rohr genau ausfüllt und gegen das 
Blaſen einen genügenden Widerſtand 
leiſtet. Die Pfeilſpiße wird vom Zahn 
eines Fiſches gebildet, der in einem 
Holzſpalt mittels Pflanzenfaſer be— 
feſtigt wird. Das bekannteſte der von 
den ſüdamerikaniſchen Indianern be— 
nutzten, aus dem giftigen Saft einer 
zur Strychnos- Familie gehörenden 
Liane und verſchiedenen Beimiſchun— 
gen gewonnenen Pfeilgifte iſt das Cu— 
rare. Mit ihnen beſtreicht der India— 
ner die Spitzen ſeiner Pfeile, und ſo 
beſchleicht er den ahnungsloſen Feind. 
Kein Geräuſch verräth den geübten, 
leiſe dahingleitenden Fuß, kein Auge 
erkennt im dichten Gebüſch das gefähr⸗ 
liche Rohr, aus dem lautlos und ſicher 
der geflügelte Bote des Todes ſelbſt 
auf 30 Schritte Entfernung das wehr⸗ 
loſe, ungewarnte Opfer erreicht, das 
bei der kleinſten Wunde ſchon nach we— 
nigen Minuten unter heftigen Zuckun— 
gen ſeinen Geiſt aushaucht. 


— Die moderne Auffaſſung der 
Frauen ſcheint zu ſein, daß der ein— 
zige gute Ehemann der Eeſchiedene ſei 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Mort.) 


Verlangt: Gin Mann auf der- Farın zu arbeiten, 
muß mit Pferden umgeben können. 87 Kedzie Une. 
Kun 


Berlangt: _ Gin guter PVladimith für Pferdebe⸗ 
ihlag und Wagenarbeit ie en 3. 9. Stocks 
ting, Milwaukee Ape., Niles, U. dfrffomdi 


Berlangt: Porter, mu$ aufwarten Tönnen. Guter 
Kohn, Koft und Wohnung. 281 N. Elart 
3jl,1mx 
Berlangt: Erfter Mlaife unabhängige Syloor und 
Bench Molders, ſowie Gore Raa ee He 
Gaftings. KHober Lohn. Yäbrlie Kontrafte. Rationat 
Founders’ Wffoc., Zimmer 218 LaSalle Str. 
Bin,imt 


Verlangt: 500 Giienbahnarbeiter für Nord Dakota, 
—55 Gebt: 500 für ei Dakota, IJoma und Mis: 
tonfin, freie % et; 50 Farm⸗ und Fabritatbeiter in 
Wistoniin und Jlinois. Rob Labor Ugency, IS. 
Ganel Straße. nl 1wx 
ee ea 


Berlangt: 6 KRorbmader auf Rohr: und Beiden: 
Arbeiten, 09 Grand * * 2; 


Verlangt: Ehrliher Junge, der. Luft hat, Gold:, 
Silber: und Stahlgraveur zu werben. - ® Talent 
Zeichnen n. Vedinatingen: Kein Lo 

sis Monaten wöchentlich fünf 

Q tt. Vehrgeld erforderlich. 
Dee aaa —— zn. 
—E— 


0ꝛ 
erh Building, Ede. u. 
Er j 
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(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
NE (antun "sem Search 
99 R. Weftern Avenue. 

Verlangt: Zweite Sand an Brot. 151 Center Str. 


Verlangt: PBäder-Helfer an Cakes, $10. Zur Ur: 


l 
beit melden — — 2 Uhr, 1746 N. Halften , 


Strake. 
Verlangt: Mehrere Schlofier. Frank S. Beh Co., 
Hammond, Indiana. 

Berlangt: 500 Eifenbahnarbeiter für Nord Dakota, 
billige Yabrt; 500 für Süd Dakota, Jowa und Wis- 
tonjin, freie Yabıt; O Farm und Yabrifarbeiter in 
Wisfonjin und Jlinois. Rob Labor Agency, 117 ©. 
Ganal Straße. Ril,im& 

erlangt: Erfahrener, lediger junger Mann für 
Milhwagen auf der Südfeite. ©. H. Gener, 2311 
Lowe Avbe., nabe Halfted Str. 


Verlangt: Tüchtiger Reporter für deutihe Tageis 
eitung. Man adrejiire: R. ©. N., 1000 Boyce 
uilding, Chicago. 


Lerlangt: Mann für Adlieferungsmagen auf 
Nord: und Nordweftjeite, muß Erfahrung und gute 
Seugnijje haben. Adr.: U. 156 Abendpoſt. 


Verlangt: 2000 Arbeiter für Michigan, Wisconfin, 
Lohn KW bis %35, Koft und Logis, ftrede Reijegeld 
vor. 400 Arbeiter für Gijenbahnarbeit; Yohn $2.25 
bis $3.00.den Tag. Yahrt von Chicago $12. I. Lucos, 
Agent, 666 Milmaufee Ave. Sil,jommi, Im 


Verlangt: Porter. 2647 Cottage Grove Ave. flo 
Jungen, Das Maihinengeihäjt zu er: 


ufragen 955 N. Spzulding Abe. 


— 
lernen. Anz 


Verlangt: Painter. Hamilton Ave. und School 


Straße. 


Bırlangt: Mann, der Küferarbeit verrichten und 
ſich jonft allgemein nüslich machen fann: muß einige 
Erfahrung tm Lilörgeihäft haben. Kommt fertig 
zur Arbeit. Hannah & Hogg, 307 Wabaib XUoe. 


Verlangt: Wächter, Maihiniften, _ 
yahrftuhfführer, Molvder:, Drillpreßmänner an Der 
Trehbant, Noliibers, Buifers, Porters, Kiftenmacher, 
Parbiere. Kramp, 194 Sid Clark Str. — 7. 

omo 


Hausmänner, 


Verlangt: Junger Mann, über 16 Jahre alt. 

100 State Str, Apotheke. 
Verlangt: Ein anſtändiger Mann als Ablieferer 
und Kollettor. $O—$13 die Woche. Mai, 145 Weils 
Straße. ſomo 
Polſterer, Carpenters, 
159 Waſhington Str. 
fon 


Berlangt: yabrifarbeiter, 
arter8, Iaglöhner. Zim. 3, 


Verlangt: Ein guter Porter. 79 Cit Monroe 
Anzufragen zwijchen 5 und 6 Uhr Sonntag Abend. 


Sir 
Sir, 


Des⸗ 
ſaſo 


= 


Verlengt: Mann für Porterarbeit. 61 S. 
plaines Str. 


Perlangt: Wagenmader, ftetige Arbeit, guter 
Lohn. 11402 Gifton Ave, oder Sonntag nadhzufra: 
gen 1897 N. Sacramento Une. jajo 

Berlangt: Tabakl:Stripper. 210 Oft Madijon Str., 
3. Floor. fſſomdi 

Verlaugt: Ein Mann, welcher 15 Kühe 
kann. 6459 Biſhop Str. nahe Aſhland Ave. 
Verlangt: Junger Mann für Orders zu beſorgen. 
Gurt Teih & Eo., 117—123 Oft Late Sir. friaio 


Perlangt: Gin Mann ‚der gut mit Pferden ume 
aehen und fich fonft im Haufe nüslih machen fann. 
trarmers Ausfpannung, 1771 Milmwaufee — 

— rſaſon 


mellen 
no 


Berlangt: M arbeitfame Männer, Hutmachen zu 
erlernen; ſtetige Beſchäftigung geſichert. Hutfabrik, 
198-202 Süd Clinton Str., 7. Floor. frijajo 
Verlangt: Junge in VBäderei, mit etwas Crfab- 
rung. 4314 N. Clark Straße. friafo 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzergen unter diefer Rubrif 1 Gent da? Mort.) 


Geſucht: Bartender, ledig, juht Stelle. F. Firſt, 
238 Ciybourn Avenue. jomodi 


Gejudt: Stellung jucht erfahrener Bartender, — 
540 Meit Late Straße, 1 Treppe. 
Gefuht: Deuter Schreiner fjucht Arbeit, Tann 
audb an Majchinen arbeiten. Apr: A. 135 Ubendpoft. 


Geſucht: Ein erfahrener Nahtmwächter, der mit 
verſchiedenen Maſchinen umgehen kaunn, ſucht Stel— 
lung. Emil Havaneſek, 24 Homer Str. ſmdmi 
Geſucht: Vormann, Cakesbäcker erſter Klaſſe, 
wümſcht beſtändigen Platz. Adr.: 3. W. 261 Abdpoſt. 

Geſucht: Cakesbäcker, langjährige Erfahrung als 
Vormann. wünſcht beſtändige Beſchäftigung, Stadt 
oder Land. Adr.: Z. W. 264 Abendpoſt. 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann, 36 
Jahre alt, Jucht Stelle für Porter in Reſtaurant. 
162 Ferdinand Straße. 


Gejuht: Garpenter wünscht Arbeit, 
Fabrik. Lehner, 1861 Lincoln Ave. 


Gejucht: Guter Porter juht Stelle, fann Bar tens 
den, Adr.: U. 137 Abendpoit. 
Gejucht: Vartender jeit 18 Nahren, 40 Jahre alt, 
fuht Stelle. Auguft Iohn, 1531 Weit Divijion S 


Gejucht Müller fucht in einer Mühle Arbeit, kaun 
Eteine ausarbeiten und fhärfen. Adr. 3. 913 
Abendpoſt. ſaſo 


Geſucht: Deutſch-ungariſcher Harneßmacher, kurze 
Zeit im Lande, ſucht Stellung; bat bier im Lande 
noch nicht gearbeitet. Nachzufragen 11428 Princeton 
Ande. (Gano), Welt Pullman. fajono 


Sejucht: Gin eben eingewanderter deutſch und dä— 
niih fprechender Kaufmannstommis jucht Stellung. 
Adr.: 502 Grand Une. ſaſo 


Geſucht: Zuperläfiiger geihidter Mann, ftadtbe- 
fannt, quter ahrer, sucht irgendwelche Arbeit. 
Kann melten. Wüniht gutes Heim mehr als heben 
Sohn. Geht aud außerhalb. Richter, 442 Clybourn 
Ave. ſaſon 


Gejucht: Bartender, Tedig, 35 Jahre alt, und 
willens zur arbeiten, fucht Stellung außerhalb Chi: 
cags. Adr.: U. 180 Abendpoft. ſaſo 


privat oder 
ſomdi 


* — —t 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Ceut das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Mädchen 4 Fancy Millinery Federn, 
ſowie Lehrmädchen, Lohn während der Lehrzeit; qu— 
ter Lohn und dauernde Beihäftigung. 69 Or 31. 
Etrabe. jomdimdo 


Verlangt: Junges Mädchen für Office-Arheit zu 
erlernen, jowie Sausarbeit, das deutih und engliih 
ipriht. 29 ©. Clark Str., Zimmer 603. 

Verlangt: Geübte PBonaz Stiderinnen; gut be: 
ablte " Nabresitclle. Chicago Gmbroidery Eo., 492 

Beft Ohio Straße. 


Verlangt: Mädchen zum Nähen an Pomwermajcht: 
nen. $4 zum YUnfang. 405 Webiter Une. F 
aſomo 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Sommer Coats; 
ſtetige Arbeit das ganze Jahr. 652 N. Lawndale 
Ape., nahe Grand Abe, jajonnto 

Verlangt: Mädchen, um Xoilettenjeife einzumwis 
dein. Allen B. Wrisley Co., 485 Yifth Ave. 

fajomo 


Berlangt: Mädchen für leichte Fabrikarbeit. Curt’ 


Teich K Co. 117—18 Oft Lale Str. 


frjafo 


Verlangt: Frauen und Mädchen, das Sleidermas 
hen zu erlernen. Mrs. Madiad, 734 Ciybourn. Ave. 
dofrjajo 


Verlangt: 25 Chocolate Dippers. Ruddeim Bros. 
& Gditein, Harriion und Peoria Str. 2jllm& 


Haudarheit. 


BVerlangt: Eine Köhin und ein Mädden für all: 
gemeine Hausarbeit bei Familie von zwei Peuten im 
Glencoe, Ills. Müſſen Erfahrung haben. Mutter 
und Tochter, oder zmei Schwetern vordezogen. Guter 
Lohn und eine angenehme, feite Seimatb für zu: 
verläjiige Dienftboten. Separate Zimmer. Arr.: A. 
195 Abendpoft. 

Berlangt: Ein junges Mädchen, in Hausarbeit 
ee: Fünf Erwahiene. Kein Wafchen. 4356 
li Ave. ſaſo 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Küchenerb:it. 
61 S. Desplaines Str. fajo 
Verlangt: Mädchen oder Frau, um 2 Zimmer 
reinzubalten. Entgeltung: fyreie Wohnung mit Küche 
oder Lohn. Nehzufragen nah 6 Uhr Abenps. 4. 
, 56 Lincoln Park Bipd., nahe Ohio, * 
aio 
Verlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeine 
Sansarbeit; muß gute Köchin fein; Meine Familie, 
auter. Lohn. Ein Mädchen, das Willen!, 4 Wochen 
aufs Land zu geben, wird vorgezogen. 196 DO. 47. 
Str., 1. Flat. fafo 
Terlangt: Mädchen oder Frau, 
Sansarbeit: muß ⸗twas lochen fünnen, 
gen: 272 Larrabee Str., Äpotheke. 


Berlangt: Müpten, für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie. 3036 Indiana Ave. Tiul,IwX 


—5 Ein älteres Mädchen oder Frau, kann 


für allgemeine 
Nachzufra⸗ 
ſaſon 


Kind fur ein kleines rt ie 
Verlangt; Sutes Mä Udemei 
arbeit. 4314 R- Sart on Rt en Gerade 
Verlangt: — für MWä und bügeln zuhauſe 
en... ufra 1 Roteb * 
eg RE ER rn LT 
langt: Eine ältere bei Mei ifie: 
— at en Orr, 
Berlangt: Mädchen für Leichte in Wiscon⸗ 
—— ec er 
E 0: deben für 3 F 


— 


digers, ein gutes Piano, eıne 


an Mrs. 
feiafp" 


vBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
Handarbeit. 


Berlangt: Kindermädcen. Mrd. Wilfon. 1294 
Trumbull Avenue. +" omo 


m. 


Verlangt: Nettes Mädchen am Tiih aufzumwarten, 
nahe 68. Straße. 76 Ya Salle Str., oben. 


2erlangt: Fin deutjhes Mädchen für kleine 
milie (Eyanfton) Fiir Hausarbeit. Gutes Heim. 
vatlite Bezahlung $15. Apr. 3. 985 Abendpoft. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Yanilie von deeien, Lohn $. Em: 
pfchlungen verlangt. Phone Weit 206. 1811 Zerina: 
ton Straße, 1. Flat. - jomo 

Verlangt: Iunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
is Heim, Meine Familie. 3156 Forefit Uve., 
. Flat. 


Perlangt: Mädchen in feiner Familie; kein ko— 
hen. Anzufragen Vontag in 467 Süd Troy Str., 
3. Flat; ein Wlod weitlic vor: Douglas Bart: 


jıno 


Berlangt: Ein junges Mädchen für leihten Haus 
halt in fleiner -yamilic, Vorftadt; feine Wäiche. 
Ungabe des Lohnes unter Adrejie U. 174 Abdpoſt. 


Verlangt: Mädchen ‚für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 4743 Foreitville Ape., 2. lat. 

Berlangt: Ein jüngeres Mädchen zur Mithilfe bei 
Hausarbeit, fan zuhauje jchlafen.. 4803 Aihland 
Üpdenue, oben. 
Verlangt: Eine tüchtige Köchin in Privatfamilie, 
muß  Deutihe und -ameritantiche Küche verftehen, 
Stadt-Empfehlungen verlangt. Lohn 80 die Woche. 
Nachzufragen Montag Morgen: muß engliſch ſpre— 
chen können. Aeltere Perſonen brauchen nicht vor— 
zuſprechen, 3672 Michigau Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen bei ciner kleinen 
Familie. Am liebſten eine, die noch nicht hier ge— 
dient hat; nicht älter als 15 bis 16 Jahre. Gute 
Behandlung. Adreſſe A. 1660 Abendpoſt. ſa, ſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, kein 
waſchen oder bügeln. M. Singer, 500 S. Win— 
cheſter Ave. ſa, ſo 

Verlangt: Nettes Mädchen zum Aufwarten. Din⸗ 
ner-Mädchen. Scholer. 8 Ehermar. Str. 


Perlangt: Cine Ködin Meiner Familie Mub 
beim Waihen beifen. Guter Bat, guter Lohn. 
4344 Grand Bivp. ſaſo 
Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit. 53. und 
Ellis Ave. Heim für Jewiſh Friendleß. jajo 
— — win CAT —— — MEET ET ET. 7 wm 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: 

Geſucht: Köchin und zweites Mädchen juchen Stelle 
auf dem Laude oder Stadt. Miß Bertha, 342 
Lake Avenue. 


Gefuht! Aleinitebende deutihe Y.au in mittleren 
Jadren jucht Stelle. Kann tehen, wajchen, bügeln, 
nähen. 12 €. 21. Place, 2. Floor. 


Kauf: und Verfanfs-Angebote: 
(Anzeigen unter Diefer Nubril 2 Gents das Bert.) 


Zu verkaufen: Middleby Badofen Nr. 3, billig. 
1631 Grand Avenue. 
Kaujt Eure Einrihtung bei 

Julius Bender — 
280, 282, 234, 236, 23 Weſt Madiſon Strabe, 

Ecke Peoria. Telephon: Monroe 1712. 

Der größte Laden, der nene und gebraudte Las 
den-Eintichtungen verfauft; über 37,500 Duadratfub 
Play unter einem Dad. 4 

Bollitändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergept nit! Dies ift: 

uliusS Bender, 
230, 4 36, 233 Weit Madiion Straße, 

Ecke Peoria. 2ap, ſomomi 


22, 


Udolf Bender, 
217—219 Miliwaufee Avenue. 

196-188 N. Haljted Str., nahe Milwaufce Upvenue. 

— Store und Office Firturss.— $ 
Wegen zu großen Xagers aller Sorten Store ig: 
ture3, als Grocery, Delikateſſen inery, Yäderei 
und Meat Dlartets, verkaufe Diej jegt zu Dem 
fpoitdilligen Preije von 5 am Dollar. Che Ihr 
eintauft, ) 
devon. Verkaufe auch auf Theilzahiung. 2jl,3m& 

ECbas. Bender, 127, 189, 131 Wels Sır. 

....Bhone 1442 North... J 
Rauft Gure Store Firtures von dem Herdor⸗ 
ragendſten Firture-Geſchäft. — Vollſtändige Ausſtat⸗ 
tungen für Meat Markets, Bädereien, Delilateſen- 
Zigarren-, Candy-Läden und Apotheten zu dea unie— 
drigſten Preiſen. x 
Ale Wacren werden foftenfrei aufgeitclt. 

Woaren für Baar oder auf Wbichlagszahlungen. 

Cbas. Bender 1X, 19, 131 Wels Str. 
1fb,0n0% 


— — — — — — — 
Pinnos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrite2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Mein elegantes Sohmer Piano, 
bilig für baar. Zu erfragen heute, 577 Ordard Str. 
Zu verfoufen: Piano umd Mobilien wegen Um: 
zugs, billig. Zimmermann, 197 Fremont Str. 


Zu verfaufen: Die Pibliothef eines deutichen Pre= 
ausezeihnete Vio 
line und eine deutſche Sonntagsſchulbibliothet. 2302 
Michigan Ave, 

Brauche Geld, verſchleudere elegantes neues Piano, 
beſtes Fabrikat. 577 Orchard Str. jajo 
Ein hochfeines echtes Wwiahagony Upright Piano, 
oroß und erhaben, mit wmnübertreffl. Tom, 
bis Montag Nebend, den 9. Auli, zu irgend einem 
Breile wegen Wbreife verichleudert werden. 715 
N. Robey Str., Wider Bart. ſaſomo 


865 tlaufen elegantes Upright Piano, Baar oder 
Zeit. 629 Larrabee Stre, nahe Center. ſaſo 


Keine Anzahlung. 83.00 bis $6.00 monatlich. 
$115 kauf simbal Upriaht Grand Piano— Barganı. 
$105 Tauft Fiicher Cabinet Grand Viano. 

$155 kauft Knabe Iprigbt Grand, gut wie neu. 
B. U. Stard Piano Co, 24-2W Wabaſh Ave. 
30jun*x 


Konzertina, gebraucht, in gutem Bultende bauia 
zu vertaujen. 437 Milwaukee Ave., nahe Cdicago. 
5de y* 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 

ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Eine ſehr ſchöne Einrichtung eines 8-Zimmer Hau— 
ſes, erſt kuürze Zeit benugt, muß wegen Abreiſe ſo— 
fort zu irgend einem Preiſe verſchleudert werden. 
Prachtvolle Parlormöbel, Parlortiſch, hochfeine 
Rugs, Bibliotheks tiſch, Leder Couch und Leder— 
Schaukelſtühle, großes Sideboard, Ausziehtiſch und 
Stühle in Quarter Sawed Eichen, Pteſſingbetten 
mit auf Beſtellung gemachten Haar-Matratzen und 
Bor Springs, Drejiers und Chiffoniers in Eichen 
und "Mabagonp, echte Nottingham:Gardinen, Wor- 
tieren, Bilder, Spiegel, Piano (eriter Klafje); Alles 
ftüdweile oder zujammen. Muß Montag, den 9., 
und Dienftag, den 10. Juli, zwiſchen 8 Uhr Vor— 
mittags und 16 Uhr Abends verkauft werden. «15 
N. Robey Str., Wiceer Vark. jafonmo 


Zu _verfaufen: Möbel, Geibirr, Carpet3 und Kü— 
Hen:DOfen. Mrs. Dijon, 498 Wabanfia Abe. ſaſon 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 


(Anzeisen ünter diejer Aubrit 2 Cents da3 Wort.) 


gu verkaufen: Fin Ablieferungspferd, Vferd und 
Bugoy und Yamilien-Pony. 14 N. Hoyne oe. 
jafon 


Zu verlaufen: Neuer Grorebwagen, trägt zwei | 


Boint 


Str. 
ſa, ſo 


Tonnen. 27 Cornelia Court, nahe 


gu verfaufen: Billig, ein. Gutslinder familiens 
Surrey und Ledertop Geihäftsbuggn und Rıumabout, 
2 Set3 Wierdegeihirr: alle mit Gummireifrädern 


.. 


und jogut Ivie meu; babe ein Automobil und feinen | 
Bitte dorzwiprehen im DYauje, da | 
der Hund.im Stalle bösartig- ift, 3636 Prairie Une. | 
in io ı 
— — —— —— — — — — — —— — — — 


Gebrauch dafür. 


7— verſonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik2 


Cents das Wort.) 

Wuürde mich freuen Herrn R. Ewald aus R. 

treffen. Geyer aus H. Hotel Norden, 71-13 
Kinzie Straße, Chicago. 


zu 
Sit 

Unterzcichneter wünjht Velanntihaft von ebrlis 
hen, zuverläjjigen Leuten mit SI) Paargeld: fürs 
nen beitimmt binnen 10 Zagen $16,00 verdienen; 
Beweis. geliefert bei perfönliher Ausiprade,; das 
fein Berluft oder Riiifo damit verbunden it. Beite 
Eiderheit gezeben für das inveftirte Geld, Wenen 
dertraulicher Auskunft "adreffirt jofo:t 8. 615 
Abendpoit. al, Iwx 


—Alegander De Thier, Kontraltot und Builder — 
Liefert Plaue und Spezifilationen zur völligen Zu⸗ 
friedenheit. Adee: AM Weſt Cornelia Stroke, 

lin, jodido, im 


Erbichaftsaufruf! Verlaugt wegen Erbihaftsange: 
legenheit, Carl Meiſeremel gebürtig aus Bolheim, 
Oberamt Heidenheim, Württemberg. Zu erfragen: 
304 Larrabee Straße. friajo 

„Rectar Männerchor”, deutſchet Geſangbetein, 
mwünjcht einen Dirigenten zu engagiren. Offerten 
entgegengenommen von &. Loeive, Sefretär, 204 
Augufta Str. jafo 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer RAubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Baterte - SHügt Eure Ideen; kein Ba: 
tent, feine Gebühren, Konjultation 
1864. Spredhitunden: 8:0 430 
ftunden für -Ronjultation arr 
. Steven: & 


Beisingten. ©. 6. 


Nobt. 
und 


€ o., 


ſaſo 


Friſch eingewanderte Köchin ſucht Stelle 
in Privalhaus oder Reftaurant. 192 Ferdinand Str. | 


jajo |! 
— — — — — — —— — — —— —— — 


ſprecht bei mir vor und überzeugt Euch 


ſaſon 


muß | 


ra 


(Anzeigen ‚nuter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


*110 ta ufen feine Milchrunde einſchliehend Wa⸗ 
gen, Rads, Flaſchen, Maße ete. Henry Degen, 
MeHenty. us. ſomo 


800 taufen Delilateſſen. Groceries. Milch und 
Bigarren, frifches Lager; ſchöne Firtutes; 2 ſchone 
Wohnzimmer; keine Agenten. Nachzuftagen bei Me. 
Schnedlet, Steele & Werries. 

Zu vertauien: Delikatejfen- umd Grocerpitore, mıı 
Pobhhzinmer, Nordieite, rür Baar. Adr.: U. 18 
thendpoit. 


a 


Wer ein gutgehendes Grocerpgefhäft faufen will, 
zın Geld zu maden, der melde ji jofort, aud 
jeher  pajiend für Buicher; Verfaufsurjahe: babe 
mein eigenes Haus gefauft. Apr.: A. 165 Abendpoft. 


Verlangt: Buther für Meat:Market einzurichten 
und zu betreiben in Grocery:Store, Whiting, Jud. 
John Eoar. 

Zu verfaufen: Reitaurant und LZundroom. Ede 
Canal und Late Etrake. 


gu verfaufen: fein zabfender Fiih- und Delifa- 
tejjenladen,. alter Blag; ımub vertaufen wegen an: 
deren Geihäft. Seht Kadoh & Tolman, 4 Late Sir 


Mar 
yalv 


gu —— Guter Eiſenwaaren-Laden. 
Johnte, Großdale, Ill. 


Zu verkaufen: Gutgehender Edſaloon billig, wenn 
bald genommen. Ju erfragen 580) Wihland Ave. 
ſa, ſo 


Zu verkaufen: Schuhſhop, alter Platz. 988 Canal: 
dort Une. fafon 


Zu derfaufen: Vlumengeihäft, befte Lage, fehr 
bivig. Adr.: U. 159 j 


Abendpoft. jajo 


Zu_berfaufen: „News“ und „Abendpoft“ Route. 
391 R. Ajhland Uve., hinten. jaſo 


Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Partner. Junger Mann mit 2-80 al3 Part: 

ner in ein gutgebendes Geſcäft einzutreten. Delis 

tateſſen⸗ Grocery⸗, Canon und Zizarrenladen 

nebt Eisrahm-Parlor. Braucht kein Bader zu ſein. 

205 Spiingrield Upe., Ede Huren Str. 

— — — — — — — 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen anter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Be a a a = 
Hu. berinietben: 4 Zimmer, bei jolimfr deuti:r 

Familie. 319 Weit Bolt Etraße. 

Bu dermietben: Gine Wohnung von 3 jhönen 
| Zimmern t Gloier, Preis $0; Ion für zwei 
| ältere ION. Part Une Nahzufragen im 
oberen Stod. 

Zu virmietben: Moderne G:Bimmer Wohnungen, 

* 
Damprbeizung, heikes Warier; große helle Veitzim 
ı mer, neues: Gebäude, Breis 827 bis U. 1-8 

Dead Ade., nahe Humboldt Part. jt ſaſon 

— ůIůůÿůÿö— — — —— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Moblitte Zimmer, laufendes Waſ⸗— 
ſer, bequem nad allen Gars und Northweſtern Hoc: 
; bahn. 474 Ct Fullerton Abe. 
Yu dermietben: Möblirtes Rimmer, auf Wunjd 
‚ mit PBarlor und Piano, audh für Kinder; angenehme 
Sommerfriihe, großer Garten etc. 2258 N. Irving 
| Avenue, nahe Sevıng Part Biod., 4 Blods wentlich 
von Yincoln Avenue, ſomo 
gu vermiether: Möblirtes Zimmer, Gas, Pad. 
34 Walnut Straße. 
Einige anftändige junge Männer fünnen Logie? 
ı erhalten, 35 Wullerton Ave. ſa, ſo 
Zu bermiethen: Möblirtes Zimmer mit guter 
KRoft. Privatjamilie 44 N. Elart Str., oben. 
jajo 
Zu vermietben: 
Bettzimmer. 237 
Zu vermiethen: 
nes möblirtes Zimmer. 


2 möblirte Zimmer, Parlor umd 
Sheifield Ave., hinten. jajo 
An zwei ungarische Herren, fhös 
78 Welt 12. Str. fajomo 
ungariſche 
451 


Frau 
South 
ſaſon 


öſterreichiſch 


Verlangt: Wine 
84. 00 die Woche. 


| wünjcht, Yoarders; 
Halſted Str. 
Zu vermietben; Freundlich wmöblirtes Zimmer an 
zwei Herren. 23 W. 10. Str., nahe dalſted. 
dofr ſaſon 
Yu vermiethen: Fein möblirte Zimmer für Her— 
ren. Haus in ſchönſter Lage nahe Lincoln Park. — 
18 Wisconſin Str. 3il,ImX 


Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Gent das Wort.) 
Griter Mlajie Anwalt. Kein Schwindler. Ronju!: 

totion frei. Zimmer 419, Nr. AO Clark Straße. 
2in,friondi,12m 
Rihard A. Rod, 
95 Waihington Str., eriter Flur; deutiher Anwalt 
und Notar, praltizirt in allen Gerichten. Gprecdhs 
funden täglih von 9 bis 5, Eonutags 10 biß 12, 
3ap*Z 
— — ⸗ ———— — — en a — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Witr ertheilen Unterricht in der engliſchen Sprache. 
Adr.: A. 13 Abendpoſt. ſomiſa 


— Die enoliſche Sprache 
Prof. John Siebe, erfolgreichſter Spezialiſt und 
Erbderte der engliſchen und deutſchen Sprache. Verein: 
fachtes Syſtem, nach einzig beſtehender Original-Er⸗ 
preß⸗Methode. Jetzt beginnende Rurſe und Ferien— 
ſchule. Tags und Abends. Private School u. College, 
308 Larrabee Str., nahe Rorth Ave. Gtablirt 1892. 
Bin,dojafo,im 
Ten — — — 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


| a — können 
die Hebammekunft erlernen zu mähigem Vreiſe bei 
Prof. Dr. Weir, 
972 Milwaukee Ave, Tel.r Monroe M. 
28jn,dojondi, lm 


Dr Koefijel (dentiher Arzt), Spezial für 
Eint⸗ Nerven:, Magens, Xeber:, Nieren:, Blaien-, 
und Privat » Krankheiten. Für eine jchnelfe und 
gründblige Heilung verjäume man nicht, fofort hei 
mir borzufprehen. Behandlung distret. Dr. SKoefiel, 
191—1%3 Süd Clarf Etr., ziwighen Dlouroe und 
Adams. Cfficeftunden: 10 Uhr Wlorgens bis 8 ũbt 
Ubends. Eonntag3 von 10-12 Uhr. 5ib*t 

Grau Iergler, 546 Wafhington Biod., deutich-uns 
arifche, in Budapeftsliniverfität geprüfte Hebamme. 
Fangiäprige Bragis. GEriheilt Rath und Hilfe, 

19un,ImX 


Tampfer - ginien. 


Manitou Steamjbip Company — 

Der Dampfet Manitou nah Wrantiort, Charles 
| voig, Karbor Springs, Petosty und Dladinac —* 
land, mit Anihlup für Detroit, Yuffalo, u: 
ı Iutd ete.; _ Montags 11.30 Vorm.; Mittwochs, 
| 2 Nadut.; Wreitags, 6.30 Abends. Der feinite 
| Dienft auf den großen Seen. Office und Dodz 
Nuſh und N. Water Str. Je. Gent. 1487, 

ı Eity ZTidet:Office, 101 Adams Str. 
jn27,didofon—1jept 

Goodrich Vampeer. 

81.00 nah Milmaulee, 9.39 Yorın. n. 9.00 Abends 
täglich und 2:0) Nahım. Samftag. $1.50 nah Grand 
Haven ud Mustegon, 82.0 nah Grand Rapids, 
7:45 Abends täglih. Nah !icwaunee, Sturgeon Pay 
und Menominee, Mittwoh u. Samftag 8:00 Abds, 

| und Dienitag Nadhm. 2:0. Dods am Fub von 
| Michigan Ave. Phone Lentral 76. 
in26—agNX 


| 2arry Sine Dampfer. 8 1lhr Ubenss tüglih nah 
Nacine und Milwaufee. Yabrpreis Tör, Aunbfasrt 

ı 81.25. Etodt Tidet:Cfiice 218 &._Clarf Str., Des 
Tüende Michigan Str. Bhone Central 1749. 

Imai*! 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubeit 3 Cents das Wort, 
aber deine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heitaitsgeſuch: Rettes junges, ſittſames Mädchen. 
Schweizerin, alleinſtehend in dieſem Lande, wünſcht 
mit echtbarem Herrn belannt zu werden, jweds Sei: 
rath, Farmer dvotgegjogen. Adr.: U. 121 Abendpoit. 

Heirathigeiuh:, Gin bödft gebildeter Z⸗jähriger 

Handwerker wünjdht die Belanntihaft eines jünge: 
ren Mädchens oder Wittwe, zwed3 Heirath. Gine 
utit etinas Vermögen, um ein jelbiländiges Geihäft 
' erüinden zır helfen, wird vorgezogen. Strengite Wer: 
ihiwiegenbeit. Nur ernftgemeinte, ausführlige Ant: 
mort wird bemerft. Wdr.: 3. 980 Ubenppoft. 


—— — 


Heiratdsgeiuh: Junger Mann wünſcht die Be— 
tanntſchaft eines evangeliſch⸗ſutheriſhen Mädchens 
von 18 bis 20 Jahren, mit etwas Geld oder Erb: 
fchaft, und deren Bater Wagenmacher oder Wagen: 
SHolzarbeiter if, zweds Heitath. Adr.: 3. 94 
Aben dpoſt. 


Heirgthsgefuch: Wittwe wünſcht die Betanntſchaft 
eines Wittwers von 48 bis 50 Jaebren, der nüchtern, 
edangeliſch⸗ luther ijch. Wagen⸗ und Hufichmied ift, 
mit Grundeigenthum und baarem Gelde, und muß 
fedige, ermwachiene Töchter haben. 

| Abenppoft. 


Adr.: U. 17 


| Gefunden und Berlsren. 
(Anz:igen unter Miefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlören: Goldene Damennbr mit Diamant und 
Bead Fob, von 52. bis .53. 
dis Ahland, füdlih bis — 
Samftag Abend. Gute Belohnung. 1317 


Laflin mweitlih 
etwa 5 br 
®. 5. Str. 


Etr., an 
A. E 


Dachdeder u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubeit 2 Gents das Wort.) 
Dah beiädigt? könnt bejieres 
————— 


$ 
u 
w 
5 
g 
5 
d 
— —— — — — 
A. 
—® 
1: 
Str 
Des ei 
De fientl 
€ 


Grundeigenthum und Hänfer, 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents des Wert) 
berfaufen: 


Sarmländereien. 

1409 Ader Farm, e Gebäude, 
Rn. BDierde, Kühe, Schweine, Ge 
nen, 50 Uder fultivirt, Reit Wieje umd Ximber, I 
Meile von Netooja, Wis, mit der halben Grnte, 
Preis 87000. 

M Ader Farm, gute Gebäude, 40 Uder Hultivirt, 
Reit Wieje und Timber, 13 Miltühe und 10 Stüd 
Jungvieb, alle Majchinen und die ganze Ernte, 4 
Meilen von Grand Rapide, Wis., Vreis — 
Fred Brown & Go., Nelooia, Mis., Boz 28. 
nn ee Be 


Nehme jeines Suburban Heim in Tau ute 
Farm. Aor.: W. 178 . — — 
Zu vertaufen: Krankheits haldet, meine 80 Ader⸗ 
Farin, GW Meilen von Chicago, 2 Meilen von Stadt. 
Veftes Yand in Alimois. Gutes 7 Zimmersgaus, ” 
Wirtdihaftsgebäude alle neu, mit den meueften Gin- 
rigtungen, Scheune mit Steinfundament, Milhhaus 
mit Zementboden, das feinfte Hühnehaus für 20 
ühuer, großer Übftgarten, mit oder ohne Stod,’ 
Ernte u. Majchinerie. Gigenthümer €, €. Sheparr, 
Woopditod, U. in23,24,117,8,14,15,21,22 


u verlaufen oder zu vertaujden: 15 Acker Ge 
müjes und Hühnerfarm, nur 9 Meilen nordiweili 
don Chicago, mit gutem 6 Zimmer Wohnhaus, 
Stellung u. f. w., mit Straßen: oder Gıjendadn 
zu erreichen. Preis 89500, nit mehr oder imeniger. 

Rihard U. Koh & Co., 95 Waihington Str. 

13in,2* 


gu verlaufen: Peine Midigan armen zu 
85.00 per Urre und aufwärts, freie Fahrt, leichte 
Abzahlung, Uaenten verlangt. Schreibt in ena 
fihd. Smith, 549 Monroe Eır, jajo 


gu verlaufn: Michigan Frucht: und Getreide: 
armen, mit Gebäuden, Wepfel, Kkihen, Beades, 
Pilaumen, Erdbeeren, Kartoffeln, Getreide, Wiers 
ten, Vieh und nventar. Leichte Zallungen. Nedf, 
119 2a Salle Str. Au, ſaſo didoe 


Nordſeite. 

Zu verlaufen: Häuſer, Cottages und 

lang der Northweſtern Hochdahnlinie 
aufwarts. 10 Prozent Caſh t 
Contlin K Co., 1648 Lincoln Ar 


8632 
Flais ent 
52500 und 
monatlid. — 


gu verfaufen: 

Großer Bargain, an Nortb Paulina Str., nabe 
Devon Wpe., gutes Zitöd. Steinfront:&ehäude, mit 
einer 5eZimmer und einer 6-Zimmer Wohnung 
modern im jeder Beziehung; das Gebäude it erit 
dor zwei Yabren gebaut worden. 

Shleuder:Breis, 5000, 
fafon Anguft Torre, 147 €. North Une. 

Zu verlaufen Billig, Gebäude an Roscoe Str., 
nahe Soutbport Avc., mit drei 5egimmer Wohnun: 
gen: monatlihe Mietb: K2. fefonmo 

Brei: $4200. 
Auguf. Torpe, 147 €. North Ave. 
Su verfaufen: 
Großer Bargain! 

KIM Einnahme an Mictbe jährlih, und 
Kaufpreis des modernften 4itöd. Steinfront:Gebäu: 
des, nahe Kincoln Part, beträgt nur $12,500. 
fafon Auguft Torpe, 147 €. Rorth Ave. 


der 


Zu vertaufen: 


Spottbillig, Pfiöd. Brid:Gebäude, nahe enter 

Str.-Station der Northweitern:Hodhbahn. 
Preis nur $3600. 

ſaſon Auguſt Torpe, 147 E. North Ave. 


Nordweſtſe ite. 
‚Bu berfaufen: 11:3immer Haus, zwei Lot, Ad- 
difon Str. und 150x150 Milmaukce Une, Irbing 
Karl. 1188 W. Addiſon Str. 
tjen 2ſtöchiges zwei 5-gimmer 
breite Lot, nahe Humboldt Parlk. 


82100 faufen 7=:3im. Brid-Cottage; Aspbaltftraße. 


#300 Taufen Flats 


Frame, 


*510) Caſh und $lO monatlich kaufen moderne Brid⸗ 
Cottage an gepflaſterter Strahße, nahe Hochbahn. 
530 kaufen 2:ftöf. moderne Steinfront fFlatz, 
Bargain, nabe Humboldt Part und Hochbabn. 
2-ftödiges Frame Stores und Flatgebäude, 
Dieie und andere Pargains zu haben bei 
Scharier? & Milton, 1286 Wift North 8 
tion 


gu verkaufen: Cottage. W5 23. Uve., nahe North 
Ave. fajon 


mit Tsgimmer Cottage, 


Zu verfaufen: © 
moderne Verbeſſerungen, 


Heikmwaijerbeizung, 
82800. 1747 Chriftiana Ave. 


50 B 
m 


Zu verfaufen: 5-Bimmer Cottage, ganz modern, 
IT, Fuß Front, Pargain. 1749 Chriftiana Avenue. 
dofrjafo 
Borftäbdte. 
Zu verlaufen: Billig, im jhönen Elmhurſt, 
ſchönes Heim, 6 Zimmer und Bad, feiner Garten, 
Shrrbäume. Schreibt an Radenzel, Eluihurft, I. 


ein 


—— Dal Part und Harlem 
Lotten, 25x178; bequem gelen. zur Meit;R” Stat. 
— $250 aufm. — Sewer und Wajler in den Lotten — 

—$10 Baar, HS per Monat — 
Epreht vor und gebt mit ung, oder jchreibt Heut: 
un einen Plan, 
F. €. Wood & Go,, 92 LaSalle Etr. 
immer 45. Le. Main 3164. 
26in,2mt 


5 


Zu verfaufen: Zwei Lotten in Morgan Bart; 
Kanal und Zement: yubweg gelegt; 8500. IBM. 
Hoyne Une. afon 


Finangielles. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Gents daß 


Wort.) 
Eritte Hppotheten zu dertanfen: 
Bute Sicherheit — Zinſen halbjährlich jahlbar. 
Suaranıy Policy mit jeder Auleihe. 
Sıherer als eine Sparbauf, und grögcre Zinfen. 
geit: Zins fuß: 

3 Jahre 6 

Jahre 

3 Jahre 
5 Jahre 
Jahre 
Jahre 
zu 
Ike 
Jahre 

14 Jahre 
von verijwiedenen Summen. 


Summe: 
41100 
*81100 
*1300 
*1400 
150) 
200 
$ 300 
$ 40 

500 


und andere, 


NAÄNNNIN 


2 
3 


©: — — —— 


©: 
a“ 


Wen Ihr Euer Geld ficher anlegen wollt, er= 
fundigt Euch über obine Sypotbeten bei: 
UrtyurG.Queder, 18 Dearborn Str. 
19jun,tX,im 
Zu verleihen: $1000 auf erfte Sypothel, 6 Bro ent. 
S. 8. 214 Abendpoft. un 


Adr.: 


Zu leihen geiuht: 1,00 auf 3 over 5 Jahre. 
Sicherheit: modernes Haus und 


sroße Lot. Keine 
Agenten. Adr. U. 110 Abendpoſt. 367 


i15,6,7,8 


Zu verlaufen: 350 erfte Hupothel auf bebautem 
Nordweitjeite Grundeigentbum, Deutiche Leute. Wis 
Koh & 5 BWeibington Str. x 

i Djun** 


— —— —— 

Geihäftsleuten leihe ich alles Geld, was ein Sau: 
toftet zu 6 Broz. Zinfen, Nüdzahlungen monatlid, 
Din. Obldaber, Architett, 34 Bart Str., nahe Mils 
mwaufce und North Ave. Gchreibt oder fommt Bor: 
mittags. Imat,doionpi® 


Zu verlaufen: Cine 83000 Hypothek. Chas. 2. 
Rafoth, 2086 RN. Elarf Str. nahe Waveland eur 
jajo 


chard A. Co., 


— 


Prozent 
3X 
Privat-Geld, zu verleihen zu 4, 5 und 5£ Brozent 


infen. Schreibt, werde vorjprechen. WAdr.: PB. 424, 
Userdpoft. l4mai,X* 


€ ©. Baunling, 132 Ya Eolle Str. — Erie 
Sppotbefen zu bverfaufen. Geld zu verleihen zum 
niebrigften Zinsfuß. Xelevbon Main 0. K6mi,ljZ 


Privat:Geld zu verleihen gu 4, 5 und 54 
Zinfen. Schreibt. Adr.: 3. 95 Abendpoft. 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grumbeigentfum und 
Zauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sihere Erfte Mortgages in belichigen Summen 
uf bebautes Chicago Grundeigentum zw verfaufen. 
& und 85 Dearborn Straße, 3in?t 


P. Foerſter & Eo., 145 La Sale Str, 
verleihen Geld auf bebautes Grundeigentyum zu den 
nieprigften Raten; madhen auh Bau=Darleihen. 
Wir haben eine Anzahl von 5, 54 und Geprogent. 
Hppotbeten zu verlaufen. 13ia*t 


— — — — — — — — — — ——— — 
u verlaufen: Erfle Shphotbelen,‘ 5 bis 6 Proy., 
auf bebautem bg Orundeigentfum. Richard 
. Roh & Eo., 8 ihington Str. Aapex 


Darlehen auf zweite Hypothelen auf Grundeigen⸗ 
thum prompt  betorgt; der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 ©. Elart Str., Zimmer 304, 

2 2iep*! 


Ule Berfonen, melde Gelb auf Ghicage Srunds 
eigenthum zu niebrigfien Raten borgen wollen, fol: 
ten voriprechen "bei Greenebaum Eon, 88 und 85 
Dearborn Etraße. Map’! 


John 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzergen unter diefer Rubrif 2 Gent! das Wort.) 


Geld zu verleihen 
— n — 
E 


riihe Urbeitsfente 
euf Eure Möbel, Pianos, Bierde, Wag 
gendmweldhe Sicherheit oder 
drigften Raten. Wir leihen Euch 
inien wegen, niht um Eure 
En ei wir die — * 
en von 
en 
63 werden feine undigungen 
Euren Nachbarn. Ihr könnt” das Darlehen a 
poffenten Abzahlungen bezahlen, oder auf on 
— su beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
ju_bezabien. 
he eine Anleihe machen wünidt 
ve Gebiet fein wollt, {pregt vor an 
ren 


8 Bbone Sentrai 

Sie Seſd — 
a 
nur 92.50; 
nur s 


Wenn 
erlih un 
85 Deardern Str., Simmer 
Unleiden auf Möbel uud 
zu den folgenden billigen 
etabliert und rer t 

nur 
nur 
aur 





nn 


Für m müige Stunden. 


Breisanfgaben. 


Gleihtlang (2253). 
on 9. Müller, Chicago, 
Der Ontel geht — —— jpazieren, 
Erogögt ji) an ihrer Gejellihaft jehr; 
Reine derjelben möcht’ er verlieren, 
Sie find jeine Freud’ ja * e wände fi 
me 


Und fragft Du den Obheim, ob er fi 
Nicht anders thät bejjer vergnügen, 
So mirb er fagen ficherfic, 

. das wird genügen. 


PR Sherzräthjel (2254). 
eift fieht man, wer es ift, fchon am Geficht.: 
MWer’s ift, der denft an finft’re Pläne nicht. 


Er- ift unſchädlich, unſchuldsvoll, und d'rum 


Hält manch' ein Schlauer folchen Mann für 
Dot) fehlt der Kopf dumm. 

oc) fe er Kopf, jo fehlen auch die Arme, 
Das Gott erbarme! 


Bleihtlang (225). 
Bon DttoW. Richter, Chicago, 
Wenn Du es bift, 
So wirft Duw’s erhalten; 
Gib nur fein act, 
8 gut dann zu vermalten. 


Kreuzräthiel (2256). 
Bon. G. Mihael, Hammond, And, 


1, du herrliches Getränte, 
Komm, 0 2 und fchente ein! 
Schen!’ uns ein vom allerbeiten, 
Du follft unfer 1—2 fein; 
Mache immer, jo wie heute, 
Ehre Deiner 1—2—4, 

Damit Keiner jag’ am Ende: 
Mas ift das für 9-4 hier! 


3—1 mollen wir genießen, 

Drum hinaus auf's 3, auf's 3! 
Mo der 3—2 ftetS in feiner 
3—2—4 herricht froh und frei. 
Einkehr wollen wir auch halten 
Bei dem 2 jo wundermild! 

Grüne Thäler! Waldeshöhen! 

D du fchönes 3—48-bild 


Königszug (2957). 
Don Mathias Strafa, Chicago, 


haupt | fein | alt | jchö 


noch Gin | und 
er 
daß | tet 


hält 


niß 





zeug | mit | von | halt Ijchive | wer 


Der König geht immer nur einen Schritt, 
von Feld zu Teld, darf jich aber nach allen 
Richtungen — auch in den diagonalen—ber 
wegen. 


Bilderräthſel (22589). 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
de r al& Prümien für die Preisaufgaben — 
je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei daS 2003 
entfcheidet — zur Bertheilung Tommen — 
mehr, wenn bejonders viele Yöjungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
ns Der Anzahl der Löſungen. Die Verloo— 
ſung findet Freitag Morgen ſtatt und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zuſen— 
dungen in Händen der Redattion ſein. Poſt⸗ 
karten genügen, werden die Löſungen aber 
in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche eine 
2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie nicht 

geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der Offiee der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Voftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 


Nebenräthſel. 


1. Räthiel. 
Eingeich. von Frau Anna Wilde, Chic. 
Troß meiner weichen Taben 
Kann ich empfindlich Fragen; 
Ein Zeichen mehr, mit Grauen 
Wiürdeft Du in mich jchauen. 


2. Boramide 
* Konſonant. 


en. Theil des Auges. 
Te ° Siol, 


Em 7 9 Ehe, 
ftadt. 


3. Worträthſel. 

Eingeſch. von Hy. Langfeldt, Chicago. 
Nimmt man von einem aorperhei 
Eine halbe Elle blos, 

Tod bringend und mit Windeseil, 
Entweiht ihm ein Gefchop. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
Räthfel (2247). 


Sonntagpoft. 
Richtig geföft von 65 Einfendern. 


eh (2248). 
Wunſch, P —2 
Richtig gelöſt * Einſendern. 


Bahlenräthfel (2249. 
zafel, Falte 
Richtig gelöft von 81 Einfendern. 


Duadraträthfet (& 250). 
Alb, Seo, Mur, Alm, Leu, Bor. 
Richtin gelöft von 78 Finjendern. 


Nöffeliprung (2251). 
Nörgelei, 
Bald ift die Kälte Dir zu alt, 
ag gar zu heiß die Hitze 


der Schnee, zu kühl der Wald, 
I "Buck ft zu hart, das Bier zu alt, 


Bald fehlt’s an dem, an jenem bald; 
— Mach's ſelbſt, Du Nörgelfrige! 
Richtig gelöft von 45 Finfendern. 


 Bilderräthfet (99%. 
Wie gewonnen, fo — —— 
Richtig gelöft von 79 er 


Mittelfte Sentrehte: Vielgenannte Haupts 


— EIER) 


gö öfungen an den ‚Hebenräthfein‘ 


in voriger Aummer. 


1. Wedhfelräthfel. — Waden, Ma: 
den, LSaden, Baden. 

2. Räthjel. — Gras, Sarg. 

3. Bahlenräthjel. — 1-9 Rhein 
gold, 


Bidjtige e or ungen 


fandten ein: 


Henry Sangfeldt (3 Preisaufgaben—3 Ne- 
benräthjel); Theo. E. Goebel (5-3); F. 9. 
Roeßler (5—8); C. E. Windler (63); Frau 
NRofa Püs (43); F. U. Frintner (6-3); 
Michael Schmitt (53); Frau U. €, (d— 
3; Win. Deubel (4-3); Frau R. Ziegenha- 
gen (6-3); Marie Krojer (5—3); Cha. 
en (63); Frau NRoja Schlogl (63); 
Otto Raemiſch ; Anna Fraunhofer (5 

—3); Emma Schleh (1—0); Adam Moerl (6 
—3); Frau Karoline Schmidhofer (6—3); 
Emil Rogge (5—3); ©. Bielet (5—2); Aug. 
Drews 2—]); Frau Anna Pinnow, May: 
wood, SU. (5-3); 3. 2. Eichader, Home: 
ftead, Ja. (63); Carli Kriften (5—3); Geo. 
Geerdts, Maymwood, SU. (53). 

grau Anna Huber (5—3); Fyelig Riefe (5 
—3); dran Marie Meidner (4-3); Frau 
Minnie Bramigk, Ft. Wayne, And. (68); 
I. d. Dornfeld (4-3); Frau Anna Walter 
(5-3); Mathilde Loerke (5—3); A. u. 
Hahn (6—3); Frau Agnes Groß (6-3); © 
Michael, Hammond, And. (63); Yanny 
Feldmann 5—3); Frau M. Thara (63); 
Mar Eggers 6-3); M. Bauftian, Dapven- 
port, 3a. 3—3); Frau Käthe Meigand (6— 
3); Brau Charles Bidel, Ft. Wayne, And, 
3—2); Marie Wolff (5-3); DD N Schroe: 
ber (5-3): Frau Käthe Schmidhofer, Sauf 
City, Wis. (6-3); Frau Iohanna Grote (5 
—5); Mary . (5—3); Hermann Korn: 
rumpf (63); E. W. Larfen (3—8); Otto 
Matihes (1-0 ); Frau Helene Brodmper (4 


Frau Marie Sieberer (5—3); Frau Louife 
Pinger 5—3); Frau 3. Maier (I—3); Frau 
Unna Meiner: (5—3); Frau Maria Martin 
(6—2); Frau Minnie Meih (42); Frau 
Maria Mihula (1-0); Henry Meyer (58); 
Frau DB. Nidel (1—1); Robert Rehfuß, Da: 
venport, Sa. (5-3); Rudolf Schweiger (— 
3); €. 9. Gavie, Addifon, SU (3—2); 3. 
Schulte (4—0); Frau Margarethe Qaejede (3 
—]); Frau U. Gnadfe (43); Frl. Anna 
Gonjver (5—2); Frau U. E. Yohnnien (4—2); 
M. Kettering (5—3); Frl. Ana Brehme (5 
— 3); Katie Steinmeh 3—3); Lina Steidel 
G—0); Frau Bertha Janz (6-3); Frau M. 
Kofely (4-3); Frl. Elifabeth Ertl (4—2); 
drau 9. Fröhlich (6—3). 

B. Hennig (2—2); Augufte Spoerer (5— 
0); Sojeph Singer (6—2); Frau gr 
Rudi (5—0); Otto W. Richter (6-3); Frl. 
Margarethe Kehl 53); W. Steidel (6-0): 
Grau Dora Dirihbaher (5—3); Frau Mina 
Ertl 5—3); Frau Anna Wilde (3—8); Her: 
mann Römer (45); Mathias Sirafa — 
3; ©. MW. Schwarz, Genoa, SU. (4-3); 
Sohn Treoftorft, Milmautee, Wis, (4-3); 
rau da Tohrmann, Eyons, Sa. (53); 

Frau F. VL., Davenport, Sa. (68). 


Prämien gewannen: 

Näthjel (2247). —Loofe 1-65. Frau 
— Kofsky, 17 Langdon Str., Chicago; Loos 

€. 99. 

Mehfelräthfel (2248). — Loofe 1 
—68. Robert Rehfuß, 1229 Hamilton Str., 
Davenport, Ja.; Roos Nr. 48. 

Aahlenräthiel (2249). — Looſe 1 
—81. Auguft Drews, 3845 Wallace Str., 
Chicago; Loos Nr. 20. 

Ouadraträthfel 2250). 


— Woſe 
178. 


Iheo. ©. Goebel, 557 Wells Str., 

Chicago; Loos Nr. 2. 

Röjjelfprung (2251). — Loofe 1— 

Lina Steidel, 1548 Dunring Str, 
2003 Nr. 36. 


45. 


Häthfel-Briefkaften. 


H. Müller; Henry Langfeldt; VB. Greene: 
wald. — Dank für die neuen Aufgaben. 
—— — —ñ—— EEE TEE 


Loralbericht. 
Wöcheutliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Pofamt 
lagernden, für Empfänger mit deutſchen Namen be— 
ſtimmten Briefe. Wenn dieſelben nicht innerhalb 14 
Tage, vom untenſtehenden Datum an gerechnet, 
abgeholt werden, ſo werden ſie nach der „Dead 
Letter“Office in Waſhington geſandt. 

Chicago, den 7. JuVli 1006. 
2400 Abraham Samuel 
Ur en DIN 
tn Unna 
ton 


2696 Lat Baul 


n 99 Kambing Franz 
706 


er1d 


Lerner S 

Liberman O 

211 Libermaun D 

2714 Lotide PH 

273 Martin Henry 

2724 Marte Mr 

37 23 Mathiion Mrs. 

N Monheimer Mrs. 
Clara. 

2749 Munz John 

2152 Mundt Dr. 

2757 Nagelberg M 

2758 Reivımanın (Familie) 

2159 Neff S Maria 

770 Dtten Wilhelm (2) 

2 Varter Louis 


Bed Rudolph 
ek 32 Veder T mM 
9433 Bernſtein Jozef 
2434 Beſſer Mr. 
24355 Bergmann Henry 
2437 Bittenbinder Franz 
2433 Bilsti 
2439 Pie Michael 
2440 Vieni. Unna 
2446 Baumgarten Mag 
2447 Bertram 6 R 
2419 2 er zn 
2450 Vojjenberd Dir. 75° 
21 Sid duief u 5 —— —— 
2452 Brandt M. Mrs. 282 i 
2453 Breuer Jozef VA 
2456 Vroedt John Sir 
2466 Cohen M 
2467 Eurth R 
2475 Davidion PhNip 
2476 Deutnholz Abe 
2478 Dec Karolina 
2479 Diedinann Yena 
2481 Diedmann Mag 
2486 Donat Avzef 
Marta 


Win 


Anna 


Petak Otto 
Asb Verlick George 
2788 Berlman Mr, 
_ Itgrn Robert 
W Pfeffer Frane 
2802 ae g . 
281 7 
= Sul ; det 2) 
2825 Be Kattan 


2489 Draus 7 Rader Karl 
D 


2858 Re 

2832 Regbah Peter 

2337 Rei Den 

2838 Ri Andreas 

2839 Richrath fyrederid 

284) Ried Albert 

zei] Riedel Guftav 
2342 z3 Lina 

943 Roß Fritz 

2344 Roja Pawel 

2845 Dofenfrang — 

2846 Ro : Wiß 


9847 Ro 


2498 Dunder Garl 
2499 Dudzit Nibert 
2500 Dybas Anna 
201 Dybrowski B 
2504 Gberlein Louiſe 
250 Eggert M 
2506 ra Harris 
208 C Cridjon Karl 


etzner Frank 
2515 ẽriſchl Albert 
2516 Geinar Mr, 


| 
Chicago; 
Bliderräthjel (2252). — Loofe 1 
—79. 3. Hennig, —, Chicago; 2oos Nr. 69. 
| 


riedman N 
tiedman Maurig 
riedman M 


2519 
0: 
21 


9523 


2848 Rofenber 
2849 Rojentha 
tölie) Nofef 8 — 
523 Jo alomo 
—3 rick — SCH S $ 
58 Ganzler Wilhelmina 2863 S 
2 Gantner Johan 2864 Siale 2a ea) 
2532 Ouagte Reinhold O8U6 —— 
28 Gerbinsti RJ 2807 Säuten au Ida 
2 —3*8 A 2808 Scieller Paula 

08 Piotr 2869 
Br Seri En — ar 

orga Adam 287] 
2545 Grudzien Anna Ra Sen Si h 
2549 Gruber Philipp 2873 Schnabl ul entin 
50 Grunner Henri 214 Schvarg_ N 
2551 Grumbauer George 2875 Schulz Emil 

2276 Schulman Sam 


5 u Zuen 
5 ue tginia 37 Shumbi rau M 
2562 2878 Sauren a. 
RG Siebert F M 
239] Sider 
= a in 
. Singer 
Ro Silderman € 
a —— « 
oblettwein 
297 Sorr Lina 


209 Sprenger Robert 
310 Sparr Be 


* 


eined Heinrich 
eina Leopold 
erting John 
ei eodor 
fman Rev. 


— 


otof 

olefhußer Lazarus 

utter Meri 

urine Ida 

— Auguſt ft 
acob Benno 5043 riſchian Loren 

2600 jenit Victoria 2 una —* 

2608 Kaplan Ivan Wl Unrath Theodor 

%15 Kapları Ian 2953 Urna Beter 

16 Kaminsti Franz 25 Uutih Mes Lifi 

9617 Kaplan Mr. 2956 Ban Dropdau Dr, 

2021 KRaufman Rarl 5958 Pipaberg Mendel 

2633 Kape Marie 2959 Vinitow Mr. 

2531 Keiiel M 

MR Kloh Katarina 

3542 Klempe Johann 

Kor. pas — 


— 


"u Miesner Heinrich 
RT Wolter Loren 

88 DS Woltersporf oward 
8 ner Minna 
3000 Eophie 


78 —— Sri, 


RM Lange ar 
HI Ladislaus Antol 
2693 Laut Jan 


gie Sf nit a 
e“In pettion bon 
tonet werben? 


eine „Minces 
5* wegen 


Chicago, den 7. Juli 1006. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Gtireide nnd Dem. 


(Baarpreije). 
Bu ge 


Winterweizen, Me 5 
Rr, — Northern, S2e; 


roth, Rr. 2 
batt, 74 6e. 
Br; Rt, 3, Gpring, 


— 
Arche, 
wen: 


ze. a 51 % 
t. > gelb, SEE 83 = 2 a Re ei 
m 3, zes J SE 8. oelb. 


Ha en, X a: * 2, weiß, * 
ke, 8, En; Rt. 8, weiß, ze: tandard, 
das ab; 


nat „inter Satent, 49.20-0 = rd r de 
60 8 n »ta 8 ⸗ 
et aiapt, &) Grant Sa, 8 
fonde re en, #4 


& .. rau auf den an — Bee 2 
ar: Rt. 1, 20 $13.00 
11.00-$11.50: Rt. 9 00--810.00; befes 
Beste, — 14.00 Di Sn * 4 
$12 g* 1.00 


88.00; 'N 4, we 
Mu fünftige J—— 


Weigen, Zuli, c; September, TBY—TEYac; 
Dezember, Sr Sat, ee. 


Mais, Juli, 5I%c; Se emder, 518%e; De ember, 
U We; Dal, Ike ‚ 
Safer, Juli, ; September, Hd; Der 

be ai, —S 


zember, &; 
eutige geluhe von Weizen für den biefigen 


ti, 


Die 
—— ellte fi 36,000, von Mais auf 447,571 

Buſhels. Verſchldt von bier wurden 10,924 Buſhels 
Weizen und 380,211 Yufhels Mais. 


Vroviitsnen. 
Schmalz, Zul, 8.85; September, $9.00; Des 
jember, $9,00 
®e Schwei lei b I 
7.0; ag —— 


teltes 
Ri = hen, Zuli, $9.52%; September, 2%— 
45; u a, 4 — 


Vrima, weiß, 150.... 
F 

phta 
Gaſolin (Crown) 
Leinſamen⸗Oel, Li per 5 


do. en „gereinigt, per 5 gr 
Terpen 


SE29292992 
EREE — 


Rindoieh. Gute bis ls Stiere — 
85.60-86.10, per 100 Pfund, geiwöhniidhe Bis 
—— Sorten, 60; gute bis aus; — 
fuchte Klibe, 83. 139.9; gemöpnlidhe bis mi 
lere Kälber, 1 50,0 gute bis ausgefuchte 
Kälber, BEE u; Bullen, geringe bis audges 
fuchte, 2.2544 


Shbeine —— bis befte (zum Berjandt), 
86.65—56.85, per 100 Pfund; gute bis ansges 
juchte FFleifeherwaare, $6.65 2; gewöhnliche 
bis ſqhwere Siahtfaubmauze —* 

ichte 


ſchwere gemiſchte Waare, 86.60 
6.214. 
per 100 Sand, 


ausgejuchte, $6.6 
Ra Befte fchivere Sammel, 
00; gute bi3 ausgejuhte Schafe, + 
Sn gute His ausgejtchte „Dearlings“, $5.50 
Fa gute bis ausgejuchte „Xambs*, 37.0 
Es wurden während > Woche hierhergebracht: 
46,154 Rinder, 6645 Kälber, 127,75 Schweine und 
49,738 Schafe. Bon hier verihidt wurden: 14,917 
Base, 243 Räl ber, 30,120 Schweine und 6634 
e. 


molterei·Brodutte. 


Butter— 
„Sreamery", 53 * Pfund.... 
Kr. 1, * 
Nr. 2 


Rt. 1, ver Pfun 0.16 

Badiwaare, ie, per PBfund.... 0.13%-0.14 

ä ſe— 

Rahmkäſe, „Twins“, —— Pfund.. 0. ran 11 

"Daifies”, das Pfund 0.11 11% 

gung Umerica“, das —— uhr 

Schmeizer, Drum, da3 —* 0. 
—e—— 0.08 .6 


Limburger, das Pfund.. 
Brick, das Pfund............ 2... 0.90.1014 


&ier— 

Friſche MWaare, ohne ug don 
Verluft, per Dugend im, aus 
rüdgejandt) » 

Geiihe Wagre, ohne iüß 
Verluft (Kiften eingef 
rima, 60 Prozent friſch. 

En für den Ina oe auf ders 
v 


Geftägel, Side, Kalbiteiic. 
Beflüget (iebend)— 
Hühner, das Bee 223023 aber 
"Springs", das Pfund.. — 
Haͤhne, das Pfund 
Truthuͤhner, 
Gänſe, junge, das 
Enten, das Pfund 


Geflügel ———— 

0. 1 

„Springs“, das — —— 0.1 

Truthühner, das Pfund ......... 0.10 

Enten, da$ Pfund 0.10 
Gänse, das Prund 


0.12 —0.14%& 


bi 
00 


2 
eet⸗ 


par 
pe 


..urn0. s...... 


ri: 


iſd e— 
Waſigh, Nr. 1, per Pfund.... 
Schwaͤrzer Barfſch, per Pfund. ... 
Weiber Bari, Be —— su. ... 
Piderel, per Bfun — 
eh per Stun... norstssee ‚0 
arpfen, per Plund.scunasascnene IT 
erh (zugerichtet), per Rfund.. 
a8, ber Pfunb ............ “.. 
Sheliiic, a 


alibut, per Ir d 
en Re 
U 


BESEr & 


SZIERE 
ð 


ↄ — 
— 
— 


8* 


*5 — 


Hummer (gekocht), per Pfund.. 


Rülbe 3* (geihladtei)— 
50— 80 Bid. Gewicht, das Pfund O. 
60 75 Pd. Gewicht, das Prund 0, 
2-5 Rd. Gewicht, das Dhund 0.08 


Friſche Fruͤchte, Gemule. 


Wyer pr Fab 
Aepfel, Greenings, "Fah nei h 
iteönen, Kaltfornia, per Kifte.. 
tangen, SKalifornia, per Miite.. 

Bananen, Yumbo, das Bund 

Ananas, Fu —— per, KHiſte 

M elonen, Gems, Kifte 

— 
flaumen, 24 Quarts 
firfihe, 6_ RB 
tbbeeren, y8 an, 2 Quarts...... 

vlaubeeren, 16 Quart 
— — 16 Quarta.. 
irſchen, ſübe 

do., faure 

Stadelbeeren Michigan, 16 Duarts,, 

Himbeeren, „sieige, ganerıe, u Dis. 

do., tötbe, 

Brombeeren, 24 Duarıs —— 

Kraut, ber Kiſte 

Kopfſalat, Kübel ......... ——— 

Blattjalat, vn Zr: 

Sellerie, w Bin ontuaneneunes O. 

Tomaten, Ai sdrossensssannee Üh 

Blumenkohl, bie Er — — 

Rothe Rüben, gm Bi 

Mohrrüben, biej., per 6 Fündeen 

Rettige, bielige, ber 100 Bündden.. 1.00 

Rurten, das Dutzend ......... —R 

Zwiebeln, ver gu ei... 
pinat, per 
Spargeln, —— — 

Shhotenerbjen, die Kifte 

Nüden, ver Kift 


Bo 
ittbohnen, die Kifte... 0.40 
— auserlejen..... 1.62 
Nothe Nierenbohnen 2 
5. 
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Limabohnen, Falifornifche, 100 Bf. 
Rartoffeln, neue, in Carladungen, Bu. 


— 
& 


Todesfälle. 


Nachfolgend verdftentlihen wir die M 
Deut Sr über deren Tod dem Geiundbeittems 
Meldung zueing: 
br Blgzenie, 3 an: 109 Lewis © 
etber, a ga 379 ai > 851 Befüßiicnitoe 
64 Wefl Str. 


Druebl, Carl 
ander en has, 52 — ** Et, 


© a 

Bohmann, © 
er, ‚Nücob, 4 J a * 

Ba —* 16 I 19 en 

Kanin, — ö SR zart nn Bu 


agner, Yobanrta, 6; Kom. 
Surmane, —X ir — — — 


Bau⸗Erlaubniß ſcheine 


wurden ausgeſtellt aun 
2447 We iſon ss —W 3 
e Singen fo fi Brid Store; 
* Brick Kirche; 


1788 88 ag Gnberabiontdt. $ 
er Pr = tramegebäude; 


agle, 
6737 Kata Str.; Aſtod. Frame 
ee R et, $600. * En: 
1212 8 R- „anbestbaisfiö. Srame Cottage; 
5124 —— Str.; 2ftöd. Brick Flats: John 


— — Str; 1flöd Zeit Office um 
; IUinois Union sel > 


Mi. ftor Str.; breis Aue. Sc Wobndaus; 


ade. d4.Gourt? aloe 
— — Frame Wohnhaus 


„Reigen geans. chen, wurden in der Oft 


Charles D. Newton, Siege Richards, 2, — 
Lou is nen, Harriet B. Weit. 46 

dn arreit, Cora Clarfe, 55, ie 

en Nelfon, Srida Guitabion, 20, 25. 
Qarolı Anderion, Ingeborg And nderien, 28, 20. 
Emil Olfen, Hulda Sparr, 22, 21. 
Epriftian Steifenbager, Br — 24, 24 
Yobn Bauer, Em 


Kublil, 33, 
Baclad Jiram; Emma —— 3, 20. 
ency ©. Beder, €. Konle, 22, Di 
Samos Jindre, Maria ichalet, 18. 
Thompion, Nanch Arad, 36, = 
Du 8 Roth, — Schutzmann, 30, 2 
yohn &venien, —5 306, 30, 25. 
red E. Ford Hofe Eteffens, 23, 20. 
2 Ban Paltenberg, Zuelia Hudfon, 28; 27. 
een Mackadian, Jiabelle Duncan 
3,8 Open 18. ] 
Samuel — —— Larſon. 21, 18. 
James Heſſfon; Annie Murphy 33, 26. 
—— — Freda Loohr, 26, 22. 
eter Sobczht, Zotie WBiSca, 26, 20. 
az ®P. Levine, Lena R. Davidfon, 25, 23. 
Alfeen &. Toldte, Helen M. Schulg, 23, 28. 
Richard PB. Camley, Mary Wcbinneß, 30, 23. 
—— Nıelfen, Andrea Enger 40, 86. 
law Laſote, Maryanna Ewirad, 29, 23. 
— Sperno, Tella Bolal 22,28. 
an Ki3, Anna W113, 23 
es Stemerlasg, Jewa Warliewicziute, 


Vaio Sranderit, Martha Mazar, 21, 20. 
William D, Barler, 2 ‚exeja R wis, 18, 18. 
John Tordingih. Diary X. Cvahr, ; 
Frant Mie&rl, Eiiela Horn, 26, 22. 
barles Rogadnı Agnes ser, 24, 25. 
Neil u Ir., Beatrice Cor» 


nell, 26. 

ojepb Choiar, Sulia Wesjprenge,; 30, 27. 
ohn W. Darlcy, Sarah . Jones, 47, 43. 
, Edwin Hildendrand, Anne Schutt, 22, 16, 
fadore I. Meyers, Lizzie Vreyers, 40, 34. 
cco Banftando, Rojina Veredo, 28, 18. 

William Hill, Bertha Nagle, 28, 18. 

gehn VBoda, Antonia Hatena, 28, 19. 
aclad Sabları, Mary Klima 27, 24. 

Charles Homolla, Hermina Budil, 30, 28. -® 

cr Laverdure, Mary Louife Foifv, 27, 24. 

Rafa, Zofia Grasnafba 25, 25. 
a A. Slufier, Roie — Pain, ne 38. 
obann Seffel, Kriitina Vachulfa 23, 

Kothar Witt, Gligabetb Kunde 31, 
tancisco Yiro, Rojina Gatte, 39, 30; 
an Iehal, Anna Sriedlova, 35, 31. 

, Seloyn, Merbanna Zarlista, 22, 

Louis Wahl, 


Michael Kafvercapt, Helena Sasztufa, 
Eamond Zanlor, Kichoria Kaulton, 26, 23. 
Wiliam Robinfon, xuch Brown, 33, 38. 
BR Matfon, Minnie Schrader, 50, 43. 

Baihington „garler Ireland, Beilie Elaine 


Smalley, 0 
James —* mas Lowſeth 27, 


22. 
Names 9. Zohnion, Grace Stevens, 29, 21. 
Si Pr D. Olfen, Katdinfa A. Anderfon, 


— Rubin, Eva Freed, 28, 20. 
—— Segal, Ethel Sherman, 22, 22. 
barle3 laberion, Sopoie KHodnowsty, 25, 


22. 
nn M. Kibley, Bırian M. Werlander, 
W. vᷣingree Curtis, Juliet L. MeBride, 25, 24 


— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 
(Fortſetzung von der 4. er 4. Seitz) 


Bacific = Gebäudes an an der er Ede t von Clark 
Etr. und Jadjon Blod. wurde von einem 
br ng Syndikat vom 1. Sept. 1908 
ab zu $92,500 gepachiet. Die gegenwärtige 
Pacht, welche der befannte St. Xouijer 
Braner Adolphus Burj hat, beträgt $66,000 
pro Kahr. Das Grundftüd gehört dem Reiz 
ter’fchen Nachlak, defien Verwalter kürzlich 
ein Anerbieten von $175,000 pro Jahr für 
eine IHNjährige Pacht des Landes, 186 bei 
153 Fuß, ausfhlugen. Nach diefer Rate 
wäre da3 Land allein $4,375,000 werth, 
während das ganze Grundftüf nur eimen 
Steueriverth von $1,660,150 hat. 

Die Continental Bolt & Iron Works 
fauften das Fabrifgrundftüd, 297 bei 120 
Fuß an der Nordoft: :&de don Qumber und 
Union Str., für $50,650. Bon dem Kauf: 
geld verblieben 330,000 für jechs Jahre zu 
5 Prozent als Sppothet. 

Gine 170 bei 180 Fuß mejjende Bauftelle 
an 41. Str., weftlih von Langley Avenue, 
wu für 832 ‚000 an Dctave Chanute ver- 
kauft. 

di Verwaltung des jeht an der Ede von 
Andiana Ave. und 89. Strs belegenen Old 
People's Home kaufte das von 50. Eoutt, 
50. Str., Vincennes Ave. und Waihington 
Part Place begrenzte Straßengeviert für 

7,500 


Florence 


18. 


Daiiy Harriet Freund, 


2, 21. 


‚500. 
Verkäufe von beren Wohnbauten ia> 
ren während ber Gier wenig zahlreidh. Die 
bedeutenderen derfelben waren: Dreiftödiges 
Gebäude mit Grundpadtvertrag auf 48 bei 
128 Fuß an der Südoſt-Ecke von Wabaſh 
Ave. und 28. Str, 825,000; preiftödiges 
fat mit 45 bei 130 Fuß, Rr. 900-902 
0. Str.,- 424,500; dreiftödiges Stores und 
fslatgebäude mit 109 bei 110 Fuß an Dei 
üdweit:&de von Wells und Grie Str, 
850,000; Ddreiftödiges lat mit 50 bei 150 
Buß an Grand Bipd., jüdlid von 45. Str., 
828,000; dreiftödiges lat mit 50 bei 165 
Fuß an Kimbart Uve., füdlich von 66. Str, 
828,000. 
* * 

Der Mochenausweis Über Zahl und Bes 
trag der regiftrirten Pfandbriefe fteilt ji 
wie folgt: 

a Besen 327 83,195,780 


Letzte Woche 
Vorhergehende Mode ...... 427 
1905 45: 


5 ‚159,090 
1,273,663 

Sarı der Gejammtbetrag trob des gerin= 
gen Geichäftsumfangs eine bedeutende Höhe 
erreichte, ift der Hppothel zuzuichreiben, 
welche Montgomery Ward & Co. auf das 
neuerworbene Grundftüd für ihr folojjales 
neues Lagerhaus auf der Nordjeite eintras 
gen lieken. Das Land mißt, 290 Fuß an 
Hamthorne Une, 308 Fuß an Larrabee 
Str., 130 Fuß an Chicago Ave., 343 Fuß an 
North Brand Str., und hat eine Dockfront 
von etwa 430 Fuß. Die von der Firſt Truſt 
E Savings Bank verwaltete Hypothet be— 
trägt $2,000,000, ift in zehn Jahren zahl: 
bar und trägt 5 Prozent Zinfen. 

Die Royal Truft Co. ühernahm eine Hy: 
pothet von $50,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent auf die Anlage der Harder Storage 
& Ban Eo., mit 175 bei 120 Tuh an der 
Nordiweit:Ede von (Ealumet Ave. und 40. 
Straße. 

Außer diefen beiden Begebungen war nur 
eine andere Hhpothef erwähnenswerth, eine 
Bauanleihe von 837,000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent auf 86 bei 170 Fuß an Oakwood 
Blod., öſtlich von Langley Ave., ivo ein 
— koſtendes Apartmenthaus gebaut 
werden joll. 

* * 

Zahl und Koften der Neubauten, für wel: 
che im Laufe der Woche die vauerla ubniß⸗ 
ſcheine ausgeſtellt wurden, ſind nach Stadt⸗ 
theilen: 

Süpdfeite 

Süd weſtſe ite 


Rordjeite 
Rorpweitjeite 


AMMEN.udenenene 126 


Zuſ 
de Woche ..... 
—9 — e ia 


22,400 
421,735 

Für die großartigen Anlagen der U. ©. 
Steel Eorporation in Gary, Ind., wurden 
während der Woche die Kontrafte dergeben, 
und zwar an die Chicagoer Firma Lanquiſt 
& Z18ley. Ueber Zahl und Art der Bauten ift 
bereits Ei berichtet tworben. —2— 
werden 85,000,000 toften. Außer dieſen 
briten haben nn & Dean den Kontraft 
240 Wohnhänjer erhalten, die im Preije = 
$3000 bis $25,000 tangiren und eine Ge- 
fammtausgabe von $3,000,000 repräfenti- 
ren. 

Die Alinvis Steel Co. wird in Berbin- 
dung mit ihrer Unlage ebenfalls eine grö= 
Bere Zahl von Arheiteriohnungen auffüh- 
ren Iafen, Nahe Koften auf $300,000 ver: 
anfchlagt 

Sonitige —— und Fabrikbauten, für 
welche die Kontratte vergeben wurden, ſtud: 
Neubau des Morriſon Hotels an der Süd— 
a. von Clark und Madifon Str.,-90 bei 

2 Bub, 20 Stodwerfe had), $1,000,000; 
—3. diges Geſchäftsgebäude für die Manu: 
eh oe Aa Kadanıe, 71 bei 171 

— Ave, $150,000; 
edge Seihi tan 105 bei 11 
6 an der Si 


don —— und 
ongreß a für den Feen 2** von 
Boſton, 8300 


chãftsge⸗ 
— 39 bei u 152 2 i — 
fir Ni son 


HE 


LINCOAN 
of > 


ür Heim-Ginrichter: 
Wir lenken die Aufmerkfamkeit von Leuten, die eine ganze Einrichtung, oder nur ein Stüd Möbel, 


einen Teppich ober einen Aug kaufen wollen, wiederum auf die Thatiache, daß wir mit unferen vier 
Läden mehr Raum einnehmen und eine größere Zahl von Ladenmnitern führen, als irgend ein Laden 


— 


in der unteren Stadt. Dies iſt ebenſo wichtig für Euch wie für uns; denn es ermöglicht es uns, Euch 


eine Einrichtung zu einer Erſparniß von 515 bis 350 zu verkaufen und einzelne Stücke 25 bis 40 Prozent nieb⸗ 


riger, als Läden in dem hohen Miethe-Diſtrikt es vermögen. 


Dies und der Vortheil von 


Unserem offenen Konto-Kredit-System 
find Berlodungen, die und unfere Kunden immer und immer wicber zuführen, jo daß 90 Brozent unferes es 


—* von befriedigten alten Kunden kommen. 


Die Unithy engliſch— nee Gemeinde 
wird.an Balmoral und Magnolia Ave. eine 
neue Kirche errichten laffen, deren Koften auf 
$25, 000 angegeben werden. 

Für den Anbau an die James Dtis öf- 
fentlihe Schule an Armour Str. wmd 
Grand Ave. find die Kontrakte vergeben. Der 
Bau wird zwölf Klaffenzimmer und eine 
große Halle enthalten und $125,000 often. 

Das in Verbindung mit dem Bau der 
Hull Houje Affociation an der W. Volk und 
Haiſted Str. zu errichtende Klubhaus wurde 
in Kontraft gegeben. 68 wird bier Stod 
hoch, 55 bei 106 Fuß groß und $50,000 fos 
ſten. 

Kontrakte für größere Wohnbauten waren 
während der Woche nicht zahlreich. Die be— 
deutenderen derſelben ſind: 42 dreiſtöckige 
Flats, die zuſammen einen Fle chenraum von 
330 bei 76 Fuß an der Hamlin und Park 
Ude. einnehmen werden, $140,000: dreiftöd, 
Apartment, 75 bei 150 Fuß, 59. Str. und 
Prairie Ave, $100,000; breiftödiges fylat, 
55 bei 90 Fuß an Late Uve., nahe 48. Str, 
835,000. 

— — — 


Der verrückte Hamlet. 


HQumoreske aus dem Bühnenleben von Albert 
Borée. 


„Wiſſen's,“ ſagte er langſam und 
ſtrich die Zigarrenaſche ab, ‚man 
muß net z' hoch 'naus wollen! Ich 
glaub' ſchon, daß ich a Talent g'habt 
hab', wie ich zum Theater 'gangen 
bin; der gute Wille war a da, aber du 
mein God, ich war halt gar viel jung, 
und der gute Wille langt da net, zum 
Hamlet ſchon glei gar net. Der is 
gar ſchwer zum ſpülen, dös is a Kerl, 
der Hamlet, er is gar zu verruckt, der 
waß ja net, was er wüll, i begreif’ 
net, wie man jo a Stud ſchreib'n 
fann?!“ 

Er war jebt Chorfänger, eine brabe 
alte Haut mit einem zerrungelten 
Mimenantli, aus dem die [pie Nafe 
wie ein Wegmweifer in die Welt ragte, 

Abend für Abend nach der Komödie 
faß er in ber Eleinen Fneipe am 
Damm, Holte fih Wurft und Brot 
aus, den Tiefen feines abgetragenen 
Gehrodes, oder auch einmal einen He⸗ 
ring, in Pergamentpapier gemidelt, 
und der Wirth brachte ihm Efzeug, 
Teller und den Mahlrug („zum 25- 
jährigen Chorfänger-Jubliäum vom 
Gefangberein „Harfe”): jo jaß er ba, 
trank drei, vier Krüge, bi er bie nö» 
thige Bettfchwere hatte, und job 
beim, mit den Händen herumfuchtelnd 
und unverftändlide Worte vor ich 
hinmurmelnd, Heim in feine Man- 
farbe, bie einen Ausgud in den Him- 
mel hatte, fchiefe Wände, ein Bett 
und bürftiged Mobiliar. 

Dann ding er den Semmelbeutel 
hinaus, ftellte den Milchtopf vor bie 
Thür, legte fi auf den Gtrobjad, 
murmelte jich in Schlaf und fchnard- 
te, bis ihn am Morgen die Sonne 
medtte, die gerade in ſeinGeſicht ſchien. 

Run hatte er einen Yugendbfreund 
getroffen; der holte ihn vom Xheater 
ab, als „Strabella” au8 mar, und 
ging mit ihm zu Biere in’3 Stammlo- 
tal, Deshalb leiftete er fi ein Eis- 
bein, um dem Freunde nicht allzu 
fhäbig borzufommen, und ließ fi 
bon ihm eine Zigarre anbieten. Sonft 
tauchte er nur eine am Yag, nad 
Tiſche; Abends fchnupfte er aus ber 
Dofe des Wirthes. Und bann er- 
zählte er: 

„3 war ja a blöbfinnige Idee, glei 
als Hamlet aufzutre b 
lieber God, warn man 
Theater lauft und hat fa 
a man macht ja ’3 dummftı 
Und, Be Büldung 


ern in unmarfirten Wagen ab. 


Unfer Syftem hat feine ärgerlihe Nachfragen, Onpsthek ader Kol⸗ 
leftoren. Unfere Breife find in deutlichen Zahlen marfirf. 


Wie lie» 


Keine Bezahlung verlangt während 


Krankheit oder Krankheit oder Arbeitälsfigreit. 


Mit allen Einkänfen, Baar oder Kredit, geben wir 


Fish’s Trading Stamps 
der einzige Stamp mit einem Baarwerth von $3.50, der jich nie veg- 


indert. Der einzige Stamp, ivo Prämien frei abgeliefert werden. Der 
Stamp wird von mehr Ranflenten gegeben und hat mehr Sammler, 


al3 alle andern Stamps zufammen. 
Baar-Rabatt ift und die Haushalt- Ausgaben veringert. 


Der Stamp, der jo gut wie ein 


Sammelt fie 


bon Eurem Grocer, Butcher und anderen Läden der Nachbarſchaft und 
bezahlt damit Eure Möbel. Einige der vielen „Gründe warum“. 


„Es lohnt ſich Fiſh's Stamps zu ſammeln.“ 
Zimmer⸗ Größe Tapeſtry Bruſſels Rugs — Die berühmte Sandford 


& Son’s beite 


Qualität, garantirter voller 


Worfted Nap, doppelt 


Größe Bad, die beliebteiten Mujfter der ug Fer Rugs wer⸗ 
r 


den regulär für 822.50 verkauft. 


Nur 100 und nur 
So — der — 4 5 
a 


Grofer Apartment:Größe Gisfrant, NE aus 
ftellt, doppelte Wände, voller Bint- Ausſchlag, 


ſpegiellen Preis dafür feſt. 
einen an jeden Kunden. 
reicht, beträgt unjer Preis 


Wir jeßen ieje: Woche einen 


Hartholz herge⸗ 
Theile können zur } —8 


gu ng betausgenommen werden, Wände mit Ztoifchenfutter (garantirt, 
Eis zu fparen) ein moderner trodene Luft mwijjenjchaftlich gebauter 
Conharenfchzenf der ebenfo gut wie die bedeutend theureren t1jt; groß 


genug für 
ziel nur ee diefe $ 


Familienzwede; regulärer Preis 815; ſpe⸗ 
Woche in allen 4 $ 


Läden 


Offenes Konto und Privat: Abliefernng. 


ger Hreund,” jagt’ er, „a Watton, das 

es es erſchte beim Theater, a Watton! 
Wann du a Watton haſt, daß du 
nach was ausſchaugſt, dann ham's 
glei an Reſpekt vor dir, und wann's 
an Reſpekt ham’, dann 18 ſchon g'⸗ 
wonnen!“ 

„Er hat mir a g'ſagt, wie ma ſich a 
Watton macht, aus aner alten Weſten, 
die wo ma vorn zunaht und hinten 
aufſchneid't; no, ich mich alſo hin— 
g'ſetzt und — und g'ſchnitt'n und 
drei Lagen Waita drauf und graue 
Leinwand d’rüher, fehr nobel i3 "wor 
d’n, und ich fon allweil das Watton 
z' Haus und auf der Straß'n an—⸗ 
zog'in, daß ich mich d'ran gewöhn', 
und hab's net aushalten können vor 
Hitz'n.“ 

„Und dann,” fagt’ er, hat er g'ſagt, 
„mußt bir bö Büchern fauf’n, mo 
daß dö3 brinfteht, mas der Hamlet 
für a Kerl war. Der war fa fo a ge 
twöhnlicher Menjch, wie mir zma, ber 
mar — maßt, er hat a Schraub'n lo⸗ 
der g’habt im Hirn — net grad, daß 
er ganz verrudt war, aber fo a bilfel 
verbraht war er fcho, i fann dir dös 
a net fo fag’n, dos fteht Halt in dB 
Bücher!n, die mußt dir fauf’'n!“ 

„No, ic) hab daz’ mal no a biffer! 
Gelb g’habt von mein’ VBatern jelig, 
und ich alfo Hin und ba Büchern 
kauft.“ 

„Alles hab ich ja net verſtand'n, es 
waren a ſo vül Fremdwörter drin, 
aber ſo vül hab ich rauskriegt, daß der 
Hamlet ſcho a biſſel verruckt g'weſ'n 
is, und a biſſel hat er ſich no derzu 
— Nu war da der Berghuber⸗ 
Franzl, waßt, den, wo ſei Mutter als 
fanen Bub'n amal bö Stieg’n hat 
nunterfall’n lafj’n, ber hat alliweil jo 
glatt, fo — hihihi! — und hat a 
mit'n Kopf fo ’zudt, fo a a bijfel 
verrudt Halt. Ach alfo vorn Spie- 
gel 3° Haus und g’ladht und "zudt. 
No, ich komm’ auf die Prob’ und da 
tebt’ doch erfcht” der König und ber 
Hamlet fteht dabei und fagt nie. Ich 
zud’ alfo nur a paarmal.“ 

Sagt der Reffigeur: „Was haben 
Sie denn, Herr Dominitus? Haben 
Sie Nervenfchmerzen?” 

„Do na, rg ich, 3 id nur a fo, und 
bent mir: „Waß der Menjch net, daß 
der Hamlet an Sparr’n hat imftopf?“ 

„Jet fummt mei erjchter Sab, und 
ich ver —* Jetzt macht es Gelach— 
ter! fag alfo, ivie’3 in meiner 
Roll’ AA n id: „Mehr als befreun- 
bet, — als Freund, hihihi!“ 

„3a, was lachen Sie denn fo?” jagt 
ber Reffigeur, „da ift bodh nichts Ko- 
mifches bei!” 

„Ro, ich bin ftad, und benf’ mir: 
Der hat die Bücher!n net g’lef’n, wie 
fann er’3 mwijfen? Beim zweiten La⸗ 
her wird er’3 fchon merf’n!“ 

„Alfo jet fummt mei 
Sag. Ih ſag': „Nicht do, mein 
Fürſt, hihi, ich habe zu viel Sonne, 
hihihihi! 

Jetzt der Reſſigeur los: „Was ſoll 
denn die blödſinnige Lacherei? Sind 
Sie denn verrüdt, Herr Dominitus?“ 


"352!" fag’ ich und Be ihn — 
verrudt, 


„Ih?! Der Hamlet ift 
a denn dö8 net?“ 

Um Gottes willen!” fehreit der ba. 
„Uber ”e ki mit Hihi und bem 
Date mi Kopf, —* örtheit 


angedeutet 
re — — "Daß Doch | fo 


liegt nir an dem Geladter, ich Hab’ 
g’lef’n in dö Büchern, er ig verrudt!* 

„Ru i8’ meiter ’gang’n, ber Reffi-, 
geut i8 mie a Bär vorn auf und ab 
g’lauf’n und hat Aug’n auf mid g’» 
macht; ich hab’ mir denkt: Du THaugft 
ma lang guat! und red’ meiter.” 

„Huf amal rennt er furt und laßt 
mich allein. No, ich red’ noch a Weil”, 
dann bin ich ftill, weil daß ich mir 
den?’: Wann fa Menih zubört, was 
brauch! ich dös zu erzähl’n?” 

„Da kommt der alte Heiter, der wo 
dö ſechſte Schildwach markirt hat, 
und ſagt zu mir: 

„Dös is nir! Du haſt dös net rich⸗ 
tig begriff'n; ſo verruckt is der Ham⸗ 
let net, er is mehr — maßt, er ida 
Rückenmärker!“ 

„Sag' ich: „Was is er?“ 

„A Rückenmärker is er,” fagt’ er, 
„er ſchlenkert ſo mit dö Füaß und mit 
dö Arm'!“ 

„Sag' ich: „Is mir a recht! Zeig’ 
mir’3 amal!“ 

„geigt er mir’3 alfo!“ 

„seht fommt der Reffigeur mieber 
und bringt den Direkter mit. Wie ih 
jet auf di eanbere Seit’ von ber 
— geh', fang' ich an zu ſchlen⸗ 
ern.“ 

„Menſch!“ ſchreit der Reſſ 
„Was iſt denn das nun wieber? Mad 
Ichlenfern Sie denn fo mit den Armen 
und Beinen? Glauben Sie, der Hama 
let ift ein Hansmurft?“ 

„Dos net, fag’ ich, aber er 18 bo 
ein — ein“ — jebt hab’ ich ver 
g’habt, mas er für aner is, er bat 
do dö Krankheit, mo daß man fo 
ſchlenkert!“ 


Jetzt hat alles, was auf der Bühne 
war und in bö Ruliffen, ang’fang’n, 
hellauf zu lachen, der Direfter a und, 
ber Refjigeur und ber Souffleur im 
fein’ Kaften, und der Direlter ‚ee 

„Wiffen Sie, lieber Dominitus,, Sie 
müfjen ben Hamlet noch mal urtftus 
diren, vielleicht fünnen Sie ſich noch 
einen DVeitätanz einlegen, unb an 
fpielen Sie ihn in Fyrig ober imo, 
aber nicht auf meinem Theater, bern 


* 
ich: „Herr Direller, 
in be —— was in dö er ' 
ebt; geben’3 mir a anftän 
zu fpülen, net fo an — 
Menſch waß, was'm fehit! S 
Und bin 'gang'n.“ 

„3 Haus hab’ ich mei Watton 
nommen, die Watta raus, vorn — 
g'macht und hinten zu, ba mor’a wies 
ber mei Weiten. No, unb dann Bin 
ih a Chorfänger ’morden, - und bis 
bin ich heut’ noch!“ 

Er trank den Reit von feinem Bier - 
aus und rüjtete fich zum Heimgeh’n. „ 

„sch verjteh’ den Kerl, den yr 
heut’ no net, was der will?! 
i8 er net, g’fund is er net, a Rüden 
märter i8 er net, — a3 18 er. denn? 
Das iser denn?!“ 


— Unparlamentariſch — „Eine. 


nifche Sentrumstählerberfa amml 
fejilbert die „Dberfchlef. 
tung“ in Nr. 125 und ar 
bon dem Zentrumstandibaten: 
er fagte, die polntfche Fraktion Bü 
ee Oberfchlefien noch getha 
rief man: „Und mas geibe 
Barıin eniftand bei der hint 
älfte ber ———— 
Lärm, daß Mi. 





Rn 


"Die Bermählung. 


Sumoresle von Qudwig Thoma, 


Ich muß noch die Hochzeit von mei« 
ner Schiwefter mit dem Profefjor Bin- 
dinger erzählen. Das war an einem 
Dienftag, und ich hatte den ganzenTag 
frei. Ich friegte einen neuen Anzug da= 
zu und mußte fon in aller Frühe 
aufitehen, hamit ich rechtzeitig fertig 
mar. Denn e3 war eine furchtbare Auf: 
tegung daheim, und e8 ging immer 
Thür auf und Thür zu, und wenn e3 
läutete, jchrie meine Mutter: „Was tft 
denn, Kathi?“ Und meine Schmeiter 
fhrie :,Rathi! Kathi!“ und die Kathi 
I&rie: „Gleich! gleih! Sch bin fchon 
da,“ und dann machte fie auf, und 
menn e8 ein Mann mar, ber eine 
Schachtel hracdhte oder einen Brief, 
dann freifchten fie alle -und marfen 
ihre Ihüren zu, denn fie waren nod) 
richt ganz angezogen. 

Dann tam ein Diener und fagte, der 
erjie Wagen mit den Sindern ift da, 
und e3 ging wieder Io8. Meine Mutter 
rief: „Bit Du fertig, Ludwig?“ und 
Marie jehrie: „Aber jo mach doch ein= 
mal!“ Un> ich war froh, mie ich drun= 
ten war. 

Im Wagen fah die Tante Frieda 
mit ihren awei Töchtern, der Anna und 
Elis. Sie hatten weiße Kleider an und 
Loden gebrannt, wie bei einer Fir- 
mung. 

Die Tante fragte gleich: „Sit Ma= 
riechen recht jelig? Das kann man fi 
denfen, jo einen bübjchen Mann, und 
hätte fein Menfch gedacht, mo er doch 
Dein Profeffor war!“ 

Ich mußte jhon, daß die alte Kate 
immer etiwa& gegen und hat und, mo 
fie fann, meiner Mutter einen Hieb 
gibt. Aber ich habe fie auch ſchon oft 
geärgert, und ich fagte jegt zu der 
Unna, daß ihre Sommerfprofjen im- 
mer jtärfer werben. 

Dann maren wir aber an der Kir- 
he und gingen in die Saftiftei, und 
die Tante mußte es hinunterfchlucen 
und freundlich fein, weil fie der Herr 
Pfarrer unrebete. 

Seht kam ein Wagen, da war Ontel 
Yranz brin mit Tante Gufti und ih- 
tem Sohn Mar, den ich nicht leiden 
fann. Ontel Franz ift der reichite in 
der Familie; er hat eine Buchbruderei 
und ift jehr Fromm. Wenn man zu ihm 
geht, friegt man ein Heiligenbild, aber 
nie fein Geld oder zu efjen. Er thut 
immer fo, al3 ob er lateinijch könnte; 
er war aber blos in der bdeutfchen 
Säule. Die Tante Gufti ift noch fröme | 
mer und jagt immer zu meiner Mut- 
ter, daß mwir zu wenig in die Kirche ge- 
ben, und daher fommt das ganze Un 
glüd mit mir. 

Mie fie hereinfamen, find fie zuerft 
auf den Pfarrer los und dann hat 
Iante Gufti die Tante Frieda gefüßt 
und Tante Frieda fagte: „Du haft ja 
heute Deinen Granatfhmud an. Das | 
fönnen mir freilich nicht.“ 

Am metften hat es mich gefreut, daß ' 
ber Onfel Hans fam mit Tante Anna. 
Er ift Föriter, und ich mar fehon in der 
Bakanz bei ihm. Er war luftig mit mir | 
und bat immer gelacht, wenn ich ihm 
die Tante Frieda pormachte, Die ber= | 
dammte Wildkatze, jagte er. Heute 
hatte er einen Hemdfragen an und fuhr 
alle Augenblide mit ber Hand an fei= 
nen Hals. Ich glaube, er war verlegen, 
weil jo viele Fremde da ftanden, und 
ging immer in die Ede. 

Die Safriftei wurde immer voller. 
Von, unferem Gymnafium famen der 
Mathematikprofeſſor und der Schreib- 
lehrer. Und dann die Verwandten vom 
Bindinger; zwei Schmeitern von ihm 
und ein Bruder, der Turnlehrer an der 
Realfegule ift und die Bruft furchtbar 
beraugjtredte. Mit den Herren fuhren 
immer junge Mädchen, die ih nicht | 
fannte. Nur eine fannte ich, die Wein- 
berger Rofa, eine qute Freundin bon 
Marie. 

Alle hatten Blumenjträuße; die hiel- 
ten fie fich immer vor das Geficht und 
ficherten recht Dumm, wenn e8 auch) gar 
nicht3 zum Lachen gab. 

Seßt om meine Mutter mit dem 
Ontel Pept, der Zollrath ift, und gleich 
darauf der Bindinger und Marie und 
ber Brautführer. Das war ein penfio- 
nirter Hauptmann und ein entfernter 
Verwandter von Bindinger. Er hatte 
eine Uniform an mit Orden und Tante 
Frieda fagte zu Tante Gufti: „Na, 
ort fei Dant, daß fie einen Offizier 
aufgegabelt haben.” 

. Die Thüre von der Safriftei wurde 

aufgemacht, und wir mußten in einem 

Zug m die Kirche. 

Der Bindinger und Marie £nieten 
in ber Mitte vor dem Altar, und ber 
Pfarrer fam heraus und hielt eine 
Rede und fragte fie, ob fie verheirathet 
fein moller. Marie fagte ganz leife ja, 
aber der Yindinger fagte e8 mit einem 
furtbaren Ba. Dann murde eine 
Meſſe gelefen, die dauerte fo lange, 
baß e8 mir fab murbe. 

Ich ſchaute zum Onkel Hans hin⸗ 
über, der von einem Bein auf das an⸗ 
dere ſtand und in ſeinen Hut hinein 
ſah und räuſperte und ſich am Kopf 
kratzte. 

Dann ſah er, daß ich ihn anſchaute, 
und er blinzelte mit den Augen und 
deutete mit dem Daumen verſtohlen 
auf die Tante Frieda hinüber. Und 
dann fletſchte er mit den Zähnen, wie 
ſie es immer macht. Ich konnte mich 

nicht mehr halten und mußte lachen. 

Der Bruber vom Bindinger Klopfte 

mir auf die Schulter und fagte, ich 

olfe mich anftändiger betragen, und 
ante Gufti ftieß Tante Frieda an, 
daß fie zu mir berüberfah, und dann 

— — alle zwei ganz verzweifelt an 

ie Decke und ſchüttelten ihre Köpfe. 

Endlich war es aus, und wir zogen 

alle in die Sakriſtei. Da ging das 

Gratuliren an; die Herren drückten 

dem Bindinger die Hand, und die 

Tanten und die Mädchen küßten alle 
die Marie. 

Und Tante Guſti und Tante Frieda 
ngen zu meiner Mutter, die daneben 
and und meinte, und fagten, e& ift 

glücdliher Tag für fie und alle, 

umarmten fie auch. meine 

'er und füßten -fie, und Ontel 

‚ber neben mie flanb, Bielt feinen 


| ftieß. Sie fagte immer: 


ſchon einmal probirt? 


Hut vor und fagte: „Sieb acht, Lub- 
mwig, daß jie Deine alte Mutter nicht 
beißen.“ 

Ich mußte nun auch zum Bindinger 
hin und gratuliren. Er ſagte: „J 
danke Dir und ich hoffe, daß Du 30 
von jetzt ab gründlich beſſern wirſt.“ 
Marie ſagte nichts, aber ſie gab mir 
einen herzhaften Kuß, und meine Mut⸗ 
ter ſtrich mir über den Kopf und ſagte 
unter Thränen: „Gelt, Ludwig, das 
verſprichſt Du mir, von heute ab wirſt 
Du ein anderer Menſch.“ 

Ich hätte beinahe weinen müſſen, 
aber ich that es nicht, weil Tante Frie⸗ 
da nahe dabei war und ihre grünen 
Augen auf mich hielt. 

Aber ich nahm mir feſt vor, meiner 
lieben Mutter keinen Verdruß mehr zu 
machen. 

Im Gaſthaus zum Lamm war das 
Hochzeitsmahl. Ich ſaß zwiſchen Max 
und der Anna von Tante Frieda. Von 
meinem Platze aus ſah ich Marie und 
den Bindinger; meine Mutter ſah ich 
nicht, weil ſie durch einen großen Blu— 
menſtrauß verſteckt war. Zuerſt gab es 
eine gute Suppe und dann einen gro— 
hen Fiſch. 

Dazu kriegten wir Weißwein, und 
ich ſagte zu Max, er ſolle probiren, 
wer es ſchneller austrinken könnte. Er 
that es, aber ich wurde früher fertig, 
und der Kellner kam und ſchenkte uns 
nochmal ein. 

Da klopfte Onkel Pepi an ſein Glas 
und hielt eine Rede, daß die Familie 
ein ſchönes Feſt feiert, indem ſie ein 
aufgeblühtes Mädchen aus ihrer Mitte 
einem wackeren Manne gab und mit 
ihm ein Band knüpft und die Verſiche— 
rung hat, daß es zum Guten führt. 
Und er ließ den Bindinger und Marie 
hochleben. Ich ſchrie feſt mit und pro— 
birte noch einmal mit Max, wer ſchnel⸗ 
ler fertig iſt. 

Er verlor wieder und kriegte einen 
rothen Kopf, wie er ausgetrunken 
hatte. Dann gab es einen Braten mit 
Salat. 

Auf einmal klopfte es wieder, und 
Onkel Franz ſtand auf. Er ſagte, daß 
eine Eheſchließung ſehr erhaben iſt, 
wenn ſie noch in der Kirche gemacht 
wird und ein Diener Gottes dabei iſt. 

Darum, ſagte er, nach dem jungen 
Ehepaar muß man an die Alten den— 
ken, beſonders an die Frau, welche das 
Mädchen ſo trefflich erzogen hat; und 
er ließ meine Mutter leben. 

Das freute mich furchtbar, und ich 
ſchrie recht laut und ging auch mit mei— 
nem Weinglas zu ihr hin. Sie war 
aufgeſtanden, und ihr gutes Geſicht 
war ganz roth, wie ſie mit Allen an— 
„Das hätte 
mein Dann noch erleben müffen,“ und 
Onkel Hans ftieß feft mit ihr an und 
fagte: „a, der müßte von Recht? me- 
gen bafiten, und Du bift eine liebe alte 
Haut.“ Denn tranf er fein Glas auf 
einmal aus und fchüttelte jedem bie 
Hand, der an ihm vorbei fam, und 
fagte immer wieder: „Meiß der Teu- 


ı fel, ver müßte dafigen!“ 


Mir friegten noch ein Brathuhrn und 
Kuchen und Gefrorenes, und der Kell- 


ıner ging herum und jhentte Cham- 


pagner ein. ch fagte zum Mar: „Da 
ift es viel härter, auf einmal auszu= 
trinfen, mweil e3 fo beißt.“ Er probirte 
ed, und ed ging au, aber ich that nicht 
mit, fondern ich jeßte mi) zum Onfel 
Hans hinüber. 

Ulle waren Yuftig, befonder3 die jun- 
gen Mädchen lachten recht laut und 
jtießen immer mieder an. Uber Tante 
Yrieda Shaute herum und redete eifrig 
mit Tante ufti. Ych hörte, wie fie 
fagte, dat man zu ihrer Zeit nicht fo 
frei gemwejen ift. 

Und Tante Guiti jagte, die Hochzeit 
ift eigent!ich ein bischen verfchmwende- 
rifeh, aber die Schwägerin hat immer 
für ihre Kinder zu viel Aufwand ge= 
macht. 

Da Elopfte es wieder, und Ontfel 
Hranz Stand auf und fagte, daß fein 
Sohn Mar zu Ehren feines verehrten 
Lehrers, des glücklichen Bräutigamz, 
ein Gedicht vortragen wird. 

Alles war ftill, und Mar probirte 
anzufangen. Aber er Konnte nicht, 
weil er umfiel und füsmweiß war. 

Da gab e3 ein rechtes Gefchrei, und 
Tante Gufti jehrie immer: „Was hat 
bag Kind?” 

Die Meiften lachten, mweil fie jahen, 
daß e3 ein Raufch war, und Tante 
Yrieda half mit, daß fie den Mar in 
das Nebenzimmer bradten. 

Sie legten ihn auf dad Gopha, und 
es wurde ihm fchlecht, und Tante Frie— 
da blieb lange aus, meil fie ihr Kleid 
pugen mußte. Wie fie hereinfam, fagte 
fie au mir, daß ihr Anna fchon gefagi 
bat, daß ich fehuld bin, aber Niemand 
paßte auf, weil der Bindinger und 
Marie fortgingen. 

Marie meinte auf einmal furdtbar 
und fiel immer wieder der Mutter um 
ben Hal. Und der Bindinger ftand 
daneben und machte ein Geficht, mie 
bei einem Begräbniß. Die Mutter -fag- 
te zu Marıe: „Nun bift Du ja glüdlich, 
Kimdchen! Nun Haft Du ja einen bra- 
ven Mann.“ 

Und zum Bindinger fagte fie: „Du 
macht fie glüdlich, gelt? das ver- 
fprihft Du mir?“ 

Der Bindinger fagte: „Xa, ich will 
ed mit Gott verfuchen.” 

Dann mußte Marie von ven Tanten 
Abichied nehmen, und unfere Koufine 
Zoitchen, die jchon vierzig Jahre alt 
ift, aber feinen Mann hat, meinte am 
lauteften. 

Endlich fonnten fie gehen. Der Bin- 
dinger ging boran und Marie trodnete 
fih die IThränen und minfte meiner 
Mutter unter der Thüre noch einmal 


zu. 
„Da geht fie,“ fagte meine Mutter 
ganz ftill für fich. 
Und Lotichen ftand neben ihr und 
fagte: 
lt wie ein Lamm zur Schlacht: 


bank.“ 
— Ein franzöſiſcher Arzt beha 

tet, wenn ein Mann den * Sale 
babe, 150 Jahre alt zu werben, fünne 


er diefes Alter erreichen, 


Hat „er’s 


— 


©, Sonntag, 


‘ z 2 2 e2 
5 Servietten-Spezialitäten 
Bl Servietten, voll gebleicht, 17 b. 17, Räumungspreis, 6 für 39e 
Servietten, diefelbe Dual. w. oben, Gr.19 5.19, Räumung, 6 f. 49e 
Erira jchwere Servietten, reines Leinen, Räumung, Mont. 6 f. 59e 


Servietten, Jrifd Satin Damaft, 6 f. 690. 
Räumungspreis, 
65° und 75c Damaft Scarfs, — vollsgebleicht, hohlgefiumt, Open: 


und Dinner = Größe, Hochfein, 


Servietten, Frühftüd- 
6 für 89r 


Wort — 14 und 2 Yards lang — Räumung: = Preis für 39e 


Kleidungsſtücke Raumung 


Herabſetzungen, die zeigen, daß je tzt und hier die Zeit und der Platz für Euch zum Kaufen iſt. 
Geſchneiderte Suits 


$25 Suits, feine Miſchungen, hier Montag 9.50 
27.50 feine Panama Eton Suits, ſpeziell, 11.00 
835 und 340 Suits, die allerfeinſten Stoffe, zu 315 
840 geſchneiderte Eton Suits, ſpez. Werthe, 22.50 
345 Chiffon Panama Suits, ſehr hübſch, zu 825 
47.50 Suits, in feinen import. Miſchungen, 29.50 
ju 18.75 
859 feinfte Chiffon Panama Suits, Montag zu $35 
$65 fein gejchneiderte Voile Suits, fpeziell zu $45 
40 Altman’s Voile Suits, hier morgen für 22.50 
$45 Altman’3 Poile Suit3, — fpeziell Montag, $25 


330 neuefte Suits, — hübſch beſetzt, 


Seidene Suits 


$15 jeidene Shirtwaift Suits, — Speziell zu HLO 
20 modifche jeid. gefchneiderte Suits, morgen $15 
330 Gomwns, feine China Seide, fpeziell zu 18.75 
$40 Sons, prächtige Modelle, — Montag zu $25 


Waſchbare Suits 


825 Waſch-⸗-Suits, ſpez. Bargain Montag zu 815 
Weiße beſtickte Suits, — hier Montag zu 9.75 


Damen-Skirts 


83 weiße Duck Skirts, große Werthe, zu nur 1.75 
7.95 Promenaden-Skirts, Miſchungen, ſpeziell 3.85 
$10 u. $15 Skirts, importirte Mifchungen etc, $5 
Stirts, importirte Mifhungen, Montag, 7.95 
Stirt3s — Roiles etc. — jpeziell Montag $18 


$15 
$25 


Stickereien 


10c Val. Ränder und Einſätze, 50 
35c Batifte Stickerei Bands, 170 
50c Batiſte Stickerei Bands, 250 
656 Batifte Stiderei Ränder, 29e 
85c Batifte Sticferei Ränder, 39e 
| 1.50 Batifte heftidte breite Bands, 69e 
2.50 Batifte Stiderei Allovers, 1.25 
$4 Batifte Stiderei Allovers, 1.95 


NRoben und Waiits 


10.00 und 12.00 beftidte Robes, 4.95 
14.00 und 16.00 beftidte Nobes, 5.95 
30.00 und 35.00 beftidte Robes, 12.75 
$1 beftidte Shirtwaift = Längen, 48c 
M 1.25 beftidte Shirtwaift = Längen, 69e 
1.75 befticte Shirtwaift = Längen, 1.19 


Carpets, Rugs ett. 


835 9 b. 12 Royal Wilton Rugs 27.95 
830 8.3 b. 10.6 Royal Wilt.Rugs, 25.85 
5.50 36 b. 63 Royal Wilt. Rugs, 3.65 
14.95 9 b. 12 Tapeſt. Bruſſels, 11.95 
8.75 6 b. 9 Tapeſtry Bruſſels, nur 5.45 
5,509 b. 12 Smith Arm. Rugs, 18.75 
19.50 8.3 bei 10.6 Smith Arminfter 
Rugs, zu 16.75. 
$4 3 b. 6 Smith Arminfter Nugs, 3.15 
1.10 Arminfter Rugs, fpeziell zu 8Böe 
I 2.50 Arminfter Rugs, markirt zu 1.95 
1.95 3 bei 6 Fiber Nugs, Montag 1.25 
85c 3 bei 6 Jap. NRugs, Montag, 59c 
1.25 Mart. Wafh’gt'n 24 b. 36 Nug, 95e 
2,15 M. Mafh’gt'n 27 b. 54 Rug 1.65 
2.65 M. Wafh'gt'n 30 b. 60 Rug, 1.95 
1 906 Brufjels Garpet3, per Ypd. nur 79e 
656 Bruffels Garpet, per Pd. zu 47e 
Aller 75c Linoleum morgen zu 47e 
Aller 65c Linoleum, Montag zu 39e 
Beſter 2-Ply reinwoll. Carpet, Yd. 4960 
35: Cotton Warp Matting, VYd., 210 
95 Gotton Warp Matting, Pd., zu 14e 
17 jchweres China Matting, Yd., zu Be 


ö— — — — — — —⸗ ——— 


Der KAlinfller. 
Bon Georg Auguft Grote, 


Der erlaudhte Kalif Mahadi, ein 
großer Freund von Künftlern und Ge- 
lehrten, hielt allmonatlich einen gro= 
Ben Wettftreit für Magier, Aftrologen, 
Korangelehrte, Gefchichtäfchreiber, Des 
lamatoren und Muftter vor verfam- 
meltem Wolfe ab und pflegte diejeni- 
gen Männer überaus reich zu beſchen⸗ 
fen, die ihm durch ihr Können Berwuns 
derung einzuflößen vermochten. 

Ginmal, ala wiederum viel de 
phantaftevoll gefleiveten Woltes bon 
Bagdad zu Haufen geftrömt war, um 
einen angefündigten Wettjtreit unter 
athemlofer Spannung zu verfolgen, 
trat gegen Schluß der abwechslungs⸗ 
reichen Vorftellung ein großer, bärti- 
ger Mann aus dem Bolfe vor ben 
Kalifen Hin und bat in berebten Wor- 
ten um bie Gunft, man möge ihm ge> 
ftatten, auch feine Kunft dem Molfe 
por Augen zu führen. 

Mahadi mufterte den dreijten Mann 
neugierig und fragte ihn: „Wie nennft 
Du bi?“ 

„Mahabis Knecht“, lautete die Ant» 
wort. 

„Ganz recht, mein Freund, mie weis 
ter?“ 

Ibrahim Muhaba.“ 

„Und Künftler bift Du, Ibrahim 
Muhaba?“ 

Geſtrenger Herr,“ war die mit ei- 
nem linkiſchen Katzenbuckel gegebene 
prahleriſche Antwort, „mich kennt man 
meilenweit um Damas in der Runde 
längſt als den „Ibrahim der großen 
Ferligkeit“. 

„Schau, ſchau,“ ſagte der Kalif, 
Du biſt alsdann längſt ein berühmter 
Mann und floheſt meine Nähe? — 
Was hielt Dich ab, daß ich Dich nie 
zuvor zur Vollmondszeit bei meinen 
— —— 

Erlauchteſter,“ ſprach Ibrahim, 

Dein Knecht war ſtets beſcheiden. 


Pittsbur icherweiſ 
nahe —9— 
(min ih, . = — Verſehen 


*10 Miſſes ⸗ 


Kinder = Kleider, 
bis $6 Sailor = 


fancy 


1,50 
2.00 


und 2.00 Waifts, etiva3 
und 3.00 Waifts, etwas 


3 und 4 Waifts, etivas bejchmusgt, Montag, 2.25 . 
82 weiße Laton Waifts, Hinten zuyufnöpfen, zu $1 { 
Laton Maifts, — beftidt — für 1.50 
$3 weiße Learn Waifts, hinten zuzufnöpfen, zu 1.95 
$6 und $7 Maifts, — feinite Stoffe — für 3.95 
$8 und $9 weiße Waifts, jehr prächtig, für 5.00 
$5 jeidene Maifts, Peau de CHhgnes, Montag, 1.98 
$5 und $6 feine Net und Taffeta Seide Waifts, 3.95 


2.50 teiße 


Den 8. Juli 1906. 


Großer jährlicher 


Danen:Goats 


7.50 loje Box Eots, Mifhungen und Eoverts, 4.75 
$20 und $25, Seide und Broadeloth, für nur $5 
$10 Eovert ECoats, jatingefüttert, Montag für 5.50 
7.50 Taffeta Seide Eton Coat3, morgen für 4.45 
$25 Covert, Coats, — hodhfein, — fpeziell für HIO 
$35 und $50 hochfeine Eton Coat3, für nur $1O 
20 und 825 Coats, Odd8 und Ends, — für 12,50 
$20 lange Eoat3, Taff. Seide, ein Bargain für 12.75 
$18, 20 und $25 lange Evats, — fpeziell zu HIO 
$30 und $45 lange feid. ECoat3, Montag für 825 


Mädchen-Coats 


86 Mädchen-ECoats, feine Mijchungen, lojer Bor, 
8.50 Mädchen = Eoats, jehr modiih, Montag, 
Goat3, feine Mijchungen, fpe3. 


Kinder: Fleider 


Anzüge, Montag nur 


Shirt Waiits 


tate, Adams and Dearbers-sts. 


BEESSESE x ER BET 


Aermel. 

50e Gowns 
75e Gowns 
85 Gomwns 
1.00 Gowns 


für 
für 
für 
für 


3.95 
4.95 
4.95 


1.50 
2.95 


Madras, zu 


1.25 
1.50 


5 
5 


Unterröde, 
Unterröde, 
Unterröde, 
Unterröde, 


75c 


beihmusßt, zu 
1.25 


befhmust, zu 


zuli:Räumungs:® 


Tamen Rainfoof Gowns 
Stipover- und Bifhop = Style, bejegt mit zarten 
Spiten, Stiderei, Band und Beading, kurze und Tange 


35c 
49c 
59c 
69c 


Nainſook Korſet-Bezüge 
Prächtig beſetzt. 

250 Korjet:Bezüge, 190 

39e Korſet-⸗Bezüge, 250 

50e Korſet-⸗Bezüge, 350 


Prächtige Beinkleider 
Cambric und Nainſook. 


25e Beinkleider, jegt19o 
50c Beintleider, jegt350 


Gambr’c Unterröde 
850 
98c 
1.25 
1.49 


Einzelne Chemijes 
75c Chemijes für 49e 


1.00 Chemifes für 69e 
1.50 Chemijes für 9Y8e 


erfanf 


Rutwaaren-Ränmung 


2.50 u. $3 fertig garnirte Hüte 95e. 3.50 u. $4 garnirte Hüte 1.50 
150 Sailors, weißeSplit, jowie Rough and Ready, Verkaufspr. 75e 
Drei-Hüte, in TZuscan franz. Soilors, 62e 


Franz. Chip » Hüt, [diwarz und weiß, in den allerheften 
Facons, Räumungs-Verlaufspreis, Montag nur 


1.00 


50€ Blumen, Räumungspr, 38e $1 Blumen, Räumungspr. 68e 
1.50 Blumen, Räumungspr. 88c $2 Blumen, Räumungspr. 95e 


Unterzeug- Räumung 


8.75 


1.50 
2.00 
2.50 


3.00 


Gowns 
Gowns 
Gowns 
Gowns 


für 98c 
für 1.25 
für 1.49 
für 1.65 


T5c Korjet = Bezüge, 49o 
1.00 Korjet = Bezüge, 69e 
1.50 Rorfet = Bezüge, 980 | 1.25 
4 


1. 
J. 


49c 
69c 
98c 


Töe Beinkleider, jegt 
1.00 Beinfleider, jegt 
1.50 Beinfleider, jebt 


2.75 Unterröde, zu 1.85 
3.00 Unterröde, zu 2.25 
3.75 Unterröde, zu 2.49 
4.50 u. $5 lUlnterröde 2.95 


2.00 Chemijes für 1.25 
2.50 Chemijes für 1.49 
3.00 Chemijes für 1.85 


Dry Goods zu Ränmungs:Preifen 


warbige Seide 
1.25 ZTaffetas, Oil-Boiled, 363Öllig, 
$1.25 363Ölliges Tuch von Gold, zu 
75c Eoating, Shanghai Seide, Mont. 
$1 Pongee, reinfeid. Meteor, jpez., 500 
$1 und 1.25 Foulards, Montag, zu 65c 
81 Novelty Seide, Cheds, Streifen etc.58e 
50e Pongee, Seide Chiffon, 36zöllig, 350 
50e Louifines und Peau de Cygnes, 350 
40e Jap. Waſchſeide, weiß, 273öll, 290 
50° Waſch-Seide, fanch Kai Kai, zu 190 

Schwarze Seide 
F1.50 rauſchende Taffetas, MAzöllig, 
81.50 Taffeta, Oil-Boiled, 36zöllig, 390 
89e Peau de Cygnes, reine Seide, zu 490 
*1.25 Peau de Soie, Double-Faced, 2560 
6Oe ſchw. reinſeid. rauſchend. Taffeta, 500 
85c Taffetas, Oil-Boiled, 273zöllig, 580 


89c 
69c 
49c 


98c 


Räumungs-Preiſe 


Eiscream Frierer —White 
Mountain — wirkliche 
Z3fache Bewegung, f. die⸗ 
ſen Verkauf reduzirt — 
LOt. 1.30, 3 Ot. 1.95 
2Ot. 1.65, 4Ot. 2.45 


Manny's Glas Zitro— 
nen-Quetſcher, Ic 


morgen zu 
500 Limonade⸗ 

Stroh, P'r'f'd 12c 
Giscream Difher, von 
fhw. Blod Blech 

ipe3. marfirt, Ic 


Bitronen = Quetjcher,— 


Hartholz mit 10€ 


Porz.:Botole, 


frigerator, von 


geſetzt 
auf 


jetzt reduzirt 
auf 


„Das biſt Du jetzt nicht mehr, nicht 
wahr?“ 

„Rein, Herr, ich hab’ es nicht mehr 
nöthig.“ 

„Hm, hm,” machte der Kalif bebeut- 
fam, „dann ift die Kunft, die Du zu 
bieten haft, wohl prächtig und jchön 
und eigenartig?“ 

„Das ift fie, Herr, denn ich merfe 
Dir auf zwanzig Schritte Entfernung 
jedmeben Dattelfern durch einen Fin- 
gerring.“ 

„Bei meinem Barte”, lachte der Ka- 
lif, „das ift fehon wahrlich etwas, das 
fich jehen läßt. “ 

Sbrahim warf fich nach diefen Wor- 
ten jehr in die Brujt, und der Kalif 
befahl einem Sklaven, einen großen 
a mit Dattelfernen berbeizufchaf- 
en. 

Nachdem Yhrahim zum großen Er- 
gögen der Menge verjchiedene Dattel- 
ferne mit großer Wichtigkeit durch des 
Kalifen Ring, den ein Sklave in einer 
Entfernung von zwanzig Schritten 
atwifchen den Fingern halten mußte be- 
fördert hatte, befahl der Kalif Einhalt 
und begann die Künftler und Gelehr- 
ten des boraufgegangenen Wettjtreites 
mit Koftbarkeiten aller Art zu beloh⸗ 
nen. 

Schließlich winkte er auch Ibrahim 
zu ſich heran, und indem er ihm den 
gefüllten Korb mit Dattelkernen auf 
das Liebenswürdigſte überreichte, ſag— 
te re: „Da hier, mein lieber Sohn, 
haſt Du ein reichlich Maß der ſchönſten 
Dattelkerne! Damit magſt Du noch 
ferner, wenn Du willſt, Dein nützlich 
Künſtchen pflegen und Dich daran 
euen!“ 

Danach ſchloß der Kalif die Feit- 
lichkeit, und Ybrahim zog recht be= 
Thämt — die Leute liehen e8 an Spott 
und Hohn nicht fehlen — mit feinen 
Dattelfernen fern nad; Damas Bin. 


. — &8 ift nicht nur der Rauch, durch 


* 


Nr. 1A — Bohn's be— 
rühmter weißer emallir— 
ter Pate. Syphon Re— 


Eichenholz gemacht, — 
Piano Finiſh, reg.Preis 
21.35 — ſpeziell herab⸗ 


16.50 


Combination Refrigera= 
tor und Eistifte, holz= 
gefütterter Dedel und 
Front:Thür, Gr. 36 b. 
39 b.. 18, reg. Pr. 8.95, 
* 


+ 


Kleiderſtoffe 
50e Panama, reine Wolle, markirt zu 290 
59e Suiting, reine Wolle Shadow Plaid, 390 
50e wollene Shepherd Checks, nur 290 
31.25 franzöſ. Voiles, reine Wolle, zu 490 
50e Suiting, Novelty Over-ſhot Plaid, 290 
31 Suiting, graues engliſches, 543öllig, 590 
$1.25 Suiting, import. Check Worſted, 680 
75e ſchott. Plaid Mohair, Montag zu 350 
81.00 Britiid Mohair Fancies, nur I9e 
656 blaues britifches Sicilian, 543Öll. 380 
500 franzöjiiche Challies, reine Wolle, 250 
50e Erepe Albatroß, reine Wolle, jetzt 350 
50e punktirtes Creme Mohair, Montag 38e 
50e franzöſiſches Batiſt, ſchwarz, nur 290 
50e Panama, ſchwarz, reinwoll, Mont. 250 
Hse engliſches Serge, ſchwarz, 523öllig, 690 
$1.50 Crepe de Chine, ſpeziell zu 980 


—* 


41% 


Tern „New“ Ralenmäher, 
12 od. 143Öll., alle Theile 


garantirt, 
1.25 


Nr. 21 Yukon Res 
frigerator, Wolfe ge= 
fütt., Eis-Kapazität 
90 Pf, Gr. 50 2. 
hoch, 40.3. breit ır. 
25 3. tief, reg. Pr. 
16.75; reduzirt für 
dieien Verkauf 


n: 18.95 


nur 
Chall. Refrigerator, 


Holzkohle gefüllt, — 
reg. Pr. 3 75 
10.95, zu 


ſolidem Brenner, 


Gasofen, 


zogen, 


zöll., 


95 


Izölig — 
zu 


Aus dem Anetdoternfdag eines 

englifhen Zournaliften. 

In dem Lebensbilde, das %.Ihomas 
bon dem bor wenigen Jahren verftor= 
benen langjährigen Herausgeber ber 
„Daily News“, Sir Yohn Robinfon, 
entworfen hat: „Fifty Years of let 
Street. Life and Recollectiong of Sir 
Sohn Robinfon“ — London Macmil- 
Ian — ift das Anefbotifche nicht zu 
furz gefommen. Eine der fchönften 
Geihichten hörte Robinfon aus dem 
Munde Sir E. Hamleyg von Bis- 
mard. 

Der englifche General wohnte einem 
Kaifermanöver bei und wurde bei die- 
fer Gelegenheit eines Tages zur faifer- 
lihen Tafel geladen, an der er feinen 
Plag neben dem Kanzler erhielt, der 
mit ihm ein lebhaftes Gefpräh an- 
fnüpfte und im Laufe desselben unter 

ı anderem fo laut, baß e3 der nicht fern- 
| figende Monarch hören mußte, bemerf- 
; te, ber Kaifer fei großmüthig, aber lei- 
| ber etwas vergeßlich. Als er, Bismard, 
| bor einiger Zeit feinen befonberen Bei- 
| fall gefunden, habe er einen Wunfd 
| äußern follen und dann um ein halbes 
Dutend Tofayer aus dem faiferlichen 
Keller gebeten. Die jeien ihm denn 
auch fofort bereitwilligjt gugefagt mor- 
ben, aber, fügte er mit noch lauterer 
Stimme hinzu, bisher habe er leider 
bergeben3 auf den. verfprochenen Wein 
gerechnet. Der englifche General fprach 
die Befürchtung aus, der Kaifer könne 
ihn hören, worauf Bismard audrief: 
„Aber das ift ja gerade meine AbTicht!“ 
Der fremde Gaft blickte etwas verlegen 
nach dem alten Kaifer und bemerfte, 
wie über deffen Züge ein verftänbnißin- 
niges Lächeln flog. — Eines fehönen 
Tages ließ fich bei bem Herausgeber 
der „Daily News“ ein Barlamentsmit- 


in Haus-Ausjtattun 


2.75, reduz. zu 
„Victor“ 
Gasofen, geſägte 


2.45 „Griee 9: Ürenner 


Brenner u. 
del Ventil, 
Gasſchlauch, Mohair-über⸗ 
mit Vatent⸗ 
enden, per Fuß, 

50 Fuß Gartenſchlauch, a⸗ 
gekoppelt, 
fertig 3. Gebr., 
50 Fuß Beaver : Schlaud), 


Waſchſtoffe 
250 Leinen Batiſte, halbleinen, zu 140 
39 Taffetas, merc., Shepherd Check, 100 
20e Seide Chiffon Batiſte u. Mulls, 1230 
40ce mercerized franzöſiſche Penangs, 190 
Z39e japan. Kimono Taffetass für 150 
45e Seide Batifte, Self Cheded, nur 18e 
50e Seide Organdie, geblümte Mufter 180 
59e Seide Timities, alle Farben, nur 18c 
20€ franzdj. Shirting Madras, zu 10e 
250 fhwarz. Perfian Yaton, morgen 123e 
50c, Seide Chambrays, 3. Verkauf 3. 29e 
20e franz. Lamns und Dimities, 1230 
20c beftictes Leinen Batifte, hier für Ye 
The Amosteng Schürzen = Ginghams, 5e 


20c fran.z Zephyr Ginghams, zu 1230 
10c. f'ey Kleider-Ginghams, jpeziell zu Ge 
10e Kleider = Percales, doppelte Breite, Go 


ge 


Gras:Sichel, mit 


12%c 


aehärt. } 
Stahl: 
flinge...» 


——— ER 


reg. 


2:drenner | Drahtthür, 4 Panele, 14 
95C Zoll did, Mortifed, 2:6 


b. 6:6, Montag 39€ 


zu nur, 

1.25 fanch Drahtthü- 
ren, Natural Holz-in- 
ifh, große Auswahl von 


Muftern — 15€ 


jest zu 
Ertenfion Drahtfenfter, 
große Sorte, pafjend f. 


irgend ein 
Senfter, —X 


hat verbeſſerten 


= 1,95 
3e 
2.25 


w 


20. 4,45 


| Breaffaft, per 


dJar, 
Eiscream Pulver, Dr. 


- Madete 


Sowie Fabritanten-Mufter zu einer Erfparniß von 4 u. wirkliche, faufenswerthe Bargains, 
Rinmung feidener Unterröde 


Unterröde, 
16.50 Unterröde, 7.50 


Räumung von Negligees 


50e Drefjing YJadet3, unjer pe. Preis nur 35e 
750 Drejjing Jadet3, der Montag-Rreis ift nur 49e 
1.00 Drefjing Yadet3, jegt Herabgej. auf nur 6Be 
1.50 Trejjing YJadets, Preis für diefen Verkauf 98e 
2.00 Drejjing Jadets, jpeziel für Montag, 1.25 
2.50 Drefjing Yadets, jpez. für diejen Berfauf 1.49 


Zwei Stüde Matinees 
Matinees für 85e 
5 Matinees, f. 1.19 

Kinder:&oat3 aufw. bis 6 Jahre 
2.25 Coat8 für 1.50 
2.98 Coat3 für 1.99 
3.98 Coat3 für 2.66 


Weihe Hinder:Hleider 
Feinfte neuefte franz. Effette und Stoffe zur Hälfte. 
2.50 Kleider für 1.25 
3.00 Kleider für 1.49 
3.50 Kleider für 1.75 


Räumung von Kinder: Düten 


1.00 Hüte jet für 50e 
1.19 Hüte jegr für 59e 
1.98 Hüte jest für 99e 


5.69 | 7.50 Unterröde, 


6.98 Unterröde, 


4.95 
4.65 


2.50 Matinees, für 1.49 
3.00 Matinees, für 2.25 


5.00 
7.95 
8.75 


3.35 
5.25 
5.85 


EoatS für 
Eoats für 
Eoat3 für 


5.00 Kleider für 2.50 
6.00 Kleider für 2.98 
7.50 Kleider für 3.75 


2.98 Hüte jest für 1.49 


| 2.50 Hüte jest für 1.25 
3.98 Hüte jet für 1.99 


Gardinen 


3.50 Cable-Net = Gardinen, Paar 2.50 DB 
$2 Battenberg Bobbinet:Gardinen, 1.19 BB 
1.29 Grana. Gardinen, farb. Duarftrei- | 
fen, zu 95c. 
1.25 Ruffle®® Bobbinet = Gardinen, 95c 
2.25 Bonne Femmes, nur weiße, 1.59 
$2 Gardinen, echter Cluny-Rand, 1.49 
4.95 Jrijh Point Spigen-Gardinen 3.95 
4.95 mercer. Tapeftry PBortieren, 3.50 B 
3.50 Couch- Bezüge, 60zÖU., befranft 2.50 B 
6.50, $7 und $7.50 Gouch-Bezüge, $5 B 
123c, l5c u. 170 Gardinen Muslins, 10e 
$1 und 1.25 Tapeftry, gute Farben, 790 


Bettzeng 


Betttüicher, 81 bei 90, zu 59e 
Bettdeden, befranft, 1.15 . 
Comforters, 72 b. 84, 1.49 


Tederkijien, 2.50 | PBettdeden, 65c 


Kiffen = Bezüge, 45 b. 36 Zoll, zu 10e 


Fleiſch, Groceties 


* —— — Armour's faneh 
rt. 1 Sugar Eured 1 
Ic 


per Pfund, 
Tenderloims, Breakfaitfyood, "Wheat 
Bor, das su oder Bigoro, 3 U 
ra z5c 


Piund zu 

1. üfe Aupe 
afft., Dip. c 
Corn, Amber Gteam 
— per 10c 
Sams, Beadnut, af: 


t m 
Ka ve ide 


Dlivenöl, Eurtis,GCal. 


frisches 
ldc 
Sped, Armours Star 


löc 
Bot Roaft, 


1 
Native, in... Gie 
Butter, Mungers 


u m: ie 


Schmalz, Swifts Si: 
mon Bure Premium, 


era 59€ 
Beef Ertraft, Emifts, 
per 2:lingen 29€ 


Pfund, 


———— Aber 
per onen⸗ = 
Jug, 25c f 
Thee, Old Fafbioned F 
Je OR 50c 

p ’ 

Rd, F 39 
Thee, Zetleys hochfei- 
ner Geylon in drei 


Bfd.-Büchfen, 
nen 4öc 


Beta, 12C 


Raifee, 4 Pd. ©. ©. 
aba und 
Moda für 


Price’s, zwei 25c 
— — Dr. 
rice’s, Uns 

jenflaiche 15€ 
Gelatine, Fell⸗O oder 
250 

⸗Bbl. Sad 

xxxx Minune⸗ 
ota Super: 
lative Mehl 1.19 
Bohnen, 5 Bf. hand: 


tüdie Ra- 
ale 


S&eelenruhe 


oder Selbitvertrauen it ein unjhägbarer Veſth. 
Die Bajis des Selbitvertrauens iit Sejw ıdHeit, und 


die Bajis der @erumd seit iit eine gejuude 


onſtitu⸗ 


tion, genährt durch reine Speiſe und Trank. 


Malt Marrow 


ıft beides Speife und Tranf—ein reiner Ertratt des 
beiten Geriten-Dal;e3 und jeiniten Hopfens die für 
Geld zu hasen find. E3 bejigt wundervolle Gejund- 


heit jpendende Eigenfchaiten. 


€3 fördert die Afi- 


nilirung der Speije, vegelt den Stuhlgang, nädrt 
die Nerven und bewirkt janften, erfriichenden 
Schlaf. Die allerbeiten Yerzte verjchreiben e3 täg- 
ich für anaemiihe, Shwädhlihde Männer nu 
Grauen. Zelephonirt Calumet1064 fofort und laßt 
uns heute eine Kifte nach Eurem Heim jdiden. 


Tepoflt verlangt an Bleiben für auswärtige Sendung. 


MeAvoy Malt Extraet Dept., CHICAGO. 


Schidt Voftlarte für Düchelchen Eminent BHpitcians ef 


richt von feinemAlbleben wäre aus einer 
Quelle gefloffen, die ala zuperläffig 
hätte gelten fönnen; felbftverftändlich 
werbe fie jofort mit dem Ausbrud 
lebbafteften Bedauern? widerrufen 
werden. Nun aber fam das fehr eh- 
tenwerthe M. P. (Mitglied des Parla- 
ment3) mit feinen wirklichen Schmer- 
zen heraug: nicht dadurch, Habe er fich 
gefräntt gefühlt, daß er irrthümlich zu 
den Zobien geworfen jei; fondern da- 
dur), daß ihm ein Nachruf von nur 
vierzig Zeilen gewidmet wäre. Das fei 


doch jhäbig, nad) feinen parlamentari= | 


Ihen Verbienften um das Land hätte 


er wahrlich mehr erwarten dürfen. — 


Mit * als einem Amerikaner machte 
Sirt John Robinſon merkwürdige Er— 
fahrungen, die merkwürdigſten wohl 


mit dem jungen Grant, der feinen Va- | 


ter auf deffen europä Tour be- 
gleitete und a azi 


neswegs aus der 


ide Beh. 


wie ihm London gefiele, worauf Grant 
junior ermwiderte, bis dahin habe er 
noch fein einziges fchönes Gebäude in 
der Stabt entdeden fünnen. Nicht ein- 
mal das PBarlamentägebäude hatte vor 
feinen Augen Gnade gefunden, und von 
der Weftminfter Abtei erflärte er, wenn 
die fich in Amerila befünde und irgend 
einem nüßlichen Gebäude im Wege 
fände, würbe man fie:ohne langes 
Bedenten nieberreißen. Das ehriwür- 
dige Gebäude mit feinen reichen Hiftori- 
fhen Erinnerungen flöße jedoch vielen 
bon feinen Sandsleuten bas größte 
Antereffe ein, murbe ihm Sebeutel; ba= 
durch ließ fich jeboch der Sohn be be- 
rühmten — Ban 
ung bringen, 
bern entgegnete mit überlegenetQantees 


weisbeit, dad habe er nie 
nn fönne überall auf 2 
nen Stein auflefen, ber älter wäre, 


ala irgend eins 


3 





(Bür die „Sonntacpof.“) 
Er war nicht eiferfühtig! 


Ehwant von YITbert Meiße. 


Dbmosl Frida eine Waife mar und 
feinen rothen Gent Vermögen beſaß, 
lebte ſie herrlich und in Freuden. Sie 
war keine der Arbeitsbienen, die aus 
den Giftpflanzen der Fabrifen oder 
Allermeltsläden den Honig eines fürg- 
lihen Worbenlohnes jaugen; fie war 
ber jhillernde Falter, der, die Dornen 
des Roſenſtockes bermeibend, ſich auf | 
ber erjchließenden Anofpe wiegt und | | 
feine lügel entfaltet, um fich feiner | 
Schönheit wegen bewundern zu laffen. 
Gewöhnlich hat dieje Art Schmetter- 


einem fleinen Schmwant vorführen 
nachdem mir mit ber, unferer Yeber ei- 
genthümlichen Schmwungtraft, einen 


| Zeitraum bon zwei Jahren überfprun= 


gen haben. Bruder Henry ift aus Ruß: 
land zurüdgefehrt, von feinem Schmwe- 
fterchen halb todt gefüßt und fihi jet 
ganz echauffirt von der Anftrengung 
neben ihr auf dem Sopha im Parlor 
der Thornton’fschen Refidenz. — Der 
Vorhang geht Hoch! Alfo aufgepaßt, 
berehrtes Bublitum!— 

Hench: Eigentlich jollte ih Dir 
böje fein, Kind! Wenn Cäfar an den 
Senat fhrieb: „Ich fam, ich ah, ich 
fiegte!“ jo mag er für biefen Lapidar⸗ 
ſtil ſeine zuten Gründe gehabt haben! 


linge, die weder arbeiten, noch ſpinnen Du aber haft doch ficher nicht den ge- 


und doch herrlicher gekleidet find, als 
Salomo in feiner Prat, einenzreund 
und Befchüßer, meiftentheil einen älte- 
ren Herrn, dem der Anblid eines fol- 
chen Meifterftüds der Schöpfung das 
Herz verjüngt, und ber fein Gelbopfer 
fcheut, diefen Anblick recht oft und aus 
nächfter Nähe zu genießen. — Frida 
hatte feinen folchen Freund! Dafür 
aber einen älteren Bruder, der gar 
nicht in da® Format eines ſolchen hin⸗ 
ein paßte, denn ein älterer Bruder, der 
Vaterſtelle an einer jüngeren Schweſter 
vertriit, iſt gewöhnlich eine Miſchung 
von Schulmeiſter, Anſtandsdame, Mo⸗ 
ralprediger und Spürhund. Wie der 
Oberleutnant, der in Vertretung des 
Hauptmanns die Kompagnie führt, 
die „Kerls“ mehr ſchuhriegelt, als der 
Kapitän ſelbſt, ſo paßt der ältere Bru— 
der im Bewußtſein ſeiner Verantwort⸗ 
lichkeit der Schweſter ſchärfer auf den 
Dienſt, als der Vater oder die Mutter 
es vielleicht gethan hätten, ganz beſon⸗ 
ders wenn ſeine Pflegebefohlene Nei— 
gungen zeigt, auf einem Plätzchen an 
der Sonne zu ſitzen und dort 
Freuden des Daſeins, unvergällt durch 
den Ernſt des Lebens und die ſtarren 
Forderungen der Pflicht, zu genießen. 


die | 


ringften Grund gehabt, mich mit ber 
Yafonifhen Meldung: „Wir verliebten, 
verlobten und verheiratheten uns“ ab⸗ 
zuſp eiſen! 

Frida: Na, aber Bruderherz, was 
ur ich cnders Ihreiben? — Weiter iſt 
doch nichts paſſirt! Ich flirtete Charlie 
an, Charlie flirtete Such dann mur= 
de aus dem oberflädlichen Ylirten ein 
grünbliches Verlieben, und das Verlo— 
ben und Verheirathen fam ganz bon 


elbit.. 
" Heney: Und mie lebt Ihr jebt 
miteinander ?— 

Frida: Hm— 

Henry; Dieſes „Hm“ als Antwort 
auf meine Frage klingt äußerſt ver— 
dächtig. — Liebt Ihr Euch denn nicht 
mehr? 

Frida: Er hat eine andere Ge— 
Yiebte neben mir!— 

HenrH (auffahrenn): Was muß 
ich hören? Der Elende! Er hat eine 
andere Geliebte, und das leibeit Du? 
Ich werde.. 

rida: Du wirt gar nichts, denn 
Du haft ja diefelbe Geliebte, wie er!— 

Henry: Was? KH? Ach, diefelbe 
Geliebte, mie Dein Charlie? Frida? 

Frida: Gemwik doch, diejelbe Ge— 


Bruder Henth, ber troß feines jur | Yiebte—bdie dbumme Arbeit! Jch veritehe 
gendlichen Alters ſchon eine Ber= nicht, wie ein vernünftiger Menſch ſich 


trauensſtellung in der MeCormick'ſchen 
Maſchinenfabrik bekleidete, war das 
ſtrikte Gegentheil eines ſolchen ſtrengen 
Erziehers. Schon als Frida zur Schule 


ging, hatte er dem Wildfang die Zügel | 


ſchießen laſſen; wenn ſich ihre Lehre⸗ 
rinnen bei ihm beſchwerten, daß ſie ih⸗ 
nen dieſen oder jenen Streich geſpielt 
hätte, ſo zuckte er gleichgiltig die Ach— 
ſeln und erklärte den Anklägerinnen, 
daß ſeine Schweſter ein prächtiges 


ı in die Arbeit verlieben fann—nament- 
lich ein verheiratheter. 

Henrn: Hm!— Dein Charlie ver- 
nadıläffigt Did) alfo dann mohl?— 

: Und das ganz gehörig!— 
eu —— Arbeit, der Landſchacher, 
| zieht ihn jede Woche ein oder zwei 

Tage von Hauſe fort; geſtern z. B. iſt 
er nach Milwaukee gefahren. 

Henry: Als Sandfpefulant muß 

er jelbftverftändlich bisweilen verrei- 


Mäbdel fer, das nur durch diefe Strei= | fen 


ce feinen begründeten Protejt gegen 
bie ‚.altfränfifchen Erziehungsmethoder 
einlegen wolle. Ober wenn fih die | 
Ms. Sullivan, zu der er Frida in. 
Koft und Logis gegeben hatte, . Be- 
Haste, dab fie den ganzen Nellytopf 
ausgenafcht, den halben Stramberry 
Shortcafe gemauft, oder andere Räus ; 
bereien in dem Speifebepartement des . 
Boardinghaufes ausgeführt hätte, jo 
gab er der Tittlich "entrüfteten Pen | 
jionsmutter Den freundlichen Rath, 
feinem Schwejterchen in Zukunft ge = 
nug zu ejien zu geben, bamit das 
arme Kiny nicht, vom Hunger geplagt, 


auf den Weg des Diebitahls' und des 


Zaiters getrieben mürbe. 

Nachdem Frida das fechzehnte Xe= 
bensjaht erreicht hatte, nahm er fie 
zur Freude + der gefammten Lehrerinz | 
nen aus der Schule und aus dem 
Boardinghaus der Mr3. Sullivan, die | 
ihr ebenfalls feine Thräne nachmeinte, 

und gab jie in ein faſhionables, Pen⸗ 
ſionat für junge Damen“, damit fie | 
fi dort ın der Mufit, Malerei und | 
fonjtigen Künften; ausbilden fönne, im 
Uebrigen fi): aber: jo gut amifiren 
folfe, wie e8 nur eim lebensluſtiges, 
übermüthiges junges Blut zu Wege 
bringt. Den leßteren Theil diejes Pros 
gramm führte denn au Ihön Frida= 
chen mit ber größten Gemifjenhaftig- 
feit durch, —Allerhand Tuftige Shreiche 
erfinnen und ‚mit. jungen Männern 
hart bi8 an die Grenze des Unerlaub- 
ten zu flirten, war, wie den Schiller’- 
Then Räubern da3 Sengen und Mor: 
den, ihr einziger Zeitvertreib. Die, ihm 
bon befreundeter Seite gemachten Vor⸗ 
würfe, dat; er feine Schweiter nichts 
- Drdentliches lernen laffe, fie auch nicht 
zur Arbeit anhalte, ſchlug er in den 
Wind. —,„ Meine Schweſter hat es nicht 
nöthig, zu arbeiten,“ erwiderte er; „ich 
verdiene viel Geld und es iſt mir ein 
Leichtes, ihren Lebensunterhalt zu be⸗ 
ftreiten. Man ift nur einmal jung; laß 
fie ji) ihrer Ju es erfreuen!“ 
„ber fie mirb- älter und Du fannft 
| doc nicht immer: ie fie forgen!“ warf 
man ein. — Schneller, alö mir lieb ift, 
wird fich ein Anderer finden, der für 
fie nur allgugerne forgen wird,“ ver⸗ 
lachte er feine Rathgeber, „ein ſolch 
ſchönes Mädchen, wie meine Schwefter, 
braucht nur zuzugreifen, um bie bejte 
Partie zu maden—ich weite, wenn ich 
aus Rußlend, mohin mi in biefem 
Herbit meine Firma als Vertreter auf 
zwei Jahre fehidt, Nur wir brauche 
ich fie nicht in ber VPenfton aufzu- 
fuchen, fonbern ich werde das Vergnü- 
gen haben, von einem jungen Danne 
in liebenstoürbigfter Weiſe als Schwa⸗ 
ger begrüßt zu werden. — 

Wenn Jemand auf dieſe Wette ein⸗ 
gegangen wäre, ſo hätte ar fie verloren, 

weil Frida wirklich nicht mehr in ber 
Benfton mar, fondern bei ber Rückkehr 
ihres Bruders als Mes. Thornton in 
einer [hönen Villg am Seeufer mohn- 
te, und weil die Bear ng bes, bie 
Mette Proppnirenben a. „feinen 
Fuge in ber — 

würdigen el erfolg 
"Wie ich, die 


Fr ida: ©? Muß er? 

Henrh: Natürlich muß er! 

Frida: Menn er müflen muß, 
hätte er nicht heirathen Jolfen!— Ueber: 
haupt, werin das fo ift, müßte das Ge- 
ſetz den Zandſpekulanten das Heira— 

then verbieten! „Husband“ meint Ei— 
nen, der an's Haus gebunden iſt — 
und der nicht an's Haus gebunden 
werden fan, follte fein „Husband“ 
* bürfen!— 

enry: Haft Du das Anbinden 
ſeldſ noch nicht berfucht ?— 

Yride: Auf alle menfchenmöaliche 
Art und Weife! — Durch die größte 
Liebensmwürdigfeit, durch GStiefel- und 
Kleiderverfteden, durd Schmollen, 
Grollen, Ohnmachtsanfälle, Bitten, 
Flehen, Selbſtmorddrohungen — aber | 
Alles vergeblich. Wenn er feine Auz- 
reipergelüiite befommt oder fein Parts 
"ner, der abfcheuliche Griefedid, ihn da- 
zu aufheßt, ift er nicht zu halten, — 
Ei Nichts fayt er, gar nichts, vorher—erft 

beim Abſhiedstuß meint er ſo ganz 
wie nebenbei: „Well, Schätzchen, für 
| heut’ und morgen mußt Du mid) ent- 
| ſchuldigen. Ich fahre nach Dingsda, 
um um eine Farm zu kaufen! Und fort iſt 


Weiter haſt Du nichts 


Frida: O doch! (zögernd) Noch 
etwas Anderes!— 

Henry: Was denn?— 

Yrida: Erlaß mir die Antinort! 
Menn eine Frau zu folch’ einem Mittel 
greift, um.ihren Mann an’3 Haus zu 
feffeln, und felbjt damit ihren Zmed 
nicht erreicht, fo ift da3 furchtbar be- 
Ihämend für fie. Sie wird e8 Nieman- 
ben, felbjt ihrem eigenen Bruder, nicht 
eingeftehen mögen!.. 

Henry: Du machſt mich neugierig! 
— Haſt Du ihm etwa * Tropfen 
Berberitzen⸗Tinktur meuchlings in den 
Kaffee geſchüttet, oder eine Haarlocke 
heimlich abgeſchnitten und dieſe um 
Deine große Zehe am rechten Fuß ge⸗ 
wickelt ? ·Beide Mittel ſollen ja nach 
dem ſiebenten Buch Mofis einen Ehe⸗ 
mann von der Leidenſchaft des Aus— 
kneifens vor ſeinem Ehegeſponſt un⸗ 
fehlbat kuriren! 

Frida: Lieber Bruder, die Sache 
iſt biel zu ernſt, um {herzhaft behan⸗ 
delt zu mwerbden;—ich bin furdtbar un= 
glüdlich über meinen shlfälce und 
Du mußt mir darin Recht geben 

Henry: Natürlich polftänbig 
Reht, mwerngleih Du mir noch immer 
nicht gejagt haft, mas Du als Ultima 
Ratio der Gattenfeffelung verfucht 
DR Ref ich e8 durchaus nicht er= 
fahren — 

Frida: Dir, ala meinem lieben, 
guten, alten Freund und Bruber, will 
ich mein ganzes Herz ausfhütten; — 
aber zunädft mußt Du mir auf Ehr’ 
und Gewifjen eine Frage beantwor⸗ 
ten: Kann ein Mann, der gar fein 
Bischen eiferfüchtig auf feine rau ift, 
dieſelbe lieben 

Henry: Hine illae lacrymae! 
Das alfo ift des Pubels Kern! — Du 
haft Deinen: lieben urn eiferfüc 
machen wollen, und ber liebe 


üchtig — ——— 
im zärtlichen Yöte-ätöte bei ei 


‚I $rida: Wllerbings, aber, bitte, be- 


antiworte mir die Frage, ob e3 eine Lie⸗ 
be ohne Eiferſucht geben tann? 

Henry: Warum nicht? — Wenn 
die Liebe auf dem fturmficheren Fun 
damente be3 Vertrauens jteht, wird 
fie die Dienfte der Spionin Eiferfucht 
verſchmähen, „Cäſar, Dein Weib be— 
trügt Dich,“ raunte ein Ohrenbläſer 

einſt dem großen Manne zu. „Geh 
weiter, Du Narr!“ erwiderte der Dik⸗ 
tator, „Cäſars Weib iſt über jeden 
Verdacht erhaben!“ 
| Srida: Erzählt die Gefchichte, 
wie die Frau Cäſar dieſe Aeußerung 
ir Herrn Gemahls aufgenommen 
att— 

Henry: Nein; doch glaube ich 
ficher, daß fie, wenn er ihr überhaupt 
davon Mittheilung gemacht hätte, ihm 
aus Danfkarkeit für fein großes Ver— 
trauen um den Hals gefallen wäre!— 

Frida: Dann müßte bie rau 
Cäfar aus anderem Hclze gejchnigt 
fein, wie ih. — Mir ift die Thatfache, 
daß mein Charlie auf mich nicht eifer- 
ſüchtig iſt, ein unwiderleglicher Be— 
weis, daß ich ihm gleichgiltig bin, und 
daß er mich nicht liebt.— 

Henry: Du ſprichſt von ei 
en —— Du Dich auch nicht? W 

| nige Ehemänner bes zwangzigjten Saht- 
hunbert3 fünnen fich gu ber Höhe der 
edlen Dentmeife über ihre Frauen auf- 
fingen, wie ein CA Sie 
find alle mehr oder weniger eiferfüich- 
tig, und Dein Charlie wird ed aud) 
mohl fein.— 

yrida: ch habe ven pofitinen Be— 
weis bom Gegentheill—Um ihn eifer- 
fühtig zu machen, habe ich mir feine 
Gelegenheit entgehen laffen, auf Ge: 
fellihaften, Bällen u. f. m. mit jungen 
Männern hon zu thun und zu flir- 
ten, daß es ſchon nicht mehr ſchön war 
und die Leute über mich die Nafe 
rümpften. Xhn aber ließ diefes fo falt, 
al3 menn ich meinen kleinen Schoo$- 
hund mitZudermerf gefüttert und über 
das weiche Fell geſtreichelt hätte. — 
Dann ging ich einen Schritt meiter.— 
Ich ſchrieb mit verſtellter Handſchrift 
Briefe, durch die ich mich ſelbſt bei ihm 
denunzirte. Er zerriß ſie und ſprach 
über die Sache kein Wort. Schließlich 
griff ich zum Aeußerſten. Vor vier 
Wochen hatte ich durch Zufall heraus— 
gekriegt, daß er vom Donnerſtag bis 
Samſtag nach Aurora verreiſen werde. 
Ich ſetzte mich am Dienſtag hin und 
ſchrieb folgenden Brief an mich ſelbſt, 
und zwar in Schriftzeichen, die ſo 
greulich verſtellt waren, daß ich ſelbſt 
ſie nicht als meine eigenen wieder— 
erkennen konnte: „Angebeteter Schatz! 
Wenn, wie Du annimmſt, Dein Haus— 
tyrann Dich wirklich am Donnerſtag 
von ſeiner Anweſenheit befreit hat und 
nach Aurora abgefahren iſt, laſſe als 
Einfahrtsſignal das Rouleau am rech— 
ten Fenſter des Parlors vollſtändig 
herunter. Ich weiß dann Beſcheid und 
werde auf den Flügeln der Liebe zu 
Dir eilen. Um zwei Uhr Nachmittag. 
Schicke das Dienſtmädchen unter ir— 
gend einem Vorwande aus dem Hauſe! 
Wir müſſen ungeheuer vorſichtig ſein. 
Ich glaube, der Unmenſch würde uns 
alle Beide umbringen, wenn er uns auf 
die Sprünge käme. In ewiger Liebe, 
Dein Emil.“ —Dieſen Brief ſpielte ich 
ihm am Mittwoch geſchickt wie ein rich— 
tiger Taſchenſpieler, indem ich anſchei— 
nend berjehentlih einen Mahnbriet 
meiner Pırgmacherin mit diefer Lie- 
be3epiftel vermwechjelte, in die Hände. 
Er las ihn durch, ohne eine Miene zu 
verziehen und jtedte ihn gleichgiltig in 
bie Tafche. Ehe er mir am Donnerftag 
den Abſchiedskuß gab, ſchlich er ſich 
heimlich in den Parlor und ließ das 
Rouleau am rechten Fenſter hinunter. 
Zwei Stunden habe ich nach ſeinem 
Fortgehen vor Aerger geweint! —Sag', 
Bruder Henry, kann es einen ſchlechte— 
ren Menſchen geben, als meinen Char—⸗ 
lie? Iſt das nicht geradezu empörend, 
wie offenſichtlich er ſeine Eiferſuchts— 
loſigkeit und damit ſeine Gleichgiltig— 
keit gegen mich zur Schau trägt ? — 

Henry: Hm—und iſt das Alles, 
mas Du probirt haft, um feine Eifer- 
fucht zu erregen?— 

Frida: ft das nicht genug?— 

. Henry: Bei dem Durchfchnitts- 
Ehemann übergenug!— Deinem Char- 
lie aber mußt Du, mie ich jet merfe, 
mit nod ftärferem Geſchütz zu Leibe 
rüden !— 

Frida: MWeiht Du, wie? 

Henry: Wenn Dir wirflih fo 
biel daran gelegen ift, ließe fi * 
Sache vielleicht arrangiren. —J 
bereits einen Plan entworfen, en 
ift feine Ausführung nicht ganz unge- 
fährlih! Sag’, warn erwarteft Du 
Deinen Charlie zurüd?.. 

Frida: Wenn er, wie gewottnlich, 
den Mittegagzug i in Miltautee nimmt, 
fann er in furzer Zeit hier fein 

Henrh: Derh well — dann wirft 
Du Did, in ganz kurzer Zeit überzeu- 
gen, daß Dein fifhblütiger Herr Ge- 
mahl vor Eiferfuht fuchsteufelsmwild 
gemacht werben fann. 

Yrida:. Aber auf men? Augen- 
blicflich Yobe ich doch Niemanden zur 
Hand, den ich zum Reizen des Gtieres 
als rotben Rappen veriwenben könnte. 
 HenchH: Du haft doch mich. Auf 
mi a je er — üchtig werben. 

Du biſt aber mein Bruder 
und ae. wi Bruder Fi Yrau wird 


enrhH 
dc Bruber ii 3 zur, Sa, nicht 


aber ihm befannt. Er hat mich noch nie 


a a erg 
En 
Bir, 


1 Liebhaber, al3 ben plöglich aus ber 
Fremde aufgetauchten Bruder feiner 
Frau vermuthen. Natürlich müſſen 
wir unſere Rollen gut ſpielen und uns 
von ihm überraſchen laſſen. 

Frida: Eine großartige Idee!.. 
Aber das ſage ich Dir, Bruder Henzn, 
menn er mich hier in jeinem eigenen 
Haufe in ven Armen eines anderen 
Mannes jieht und darüber nicht, mie 
Du erwarteft, fuchsteufelsmild mird, 
laffe ich mich von ihm ſcheiden! 

Henry: Wenn er e8 aber mirb 
und uns an den Kragen will, dann la= 
hen wir ihn aus und ich gebe mic) ihm 
al3 Schweger zu erfennen! — Sag’ 
’mal, Frıra, Dein Mann trägt doc 
feinen Revolver bei fih? Sonjt fünnte 
die Gefhichte ungemüthlich erben. 
Man hat jo manderlei Erempel ben 
Beifpielen in diefer Beziehung! — 

Frida: Charlie hat einen Rebol- 
ber und er trägt ihn bei fich, wenn er 
in Chicago ift. Fährt er aber nad) auß- 
märts, dann läßt er ihn zurüd, damit 
ich mich im Fall der Noth, mo Gott 
por fei, gegen Einbrecher und Mörder 
mehren fann. Zu diefem Zmede lege ich 
ihn auf dag Nachttiſchchen im Bettzim— 
mer! Dort befindet er fich auch jegt! 

Henrn: Schön! Nun wollen wir 
noch fchnell die Rollen durchproben, die 
wir in biefer Komödie zu fpielen ha= 
ben! Du fibft auf meinem Schoo$, den 
Kopf an meine Bruft gelehnt, ich Habe 
meinen Arm um Deine Taille ge= 
ſchlungen und fage 

Frida: ch meine, die Probe fön- 
nen wir una Thenften!— Du mirft jchon 
bon den ruflifchen Damen gelernt ha= 
ben, wie Du Dich bei einer jolchen Af- 
färe zu benehmen und mas Du zu fas 
gen haft! Und ich....ich....merbe 
meine Role auch wohl... .ertempori= 
ren fünnen, in jedem Roman lieft man 
ja, wie e$ gemadt mird. Allerdings 
ben fchmwterigften Theil unferer Rolle, 
nämlich ven Schred des fchuldigen 
Pacres, das von dem beirogenen Ehe- 
mann abgefaßt wird, naturgetreu zum 
Ausdrud zu bringen, könnten wir doc 
einmal durKhproben!....WMlfo, mir 
fpringen auf. 

Henry: Still, Frida! Jemand.hat 
die Gartenthüre foeben geöffnet. 

Yrida (hinter ver Garbdine. ber- 
ftedt aus dem Yenijter fchauend): Herr 
Gott! Das ift ja fchon der Charlie! — 
Schnell, ſchnell, ſchnell, nimm' mich 
auf Deinen , Schooß! (E3: gejchieht) 
und nun lo3 dafür! — Zn einer Biertel- 
Minute triit Charlie in’3 Zimmer... 

ürtlich): Oh, mein Geliebter, wenn 
ich doch immer jo in Deinen Armen 
when könnte... 

Henry: Und ich immer * fü- 
ben. Mund füffen fönnte. . 

Ehartie (teitt im 2 Zimmer, 
bleibt zuerft erftaunt an der Thüre jte- 
ben, geht pann aber auf das, ihn an— 
fcheinend richt bemerfende und in fei= 
nem Liebesgetändel fortfahrende Pär- 
Hen zu): Guten Tag, meine Herrichaf- 
ten!— 

Henry und Frida (fpringen 
anjcheinenn entjegt auf). 

Gharlie (zu Henn): Behalten 
Sie do ruhig Khren Plab, mein 
Herr....(gu Frida): Nun, Schätchen, 
mie jteht e3 heute mit dem Willkom— 
menfuß? 

Frida (mendet jich ab, für fi): 
Ich könnte ihm die Augen ausfragen. 

Henry (zu Charlie): Mr. Thorn: 
ton—id bin Yhnen Rechenjchaft über 
meine Anirefenheit in Jhrem Haufe 
und die Szene, deren unermwacteter 
Zuichauer Sie foeben waren, fhuldig 
und ich will Sie Ihnen, wie einGentle- 
man, geben.... 

Charlie: Nicht do, Sie find 
mir feine Rechenfchaft, wohl aber bin 
ich Ihnen Dank fchuldia, denn, wie ich 
bei meinem Eintritte jah, haben Sie 
es jich in der liebenswürdigften Art 
und Weije angelegen fein lajjen, mein 
braves Weibchen zu unterhalten.... 
da ich öfter3 auf Reifen gehe, und jich 
ba3 liebe Kind hier in dem großen 
Haufe ganz vermwaift porfommt und 
fürchtet, jo würde e3 mir zum großen 
Zroft gereihen, wenn Sie aud in Yu= 
funft in meiner Abmejenheit bier den 
guten „Hausgeiſt“ |pielen möchten!.. 

Henry (für fih): Mein freunbli- 
her Schwager hat mwirfli nicht die 
geringjte Anlage zu einem Tham — 
aber, wenn alle Ehemänner jo bächten 

.ei, il — 

Charlie (zu Frida, die noch im— 
mer abgemwenbet dafteht): Nun, Schäß- 
chen, befomme ich noch immer nicht 
meinen Wiltommentuß?— 

Frida (antwortet nicht.) 

Charlie: Bift Du etwa böjet— 

Frida: Du bift ein Scheufallitf! 

Charlie: ber, Kind, das ift 
doch nicht wahr, fonft Hätteft Du mich 
ficher nicht geheirathet!— 

Hrida (meinerlih): Du Tiebit 
mid nicht !— 

Charlie: JmGegentheil!— Ganz 
bedeutend! 

Yrida (müthend): Lüg’ nit! — 
Ein Mann, der feine Frau liebt, tft ei- 
ferſüchtig! 

Charlie: Ja, um Himmelswillen, 
auf wen in aller Welt ſoll ich denn ei⸗ 
gentlich eiferſüchtig ſein? 

Frida: Ich plage vor Muth. Ein 
Ehemann, der einer Szene wie Du 
vorhin beigemohnt hat, und. dann feine 
Frau fragt, auf men er eif 
fein fol, ift entweber * größte 
Schafstopf oder erbärmlichite ch⸗ 
ler, der unter der Masle des 3, 


——— —— 
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Yrida (höhniſch Soll ich Dich 
eiwa mit der Nafe auf Deinen... er= 
folgreichen . . . Nebenbuhler ftoßen? 

Charlie: Bejiehft Du Dich etwa 
auf diejen Herrn? 

Srida: Diefe Frage jollte Dir eine 
Iebenälänglihe Unterkunft in Kantatee 
ſichern! 

Charlie: Alſo auf dieſen Herrn 
ſoll ich eiferſüchtig ſein? —Schätzchen, 
das iſt ein ganz unbilliges Verlangen, 
denn wenn mich nicht alles täuſcht, iſt 
er Dein Bruder und mein lieber 
Schwager Henry! 

Frieda: Wie, Du weißt? 

Henry: Wie, Sie wiſſen? 

Charlie: Ja, ich weiß, daß mein 
liebes Weibchen ſofort ihren friſch von 
Rußland hergeſchneiten Bruder Henry 
in den Dienſt gepreßt hat, um mir eine 
Komödie „A la fin de fiecle" vorzu=- 
fpieleh... Leider hat jie bamit ebenfo 
wenig, wie bei früheren Verfuchen, 
mid eiferfüüchtig zu machen, reuſſict. 

Henry: Können Sie mir verzei— 
hen? 

Charlie: Mit dem größten Ver— 
gnügen (reicht ihm die Hand). Und 
nun ſei herzlich willlommen in mei— 
nem Hauſe, lieber Schwager! 

Frida: Und willſt Du auch mir 
verzeihen, lieber Charlie? — Ich werde 
niemals * wieder auf die Probe 
ſtellen.. 

Ch ar Hi ie (ladhend): Darin wirft 
Du fehr vernünftig handeln, Schätz⸗ 
hen. Deine bisherigen Mißerfolge in 
diefer Beziehung jollten Dich in Zus 
funft davon abhalten... Von Anfang 
an .habe-ich Deine Abficht durchſchaut. 
Dein mit ſo großer Oſtentation zur 
Schau getragenes Flirten mit jungen 
Männern hat mich daher völlig kalt 
gelaſſen, ebenſo die Liebesbriefe und 
die Beſtellungen zu Rendezvous —die 
Du feldft an Dich gefchrieben!— Ha, 
ba, ha, Kind, Du haft ja gar. fein 
bischen Gejchid, Deine Handjhrift zu 
berjtellen, und heute haft Du und Dein 
lieber- Bruder, der den Hausfreund 
marfiren follte, den jchwerjten Rein- 
fall erlitten! Auf den erjten Blick habe 
ich ihn ald meinen Schwager Henry 
aus Rußland erfannt! 

Frida: Aber Du Haft ihn doc 
nie gefehen! — Darauf bauten mir 
unjeren Plan! 

Eharlie: In perfona allerdings 
nicht, aber im Bilde. Mit dem Glüd- 
wunfchichreiben zu unferer Hochzeit 
fandte er uns feine Photographie — 
das iſt des Räthſels Löſung. — So, 
Frida, und nun gib mir endlich den 
Willkommenkuß (ſie küßt ihn). Und 
dann noch Eins! Merke Dir, daß es 
auch eine Liebe ohne Eiferfucht gibt, 
und daß die Liebe uns um ſo mehr 
beglückt und ſeliger macht, je feſter ſie 
den Einflüſterungen der böſen Stief— 
ſchweſter Eiferſucht ihr Ohr verſchließt; 
denn, um in den bekannten Worten 
des geiſtreichen Epigrammiſten zu re— 
den, Eiferſucht iſt eine Leidenſchaft, 
welche mit Eifer ſucht, was Leiden 
ſchafft! 

Ende. 


— —— — 
Der Strandphotograph. 
Stizje bon ’.® ilde 


Unter den breiten, f&hattigen Buchen 
baumelten zwei bunte farbige Hänge» 
matten. Die Sonne, die in fchrägen 
Streifen durch die bichtbelaubten 
Baummipfel fiel, fpielte mit ihrem 
goldenen Schein auf ben blonden 
Mädchenföpfen, deren jchimmernde 
Hlechtenfränze zmei thaufrifche Ge- 
ſichter frönten. 

Bera lad. Ganz vertieft in ihre 
Leltüre, hatte fie auf die endloſen 
Yragen der Schmwefter nur ein ftereo- 
types Kopfnicken. 

„Du Bit fjcheußlih Tangmeilig,” 
Hagte Sufe und marf fih m ihrer 
Hängematte herum, daß es im ben 
Buchenäften inadte, „ebenfo langmei- 
lig wie dein Vater, der feinen fpefu- 
fativeren Einfall Haben fonnte, als 
fi bier in dem traurigen Yilcherborf, 
genannt Dftfeebad, eine Billa herzu⸗ 
ſetzen. Es iſt zum Sterben öde in 
dieſem Neſt, und wenn's ſo bleibt, 
brenne ich einfach durch — direkt an 
die Nordſee natürlich!" 

„Du Bift undankbar,” ermahnte Ve— 
ra. „Papa hat uns ein entzüdendes 
fleines Schmudtäftgen aufgebaut. 
Wir dbefiten einen fürftlichen Park, 
ber unfere ganzen angrenzendenWalb- 
parzellen umfaßt. Für alles, mas 
Fi unfer Herz nur wünjchen ann, 
iſt geſorgt.“ 

Suſe gähnte und reckte die Arme 
aus. Knack“ ſagten die geſchmeidi⸗ 
gen Glieder. Dann klagte ſie weiter: 

„Du ſtehſt nichts aus — allerdings! 
Von früh bis fpät fehmelaft du in 
Briefen und Büchern von deinem 
Scriftfteller - Hans, und nächitens 
wird ber Dichter-Doftor bier auftau- 
Ken, um feine moderne Minnelgrif in 
praftifcher Nukanmwendbung . mündlich 
au erproben! Einfach greulich finde 
ich die Küfferei. Sie ift nicht nur un- 
üftbetifch, Tondern auch durchaus ge- 
a — 

Wie klug du biſt!“ 

Dos Thema brachte Sufe ie Rage. 
Sie hatte ſich aus ihrer liegenden 
Stellung erhoben und ſaß nun in der 

Mitte der Hängematte, fich vergrügt 
(haufen. 

Ich werde nie heiraihen, Vera!“ 

ße, —— Sal it Si [8 
eine In 3 en, Sufe 
‚Wir — nach Hel⸗ 
rd, 1 Eu ehe. Tu Ein 
da flanben 


v_ 
b 
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— Herr Walter Brächtel, Referenbar | Sie Hatte den Mar 
und Rejerveleutnant im Königin-Eli- 
fabeth-Garde - Grenabier. = Regiment. 
Sie" — 

„Du phantafirft," fiel ihr Sufe 
fchnell in’3: Wort, „Er war ein 
Dudmäufer. Ein forfher Kerl geht 
auf’3 Ganze,“ ermiberte Sufe und 
fprang im Schwunge aus dem Schaus= 
teineg. „Sch gehe jegt baden, kommſt 
du mit?“ 

„Erft muß das Buch ausgelejen 
werden!” — 

Einige Kapitel hatte Vera gerade in 
ungeftörter Ruhe genoffen, al3 bie 
Schwefter wieder in den Garten fam, 
und zwar im bollftänbigen Babe: 
toftüm. 

„Um Gottes millen, Sufe — 
—* dich jemand ſähe!“ ſchrie Vera 


usgeſchloffen! Das Terrain iſt 
ja zur Badezeit für die männlichen 
Lebeweſen abgeſperrt! Uebrigens: ich 
finde mich durchaus ſalonfähig.“ 

Sie ſah wohlgefällig an ihrem 
ſchwarzen Badeanzuge herab, der aus 
Rock und Beinkleid beſtand und dicht 
unter dem Halſe im hellen Matroſen⸗ 
kragen ſchloß. Die bauſchigen Halb— 
ärmel waren mit Volunts abgepaßt. 
Auf dem blonden Köpfchen wiegte ſich 
ein weißer Leinenhut. Die feſten, 
ſchlanken Beine ftedten in Schnür- 
ſandalen. 

In Suſes mokantem Geſicht lachte 
der Uebermuth. Sie warf den ge— 
ftreiften Bademantel über die Schul- 
ter und fagte: 

„sh drüde mich jegt durch bie 
Malbpforte im Galopp über bie 
Dünen; dann bin ich ja geborgen.“ 

Vera fah der Schmwefter nad, bis 
fie drüben den Baderaum betreten und 


athmete erleichtert auf. 
* * * 


Und doch hatte ſich zu dieſer frühen 
Morgenſtunde ſchon ein Spagzier⸗ 
gänger in die Dünen verirrt. 

Soeben gewahrte er die Warnungs⸗ 
tafel am Damenbadeſtrand und über— 
legte, einen Moment ſtehen bleibend. 
ob er ſeine Wanderung am Strand 
oder durch den Wald fortſetzen ſollte. 

Da ſchlüpfte ſich wie ein flinkes 
Reh, eine reizende Badefee über den 
Weg. Sie ſah ihn nicht und ging ge— 
mächlicher die ſichere Düne hinab. 

So ſinnverwirrend war dieſe 
pikante Erſcheinung, daß der junge 
Wandersmann aller Denkkraft be— 
raubt ſchien. 

Wie elektriſirt ſtarrte er mit ange— 
haltenem Athem dieſer modernen Nixe 
nach; dann aber, kurz entſchloſſen, zog 
er einen Kodak aus der Taſche — und 
knipſte 


= 


* * 


Mo kommen Sie denn her, Bräd- 
tel?" rief eine Stimme von ber 
Qeranda de nagelmeu erbauten 
Strandhotels, und eine filberne Stod- 
früde tanzte auf Brächteld Schulter. 

Der Referendar jchmentte feinen 
Paname, und zwei quite Belannte 
ſchüttelten ſich vergnügt die Hände. 

„Nehmen Sie theil an meinem 
frugalen Frühſtück“, lud Doktor Heger 
ein; „bei einer Bubdei Rothipon Takt 
jich’3 leben, und die Dftfeefrabben find 
gar nicht ohne.“ 

Malter Brächtel nahın Pla und 
ließ ſich geduldig ausfragen. 

„Was treiben Sie in aller Welt 
bier, Sie Nordfeefchlemmer?“ 

„Die Zurusreife Hat mein Hab’ und 
Gut aufgezehrt, Doktor! Außerdem 
Brauche ich dringend Ruhe. Ach ftehe 
bor'm Affeforeramen und mill bier 
arbeiten!“ 

„Spo!..Na, prächtige dee doc) 
bom Zufall, und hier wieder zufam- 
menzufarren. Haben bo damals 
viel Spaß gehabt an der Norbfee — 
mas? Entfinnen Sie fi noch ber 
Najade“?“ 

Der Referendar ſtrich lächelnd ſei— 
nen Schnurrbart und ſummte: 

„Suſe — liebe Suſe“ — 

Der Doktor ſchmunzelte, 
ſtrahlender Miene ſagte er: 

„Ih habe mich mit der blonden 
Vera verlobt!“ 

„Donnerwetter!“ 

„Und nun erfahren Sie auch, wes— 
haib ich hier bin! Mein Schwieger⸗ 
vater hat ſich die Villa am Walde, die 
legte Düne, gebaut.“ 


Der Referendar ließ Mefler und 
Gabel fallen. 

Thatſache?“ 

„Thatſache! Und wenn Sie wollen, 
ſchmuggle ich Sie dort ein. Sufe 
langmweilt fi, und wenn Frauen fi 
langweilen”.. 


Walter Brächtel reichte dem Doktor 
bie Hand über den Tifc. 

„Dotior, Sie find ein Prachtmenſch! 
Mimen Sie die Chofe!” 

Hana Heger fniff das rechte Auge 
zu. „Aber Sie wollen doch arbeiten!” 

„Debden Sie nit! Wlfo abge: 
macht?“ 

„Abgemacht!“ 

* 


und mit 


* * 

Sie ſaßen auf der Waldhalle — 
die blonde, weiche, weiße Braut ſelig 
in den Armen ihres Bräutigamä, 

Sufe kehrte dem verliebten Paar 
den Rüden und bliete unentiwegt bin- 
ab in die Meeresbranbung. 

Diefe primitive Wal fe einige 
Bundert Meter über dem —**— 
gehörte Intern den Be Plägen ber 


waren Big brei die einzigen 
‚als 


Säfte. Aber fie blieben es 
Sufe manbte fi pl 


ar 


Sie hatte den Wanderer bereits er- * 
fannt, der den in vielen Schlangen = 
windungen hinaufführenden Waldiveg 
eritieg. 

Der Doktor Heuchelte effettuoll = 
große Ueberrajchung, als Referendar 7 
Brädtel fi der Kleinen Gruppe 
näherte und wollte ihn den Damen 
borjtellen. 

„IH Hatte fchon einmal den Bor- 
zug, die Damen fennen zu lernen“, % 
fagte diefer. „Wenn ich nicht irre — © 
auf der „NRajade*, — 
Suſe that ſo reſervirt, als entſinne 
ſie * der flüchtigen Epiſode gar nicht 
mehr 

Man beihlo natürlich, den Rüd- = 
weg gemeinjam anzutreten, und Hand, = 
Heger arrangirte e3 jo, daß er mit 
feiner Braut voranfgritt. 
„Wie gefällt’3 Ihnen bier, 
Fräulein?“ fragte Walter 
dicht an Sufes Eeite, 

„Sar nicht!“ 

„SO! — Gie mohnen bod) märchen- 
Haft {hön in einem wahren Dornen- 
röschenſchloß.“ 

„sa, jo ungefähr. Vor Langeweile 
liegt man * ganzen Tag im Schlafe, 
Uebrigens, jeien Sie nicht jo poetifh, 
das fleidet Sie gar nicht. — Wo 
blieben Sie denn damals in Ham= 
burg?“ 

Ein verfchmigtes Lachen flog über 
Brächtels hübſches, brünettes Geſicht. 
„Der Abend endete etwas ſtürmiſch. 
Ein paar ehemalige Kouleurb 
empfingen mich am Freihafen.” 

& dachte, Sie würden fi) wenig⸗ 
ftena am nädften Morgen in ber 
„Duififana” nach dem Befinden ber 
feetranten Damen erkundigen!” : 

„Ach, ih mar ja viel Eränler als 
Sie“, late er. „Erft im Schnellzug 
Berlin bin ich wieder zur Belinnung 
gefommen und habe über die füß in- 
time Dampferfahrt nachgedacht.” 
„Wirklich?“ — Es klang, als ſäße 
da der Stachel, der ihr Herz fo froftig 
madte. Und in ihren Augen bom 
duntelften Blau rubte die” Frage: 
„Weshalb juchten .Sie unferen Ber» 
fehr nicht?“ 
„SH habe mich im vergangenen 
Winter von jeder Gefelligfeit fernge- 
halten,“ bemerkte der Referendar, „ich 
wollte arbeiten. Um ungeftört thätig 
fein zu können und gleichzeitig meine 
Eramen3nerven zu ftählen, mählte ich 
auch diefen noch völlig unbefannten 
Badeort“, 
„Run traf Sie das Pech, ung hier : 
wieberftifinden!“ 

mh. Sb Halte mich, für 
einen. „ausgefuhten Glüdspilj! Gie 
werden ftaunen, wenn ich. Shnen bes 
richte, daß ich bereit3 bei meinem 
erften Debüt ein feltenes Abenteuer 
erlebt habe!“ # 

Suſe zuckte verächtlich die Achſeln 
„Das intereſſirt mich nicht.“ 

„Ich glaube doch! Die kleine Be— 
gebenheit war ſo ſcharmant, daß ſie 
erzählt werden muß. Mir iſt nämlich 
am hellen, lichten Tage eine holdſelige 
Nire begegnet — eine leibhaftige, 
blonde Meeresjungfrau!“ 

—* Suſes friſchem Geſicht wich die 

a 
„Und“, fuhr der Referendar unbe⸗ 
irrt fort, „ich habe mich in dieſe kühle 
Waflerfee verliebt — rafend verliebt!“ 
Sufe begann zu Jaufen. „Vera 9 
und Hans find fon fo-meit voraus“, 3 
meinte fie zerftreut. ; 
Er ianorirte ihre 
ftehen und 


iges 
ächtel 


Worte, blieb 

entnahm dem tiefſten 
Innern ſeiner Tennisjoppe eine vothe 
Brieftaſche. Hier zog er ein Bildchen 
eraus. 

„Bitte, überzeugen ſie ſich, mein 
Dies iſt die kleine Nire, 
bie ih nit nur fon lange in 2 
meinem Herzen, jondern neuerdings — 
auch auf dem Herzen trage.“ — 
Er hielt die Type mit der rechten 
Hand feſt und führte fie Suſe ſo Dicht 
unter die gefentten Nugen, ba * 
halbem Blick ihr Konterfei 
dreß erkennen mußte. 

Da brach ſie in zornige Empö 
aus. „Ich finde keinen Ausbrud für 3 
die Unverfhämtheit, Damen am ver- 


Fräulein! 


noch Kazu — zu fnipfen! 
Ihnen, mir biefes. Bild einzuhändi- — 
gen.“ — 
„Ich werde mich hüten.“ — 
Suſe ſtampfte mit dem F Br 
Der Referendar —— 2 
glatten Lächeln. „E3 wär’ ja 4 
unverzeihliche Gfelei bon — —— 
ich ſolchen koſtbaren —— J F 
ben Fingern geben. Das Bilb 
mein Eigenthum,. ih Tann an damit 
machen, was id will! — z 
die im Bilb dargeftellte Sm de 4 
Vertrag mit mir "liegen will und ges 
ftatten, daß meine Herzenäfamera fie 
* — A Hi —— 
nehmen o ſoll dies 
knipſte Konterfei auf der tee dere 
nichtet werben — 
a bn — : 
uf der Stelle,“ Biebefofte Sue 
in athemlofer Haft. Vi 
„Mein Ehrenmwort!” 
Er reichte ihr feine Hand, aus 
fie die ihre aögernd o 
ihre füße Geftalt mit. — 
fih und fragte fie fo im Km be 
„Hat bie fchöne, Tühle, % 
noch ein Herz für mich zu t 


Sie entihlüpfte feinen m 
— ſchmollend 


— Sleibt ja me m 
nun anal 





botenen Badeftrand zu belaufen und ? 
Ich Befehle 


; eh 


F ih. „Birkö, fiehit du?“ 


J 


F 


Um des 


Namens willen, 


— — 
Roman von Grit Lie, 


02. Fortfeßung.) 


Bergwände zu beiden Seiten 


J Fords ragten dunkel auf, und die 


en gligerten meerleuchtend gegen 


"Den Bug des Sihiffes. Ein Vlinffeuer 


Bd 
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"zahlreichen diskutirenden Kreijes im 
| ° Saal Er trippelte auf den kleinen 


te in ber Ferne auf, zoth und weiß, 
und Sih. Es war- wie ein was 

enbes Auge in der Finfternib. 

fand in feine Gedanten ver⸗ 


var, brutal zu werben und der netten 
Geſellſchaft eine Zurechtweiſung zu⸗ 
tommen zu laffen. Dann aber befiel 
ihn tiefer Mikmuth. Bis in alle Emig- 
feit hinein mürbe er Jeine Vergangen- 
heit ivie einen Klo am Bein mit fi 
Ichleppen müflen! 

* Da, Urne!“ fagte Frau Lyng plöß- 


Die Anfel tauchte gerade auf. 

Hart am Birkenhain lag bie Billa 
und davor der Garten mit einer An- 
zahl farbiger Laternen in den Bäu⸗ 


men. 

Dort wurde ein Feſt gefeiert! 
Die Veranda war mit mehreren 
Sampen erhellt, und jeßt ſchien e3, ala 
ob fih eine Menge Getalten Hin und 
ber beiventen. 

„Wenn die abe aus dem Haufe ift,” 
achte Long überrafcht. 

€3 ging Frau Lyng mie ein Stich 
burch’3 Herz. Sie blieb ftehen und 
fharrte und ftarrte — wie eine Herr⸗ 
Acherin, die Zeugin ihrer eigenen Ents 
thronung ift. 
Seht entichmandb ber Strand von 
Birko mehr und mehr, mährend das 
Schiff mit feinen Topplaternen in ba$ 
Dunkel der Nacht hineinglitt. 


12. 
I Yın der Börfe herrfchte eine unge> 
wöhnliche Bervegung. Draußen im 
Reftaurant waren alle Tijche beſetzt, 
auf den breiten Treppen ſtiegen Herren 
von verfchievenartigfter Erſcheinung 
auf und nieder, und in bem großen, 
neuen Lokal Ekıng da Summen ber 
Stimmen wie da8 Braufen einer fer 
nen Brandung. Gruppe ftand neben 
Gruppe, während man mit Papieren 
hantirte und gellende Rufe ausſtieß. 
Es war die Nachricht gekommen, 
daß Direttor Arne Lyng wieder einen 
hen, überraſchenden Coup gemacht 
hate Gr hatte in aller Stille Spefu= 
tionen in Gistransport aus bem 
chwediſchen Nordland betrieben, und 
tſtellte es ſich plötzlich heraus — es 
waren eben ausführliche Telegramme 
eingegangen —, daß er ſich in Tunis 
und Algier einen ungeheuren Abjah- 
markt gefchaffen und gefichert hatte. 
Aus ben Depefchen ging hervor, daß 
er fich durch eine Reihe von Veran⸗ 
faltungen gegen jede fremde Konkurs 
renz zu verſchanzen gewußt hatte. 
Rings umher im Saal wurde hef⸗ 
tig geredet und geſtikulirt. ‚ot 
Die Gefichter waren roth und er⸗ 


regt. Rn 
Namentlich die großen Eisfirmen 


Dangig & Well jomie Birman & 
Go. waren durch die Nahriht ge 
troffen. Direktor Lnng mar ihnen 
fozufagen auf Soden zuvorgekom⸗ 
men, denn auch fie hatten ihre Fühl⸗ 
hörner an der afrikaniſchen Küſte 
ausgeſtreckt. 

Aber die Empörung kam auch noch 
pon einer anderen Seite, nämlich von 
Lyngs eigenen Kompagnons, für die 
dieſe Neuigleit ein Bliß aus heiterem 
Himmel war. Auch ſie ſtanden ganz 
außerhalb der Sache und ahnten 
nichts. 

Disponent Lövlid war ganz em— 
pört. Das iſt unkollegialiſch!“ ſagte 
er mit pfeifender Stimme. „Das 
geht nicht an, daß man fo hinter jei= 
ner Freunde Nüden ein Vermögen 
mat!“ 

Sein ganzer blanter Schädel 
glühte, Da wären Yunberttaufenbe 
zu berbienen gemejen, imwenn er an 
dem Gefääft hätte theilnehmen fün- 
nen. Welh’ Dummtopf mar er ges 
mwefen, daß er nicht bemerkte, tie 
Kung anderes im Kopf hatte al3 ben 
Wald und das, Holzgeihäft! Er 
hätte das Ganze ja längft entbeden 


m. 

anfbireftor GStiling war bes 

grfchter.. Er mollte mit feinem 
te feinen WUerger verrathen, jon= 

dern fchüttelte nur vielfagend ben 

Kopf mit dem langen gelben Whis⸗ 


ter. 

Der runblice Großhändler GStol- 
pe, ber Aftien bei Danzig & Well 
hatte, mar der Mittelpunkt, eines 


Füßen hin und ber, und feine Stim- 
me war fcum hörbar. Herrn Lyngs 


> > Benehmen war nicht fair play. Man 


arbeitete nicht jo Hinter dent Rüden 
eined ganzen Standes. Hätten bie 
fümmtlicgen Eisfirmen gemeinjam 


+ auftreten fönnen, jo würbe das Ge- 


fhäft noch ganz andere Dimenfionen 
mmen haben, und ed wäre al» 
Ien zuaute gelommen. 


„Nun mervet ihr jehen, wie Lyng ch 


anſtellt!“ bemerkte ein. langer 
nt. „Bei dem Marmorbalton 
t er e8 nicht bewenden — der baut 
Thürme und Zinnen!” . 
Seine Vergangenheit macht ich 
iieber bemerkbar,“ flüfterte Konful 
Silland. : „Kann man einen betrü- 
‚gerifchen Konkurs machen, jo ift man 
au zu allem anderen fähig!“ 
> Die Herren wandten fi) dem Aus: 
ang zu. Die Uhr mar über zwölf, 
a war e8 an ber Zeit, den Lund) 
unehmen und die fatale Neuig- 
‚mit einem Glafe Bier und einem 
nap3 herunterzufpülen. 
die große Nachricht von dem gläns 
en Gelingen de Eißerportunter» 
hatte den Badeaufenthalt 
oöhen und bewirkt, daß Lyngd 


ee 


Er fühlte, daß er imftanbe | 


ala fonft in die Stadt gezo 


len gut getan, auch ung fühlte fic 
fehr gekräfligt. Ihm ſei zumuthe 
wie einem Pferd, das zu lange: im 
Stall geſtanden habe, ſagte er. 
Aber ſchon am erſten Tage auf 


dem Kontor hatte er den lebhaften 


Eindruck, daß er ſich wieder in ſei⸗ 
nem lieben Weſpenneſt von Vater⸗ 
ſtadt befand. Stilling und Lövlid 
kamen ihm ſehr zurückhaltend entge⸗ 
gen, und ſeine Bekannten begrüßten 
ihn auf der Straße mit ſtummer 
Höflichkeit. Nicht einer erwähnte 
feine glücliche Spekulation! Keine 


‚Gratulation, nicht einmal eine Ans 


deutung! 

Eine eiftge Kälte ſchlug ihm ent« 
gegen!- 

Wenn er nur begreifen fönnte, maß 

man gegen ihn hatte... 
‘Heute war ihm plößlid eine Ers 
leuchtung gefommen, ala ihm eine 
freundlihe Hand einen Ausfchnitt 
aus einemSchmußblatt zugeftellt hats 
te, Unter der Rubrit „Notable Rei: 
fende“ jtand: „Herr Direktor Lyng 
ift in biefen Tagen wieder zur Stabt 
gezogen. Bekanntlich Hat Herr Lyng 
einen Coup in ber Eißbrande ge- 
macht, der in Gejchäftstreifen einen 
durhaus nicht guten Einbrud her 
oorgerufen hat. Man hat das Ges 
fühl, daß das Gelb in diefer Welt 
nicht allemal in die rechten und bie 
reinften Hände fallt.” 

„Alſo das iſt es, das ift ed"... 
Sinnend verließ Lyng das Kontor. 
Der ſchwärzeſte Neid alſo!... Da 
liegt der Hund begraben.“ 

Er fah die verfchloffenen Gefic- 
ter feiner Kompagnons vor ih, als 
wären fie tief beleibigt! 

Plöplich bligte e8 in ben Augen 
hinter der goldenen Brille auf, und 
der Mund verzog fi) zu einem Lü- 
hen. Der Stod faulte burd die 
Luft, und Lyng beichleunigte feine 
Schritte. 

Durch das Buſchwerk gewahrte er 
feine rau im Garten. Sie ftanb ba 
und fprad mit dem Gärtner, 

„Margret! Komm bod einen 
Augenblid her!” rief er zu ihr hin⸗ 
über, während er die Treppe des 
Hauſes faſt hinaufſprang. 

Er ſaß ſchon am Pult und ſchrieb, 
als ſeine Frau nach einer Weile ein⸗ 
trat. 

„Sieh' einmal!“ Mit ſtrahlenden 
Augen zeigte er auf das Papier. „Ich 
gründe eine Stiftung, du. 30,000 
Kronen zur Ausbildung junger 
Kaufleute. Das wird ihnen wohl in 
die Augen ſtechen. Und dann müſ⸗ 
ſen ſie verſuchen, ob ſie es mir verge⸗ 
ben fühnen, daß ich mir erlaubt Habe, 
ein gutes Gejhäft zu machen.” 

Gr reichte ihr den Zeitungsaus- 
fchnitt, während er beluftigt ihr Ge⸗ 
ſicht beim Leſen beobachtete. 

„Gemein, Arne!” Sie warf e8 auf 
das Pult. „Gib nur, gib nur! Dann 
haben fie nichts zu jagen. Und die= 
fen Einfall mit der Stiftung haft du 
eben gehabt?“ 

„a, hier an ber Straßenede, bu! 
Ach habe jehon den ganzen Entwurf 
im Kopf. E& foll heißen: „Fonds 
für junge Kaufleute“, und das Ka—⸗ 
pital ſoll ſtehen bleiben, bis es auf 
100,000 Kronen angewachſen iſt. 
30,000 ſind ja immer ein Anfang.” 

„Wie Hug du bift, Arne!“ Frau 
Syng fchlang die Arme um feinen 
Hals und brüdte ihm einen Kuß 
auf die Stirn. „IH glaubte nicht, 
daß du dich auf alle biele fleinen 
Schleichwege verftünbelt, Die man ges 
hen muß.“ 

„Sch glaube, ich fange an, ed zu 
begreifen“, warf er Hin. „Sind bie 
Kinder zu Haufe Ich fühle mich 
heute fo frifch, mie ich feit langer 
Zeit nicht gemwejen bin, Margrete. 
Hole fie doch!" 

Nach einer Meile faßen. fie alle 
in Lyngs Zimmer. Dante Haralda 
fam auch, bon Neugier getrieben. 
Der Schwager mar ja mie umgemans 
delt — ganz ausgelafjen. 

„Ich wollte euch nur mittheilen, 
daß ich mich heute entfchloffen babe, 
30,000 Kronen zu einem Fonds zur 
Ausbildung junger Kaufleute zu ftif- 
ten,“ "begann Lyng. Er manberte 
im Zimmer auf und nieber. 

‚Willſt du eine Gigarre haben, 
Andreas?” Er blieb plößlich ftehen. 
„Da — bediene dig!" Er zeigte auf 
die Cigarrentifte auf dem Samin, 

„Aber da wollte ich aud) gern, daß 
hier zu Haufe ein Elein wenig ab« 
fallen fol. Zhr könnt euch alle et» 
was münjchen. Gagt nur, mdzu ihr 
Luft habt.” 

„Verſprichſt du es ganz feſt, Va⸗ 
ter?“ fiel ihm Helma fehnell in bie 
Rede. „Dann möchte ich mich ver⸗ 
heirathen.“ 

Es entſtand ein kurzes Schweigen. 

„Nein, jo meint Water ed nicht,“ 
bemerkte Frau Lyng. „Du barfft 
dir etwas wünfchen, mad man laus 
fen tann — mas Geld Hoftet, ver 
ftehft du?“ 

Helma ah da und fann. Was 
in aller Melt follte fie fih nur mins 
fchen? Auch Quife und Anbred füs 
ben da und grübelten und fannen, 
Die Situation erinnerte an ein Mär: 


en. 

„Was meinft du zu Reitunterricht, 
Helma?“ jhlug Yrau VHyng vor. „Da 
oben auf dem Lande wirft bu’ frei» 
(ih feine Verwendung bafür haben, 
aber gleichviel.” i 

Helma nidte. Sie fühlte fid) ent» 
täaufcht. 

„Du fannjt e8 dir ja überlegen”, 
fuhr die Mutter fort, 

„Ic wünfche mir eine Reife. in’s 
Ausland,“ fagie Andrea ein wenig 
verlegen. Er mußte nicht recht, ob 
er nicht zu unbefceiben war. 

„Die Bitte mill ich die erfüllen, 
mein Junge,“ fagte Lyng, 

Zuife jaß ftil_ und überlegte. Da 
war fo vielerlei — Pub und feibene 
Unterröde ober ein fhöner Ring — 

„Nun, vente dir doch eimad aus, 
*— ſagte die 
— nd 


du, Guralbat” fragte Ryng, 


Zante Haralda zudte zufammen, 


Sie hatte an nichts — hatte 
nur dagefeflen und jungen Mens 
fchentinder angefehen und beobachtet, 
wie bie Augen leuchteten bei dem 
Gedanken an fo viele Möglichkeiten. 
‚Da bu mid) fragft, Schwager — 
ich würde auch nichts egen ha⸗ 
ben, mich ein wenig in der Welt um⸗ 
zufehen,“ antwortete Zante Hatalbe 
lachend. 

„sch finde, Luife und du, ihr foll- 
tet euch eine Reife nach Paris mwlin- 
fchen,“ meinte Frau Long. „Aber 
exit, wenn Luife ein menig ülter ges 
worden ift — in einem abr oder 
in zweien — bamit fie vorher noch 
etwas Franzöſiſch lernt.“ 

„Sa, Mama!" jubelle Luiſe. 


gen aber die Briefe 
enthielten nicht mehr jo viele engbe- 
chriebene Seiten ehebem. Und die 
me der Worte lobte nicht mehr 
zu fo heißen Flammen auf. Eins 
zeine ſchwefelblau giftige Feuerzuns 
gen fonnten jogar zuweilen zwiſchen 
den Zeilen auffladern. 
Helma behandelte die Ankunft der 
Briefe jetzt mit größerer Ruhe. Es 
mar nicht mehr jo mie fonft, wo fie 
den Umfchlag öffnen mußte, noch ehe 
Hut und Mantel abgelegt hatte. 
Und mwieber und mieber hatte fie frü⸗ 
her die guten, treuen Worte geleſen, 
die biefe Briefe enthielten, und hatte 
des Nachts wach gelegen und fih in 
die Zukunft hineingeträumt und aus» 
gemalt, tie entzüdend e3 merben 


Gang gegang 


„Den? nur, Tante! Wir beide nad) | würde! 


Paris!” 
Man lachte und fehwate 
lange. 


mar, 

„Und ic, Arne? Bergikt bu mid 
benn ganz?” fragte Frau Lyng, als 
fie 6 he allein waren. 

„Ach, haben wir bich ganz bergel- 
Ten, Margreie!” Er ide 
„And dabei möchte ich bi am lieb» 
ften auf Händen tragen!” 

„Das würbe dir jet wohl ziemlich 
ſchwer werden,“ lachte ſie. 

„Uber was möchteft bu dir benn 
wohl wünſchen, mein liebes Herz?" 
fragte er. 

Weißt du was, Arne” — fagte fie 


-langjam, indem fie fi in einen ber 


Lehnftühle am Kamin febte. „A 
möchte fo gern eimaß für bie eine 
oder die andere von ben vielen ats 
men amilien thun, bie ich Tenne 

E3 tommen fo viele Bier an bie 
Zhür, und id höre bed Donnerftag 
bei Yrau Bläfitorn fo viel von Noth 
und Armut, €3 mwürbe au ganz 
praftifch fein.” 

„Aber, Tiebfte Margrete, bu meikt 
doch, daß ich ganz mit dir überein⸗ 
ſtiimme. Du haſt das Herz auf dem 
rechten Fleck — und Kopf haſt du 
für uns beide.“ 

Lyng ſetzte ſich an's Pult. Da war 
dieſe Schenkungsurkunde, die aufge⸗ 
ſetzt werden mußte. 

Dben im Mtelier ertönte ein tril- 
lerndes Pfeifen. E3 mar Anbreas, 
ber feiner Freude über die Reije 
Ausdrud verlieh. — 

Helma fah brillant aus in ihrem 
langen Reitlleiv aus grünem Tuch, 
den Kleinen, fteifen, runden Hut auf 
dem Kopf. 

Da landen immer eine Dienge 
Dffigiere unb andere Herren unb ja- 
hen zu, menn fie bed Nachmittags im 
Militärreithbaus ihren Unterricht un 
ter Leitung bes ſchneidigen Wacht⸗ 
meifters nahm. Geine Stimme rollie 
mit ballendem Echo von ben kahlen 
Wänden wider, und der Sand ſpritzie 
unter ben Pferbehufen auf. 

Sie war unbebingt bie graziöfefte 
der Schülerinnen. hr Rüden fo 
biegfam und die Haltung fo aufrecht 
und vornehm,. Sie war wie für ben 
Pferberüden gefhaffen. Und unter 
dem eleganten Kleide gudien ein paar 
Heine Yüße in langen gelben Stiefel 


hervor. 

Helma fühlte die Blicke auf ſich 
ruhen, ihr wurde heiß und kalt und 
ganz verwirrt. Etwas Glüdſeliges 
durchſtrömte ſie, das zugleich glühend 
und eiſig wirkle. Aber ſie erröthete 
n 


icht. 

Ahr galten die Blide und bad Ylü- 
ftern, mern fie borüberritt, bald im 
Trab, balt im Galopp, je nachdem 
die momentanen Kommandos bed 
Wachtmeiſters e8 befohlen. 

Ueber einen Monat hatte der Kur- 
fuß gewährt, und nicht ohne Angſt 
fah fie dem erften Augritt in’S freie 
entgegen, daß Heißt in Gefellihaft 
der anderen Schülerinnen und unter 
Aufficht dee Wachtmeiſters. Es war 
noch früh am Morgen, und die Stadt 
tieb fich no den Schlaf auß ben 
Augen. Die Straßen lagen Öbe da 
— nur bier und da begegnete man 
einem Schugmann oder einem Milch: 
wagen, der raffelnd au& ber lmge- 
gend fam. Sie glaubte, fie mürbe 
diefen ihren erften Yusritt in’3 Freie 
nie vergeſſen; das war etwas ganz 
anderes, als im ewigen Rundkreis in 
einem halbdunklen Stall zu reiten... 
die Bäume ftanden glikernd bom 
Morgentbau da, und die Luft war fo 
frifch wie im Gebirgel... 

Nach diefem Verfuch war fie jeden 
Tag draußen, Zumeilen fon fo 
früh de8 Morgens, baß_ ber Nebel 
noch wie eine graue Hülle über ber 
Stadt lag, meiften® aber bes Vormit« 
tags, wenn bie Herbtfonne in ihrem 
ganzen ftarten, blaffen Glanz durch 
die Wolien gebrochen war. Auf dem 
Weſiwege traf ſie in der Regel dieſe 
oder jene ihrer beritienen Belannten 
aus dem Kurſus, und mit dem ſtol⸗ 
zen Gefühl eines Einzuges ritt ſie 
um die Mittagſtunde durch die beleb⸗ 
len Siraßen, einen Kavalier in Civil 
oder Uniform zur Seite. Die Mili⸗ 
tärmufit fpielte im Papillon, und ein 
feftliches Publitum füllte bie Stra= 
ben. In eifriger Unterhaltung mit 
ihrem Begleiter, gab fie fih den An⸗ 

in, al3 fähe fie nichts, aber ihre 

beobachteten trogdem jebes. Ge: 

t, und «8 burchriefelte fie eine 

oluft, wenn fidh eine Gruppe bon 
Herten unb Damen nad; ihr ums 
wanbte. 

Ein paarmal hatte fie mie eine 
Erfcheinung Roſenbaums Hohe Ger 
ftalt unter ben Morübergehenven bes 
merkt, 

Helma war in eine neue und lichte 

neingefommen. Unb e8 fonnte 
zu Zeiten das Gefühl in ihe mac 


iwerben, ba nach ihrer —— 


“.s. 


wohl 


‚ber | bon 


Long fand, baf us 
ung fand, daß e& ein aus | Half nicht, 
Berorbentlih aut amgebradhter Xag | sie 


"Seht hatte fich ein kritiſcher Geiſt 
in iht Verhältniß eingeſchlichen. Es 
daß ein vierblättriges 
Kleeblait oder eine weiße oder blaue 
Feldbluine zwiſchen den Blättern lag. 

Aber dann fonnte plößlih ein 
Brief fo direft aus dem Herzen fom= 
men, jo ftrömend rei an dem Be- 
ften und Snnigften — ba, wofür e3 
feine Worte gibt —, daß Helma wies 
der in den alten Zauberbann gerieth 
und nur zu Gott bat, daß e& bald fo 
weit fein möge. Sie vergaß bie Ges 

enwart — alles andere erjchien ihr 
eo Hein, fo nichtsfagend..... 

An einem grauem Spätnahmittag 
im November Tehrte fie mit ftrahlen- 
den Wangen heim von ihrem gemöhn- 
lichen Ritt. 

Auf der Toilette in ihrem Zimmer 
lag ein Brief von rebe. Helma 
wollte ihn in Ruhe und Gemüthlich- 
feit Iefen, nachdem fie ſich umgeklei⸗ 
bet hatte CS fing bereit an zu 
dunteln, jo daß fie einen Augenblid 
daran dachte, die Lampe anzuzünden. 

Sie war ermübet von dem langen 
Ritt. Ununterbrochen war fie Trab 
geritten. 

Helma legte fi mieder hin und 
lad ben Brief noch einmal durch, 
Mort für Wort: 

„Meine geliebte Helma! 

Mit großer Selbftüberwindung 
Schreibe ih Dir biefen Brief. Aber 
ich habe fo viel gelitten in der lebten 
Zeit. Ich Habe noch nie gemußt, mas 
Seelenqualen find. Und jeßt fühle 
ich, daß ich um Deinet- wie um meis 
netiwillen offen reden muß. 

Entfinnft Du Dich noch der erften 
Zeit unferer Verlobung, Helma? Du 
marft mir alles. Du vertrauteft mir 
alles an, was Du dadteit, mas Dir 
angenehmes begegnete. Und id — 
ich kann mohl .fagen, daß aud ic 
mein ganzes Wefen jo offen vor Dir 
ausbreitete, daß ich jo burdlichtig 
war mie ein Stüd Glas. _ 

Die Zeiten werde ich nie vergeflen, 
maß auch gefchehen mag. ch Fam 
al8 armer Student in die Hauptitabt 
— und ih hatte Mühe genug, mid) 
von all der düfteren Luft loszuarbei⸗ 
ten, die in meiner SHeimath mehte. 
Ach hatte faft ein fchlechtes Gewiflen, 
mweil ih mit all dem Alten gebrochen 
hatte, morin ich erzogen war. And 
dann traf ich Dich, Helma, fo Licht 
und fhön, wie ich nie ein Mädchen 
gefehen hate, und Dir mar all’ bas, 
wozu ich mich mit der größten Leber: 
twindung hatte Hindurcharbeiten müf- 
fen, etwa ganz Selbitveritändliches. 
Du berubigteft mein Gewiſſen, meil 
ich fah, daß e3 etwas gab, mas Freu- 
de und Luft hieß, und mas ohne 
Sculdgefühl mar. 

Und dann verliebte ih mich in 
Dich, fo daß ich meinte, es miüffe das 
Shönfte fein, nur die Augen zu 
Ichließen und im Iraum zu ſterben. 

Dann aber geſchah es, daß aus 
dem jungen Mädchen plötzlich die fei⸗ 
ne, reiche Dame wurde, während ich 
der arme Lehrer war. Weihnachten 
habe ich das empfunden. Helma, und 
jetzt, dieſen Sommer hat es mich be⸗ 
drüdt. Ich kann nicht erklären, was 
es iſt. Es iſt nicht das Aeußere, denn 
das ließe ſich wohl ändern. Aber ich 
habe ein Gefühl, als entferne ich mich 
mehr und mehr von Dir. Ich lebe 
nicht ganz in Deinen Gedanken, ich 
bin nur ein Freund, den Du einſt⸗ 
mals ſehr gut gekannt haſt, und mit 
dem Du ſo vertraut geweſen, daß 
Du findeſt, es wäre häßlich, ihm den 
Laufpaß zu geben. 

Iſi dies aber der Fall — regt ſich 
in Deiner Seele der Schatten eines 
Zweifels, daß ich nicht mehr zu Dir 
paſſe, ſo Bitte ih Dih um unferes 
Lebensglückes millen, mir ba3 zu fa- 
gen. 8 mirb bie jehmerfte Botſchaft 
fein, die Du mir bringen tannft. 
Denn ich liebe Dich über alles, Hel- 
ma, und merbe Dich niemals vergef= 
fen können! Ich würde e& aber nie 
ertragen, Dich unglüdlich zu fehen. 

Dein getreuer 
? Frede.“ 

Helma blieb mit geſchloſſenen Au⸗ 
en liegen. Es mar plöplid ſo 

umm und finſter um ſie her. 

Langſam quollen die Thränen her⸗ 
vor, um nach und nach in ein leiſes 
Weinen überzugehen, das ſich zu lau⸗ 
jem Schluchzen ſteigerte. 

Es war ſo ſchrealich, zu denken... 
der guie, brave Frede, der es ſo gut 
mit ihr meinte! 

Und fo jhöm fährieb er! Das war 
beinahe dad Schmerzlichite. 

Helma boßrte fih in bie Polfter, 
um ba3 Schludhzen zu dämpfen. 

Alle die Gemwiffenabiffe, die fih im 
Zaufe des Iehten Jahres in ihe aufs 

ftaut Hatten, ftanden plöglih als 
— vor ihr. Sie ſah ihre 
eigenen berzerrien Züge, und jeber 
geheime Gedanke, den fie gedacht, trat 
im Reih’ und Glied an, wie mit leuch- 
tenber Yadelfchrift gefchrieben. 

Armer, armer, berzenäguter res 
bei... Sie wand fi in furdtbarer 
Seelennoth. 

&3 war, ala ob ein großes Bünbel 


| ‚während unter 
55 Ra 


... 


in ihr aufs | forfchen. 


Die Töne des Gongd waren längft- 
verhallt, aber feine Helma fand ic 
zum Abenbbrot ein.. Frau Lyng ging 
ſchließlich ſelbſt zu ihr hinauf. 

Sie fand ihre Tochter in krampf-⸗ 
haftem Weinen im Dunkeln auf ber 
Chaiſelongue liegen. Schnell war eine 
Lampe angezündet. Ein Briefbogen 
lag an der Erde. 

Die Mutter beugte ſich über ſie. 
„Was haſt du nur, mein Kind?“ 

Ich weiß nicht, Mama,“ ſchluchzte 
Heima. „Es iſt mir ſo ſchrecklich, ſo 
ſchrecklich.. Frede ſchreibt ſo ſonder— 
bar... Ich weiß wirklich nicht mehr, 
was ich thun ſoll.“ 

‚Run ja, Helma“, beruhigte bie | 
Mutter. „Es tommen fo vielerlei | 
Krifen in einem folden Berhältniß | 
por. Du mußt nit fo leidenichaft- 
Yich fein.“ 

„Gr bittet mich, e3 ihm zu jagen, 
wenn ich ihm nicht mehr lieb habe“, 
flüfterte Helma mit thränenerftidter 
Stimme. „Du fannft dir nicht den- 
fen, mie lieb er jchreibt.” 

„Meine liebe Helma! ‘it es nicht | 
wirflid; der Fall, daß ihr ein menig | 
auseinander gefommen feid?“ fragte | 
die Mutter. Sie fegte fih auf einen 
Stuhl neben der Chaifelongue. „Du 
weißt, es kommt allein auf daS Ver: 
trauen an in der Ehe. it das nicht 
mehr unberührt, jo bleibt nicht viel 
nah. Es iſt ſtets ſchwer, einen 
Bruch herbeizuführen, aber es iſt bef- 
ſer, es zu thun, ſolange es noch Zeit 
iſt. Es kann ein Tag kommen, mo 
e3 zu fpät tft.“ 

„Mama, Mama!” Helma zog die 
Mutter unter lautem Schluchzen zu 
fih hinab. „IH weiß gar nicht 
m “ 


IR" es» 

„Du meißt, daß ich e3 dir gejagt 
hatte“, fuhr die Mutter fort. „Dein 
Vater und ich, wir find beide jchon 
lange der Anficht gemwelen, daß Frede 
fein Mann für dic ift. Wir würden 
ung freuen, imenn e3 iborbei wäre. 
Bedente, die Welt 
Helma. 


fteht bir offen, 
Du braudft nur die Hand 
auszuftreden. Nun, nun, mein 
Kind!” Sie ftreichelte fie, al3 das 
frampfhafte Weinen von Neuem be: 
gann. „Du mirft fchon fehen, daß 
deine Eltern dir behilflich find. Du 
bift ein junges, hübjches Mäbchen und 
Yebjt in den beiten Verhältniffen — ic) 
babe e8 ja ftets gejagt, baß bu in 
feine armfelige Häuglichteit paßt. Geh 
zu Bett und’ ruhe dich aus, meine 
Helma! Ach will dir Abendbrot her= 
aufbringen. Das mird dich ftärfen.” 
Sie füßte die Tochter auf bie 
Stirn und verließ das Zimmer. 


13, 

E3 mar der gemöhnlide Don 
nerftag Nachmittag IThee bei der Pas 
ftorin Bläfiforn. Sie bewohnte eines 
der wenigen alten Käufer im ber 
Stadt ganz nahe der Feltung. Noch 
heute jah man die Spuren jchmebi- 
cher Kugeln in den Mauern, und 
der eine Ausbau, der einen Papillon 
mit einem Heinen Stüd Garten ba= 
por bildete, war gewiß urfprünglich 
eine Art Kapelle oder Betlammer ges 
mejen. Denn bie Teniter maren 
Yänglic mie in einer Kirche, ‚und 
eine Nifche in der Wand deutete bars 
auf Hin, daß dort einft ein Altar oder 
ein Mabonnenbild geitanden. hatte. 

Das alte ftilnolle Haus mit den 
Erferfenftern und den blauen, hollän- 
difchen Ziegelfteinen, die in Riolett 
and Grün fehimmerten, wenn bie | 
Sonne darauf fhien, mar von Pros | 
fefforen undGelehrten unterfucht, und | 
alle ftimmten darin überein, daß es 
eines ber intereffanteften hiftorifchen 
Denkmäler war. 

Der Ehrgeiz der Paftorin Bläfls 
forn beftand darin, daß fie ihr Haus 
genau fo erhielt, wie e3 zu Lebzeiten 
ihres Gatten aewefen war. Mitten 
im Zimmer ein runder if mit 
Andachtbüchern mit Golvfhnitt, an 
den Wänden einige ramilienbilder 
ſowie ein großer in blauer Seide ges 
ftidter Spruch: „Der Herr fiehet deine 
Wege.“ Die Nifche mar bon einem 
Mandfhirm verdedt, und die [hmas 
len Fenſter verhüllten dunkle Gardi⸗ 
nen. 

Um den Tiſch herum ſaßen beim 
Schein der Lampe Frau Bläſikorn, 
Frau Lyng, Fräulein Wandem ſowie 
zwei oder drei andere Damen. Gegen 
die Thür gelehnt, eine Taffe Thee in 
der Hand, ftand der Geftetär ber 
„Union der Stieffinder der menjchli= 
hen Gefellfchaft“ Candivat theol. 
Adami. Er machte gerade mit einer 
ehrerbietigen Verbeugung Play für 
Frau von Rofenbaum, die eintrat. 

C3 maren dies einige Mitglieder 
des BVorftandes für „Private Armen: 
pflege“, die Hier verfammelt waren. 

Die Frage, die heute berathen wer⸗ 
den follte, betraf das rechte Ber: 
ftänbniß für die Worte im $ 1 ber 
Statuten: „mürdige Arme“. € mar 
eine Meinungsverfchiedenheit hierüber 
entitanden. 

Frau Bläfikorn hielt an ihrer be» 
ftimmten Auffaffung feit, daß_ bie 
Morte fich nicht allein auf Menichen 
bezogen, bie der Hilfe bebürftig feien, 
fondern daß fie A bon ihnen 
forderten, daß fie echte Chriften ma= 
ren. Dan arbeitete ausfhließlich im 
Rahmen der chriftlihen Gemeinde. 
Dort lag das Arbeitsfeld, dort waren 
die wirklich Vebürftigen zu’ fuchen! 

Sekretär Adamis asketiſche Geſtalt 
mit den viel zu niedrigen Kragen um 
den langen Hals war während der 
Rede der Frau Paſtorin auf ſeinem 
Poſten an der Thür ſehr unruhig ge⸗ 
worden. Sekretaär Adami gehörie zu 
den freiſinnigen Theologen, für die 
Chriſtenthum und Humanität zwei 
Begriffe ſind, die ſich ſo ziemlich de— 
den. Er entgegnete, fobald die Pa- 
ftorin gerebet hatte, baß die Aufgabe 
der „Privaten Armenpflege” nicht da⸗ 
rim beftebe, Herzen und ren zu er= 
—* Das ſei Sache der Geiſtli⸗ 


helfend beizuſpringen, wo es noch 
erſchien. Inſofern falle das I mit 
em Ziel zufammen, das Ti die 
„Union der Stieftinder ber menſchli⸗ 
chen Geſellſchaft“ geſtedt habe. Er 
ſeinerſeiis — Sekretär Adamis wei⸗ 
hes Handgelent leuchtete geſpenſter⸗ 
haft in dem Schatten der Thür — 
habe nichts dagegen, ja, er würde es 
fogar besürworten, daß fich die beiden 
Vereine verfchmelzen. Er wiſſe ſehr 
wohl, daß die „Private Armenpfle⸗ 
ge“, deren Mitglied zu ſein er die 
Ehre habe, ihren Hauptſtützpunkt in 
den ariſtokratiſchen Familien babe, 
aber um fo mehr Grund fei vorhan⸗ 
den, daß fie Hand in Hand mit ihrer 
Schwefter, der „Union ber Stiefkin⸗ 
der der menichliden Geſellſchaft“, 
gehe. Er wolle feine meiteren Vor— 
ichläge machen, fondern nur ben Ge- 
danken zu möglicher Erwägung em- 
pfeblen. 

Frau Bläfilorn erhob fih. Sie 
wolle bemerfen, daß der Zufammen- 
ichluß zmwifchen den beiden Dereinen 
faum eine Zufunft Haben fönne. €3 
Hlaffe ein Abgrund zwiſchen ihnen. 
Der eine murzele auf der Höhe ber 
menichlichen Gefellihaft und auf ber 
Grundlage des Chriftentfums, der 
andere fauge feine Nahrung ein, mo 
er fie finde; er nehme e3 nicht fo ges 
nau mit dem richtigen riftlichen 
Sinne. Sie fei überzeugt, daß eine 
Reihe Herborragender Mitglieder, 
falls ein Zufammenfchluß ftattfinden 
follte, fofort austreten mürben. Im 
Uebrigen wolle ſie Herrn Adami doch 
bitten, bei der Sade zu bleiben — 
es handle fi hier um bie richtige 
Auslegung der Worte: „mürbige 
Arme.” 

Ein älteres Mädchen fam mit eis 
ner neuen Auflage Thee herein, und 
die Diekuffion machte für einen Au- 
genblid einer allgemeinen Unterhal 
tung Pla$. 

Frau von Rofenbaum und Yrau 
Long fahen zufammen und. flüfterten. 
3 handelte fih um die Verlobung 
Helmas. Frau von Rofenbaum jhien 
fehr intereflirt, die Gründe für bie 
Auflöfung zu erfahren, es lkurſir⸗ 
ten fo viele Gerüchte. 

Und Frau Long rebeie und er- 
zählte. Frede Sigdal fei ja nur ein 
armer Bauernjunge, dem alle Bor: 
ausfegungen fehlten, an dem höheren 
Leben theilzunehmen. Er fei eine 
brave Seele, aber für Helma... 

Frau Lyng jchüttelte den Kopf. 
„Sie wiffen, Frau von Rofenbaum, 
wie leicht fo ein junges Mädchen fich 
auf eine Verlobung einläßt und den 
Rechten gefunden zu haben meint.“ 

Frau von Rojenbaum nidte. „Aber 
ich vergeffe ja ganz zu dem großen 
Legat zu gratuliren, dad Yhr Gatte 
geftiftet hat!“ rief fie plößlih aus, 
indem fie ihre Hand quf Yrau Lyngs 
Handgelenk legte. „Das ift ja groß- 
artig — und fo mohlüberlegt, jagt 
mein Mann. Da wird die öffentliche 
Anertennung nicht ausbleiben.“ 

Frau Lyng machte eine Hanbbeive- 
aung, ala wolle fie jagen: So eine 
Bagatelle! Zhr Geficht glühte infolge 
der jchmeichelhaften Worte. 

Frau Bläfitorn gebot Stille, indem 
fie mit einem Meiler auf den Tiſch 
ſchlug 

„Wir wollen die Diskuſſion bis 
zur Generalberſammlung in dieſem 
Winter verſchieben,“ ſagte ſie. „Es 
machen ſich hier augenſcheinlich zwei 
entgegengefetzie Anſchauungen gel—⸗ 

Ein paar von den Damen erhoben 
ſich. Frau Lyng ſah ſich nach ihrem 
Cape um. 

Sie wolle, ehe die Verſammlung 
aufgehoben würde, noch einen kleinen 
Vorſchlag machen, den ſie auf dem 
Herzen habe. Es handle ſich um das 
Weihnachtsfeſt der Armen. Ob man 
nicht ein Feſt veranſtalten wolle mit 
einer guten Beköſtigung und einem 
Tannenbaum und Vertheilung von 
Kleidern und Geſchenken hinterher. 
Die Koſten wolle ſie mit Freuden 
übernehmen — ihr Mann werde ſie 
nach Kräften unterſtützen — und ſie 
glaube, daß ſich die Sache in ihrem 
Haufe einrichten laffe.... 

Die Baftorin blieb einen Augen- 

blick zögernd Hinter ihrer buntlen 
Brille fiten. Sie blätterte nervös in 
einem der Andahtsbücher und wandte 
fi dann an Frau Lyng. Im Nas 
men de3 Vorftandes wolle fie Frau 
Lyng für das auferotbentlich lie 
ben3mwürbige Anerbieten danten. Si 
fei überzeugt, daß e3 mit großem 
Dant angenommen werben mürbe. 
Aber. über das nähere Arrangement 
müſſe wohl noch verhandelt werden. 
Der Verein ſei ja von alten Zeiten 
her gewöhnt, ſeine Feſte im Bethes⸗ 
daſaal abzuhalten, aber wenn Frau 
Direktor Lyng ihr Haus ſo bereitwil⸗ 
lig zur Verfügung ſtelle, ſo ſei das 
ja etwas anderes. 
man den verſammelten Vorſtand um 
feine Meinung fragen. „Wie Gie 
mwiffen, müffen wir uns nad ben 
Statuten richten, Frau Luna!” Die 
Baftorin ging plögli in einen ver- 
traulihen Ton über. „Hinge ed nur 
bon mir und den hierAnmwejenven ab, 
fo märe bie Antwort gewiß jofort 
gegeben.“ 
„Aber wir find befhlußfähig, Yrau 
Paftorin!“ enigegnete Gelretär Ada- 
mi. „Mehr als zwei Drittel des 
Vorftandes find zugegen.“ 

Frau Bläfitorn mwechielte haftig bie 
Farbe. ber fie faßte fich fchnell. 
Km Intereffe der Sade jelbit, er- 
flärte fie, molle fie trogdem norfchla- 
gen, daß dies großmiüthige Anerbies 
ten in einer jpäteren Gigung bebhan- 
delt werde. Es fei bereits Tpät, und 
fie fei überzeugt, die Damen mären 
alle mübe. * 

Frau Lyng hatte ein Gefühl, als 
ſtünde ſie am Pranger. Während des 
aligemeinen ¶ Aufbruchs band fie 
fchnell ihr Cape um. 

Frau von Rofenbaum eilte ihr 
nach ins Entree. 

Ein feuchtet Abendnebel 


nöthig 
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ren Sie mit, gnäbdige Frau?“ fragte 
Frau Lyng, ala der Wagen vorfuhr. 
„Sie haben wohl denjelben Weg?“ 

Yrau bon Rofendaum nidte und 
fieg ein. | 

: Das war eine Genugthuung. 

Frau Lung mar plößlih in ein 
ganz intime Freundſchaftsverhält⸗ 
niß zu Zrau bon Rofenbaum gefoms 
men! 

Helma ging niebergebrüdt im 
Haufe umher. Sie fühlte fi fo tie] 
unglücklich und ſo grenzenlos er: 
leichtert zugleich. Eine Centnerlaſi 


wart von ihr genommen — es war. 


als fei- ver Raum luftleer geworden. 
Sie hatte niemand, dem fie fi an- 
vertrauen fonnte — die Gedanken 
jpannen fich ohne Wurzel, ohne Hali 
in’3 Blaue fort. 

Des Abends, wenn fie ich gelegi 
hatte, konnte e8 fie jo mehmüthig 
überfommen.- Sie dachte daran, mie 
einfam rede da faß, und mie häß: 
lich fie gegen ihn gehandelt hatte. 

Dann konnte das Weinen fie über: 
mannen, und e3 nußte nicht, daß fir 
perfuchte, zu lefen oder den Gebans 
fen eine andere Richtung zu geben 
Es war ſo ſchrecklich, ſo ſchredlich! 

Aber des Morgens, wenn fie er: 
machte und die Sonne mie mattei 
Gold ‚hereinftrömte 'und die Rajen- 
flächen draußen mit feinem, meiben 
Reif überpudert dalagen, da ftieg in 
ihr ein zündenbes Gefühl von neuem 
Leben und neuen Kräften auf... 

Helma hatte ſich anfänglich zu 
Haufe gehalten. Der Stabtklatid 
ging in hohen Wogen. Selbit wenn 
Befuch da mar und fie zufällig ber: 
eintam, fühlte fie, mie fie jhmeigent 
gemuftert wurde, und wie bad Ges 
fpräch plötzlich ftodte. 

Nie aber wurde ein Wort erwähnt 

Und dann, daß fie feinen Verlo« 
bungsring mehr Hatte! Sie mußt 
faum, wie fie bie Hanb verbergen 
follte. .. 

Aber die Tage vergingen, und bei 
Schnee johüttete das Weih bed Ber: 
gefiens über das Alte au. Wenn 
e3 nicht zu falt war, ritt Helma bins 
aus. Die Hauptfache war, daß e3 
trodened Wetter mar. 

Sie Hleidete fh warm an mik 
Pelgmüge und Pelztragen und ließ 
dann ben Froft ihr Geficht zerbeißen. 
Das that fo gut. Und ber leichte, 
elegante Graufhimmel, den fie zum 
Geburtstag von dem Vater bekom⸗ 
men hatte, war jo flug und fo füg- 
fam, daß fie ihn nur mit der Spiße 
der Reitpeitfche anzurühren brauchte. 

Der fie machte eine Schlittens 
fahrt den Weftiweg hinab, auf das 
Fiordeis Hinunter. Der Schoone 
war nun ganz eingefahren und 
fcheute nit im  geringften mehr. 
Seine Hufe waren jharf, und wenn 
er auf dem blanken Eis ausholte, 
dann fehallte es Hell über die meite 
Ylädhe Hin... 

‚Zeht zu Anfang bes Winterd mar 
es ſtill im Lyng'ſchen Haufe. 

Tanie Haralda pflegte die Zim⸗ 
merpflanzen und verbrachte den übri⸗ 
gen Theil des Tages bei ihren end» 
lofen Stidereien. Sie fing unzäh⸗ 
lige Sachen an, bald eine Decke, bald 
einen Tiſchläufer oder einen Kragen. 
Aber dabei blieb es dann. 

Jens Baarſtad kam hin und wie⸗ 
der und machte einen Beſuch. Es 
geſchah nicht oft; er fühlte, daß Frau 
Lhng e3 nicht gern ah. Sie begeg⸗ 
nete ihm immer mit einer gewiſſen 
abgemeſſenen Kälie. 

Und niemals durfte er allein mit 
Luiſe ſein. Aber das hinderte bie 
beiden nicht, ſich wie zufällig in der 
Stadt zu treffen. Ein paarmal war 
fie auch mit ihm in ſeinem Atelier 
gewejen. Er war jo rührend gegen 
fie, erzählte von allen feinen Pläs 
nen und Entwürfen und verjehte fie 
förmlich in Eifer. 

Frau Lyng begriff ihre jüngfte 
Tochter nicht. € war, als hätte fie 
gar feinen Sinn für das, woraus 
fi) ‘andere junge Mädchen etwas 
machten. &3 hatte wahre Künfte ges 
foftet, fie zu bemegen, die nöthigen 
Vifiten zu machen, und e3 genierte 
fie nicht im geringften, mit zerlöcher⸗ 
len Handſchuhen zu gehen. Frau 
Lyng konnte es gar nicht wieder ver⸗ 
geſſen, daß ſie Luiſe eines Tages ge⸗ 
trade vor Stadthauptmann Bieltes 
Haus an einem Stüd Chocolade na= 
gend angetroffen hatte. Uber da Hatte 
e3 benn auch gehörige Schelte gejegt! 

Jehi mar fie unten und fälberie 
mit den Mädchen in der Küche. 

Bekümmert ſchüttelie Frau Lyng 
ben Kopf... 

Mehr und mehr wurde Helma 
Lyngs Name genannt, wenn unter 
den jungen Herten bie Rebe auf jun- 
e Damen fam. Namentlich in bem 
Noſenbaum' ſchen Kreis, zu dem die 
lrichniebigere Jugend der Geſellſchaft 
gehörte, ‚mar fie Gegenſtand von 
Klatfh und Gerede. Da maren 
Sand. jur. Löplid, Sohn von Lyngs 
Kompagnon, Stud. med. Fall und 
Stub. phil. Vangen und eine 
andere. Sie trafen täglich um bie 
Mittagftunde in ben aßen 
zufammen und vertrieben fich bie Zeit 
damit, bie jungen Damen zu mus 
ftern, bi bie Militärmufit, den gans 
zen Voltsſchwarm hinter ſich, aufzog. 
Dann fchlenderien fie weiter, in bie 
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Ein allgemeines Bank: und Erufl:geihäft geführt. 


Unfcerem alten Gebrauh) gemäß; ziehen 
alle Depofiten, weile am oder dor 
dem 10. Zuli gemadt werden Zinfen 


vom 1. Zuli an. 


Wir eriuhen Eudh um Eure werthe Rundfchaft. 


Beamte 


John B. Clarke, Präfident. 

Henry 3. Clarke, Bize-Präfident und Mana» 
ger be3 Spar-Departementd. 

David R. Lewis, Vige-Prüfident. 

William A. Heath, Bize-Präftident. 


Louis 8. Clarke, Bize-PBräfident 
Sohn W. Mac Geagh, Kaſſirer. 
Adam F. Fraſer, Hilfs-Kaſſirer. 
Frederie S. Hebard, Sekretär. 
Everett R. MecFadden, Hilfs⸗Selretär. 


— Geihäftsftunden ——— 


Kommerziefles Departement || 


19 uhr Bormittags bi8 3 Uhr Nadım. 
Samftagd: 
9 Uhr Borm. bis 12 Ur Mittags. 


Spar:Depariement 


10 Ubr Bormittags bi8 3 Uhr Nam. 
Samftags: 9 Uhr Borm. Bid 2 Uhr Nachm. 
Samftag Abenh8: 6 Abends bis 8 Uhr Abos. 
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Naturkunde und Technit. 


Fortſchritte in der Elektrizität. 

Die Verwendung elektriſcher Ener— 
gie für Heiz- und Schmelzzwecke, alſo 
ihre Wandlung in Wärme, war bis— 
her am meiſten rückſtändig. Das iſt 
durch die Erfindung des Kryptols vor 
* Jahren weſentlich geändert wor— 

en. 

Unter Kryptol, — die „geheimniß— 
volle“ Widerſtandsmaſſe, — verſteht 
man einen ſchwarzen körnigen Körper, 
der ſich aus einem Gemenge von Gra— 
phit undThonerde zuſammenſetzt. Alſo, 
phyſikaliſch geſprochen, aus einem 
Elektrizitätsleiter erſter und einem 
Leiter zweiter Klaſſe. Wenn ein elek— 
triſcher Strom die Maſſe durchdringt, 
ſo leitet ihn zuerſt das Graphit, der 
Leiter erſter Klaſſe. Hat ſich dadurch 
die Maſſe erhitzt, dann überträgt ſich 
der Stromfluß auch auf den Leiter 
zweiter Klaſſe, auf die Thonerde. Die 
eigenthümliche Art, wie die Elektrizi— 
tat im Kryptol wirft und manbı.., 
zeigt. jehr. deutlich folgender Grund» 
verſuch: zwiſchen zwei Kohleelettroden 
wird eine gewiſſe Menge Kryptol ein—⸗ 
gefügt. Tritt dann der Strom in die 
Maſſe ein, ſo bilden ſich ſofort kleine 
glühende Lichtbogen zwiſchen den 
Graphitſtückchen. Nach Verlauf weni— 
gerMinuten kommt die ganze Maſſe in 
Rothgluth und endlich in Weißgluth. 

Das Kryptol eignet ſich vortrefflich 
zur Herſtellung von Heizkörpern für 
alle möglichen Zwecke. Sollen ſie für 
die Erwärmung von Wohnräumen 
Verwendung finden, dann gibt man 
ihnen die Form der ſogenannten 
Voelkerſchen Kryptolpatronen. Das 
ſind Röhren aus Glas, Asbeſt u. dgl., 
die mit Kryptol gefüllt werden, und an 
beiden Enden einen Verſchluß aus 
Metallplatten erhalten, durch die ein 


eleftrijcher Strom geleitet wird. Die | 


Krhptolpatronen nehmen dann eine 
Temperatur von etiwa neunzig Grab 
ber hunbderttheiligen Skala an, die in 
entfprechender Anzahl vortrefflich ge— 
eignet find, die jogenannte Zimmer: 


temperatur zu veranlaffen und zu er= | 


halten. Mit der Größe der Patronen, 
der Stärke des Stromes und ihrer 
Zahl kann natitrlih die Höhe der 
DIemperatur beliebig verändert werben. 
Man pflegt gemöhnlih die Boelter- 
fcyen Patronen in Defen, Kamine und 
- bal. einzubauen, und dadurch höchit 
geichmadholle „Zimmerwärmer" zu 
erzielen. 

Außer der Zimmerheizung berwen- 
det man neuerdings mit Erfolg bie 
Patronen aud) zur Erwärmung bon 
Schaufenjtern, Kellern u. dal. 

Durh das Kryptol ift man im 

Stande, auch jehr hohe MWärmerrade 
bis etma 3000 Grad herborzurufen. 
Kroptol eignet fih alfo aub für 
wiſſenſchaftliche Verſuche im Labora⸗ 
torium. Wie ſchnell und gewaltig 
x feine Wirkung auf die Stoffe fein 
fann, bemeift ein fleiner originelle 
Verſuch. Ein Fünfpfennigſtückchen, 
das auf eine ſtromdurchfloſſene Kryp⸗ 
tolmaſſe gelegt wurde, war nach zehn 
Minuten vollſtändig geſchmolzen. 

Für die Erfahrung der ſo ſehr 
ſchwierigen kaloriſchen Erſcheinungen 
dürften die neuen Heizkörper daher 
von großer — werden. 

* 

Die — die die Elektrizi⸗ 
tät beſitzt, und die Annehmlichkeiten, 
die ſie jeder Häuslichkeit bereitet, zie⸗ 
hen immer neue Verehrer in ihren Be⸗ 
reich. In der That iſt die Beſchickung 
unferer Wohnräume durch die Elektri- 
zität für die Erzeugung bon Licht, 
Wärme, mechanifcher Arbeit u. bal. 
durch feine andere Kraft zu erfegen. 
In den großen Städten, mo man bie 
eleftriihen Zentralen befikt, ift bie 
Einführung des elettrifchen Metriebes 
durch Anflug an vie elettrifche Ka- 
nalifirung leicht zu erreichen. In klei⸗ 
neren Städten und auf'dem Lande 
half man fich bisher durch bie Accu- 
mulatoren oder Sammler, die‘ man 


immer zur Miebderladung in Die Elet: - 
| Ren. jenen. muß. Das desu 


Hin⸗ und ift unbequem und 
hat vielfach vom Gebrauch der eleftri= 
hen Ströme abgehalten. 

GE: ift befannt, dat in der Phnfit 
Kombinationen -zuftande 
werben, 


me jchaffen. Diefe Primärbatterien 
find fo alt, wie dieXehre von den elef- 
trifhen Strömen jelbft, und fie mwur- 
den bereit3 von Wolta vor mehr ala 
hundert Jahren gebaut und verwendet. 
Sie find den meiften modernen Men- 
Then aus dem Unterricht in der Schule 
her befannt. Diefe Stromfpender 
maren aber bisher nicht geeignet, nicht 
techniſch geſchickt und nicht wirth⸗ 
Tchaftlich mwohlfeil genug, um die Vor= | 
ric;tungen, die die Häuslichkeit be= 
darf, zu beleben. 

Auf dem Gebiete der Primärbatte- 
rien wurden in ben lebten Sahren | 
durch die Arbeiten von Zalande, Edi: 
fon, Böttiher und letthin in abfchlie= | 


gebracht 
die in ſehr einfacher Weiſe 


| 


entdeckt 


— ‚ Eirtenas, Bonmtan ı Den 3. EI 1906. 
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Inſelſtaat Neu-Seeland, Dr . Bell, ha bat 
im „Geograpbical Joutnal“ eine Be- 
ſchreibung von dem jetzigen Zuftand 
eines der berühmteſten Vulkangebiete 
der Erde gegeben, das auf der Nord— 
inſel Neu⸗Seelands gelegen iſt und die 
Aufmerkſamkeit der Naturforſcher 
und namentlich der Geologen ſeit lan⸗ 
gem auf ſich gelenkt hat. Jeder Ge— 
lehrte kennt dieſe Oertlichkeit unter 
dem Namen der Taraweraſpalte, der 
von einem gleichnamigen Berg und 
See hergenommen iſt. Der Vulkan— 
berg Tarawera hatie am 10. Juni 
1886 einen Ausbruch, der in den An⸗ 
nalen der Erdgeſchichte mit unaus—⸗ 
löfchlichen Lettern eingetragen iſt, weil 
er zur Zerſtörung eines Weltwunders 
führte. Damals wurden nämlich die 
herrlichen roſenrothen und weißen 
Kiefelfinterterraffen am Rotomahana= 
See vernichtet und ihre Trümmer in 
diefen See verfentt. Der Tarawera⸗ 
Berg liegt etwa im Mittelpunft des 
Bulfangebiets, das gemöhnlih nad 
dem ITaupo-Gee benannt wird, etwa 
250 Kilometer ſüdöſtlich von Auck— 
land, dem Haupthafen der Norbinjel 
von Neu-Seeland. Dieſer vulkaniſche 
Gürtel dehnt ſich in einer Breite von 
etwa 40 Kilomeier über 250 Kilome— 
ter weit aus, nämlich von den großen 
Vulkanen in der Mitte der Inſel, 
unter denen der Ruhapehu mehr als 
2800 Meter erreicht, nordoſtwärts bis 
zur Weißen Inſel. Die größte Ge— 
walt hat die vulkaniſche Kraft wäh— 
rend des letztenFJahrhunderts im nord— 
öſtlichen Theil dieſer Zone bewieſen. 
Die erwähnte Tarawera⸗ Spalte ſtellt 
eigentlich eine Kette von Kratern dar 
und bildet einen Einſchnitt von insge— 
ſammt 15 Kilometer Länge. Der dort 
gelegene Rotomahana-See iſt eine 
Fläche von ſchmutzigem ſchlammig 
grünem Waſſer, das die vergleichs— 
weiſe ſehr bedeutende Tiefe von 130 
Metern erreicht. In der Fortſetzung 
derſelben Linie liegt noch eine große 
Anzahl tiefer Löcher, die zum Theil 
gleichfalls Seen enthalten. Unter 
ihnen befinden ſich ſolche mit klang— 
vollen Namen: der Schwarze See, der 
Höllen-See, der Echo-See. Aus allen 
ſtrömt heißes Waſſer und Dampf her— 
vor. Während der letzten Jahre iſt das 
größte Naturwunder dieſer Gegend 
der große Geyſer von Waimanga ge— 
weſen. Er wurde im Januar 1900 
und hatte ſeine Thätigkeit 
vermuthlich erſt kurz zuvor begonnen. 
Damals ſchleuderte er faſt jeden Tag 
und zuweilen noch häufiger mächtige 
Waſſerſäulen von ſchmutzig ſchwar— 
zem Waſſer zugleich mit Schlamm 
und ungeheuren Blöcken in die Luft. 
Erſt etwa 100 Meter über der Erde 
theilte ſich die Waſſerſäule und brei— 
tete ihren Inhalt an feſtem Material 
in der Umgebung aus, ſo daß ſich 
bald eine Mauer um die Ausbruchs— 
ſtelle anhäufte. Im Juli 1904 kam 
der mächtige Geyſer plötzlich zumStill— 
ſtand und ſchlief 7 Wochen und 5 
Tage, dann brach er von neuem aus 


und hatte bis zum 1. November wieder 


hender Weife durch W. Wedekind große | faft täglich feine Entladungen. Dann 


Hortfchritte erzielt. 

Eine Primärbatterie, ein galvani- 
Iches Element, jeht fich zumeift aus 
zwei feiten Körpern zufammen, die in 
eine oder zwei Flüffigkeiten eintau= | 
chen. Berbindet man die beiden feiten 
Körper durch einen Metallpraht mit⸗ 
einander, dann fließt ein elektriſcher 
Strom durch den Metalldraht von 
Körper zu Körper. Man pflegt die 
Stelle. von der der Strom ausfließt, 
den pofitiven Pol, die andere den ne= 
gativen Pol der Batterie zu nennen. 
Die entfprechenden Körper werben ala 
pofitive bezw. negative Körper ober 
Metalle bezeichnet. 

AU. Wedekind, der die Studien ber 
| ober: genannten Phnfiter und Tedh- 
| niter gewiffermaßen zu Ende führt, 

| hat ein Element von außerordentlich | 
| praftifchen Fähigkeiten gefchaffen. 
| Der pofitive Körper der Wedekind'⸗— 
Then Primärbatterie beiteht aus einer 
Kupferorgbmaffe, ver negatibe aus | 
Zinf. Beide tauchen in eine achtund- 
| ämanzigprogentige Löfung bon ted= | 
nifch reinem Aetznatron. Die Batte- 
rie iſt äußerſt handlich und zweckent⸗ 


ſprechend in einen ſtarken gußeiſernen aufrichtig leid, daß er geſtorben 


Behälter eingebaut. 


aus ſich ſelbſt heraus elekiriſche Strö— 
| 
| 
| 


I 
! 


| 


| 


| 


| tionsleriton zu 


| 


| 


berfiegte er wieder und hat feitbem 
feine Ihätigfeit mehr gezeigt. Von 
dem aröhten Ausbruch diefes natürli- 
hen Springbrunnens, der eine Waf- 
jerfäule im Gewicht von 800 Tonnen 
450 Meter hoch gefchleudert haben 
Toll, hat Dr. Bell dur) die Gunit des 
Zufalls eine photographifhe Auf: 
nahme machen fünnen. 


Das Kap’tal, 


Von Leonore Nießens Deiter, 


E&3 thut mir leid, e3 Jagen zu müf- 
fen, aber an der traurigen Thatfache 
ift nichts mehr zu ändern, der Johan— 
nes Mallmann ijt gejtorben. 

Sie brauchen nicht zum SKonverja- 

Minen: Mas? Ein 
berühmter Deann gejtorben? Und ich 
fenne ihn nicht? Denn erjtend fann 
es im unjerer namenhungrigen Zeit 
feldft einem Bildungsprogen begegnen, 
einmal einen Namen nicht zu mıffen, 


als Reunzigiäfeigen gr — Ber | 


munberung über fic) felbit erfüllte. Er 
legte das verdiente Geld fäuberlich in 
einen ledernen Tabaföbeutel, aber da 
er ganz bei ber fleißigen Anna lebte, 
auch durdhaus fein Wirthshausgänger 
war, wurde der Beutel nach kurzer Zeit 
zu Hein, Hierauf legte er ich, ganz 
verwundert, eine eichene Kifte zu. Als 
aber eine Tages auch die Kifte voll 
war, ftand er verblüfft ftil und be= 
[&Hloß aufzuhören. Wo foll das hin- 
aus, wenn einer fo viel Geld Eriegt? 
Eine Weile befah er ftumm feinen 
ReihtHum — dann fam ihm ein er- 
leuchtender Gedante. Er rief feine 
Schiwefter und fagte: Süd, Anna! 
Man lernt doch immer mas zu! Da 
fagte unjer Bauer immer, die erjte Le- 
bensregel wäre: Man foll nie da3 
Kap’tal angreifen! Und der Bauer 
meiß, was er jagt. Der ijt flug. Bloß 
ich mußte nicht recht, wa er meinte; 
ich dachte: ma3 man fo hat! S’Häus- 
chen oder die Ziege oder jo. Nu meiß 
ich e8! Das ift es! Süd! 

Die Anna fah bemundernd zu ihrem 
Hlugen Bruber auf. Und er machte ihr 
den edelmüthigen Vorfchlag: Er wolle 
ihr drei Hühner jchenten, und dann 
mollten fie da3 Kap’tal nie mehr an= 
greifen und das Geld für ein außer- 
ordentlich ſchönes Begräbniß bewah— 
ren, eines für ſie und eines für ſich 
ſelbſt. Die Anna war einfach gerührt 
über den Kleinen, — und er hatte doch 
ein goldenes Hera! Und ſie arbeitete 
von Stund an für zwei und verhät— 
ſchelte den Bruder, wie etwa ein rei— 
cher, alter Ohm verhätſchelt wird. Der 
Hännes wandelte inzwiſchen als Ren— 
tier einher und beſchäftigte ſich höch— 
ſtens damit, andern Leuten die Wahr— 
heit zu ſagen. Er ſagte alles laut, 
was er dachte oder wußte. Und mit 
der Zeit bildete er ſich zu einem förm— 
lichen Dorfgewiſſen aus, das das gan— 
ze Dorf kannte und fürchtete und dem 
freundlich zu ſein Jeder ſich bemühte 
— denn es iſt ſehr unangenehm, etwa 
auf dem Kirchweg vor allen ſeinen 
Leuten zu hören: Du biſt ſchon drei 
Nächte voll nah Haufe gekommen! 
oder: Du bift heut Naht bei Schmwert- 
feger3 Lieächen gemwejen! befonders da 
der Hännes feharf beobachtete und nie= 
mal3 log! Er war auch troß feines be- 
fhaulichen Lebens nicht etwa faul oder 
gar arbeitsfcheu. Wenn Noth an 
Mann ging, konnte er jchon zugreifen. 
Uber er fand es überflüflig, und that 
er einmal etwas, fo that er e3 mit ei- 
ner würdigen, überlegenen Art, die ei= 
gentlich nichtS war als ein neuer Be- 
meis für die eigentliche Zmedlofigkeit 
eines folhen Unterfangen®. 

Die Anna und der Hännes hatten 

manches liebe Sahrzehnt einträchtig 
zufammengehauft, al3 das große Mal- 
heur paflirte, die Anna wurde in ih- 
rem bierundfiebzigften Jahre franf. 
Als der Paftor fam, um fie zu befu= 
chen, fand er fie in ftarfem Fieber in 
dem alten Bett der jeligen Eheleute 
Malmann, und da er feinerlei andere 
Schlafgelegenheit in der engen Behaus 
hung entbecden fonnte, fragte er mit- 
eidiq, mo denn der arme Hännes fam= 
pire. 
Na, ſagte die Anna, der Klein'? Wo 
ſoll er denn kampiren? Hier bei mir 
doch! 
Der Paſtor fand das mit Recht un— 
ſchicklich, und außerdem ungeſund. 
Dem erſten Punkt begegnete die Anna 
mit der ſchlagenden Erwiderung: 
Wenn zwei arme Leute bloß ein Bett 
hätten, ob dann vielleicht einer auf die 
Erde liegen ſollte! Auf den zweiten 
wußte ſie im Augenblick nichts zu ſa— 
gen, und der Paſtor beſchloß deshalb, 
zwei Fliegen mit einer Klappe zu 
ſchlagen, indem er der Gemeinde em— 
pfahl, die arme, kranke Frau nach der 
Kreisſtadt ins Spital zu ſchaffen. 

Als der Hännes etwas vom Spital 
hörte, ſagte er mit großer Beſtimmt— 
heit: Ins Spital? dann ſtirbt ſie! 
Vergebens verſuchte man ihm klar zu 
machen, daß ſie viel eher ſterben wür— 
de, wenn ſie hier in der ſtickigen Kam— 


| und zmweitend: der Mallmanns Hännes | mer bliebe. Er blieb dabei: Wenn fie 
| ift gar fein berühmter Mani, hat aud) | 


durchaus feine Ausficht mehr, je einer 
zu werden. Und troßdem thut es mir 
iſt, 
denn der Mallmanns Hannes war — 


Die MWedefindbatterie wird in fehr | um menigitens ein modernes Schlag- 
verfchiebenen Formen auf den Markt | mort zu gebrauchen — eine Berjönlicdy- 


ı gebradht. Sie tft zumeift jo vorberei⸗ 
ı tet, daß fie nur mit Waffer gefüllt zu 
| werben braucht, um jofort 
Dienftpflicht zu genügen. Gie über- 
trifft in der Stromftärfe und in ber | 
Beltändigteit ihres Stromes alle Pri- 
märbatterien, die bisher gebaut mwür- 
den. Eine Webetindbatterie bon ei= 
nem halben Meter Höhe, achtund- 
zwanzig Zentimeter Länge, elf Zenti= | 


| 


keit. 
Er war eine Perſönlichkeit von ſo 


ihrer beſchaulicher Ruhe, wie man ſie ſelten 


findet. Allerdings hätte er ſchwerlich 
dieſe ſeine Perſönlichkeit in dem Maße 
entwickeln können, wenn ſeine Schwe— 
ſter Anna nicht geweſen wäre; aber 
das iſt eben der Weiber traurig Loos: 
ſie ſind auf der Welt, damit die Män— 
ner auf allen Linien den Vortheil da— 


meter Breite und einem Geſammtge- von haben. Schweſter Anna war volle 


beſitzt eine Kapazität bon 1000 Am— 
pereſtunden und etwa 400 Ampere⸗ 
ſtunden bei 25 Ampere des Entla— 
dungsſtromes. Ein Bleikumulator von 


gleichen Gewicht vermag dagegen 


zwölf Jahre älter als der Hännes, und 
ſie war ihm zugleich Vater und Mut— 
ter. Denn nachdem dieſe beiden ſich 
frühzeitig aus dem Thal der Thränen 
in eine beſſere Welt zurückgezogen hat— 
ten, nahm die Anna das Erbe, beſte— 


höchſtens 180 Ampereſtunden bei 20 | hend aus einem Stüd Gras unbftar- 


Ampere berzugeben. 

Die MWebcfindbatterie hat fich über- | 
all als höchft vortheilhaft erwiefen, mo 
ein ftarfer unveränderlicher Strom 
ı gebraudt wird. Sie eignet fich zur 
Speifung mehrerer Glühlampen, zum 
Antrieb von Kleinmotoren, wie fie in 
ber Hauswirthſchaft aber auh bon 
Hanbmerkern und Werzten, zum Be- 
trieb bon Klingelapparaten u. dgl. 
mehr gebraucht werben. Wedekind hat 
fogar mit feiner Batterie ein Motor: 
boot mit fehr befriebigendem Erfolg 
betrieben. it die Batterie erfchöpft, 
dann fann fie mit ganz geringen Ko— 
ften, bei ein menig geſchickter Behand⸗ 
lung, durch Erhitzen im Küchenofen 
wieder betriebsfähig gemacht werden. 


wicht von achtunddreißig Kilogramm 


Die Wedekind'ſche Peimärbatterie |: 


ift ein neues praftifches Glied in ber 
Reihe der Stromfpender: elettrifche 
Zentrale, Attumulator, Kupferzint- 
primärbatterie! 


Die Dulfauwunder von Neu⸗Seeland. 
Der Leiter der Geologiſchen Lan⸗ 
nterfuhung in dem | 


toffelland, einem Häuschen mit einer 
Stube, einer Kammer, einem Herd, ei- 
| tem Tif & und einem Bett in ihre Ber> 
maltung und *heilte fortan treulich 
mit dem Eleinen Bruder. Und da fie 
beide eine fonfernative Gemüthsart 
hatten, blieb er für fie ftet3 der „Hlei- 
ne“, auch ala er jelber fchon feine jech- 
zig Jahre auf dem Budel trug. Diefe 
Drdnung berDinge brachte e8 mit fich, 
baß der Kleine von den realen Dingen 
biefes Lebens, ald da find Kartoffeln 
ausmachen, beuen, Ziege melten und 
bergleichen, fo ziemlich verfchont blieb 
und Zeit für fich felbft Hatte. Und er 
erfand in biefer Zeit eine Kunft, ber 
Thaderan in einem feiner beiten Bü- 
her ein ganzes Kapitel widmet, bie 
2 * Geld und ohne Arbeit gut 


— * einziges Mal hat der Mall⸗ 
manns Hännes gearbeitet, ganz in ſei⸗ 
ner Jugend. Damals ging er ein 
paar Xahre lang zu einem reichen Bau⸗ 
er als Tagelöhner und verdiente die 


abe S 
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Und 


in3 Spital fommt, ftirbt fie. Und’wer 
| fol dann für mich ſorgen? Ins Spi— 
tal! Wenn ſie dahin kommt, ſtirbt 
ſie, das iſt ſicher! Und dann ſeid Ihr 
— ſchuld! Dann könnt Ihr auch für 
er forgen! 

Aber Hännes! Ym Spital wird fie 
gut verforgt. Da it auch ein Doftor, 
— und bier habt hr garnichts! 

Nee! fie ftirbt. Das ift fiher! Da- 
bei blieb er mit Hartnädigfeit. 

Uber da mwirklih in das einfame 
Häuschen feine Pflege zu fchiden war, 
Tchidte die Gemeinde die Krante doc 
ins Hofpital, obmohl fie fi von ih- 
rem Kleinen nicht trennen mwollte. Und 
fiehe da! Nach faum acht Tagen war 
fie tobt! Dem Hännes, der fie bejuch- 
te, erzählte fie noch mit Fliegender Ent- 
rüftuna, man bätte fie von oben bis 
unten ins Waſſer geſteckt, — das wäre 
noch ihr Tod! Und jo ektrüjtet auch 

die Nönnchen im Bemußtjein qut er= 
fülfter Pflicht miderfprachen, der Hän= | 
nes erflärte unter der Thür des Hofpi= | 
tal3 mit lauter, deutlicher Stimme; 
Ser hätte man feine 
iodtgemadt! Alle Leute auf der Stra= 
pe ölieben ftehen und fingen an, ihre 
Kemerfungen zu machen, ‘jo daß ' Die 
Schweſter Pförtnerin in ihrer Angit 
bor einem peinlichen Auftritt den mi- 
terboarigen Bauer in den Hausflur 


zurückzog und ihm erzählte, wie ſchön 


ſie die Anna begraben wollten, — mit 
vimım Kranz ven rofa Papierrofen! 
ur um ihm den Mund zu ſtopten. 

Hierauf ging der Hännes in tiefen ı 
Gedarfen ned Bi on feine Kıfte. 
Er nsbin die Hirten Thaler ſtücke in 
die Hände, und neß ſie eins nach dem 
andern wieder zurückrollen. Iſt das 
nicht eigentlich dumm, ein Begräbniß 
zu bezahlen, das man umſonſt ebenſo 
ſchön haben kann? Den Sarg auf 
Gemeindeunkoſten und einen Rofen- 
franz von ber Schwefter Pförtnerin? 
Die Anna, wenn man e8 rund herum 
— hat eigentlich doch nichts 
mehr davon. a, ja, der Bauer hatte | 
wohl recht: man fo nie das Kap’tät |, 


gute Schweiter | 


ee —— 


ee 


„Gin Laden für Iedermann“ 


ILLMAN 


LE STURZ | 
Benhel Frpfältig unfere Juli-Räumung- Vertaufspreiße| 


Räumungs-Berkauf von Spiben, Stickereien, Tafhentüdern, 
Shhleieritoffen, Kleider-Bejas und Haldtrachten für Damen zu etwa einem Viertel der regulären Preife 


Hranz. und deutiche Val.Spigen, alle Sor: 
ten, einTheil leicht bejhmugt,werth 6y1 
10c, Räumungspreis, Yard, ec 
Donpelbreite Nets, gefledt und geblümt, 
werth $1.00, Räumung Ber: 39 
faufspreis, c 
Oriental. Net Top Spiben, weiß u. Cream, 
bis 3u 10 Zoll breit, alle 390 11 
wert), Räumungspreis, Yard, c 
Spigen-AUllovers, in oriental. und Baby 
Srifh, Point Veniſe und Point Lierre, ei- 
ne’aroße Partie verkauft zu 98c 


4 
bis $1.49, Räum.-Preis, Yard, 58e 


Künstler - Materialien 


Hillman’3—3. Flocr. 
Hasburg's Phoenix Gold, 650. 
Nr. 1 Glas-Pinjel für Porzellan, 120 
Fry's Medium für Porzellan, zu 14e 
Schvenfelv’3 Wajferfarben in Tubes— 
marfirt zu $2.60 Duß., das Stüd 12e 
Mhatman’s 140 Pd. Talt gepreßtes Waf- 
ferfarben: Papier, 14c. 
La Groir 18, 220 Porzellanfarbe, 120 
Hasburg’s Roman Gold, zu 420. 
Dresden Porzellansfyarben, markirt 
950 und 30c, zu 17e. 
Porzellan Markir = Bleiftifte, in Papier 
eingemwidelt, Sc. 
Gampana’3 13c Porzellan = fyarben, 9e 
Fry's Ideal überzogene Paletten, 69e 


Garpets, Gardinen xx. 


Gemufterte China Seide, 32 Zoll breit, 
reguläre 50 SO Dualität—Räumungs- Ver: 
faufspreis, per Yard 29e. 
Schott. Guipure Spiten-Gardinen, ertra 
breit, 34 Yard lang, iverth 2 Räu: 
mungs:Verfaufspreis, Paar 1. 39. 
Ruffled Netz Bettzimmer = Gardinen, 
breite Ruffles mit Spigenrand und Ein- 
ja, with. 2.50-Montag, Paar 1.33. 
Feine franz. Nef:Gardinen in Brujjels 
und. Point Muftern, regul. 3.50 Werthe 
— Montag, per Paar 2.48. 
146 China Matting, Montag, jo lange 
75 Rollen vorhalten, Yd., 7e. 
Sinofeums, 2 Yd8. breit, gewöhnlich ver: 
kauft für 60e —Montag, Od.Yd., 360. 
Woll. Ingrain Carpets, 36 —* breit, 
ſchwer und 65e werth, Yd., 
Crex Gras Rugs, 30 bei 70, * ſchwer 
und dauerhaft, reg. 1.65⸗ Werthe — Räu— 
‚mungs:Berfauf 1.19. 
Union Rugs, 9 b. 12, wendbar u. dauer: 
haft, gerade das Pajjende f. Euer Som: 
merheim, . — ac 4.59. 


var 


zu 


Bajement Rankings 
Verkauf 


Chambray. — 120 Stücke Iriſh Lei⸗ 
nen-finiſhed Chambray. nur in Alice⸗ 
blau, vom N werth 10c, Montag, 
| per Yard, 


Be SE ee a ern 

| Weihe Stoffe. — 7,000 Yards, yabrit- 
reiter von Meißen Stoffen, darunter 
40zöll. Lawns, Indian Leinen u.Lin— 
gerie Batiſt, alles illes zu, per Yard, 880. 


Organdie und Bati Batift mit weißem Grund, 
alles gute, schöne Rloral-Effefte, vom 
Stüd, per Yard, 4460. 
Gambric. — Vardbreiter 
gebleichter Gambric, 2 bis 10 YDs. 
15e Sorten, per Yard, Ye. 
Madras. — Bedruckte Shirtwaiſt-Mad— 
ras, weißer Grund, alles hübſch getupft, 
geſtreift und gehlümt, vom Stück, Mon— 
tag, per Yard, 10e. 

Batiit. — 2 Kiften bon dem populären 
ihmwarzen und weiken Shepherdsfarrir- 
ten Patift, alle Größen SKarrirungen, 
iwerth 10c, per Yard, Gie. 

Panama = Tuh. — 80 Stüde fein mer- 
zerirte Panama-Suitſtoffe, nur ſchwarz 
und champagnerfarbig, werth Ae, per 
per Yard, 12260. 

Bettlakenſtoff. Yardbreiter ſchwerer un⸗ 
gebleichter Bettlatenſtoff, in 6= und 20: 
Nard: Längen, werth Tec, Mont.,Yd. co. 
Swih. — Weißes getupftes Swiß in Fa= 
brifteftern, 2 bis 8 NYards lang, Tupfen 
in allen Größen,der 15c:Werth, Yd. Sie. 
Mulls. — Fabritrefter von feidebeftidten 
Mulls in modernen grauen jyarben, fo: 
ftete 24 vom Stüd, per Yard, 1230. 
Pictoria Zawmns. — 40zöllige feine zarte 
Victoria Lawns, gemacht von egyptiichem 
gekämmtem Garn, vom Stück, die Yard 
zu 1120 

Swiß und Dimity. — Fabrikreſter von 
Arnolds punktirtem Swiß und Dimity, 
in hellen und dunklen Farben, Montag, 
per Yard, 6260. 


ſatin-finiſhed 
lang, 


ö ⸗ ⸗ — — — ú —e— — — — — — — — — — — —— —— — — — ——— — — —— 


Er En arme 


| Sauren: ; mama em 
| ja gar nicht nothwendig ift. 
| bächtig jchob der „Kleine mit dem golz | 
' denen Herzen“ feine Kifte wieber unter 
"pas Bett der todten Eheleute, wo fie | 
feit mehr als vierzig Jahren ein ber- 
| borgened Dajein führte. Dann ging 
er in3 Dorf zum Gemeinbevorfteher 
: und fragte vorwurfspoll, od man ihn 
nun verhungern laffen molle, nachdem 
man feine gute Schmwefter in den Tod 
geſchickt habe? 

Dem Gemeindevorſteher war die 
Sache peinlich; er hatte nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen gehandelt, aber 
es leß ſich nicht leugnen, daß die bei⸗ 


den Leutchen ſich der Ueberführung ins 


Kranlenhaus widerſetzt hatten, wenn 


"auch in ziemlich pafjiver Weife. Und 
fo fam e3, daß der Gemeinberath be⸗ 
ſchloß, dem Hännes eine monatliche 
Unterftügung zu gemähren, obwohl er 
‘in Anbetracht feines tleinen Grundbe- 
fibes nicht zu den Ortsarmen gerechnet 
werden konnte. 
RN in e Unterftügung ift gut, denn fie 
ehrt dad KRap’tal. Aber man kann 
2 nicht effen. Man muß fie erft in 
‚Nahrungsmittel umfegen und muß 
ie Nahrungsmittel momöglich auch 
— und das — a! 


Hilman’3 — Main Floor. 
Schiwarzjeidene Allovers, alle 18 Zoll 
breit, Die 50c Qualität, Räu: 19 
mungsprei3, per Yard, . c 
Turedo Meih Schleierftoffe, alle Farben, 
die 25e Sorte, Räumungspreis, > 
per Yard, c 
Kleider-Braids und fancyg Bejat, alle 
farben, werth 156, Räumungs: 3 
preis, per Yard, 2c 
Applique Spike Medallion und jeparable 
Gifette, ein Theil ein wenig beichmußt, 
verfauft zu 25c und 306, Räu— 9 
mungsprei3, per Yard, c 


Hals-Ruchings, alle Farben, alle Sorten, 
immer zu 11c verkauft, genug für 3: 

den Hals, Räumungspreis, 2c 
Saponette hohlgefäumte MännerZajchen- 
tücher, jo weich wie Seide, werth 11 

18c, per Stüd zu € 
Batift Bänder undRänder, mit Baby Iriſh 
Spike, eine aroße Partie davom, 29 

werth bis T5c, Räum.: Preis, Yd., c : 
Qatift beftichte Allovers, alle verbunden mit - 
Baby Yriih Spite für Waiſts und Klei⸗ 


der, andere Läden erhalten 2.50 1 49 
+ 


bis 3.50 dafür; fpeziell, Yard, 


Bargains in Porzellan und geſchliffenem Glas 


Hillman’3—3. Floor. 


Geichliffene Glas 


„Seconds“ und nicht ganz tadelloje Waaren, eine große Aus wahl won 


Muſtern, alles Begehrenswerthe umfaſſend, Preiſe zu ungefähr der Hälfte. 


Geſchliff. Glas, 8zöll. Bowlen, 
tiefer Schliff, wie 


präcdhtiger 
Bild, 1.75 
Geihliff. Glas, 


neu, bübih, tiefer 

Schnitt, with. 2.50—1. 

Eiswaſſer-Krüge, 
firte Blumen = 


torationen, Goldlinien am Rand, zu 10e 


6z3Öll. Nappies 
mit Griff, hübjcher tiefer Dia- 
mant Schnitt, ſpez. 50. 

HVeſchliff. Glas, 7zöll. Nappies, 
ächer⸗ 
5. 

hübſch gla⸗ 
Dekorationen, wih. 35e, zu 190. 
Platten für kaltes Fleiſch, hübſche Blumen-De— 


100:St. Dinner:Sets, engl. ger 
| Porzellan, jhön untergtaft 3 
tens Deforation, Montag & 
Salat: und Frucht: Borolen, —— 
Roſen-Dekoration, dopp. goldlinit⸗ 
ter Rand, wth. zhe Ausw., 190 
Theetajien und Untertafien, Eiers 
ihalendünnes jap. Porzellan, jchöne 
grüne Farben, Bargain, Paar 100, 
Dünne Gläjer, GlodensFacon, bünz 
ne Flint Lead geblafene, Mont, 3o 
Dünne geblajene Eider: oder Ale⸗ 
Gläſer, 20. 


Groceries und Delikateſſen 


Hillman's — 5. Floor. 73 
Beſucht unſer Delitatefien- Departement, wo Ahr die größte Auswahl von fertig gelod - 


ten Ehwaaren in Chicago findet, frifch von unjerer Küche. 


Tanch gebratenes gefülltes Huhn, 45o, 


Die Preife find mäßig. — 


Hillman's Creamery But: 
ter, ungefärbt, die befte in 
Chicago, täglich frifch ge= 
madht in unferem WBure 
Food Department, Fünfter 
Yloor, Pfund, 24c, 


Hillman’s berühmte But: 
termilch, friih vom Butter: 
fa in unjerem Creamery— 
Dept., Glas 5e, Gall.,25c 
Wir mahen unferen eige- 
nen Giscream, abjolut rei- 
ner Rahm und Zuder. Das 
Quart, in unjerer falten 
Verpadung, 250. 


Hillmans . Buttermifch-Sco- 
nes, heiß vom Ofen, bejucht 
unfere Bäderei und feht, 
wie fie gemacht werden, per 
Dutend, 15e, 


Mule Team Borar Chips, 
3:Pfund:Padet, 18e. 


Unſer Dairy Lunch ſchmeckt 
Jedermann. Friſche But— 
termilch oder ſüße Milch, 
Hillman's reine ungefärbte 
Butter- und Buttermilch— 
Scones, zu 150. 


5 Pfund faney 
Stärfe, 150 


Walter Bater3 Premium: 
Schotolade, Pfd., 25e. 

10 : Pfund = Sad feinftes 
Ziihjalz, Ge. 

30 Unzen⸗Flaſche 
Queen⸗Oliven, 3 
Volle Quartflaſche Pickles, 
alle Sorten, 190. 


Stücken⸗ 


import. 


1:Pfd.:Padet Duatl Marke 
famenloje Rojinen, 8e, 
Fancy Taliforniiche getrod» 
nete Nectarines, Pfd. 120; 


Wein und Liköre. 


Mein — Feiner Cal. Bort, 
Sherry oder Glaret, Gallos 
ne, 88, 

Wein—Royal Eromn Bort 
oder Sherry, mediziniicher 
Wein, Gall., 1.80; 3 Gall. 
950; volles’ QOuart, 50e, 
Brandy — Feiner alter € 
nac Brandy, 3 Gall. 1.78: 
per jFlaiche, 980, 


Whisty— Sam Clay Sour F 7 


Main Whisky, abgefüllt un 
ter Bundesaufficht, volles 
Quart, 1.10, 


| Herr Paftor zuerfl. Alfo fagte 


Grei-Eine Quart: Flaſche Dort, Sherry oder | 
weggegeben mit 
unjerem 


Glaret, werth 40c, abjolut rein, 
jedem Ginfauf von $1 oder mehr 
Wein: und Likör = Departement. 


in 


Frei—s Pd. 9. & €. gra= 
nulirter Zuder weggegeben mit | 
jedem $1:Ginfauf von unferem 
lojen Thee oder Kaffee. 


Rüumungs:Verkauf von Wafchlofen und Weißwaaren 


Hilman’3 — Main Floor. 


Waichitoffe = Reiter — In einer Aus 
wahl der, feiniten Muiter und Farben 
diefer Saifon, jeidene Mullz, 
Battite, Organdies, Madra3 ufio., einige 
leicht befhmußt, Werthe bis zu 30c, — 
Räumung = Verfaufs = Rreis, Yard de. 


250 Stüde weißes Linen-Fin: | 160 
iſh Suiting, garant. ſhrunt, line de Soie, 
34 bis 36 300 breit, uni. reg. 
20° ODwmalitöt. Räum.-Berl.- 
Preis, Yard, 12%e., 

2 Kiften einfarbige Dimities, 
in allen Shattirungen, eine 
moblbelannte 124% Qualität, 
Räummnasprend, Yard TC 
110 Stüde —* beſtickte 
Swiſſes, m. Tupfen verſchied. 
Größe; wir offeriren dieſe 
fleine Vartie ſpeziell für unſ. 
Räumungsverkauf, per Yard 
1218 0. 

125 Stüde büfche glatte Dr- 
aanbdies, in den neuen Blur * 
menmuſtern: Auswahl bon Mull, 
einer WBartie regul. 25c Wer- | bon ber 
the, Räumungdverfaufspreis | Ihmwarz; 
Yard, 1Te. 


80. Stüde 


Preis, Nard, 


Muftern, 


Bartie bon 


50c 


emufjterte ! 


Stüde Seiden Mouſſe⸗ 
in 
beſten Schattirungen regulã⸗ 
re 15c Qualität, Räum. "Ber: | 
fauföpreis, 9. 
mit 
Raifting, in netten Muftern, 
Tupfen und Ecroll3 
ter 25c u Räumungs- 


175 CStüde feiner aemufterter 

Batifte in berfhhieden. neuen 

Auswahl von der 

1% 8 

Aumungsberlauläpreiß, 
©. 


Stücke ſchwarzer Seiden- 
eine ſpezielle Vartie 
Dual., 
Räumungsverfaufs- 
preis, Yard, 19e. 


India Leinen — 350 Stüde weiße 
India Leinen, jänmtlic” 40 Zoll breit, 
ausgez. Oual., fein und. fheer. Wir find 
das Hauptquartier für Diefe beliebten 
Weiktvaaren, Werthe bis 25c, Räumung 
Verfaufs- Preis, Yd. 161, 11i4c & 9iKc. 


| 100 Stücke weißes Sn = 
nen Suiting, 36 ol * 
die reguläre 39c Dual., 
mungsverlaufspreis, Bd. >. 
50 Stüde Obdb3 und Ends b. 
| Zeiden- — 
Muſtern, gu! 25c Wertbe, 


Räumunas Berfaufspreiß, — 
Yard, 124% 


Edte St. Galler Beitidte 
Swiſſes, in Tupfen — 
dener Größe, Werthe 

60e — Sperkuufßprelß, 
Yard, 33e. 


125 Stücke [abense 
Batifte, in berfchieden 
ihenswertben 5 
20c — 
Yard, 434440 


faſt allen 


Dic. 
ne 
3; nie um= 


Sc. 


Werthen, 
DD. 


nur in 


Raumung von Seidenitoffen 


Hillman's — Main Floor. 


Einz. Schattir. Erebe de Ehine. 24 3. br. 15c 
55c Futter-Taffeta-Seide — die Nard 25€ 
75c eins. Schattir. Beau de Coie. 27:3. Yd. 29 
69 Nobeltpieide, 27 Bol breit, Yard, 29e 
Töc farbige Taffetafeide, hardbreit, Pd. 39 
95c weiße japaniihe Seide, per Yard 1äc 
$1 Bongee_ Iaffetafeide, bhardbreit, Dard 58c 
$1 Plaid Seide, 20 Zoll breit, Montag 48 


5Sc PBongee Seide, alle $arben, 

85c Chirtwaiit Suit Seide, _per 
Yard. Peau de Cngnes, einz. Schatt., 

8bc jabanifhe Draperb»Seide, die 

$1 Novelty Seide, bardbreit, die dar 
1.50 Nobelty Grenadine, die par 

50c farbige Chinafeide, 273öllig, “ 


Schwarze Seidenftoffe zu Räumungspreifen 


1.25 bardbreite er Zaffetafeide, Mon- 
tag, per Yard, 79 

$1 ihmwarze Peau de Soie, Hardbreit, Mon- 
tag, der Yard, 6Se. 

$1 tmilled Houlard Seide, 24 ZoU breit, ber 
Yard, 50e. 


Und be= | fähr an Arbeiten, alfo an etwas ganz 


| Ueberflüfliges. Der Hännes begab 
| fi alfo eines Tages zur Sägmüller- 
bäuerin. Die Sägmüllerbäuerin mar 
' außen fehr fromm und innen jehr gei- 
zig. Der Hännes ermwijchte fie in ber 
Küche, und fragte fie höflich in Gegen- 
wart der beiden hungrig ausfehenden 
Mägde: ob e3 nicht ein leichtes für ei- 
ne Reiche und ob e3 nicht ein gottwohl⸗ 
gefälliges Werk märe, einen armen 
Greis, der ohne fein’ Verfchulden die 
treuforgende Schmwefter verloren habe, 
mit zu beföftigen. 
fochte inmenbig über biefe 
Ihämtheit, die Mägde blinterten mit 
den Augen und fließen einander mıt 
den Ellbogen an, und alle drei wuß- 
ten: Kriegt der Hännes nichts, jo weih 
e3 morgen das ganze Dorf und der 
die 

Müllerin mit fäuerlich falbungsvoller 
Miene: %8 gut. Könnt von morgen 
.ab fommen. 

Der Hännes ftellte fich pünftlih, mit 
dem Glodenfchlage zwölf, in der Küche 
ber Beh em ein. Aber da das Efien 

—— war und der Alie ungedul⸗ 


ee 


Die Sägemüllerin | Baden: 1e sen we ie Au 


Unver: 


san Zaffetafeide, bharbbreit, die Yard 
S0c 16 —— Zaffetafeide, 20 Bol Breit, bie 
ard 

81 558 Ares de Ehane, 27 Bol Belt, 
ver Yard, 68c. — 


Wir verfpredien nichts, was 4 
wir nicht Hallen Können, 


Wenn Ihr eine Karın von 40 Ader oder eine 
ganze Settion wollt, jo ıönnt Ihr fie bon und 
haben in einem ber beiten. Gauntied im —— 
weitlihen Wistonfin. Der Boden ift reicher 
Lebmboden — Tein Sand — das Hola Hk Hart- 
holz und verfäuflid. was Land ilt gut Befiedelt. 
Zwei Eiſenbahnen — eine gute Stadt, 3000 Ein, - 


mobner, diht an unferem Tande. Das Land MH —_ 
' borzünlic für Viehzudt und Moltereien, 


Ihr gerne filt und jagt, fo it dies der a@_ 
eignetite Plant. Preife mäßin, leichte Abzablum 
gen — e3 ift der Bla, wo ein Mann mit be 


‚ fdeidenen Mitteln unabbängig werden und fi 


ein nlüdlihes Heim bauen fan — es 
—— 
dor oder 
au: 


re 


babıfahrt für Landläufer. > Spredt 
fhreibt wegen boller Auslunft, 


George Knoblauch - 
Farm Land 6 


Zimmer 207, 115 — 


und ſie ſchrie erboft: Na, nu wartet 

boh! Kommt immer nad) früß, 

nug für Euereinen! — 
Hierauf fagte der Hännes mit ® 

be: ch will dir was. fagen, 4 

müllerbäuerin, Ds Hi Bier eine 





Depoſiten 


E 4,350 Bepofitoren 
in den. erften 
sah Monaten 


Y% extra murbe den Spar-Einles 
om 1. Januar 1906 am Enbe 
esiten, drei Monate ausbezahlt. 


Dies iſt die Geſchichte von 


': THE 
= MUTUAL 
BANK 


Der Plan, nach wel dieſe Bank 
geführt Bird, Hat der den Beifall 
de3 Publifums errungen. 

Außer ben 3 Pros., die den Spar- 

egern garamtirt, werben diePro- 

fite gu gleichen Theilen gwifchen ben 
Altionären und ben Spar - Einle- 
gern vertheilt. 

& Proz. Binfen bezahlt auf Checi-Konte 
„ Wir laden Euch ein, jet ein Konto 
sit eröffnen, der 1. Juli ift der An- 
fang ber halbjührlichen Periode, 

Direttoren: 

— 2. Young, Borfigenber, 

— 2: Bande) Gerete Biekee ara 

K.8. Ahomas Benssence Deakeauı 

Beihäfisftunden, 10 Vorm. bis 6 Abends, 


Hehtmorth = Geoäude, 


Wabaſh Avenue und Madiſon Straße. 


22in—13il 


$2,000,000 
900,000 


5 Kapital 
Ueberſchuß 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


162 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗Konto. 


Umai.miſonꝰ 


FOREMAN BROS, 
BANKING GO; 


Eüdoft-Eie Eh Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 


Bapital . . . - - . 8500,000 
Meberlduß . . . - - $500,000 
Anvertheilte YBrofite $100,000 


Edwin G. Fareman, Präfident. 
Döcar ©. Foreman, Vizepräfident 
George N. Neije, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 


Kantos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


miftſonꝰ 


Ohicago Title & 


Trust Company, 


100 Washington Str. 
iken bie einzigen bvollitänbigen Megtiter 
ber ehe bon Cost Count i 
ft bie einzige 13 aft, welche vollſtändige 
——— der Atel fur Grundeigenthum liefern 
ir alle Einzelheiten desfelben genau 
9 antirt_ Grundeigenthums-Befigtitel zum 
Mugen der —— oder Sgpatbetenperiher, 
und unterfuht in Tpezieuen Yällen Titel ie 
genbiwo in den Bereinigten Staaten. 
t autorifirt dom Giaate Illinois und von 
D Gerichten ald Adminiftrator, Bollitreder, 
2 nn Bepeiiier an ekten und ein ab 
p v ö en und ein a 
deweines aei zu führ 


100. Washington Str., Chicago. 
\ 8,221 


GRAHAM & SONS 
Bankiers, 
—— und Berfihherungd-Ngenten. 
en «elaubt auf SparrDepofiten, bie am ober 
ben 12. Juli gemädt, vom 1. Juli ab, 
Bener- and Einbreherfichere Boxed, 
Weniger als eitten Gent ben Tag gibt 


Shnen abſolute Sicherheit Ihrer Werth⸗ 
fachen gegen Verluſt durch Feuer oder 
Einbrecher. 


134 W Madiſon Str, Chicago. 
J Etablirt 48 dabre 


dfrſſomo 


"Krause Savınas Bank, 


= 897 Milwaukee Avo., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Geihäft. 


mien 


begadlt auf t 
— — 
tb m 5 


tel. und 
anberen 


= 
en. ni ichere otbeten 
zuf borräthig. Benlel u, @eihfendun 
h Deutihland ũnd anderen ändern. Are 
; Banttae! Bag, dibofon? 


kBros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave,) 


EB; RE 


Wie die Bonntagpehe) 


‚raumer eit, 


SKunterbuntes aus der Gtroßftadt, 


Eine neue Xruftgefahte. — Diesmal find. die Koms 
miſſtonshändler die Bedrohten. — Wortbeftand 
dee „South Water Sttaße“ in Frage geſtellt. — 

Der Autelſport. — Automobilfabrilanten ſuchen 
ſeinet Uebertreibung Einhalt zu thun. — Erleb⸗ 
niſſe eines Chauffeurs. 

Während Herr Rooſevelt, unſer 
vom heftigſten Dienſteifer durchglühte 
Landesvater, in der Sommerfriſche an 
Oyſter Bay ein wenig verſchnauft von 
den Anſtrengungen ſeiner Kämpfe mit 
bemZruftdrachen, wachjen diefem neue 
Köpfe, obgleich er von den alten noch 
feinen verloren hat. Die neuefte Truſt⸗ 
bildung ijt gutem Vernehmen nad 
bier in Chitago im Werben, und zwar 
ift e&8 dabei auf den Produftenmarkt 
unferer Stadt abgejehen, ben bie 
„American Farm Produce Co.“ an⸗ 
— zu monopoliſiren verſuchen 
will. 


Gelingt es der neugegründeten Rie— 
ſenkorporation, ihr Programm durch— 
zuführen, ſo iſt es um „South Water 
Street“ geſchehen. Chicago würde 
um eine ſeiner Sehens- oder doch 
Merkwürdigkeiten ärmer werden, da— 
für aber vorausſichtlich eine andere, 
weit größere eintauſchen, in dieſer 
Hinſicht alſo ein garnicht ſchlechtes 
Geſchäft machen. Weniger gut würden 
allerdings diejenigen Produktenhänd— 
ler (Kommiſſionäre) abſchneiden, wel⸗ 
che nicht als Theilhaber zu dem neuen 
Truſt gehören und nun Gefahr lau— 
fen, von dieſem an die Wand gedrückt 
zu werden. Daß das geplante große 
Unternehmen nicht bloß auf dem Pa— 
pier ſteht, ſondern bereits ein gut 
Stück Weges gefördert iſt, ſcheint 
ſicher zu ſein. Wie man erfährt, iſt 
an den Vorbereitungen ſchon ſeit ge— 
vielleicht bereits ſeit 
Jahren gearbeitet worden. In enger 
Fühlung mit den Unternehmern ſteht 
die „Illinois Tunnel Co.“, welche 
ihrerſeits bekanntlich von den großen 
Bahngeſellſchaften kontrollirt wird, 
deren Linien in Chicago einmünden. 

Ein großes Finanz-Inſtitut im 
Oſten, die Boſtoner Bankfirma Lee, 
Higginfon & Co., hat im Laufe der 
letzten Monate durch ihren hieſigen 


JPVertreter, einen Herrn Schweppe, un— 


ter der Hand faſt ſämmtliche Liegen— 
ſchaften in der Gegend zwiſchen State, 
Clark, 16. und 20. Straße aufkaufen 
laſſen, und dort foll nun ber -neue 
Produftenmarft angelegt werden. Die 
„Illinois Tunnel Co.“ hat unter den 
Straßen, melche den bezeichneten Di- 
ftrift durchqueren, bereit3 unterirdifche 
Verfehrämege anlegen laſſen, durch 
welche Frachtgut mit leichter Mühe 
nah dem Markt gefchafft, bezw. von 
dort aus verfandt werden kann. 
Bahnverbindungen find . ebenfalls 
ganz in ber Nähe, und für eine zimed- 
mäßige Verbindung der Anlage mit 
dem Hafen, bezw. mit neu anzulegen- 
den Werften, an denen die Obitjchiffe 
mit ihren Frahten aus Michigan an— 
legen mwürben, ift ohne Frage ebenfalls 
VBorforge getroffen. 

Anfänglich hieß e3, daß die „Ame- 
rican Farm Produce &o.“ mit $20,- 
000,000 fapitalifirt fei, jet aber er- 
fährt man, daß fie bereits Pfandbriefe 
zum Gejammtbetrage ‚von $40,000,- 
000 ausgegeben und fich auf biefem 
Wege alles Anlage- und Betriebstapi- 
tal verfchafft habe, dejfen fie benö— 
tigt. — 

Sollte die South Water. Straße 
wirklich dem Untergange gemeiht fein, 
fo wird das allgemeine Publitum 
feine Urfache haben, das befonders zu 
bedauern. Sie hat für den med, 
dem fie hat dienen müffen, fich nie in 
berborragender Weile geeignet, jon= 
dern ijt immer nur ein trauriger 
Nothbehelf gemeien. Die Eigenthüs 
mer ber Grundftüde an der Straße 
und der darauf befindlichen Gebäude 
haben al’ die Jahre hindurdd ganz 
riefige Miethserträge aus ihrem Belit 
gezogen. Sie fcheinen fich aber gejagt 
zu haben, daß auf die Dauer dieSacde 
feinen Beitand haben würde, benn 
feinem von ihnen ift e3 eingefallen, ein 
Gebäude aufführen zu laffen, das 
wirklich ald Markthaus hätte gelten 
fönnen. Als vor einigen Monaten bie 
Stadtverwaltung einen Anlauf nahm, 
Pachtzind einzuziehen für Raum un 
ter Bürgerfteigen, der zu Privatzwe- 
den benußt wird, ba beeilten die 
Grundbejiter von der South Water 
Straße fi, ihre Miether zu jteigern. 
Bon ihnen hat man bisher noch nicht 
verlangt, daß fie mit den Pachtgro- 
fhen herausrüden jollen, fie jteden 
aber ber Sicherheit halber für den 
fragliden Raum genug ein, daß ihnen 
dabon auch dann noch ein hübfcher 
Ueberfhuß verbleiben würde, falls die 
Stadt eines fehönen Tages mit ihrer 
Forberung wirklich ernft machen follte, 

Die „American Zarm Produce Co.“ 
berfpricht feierlich, daß fie dem Pu= 
blitum Preisermäßigungen Sichern 
werde. Man wird gut thun, hierauf 
nicht gar zu große Hoffnungen zu 
feßen. Cbenjo wie e3 bisher gezivun- 
gen ift, für bie riefigen Miethen an 
der South Water Str. aufzufommen, 
wird ba geneigte PBublitum früher 
ober fpäter au) daS verwäfferte At- 
tienfapital und die Pfandbriefe der 
„Produce Co.” verzinfen müffen, aber 
im Austaufh für bie South Water 
Str. wie fie jegt ift einen mirklichen 
Probuttenmarkt zu erhalten, wäre für 
die Stabt als foldde immerhin ein 
Gewinnt, und mwenn fie bei dem 
Taufh nicht zu viel zuzuzahlen ge- 
aiwungen wird, fo darf die Staht ba= 
mit mohl zufrieden fein. — Unfer ver- 
ehrlicher Bürgermeifter hat gelegent- 
lid davon geiprochen, daß es fich em- 
pfehlen würde, ftabtifche Markthallen 
einzurichten — das wird man fich 
jebt wohl ober übel fparen fünnen, da 

t Iruft dem Gemeinmwefen die Mühe 
abnimmt. 

* * * 
en das rückſichtsloſe Darauf⸗ 
losfahten der Autler wird jetzt von ei⸗ 
ner Seite Front gemacht, hon der 
man's am wenigſten hätte erwarien 
ollen, nämlich ſeitens der Automobil⸗ 
m. Dan möchte benten, eö 


daß bin und mieber ein -automobiles. 
Fahrzeug ſcheitere, weil der zerſtörte 
Wagen ja meiſt * einen neuen er⸗ 
je werben muß; aber e3 jheint nur: 
, ala ob der Vortheil der Fabrikan⸗ 
ten auf biefer Seite liege. In Wirt: 
lichkeit Tchaden die Kraftmagen-Un- 


fälle dem Gejchäft, meil fie eine ab |: 


Thredende Wirfung haben und bie: 
weitere Verbreitung des Autelfportes 
und damit das Aufblühen der Auto- 
mobilinduftrie verzögern. 

Einer der namhafteften Automobil- 
fabrifanten hat in den Kreijen feiner 
Kollegen und in denen ‚der Xutlers' 
flub3 zur Gründung eines Verbandes 
aufgeforbert,.. welcher allen Mikbräu- 
chen entgegenarbeiten fol, über bie 
im Publitum in Bezug auf die Autle- 
rei Klage geführt wird. Der Verband 
fol mit den Behörden Hand in Hand 
arbeiten und fräftiq auf die Unter- 
drückung aller Mißbräuche hinwirken. 
Bei der Rückſichtsloſigkeit, welche 
im amerikaniſchen Nationalcharakter 
liegt, und bei dem niedrigen Kurs, den 
hier bei uns das Menſchenleben hat, 
würde die Annahme naheliegen, daß 
die amerikaniſchen Autler im tollen 
Darauflosfuhrwerken die Mitglieder 
der Brüderſchaft in allen Theilen des 
Auslandes weit übertreffen. Aber 
auch dieſe Annahme täuſcht. That⸗ 
ſächlich treiben's die Autler in den 
wohlgeordneten alten Polizeiſtaaten 
Deutſchland, England und Frankreich 
weit bunter als bei uns. Der beſſere 


Zuſtand der Landſtraßen in dieſen 


Ländern erklärt den Umſtand nur 
zum Theil. Die Urſache dürfte mehr 
in der größeren Demuth zu ſuchen 
ſein, mit welcher im alten Europa die 
große Maſſe der Bevölkerung, beſon— 
ders der auf dem flachen Lande Rüd- 
Tichtälofigfeiten von Seiten großer 
Herren hinnimmt. Falls Kraftwagen— 
fahrer e8 in ben Ver. Staaten verfu- 
chen würden, auf einer Eilfahrt von 
Chicago nach New York mit unver» 
minderter Gefchwindigfeit durch bie 
Straßen von Dörfern und Kleinen 
Städten zu jaufen, wie ed auf den 
Streden Parid-Bordeau, Southamp- 
ton⸗London, Leipzig-Frankfurt uf. 
faft täglich gefchieht, jo würden fie ihr 
Reifeziel muthmaßli nur als „tobte 
Leichen“ erreichen, nicht im Auto, Jon= 
dern als ftilles Frachtqut im Gepäd- 
wagen eines Eifenbahnzuges, Man 
mürde fie nämlich ala „Amudläufer“ 
—— und dementſprechend behan— 
eln. 


* * * 

Der Autelſport, wie er „drüben“ bes 
trieben und behördlich geduldet, oder 
doch nicht mit gehörigem Nachdruck be— 
kämpft wird, entbehrt natürlich nicht 
der Aufregung und der Gefahren — 
das iſt's ja, was ihn ſo anziehend 
macht. Ein bekannter engliſcher 
Chauffeur, aufgefordert eine Liſte der 
Unfälle zu geben, welche ihm im 
Dienſt zugeſtoßen, berichtete, wie 
folgt: 


„Mit einem Dampfwagen paſſirte 
es mir drei Mal, daß mir der Keſſel 
durchbrannte; ein Mal gerieth ich mit 
meinem Auto in einen Fluß, ſo daß 
man mich mittels eines Nachens auf's 
Trockene holen mußte; ein anderes 
Mal wurde es nöthig mich und mein 
Fahrzeug aus einem Sumpf heraus— 
zugraben; ein Mal blieb ich dreiſStun— 
den lang auf der Landſtraße liegen, 
weil ich kein Zündholz hatte, um 
meine erloſchenen Brenner wieder 
anzuzünden; in Frankreich mußte ich 
einmal zwölf Meilen weit zu Fuß 
laufen, um neuen Vorrath an Petro- 
leum herbeizuſchaffen; drei Mal fiel 
mir ein Fahrgaſt aus einem Rennwa— 
gen, den ich lenkte, doch jedes Mal 
kam der Betreffende mit ziemlich hei— 
ler Haut davon; auf der großen Wett— 
fahrt zwiſchen Paris und Wien fuhr 
ich mit einer Geſchwindigkeit von ſie— 
benzig Meilen die Stunde gegen einen 
Baum an; zwei Mal überſchlug ſich 
eine Fahrmaſchine mit mir; ein Mal 
fand ich mich auf meinem Lenkerſitz 
plötzlich unter einem Bauernwägelein, 
das mein Kraftwagen zuſammt dem 
Pferde von der Straße aufgeleſen 
hatte; zwei Mal ging meine Maſchine, 
hügelab, rückwärts mit mir durch und 
drei Mal vorwärts; ein Mal ſchlug 
mir die Antriebitange mit einem plöß- 
lichen Rüdfchnelen den Schädel ein; 
am Strand in London fuhr ich ein 
Mal den Wagen eines SObfthöfers 
über den Haufen, und zwei Mal ge- 
rieth mein Wagen in Brand, fo daß 
ih vor den Flammen flüchten mußte, 
bie ihn verzehrten.” 

Kein Landzfneht, der „Zaufend 
Shladten mitgemadt“, fein See- 
mann, der bon Jugend auf mit 
Sturm und Wellen fämpft, hat mohl 
mehr Unfälle und halsbrecherifche 
Abenteuer aufzumeifen, als dieſer 
„berrichaftlide Kutfcher” fie Bier, 
muthmaßlih durchaus mahrheitäge- 
treu, zu Protokoll gegeben. Aber nur: 
berhältnigmäßig. wenige „Herrſchaf⸗ 
ten“ muthen ihren Autokutſchern das 
Beſtehen ſolcher Abenteuer zu, und der 
Andrang zu den RKutſcherſtellen iſt 
beshalb beitänbig in der Zunahme be- 
griffen. Zu den Annehmlichkeiten, 
melche diefe dem Vernehmen nad bie- 
ten, wird übrigens auch ein beträcht- 
licher „Grabjch” gerechnet, der in rei=. 
hen Häufern damit verbunden fein 
fol. Der Chauffeur, heißt es, arbei- 
tet mit Vertretern von Automobil- 
Yabrifen und bon Reparaturmerkftät- 
ten Hand in Hand, beziehungsimeije 
erhält von ihnen Kommijjion, und 
beren Beträge follen fich nicht felten 
u Summen aufreihen, melde bas 
fee Gehalt des MWagenlenters über: 
fteigen. — Vor einigen Wochen gefchah 
e3 bier, daß ber Chauffeur eines uns 
ferer Shlahthausmagnaten ich mit 
einem Wagenfchmieb, ber ihm bie 
Auszahlung einer Kommiffion vers 
meigerte, in bie Haare gerieih.. Die 

chichte kam ber vor ‚Gericht, 


efeige Glauffeur feinen eifelgfigen ı © 
\ — * 


Poſten verlor. 


| jevesmal bei folcher 
‚ Jautem, Hagendem Ton eine Gefchichte 


— 


, Sonntag, den 


Ein Rekord von 50: Jahren umfichtigen 


und Fonferbativen Bankbetriebs verdient 
Vertrauen ber Spargeld-Einleger. 


Die Merhants’ Loan and Truft Company 
witrde in 1857" etablirt und ift die ältefte 
Bank in Chicago 


Die Merhants’ Loan and Truſt Companh 
befigt ein Kapital und einen Ueberfhuß von 
$6,500,000. Ihr Wahsthum war ftetig und 
nachhaltig. Die Depofiten belaufen fid) jegt 
auf über $50,000,000. 


Die Merhants’ LXoan and Truft Com: 
pany hat fich ein großes Bankgeſchäft auf⸗ 
—— zwar durch Das Vertrauen ihrer 

epofitoren und ihren fonjervativen und 
fiheren Bantbetrieb, woburd) fie im Stande 
war, jeder Banf:Kalamität, die in der Ge- 
ihihte des. Landes während der lekten 50 
Sabre befannt ift, mit Erfolg zu wiberftehen. 


Sie mwetterte die Panik von 1859. 

Den großen Bürgerkrieg von 1861—1865. 
Das Ehicagver Feuer von 1871. 

Die Banit von 1873, 

Die Panik von 1893. 


Spar:Einlagen, die in den erften zehn Ge: 
(häftstagen im Yuli gemacht werden, ziehen 
Zinſen vom 1. Juli an. 


Die Merhants’ Loan and Truft Company 
erjucht freundlichft um Sparkontos von Als 
* die die Dienſte einer ſicheren Bank wün⸗ 

en. 


Nordiweft-Ede Adams und Clark Str., dis 
reit gegenüber der neuen Poſtoffiee. Bank⸗ 
Eingang 135 Adams Str. 


Cpar-Einleger erhalten 3% 
Binfen halbjährlich verrechnet. 
einlagen von $1 oder mehr 
werden angenommen. 


Sicherheitögemwölbe. Käjten $3 und aufiv. 


fombmdo 
Das Kap’ial. 
7 (Fortſetzung von der 11. Seite.) 
ordentliche Wir thſchaft. Ich bin nicht 


gewohnt auf mein Eſſen zu warten, 


und ich laſſe mich nicht anſchnauzen. 
Adjüs, Sägemüllerſche! Und er ver— 
ließ auf ber Stelle den Hof. Verge— 
ben3 fchicte die Sägemüllerin bie 
Magd Hinter ihm Her, weniger aus 
riftlicher Nächitenliebe al aus Angit 
por dem Gefpött des Dorfes, der Phi- 
lojoph ging bebadhtig feines Weges, 
und am andern Tage war eine große 
Entrüftung und ein Geflatfche bei al- 
len Weiberleuten: Da fieht man’s! 
Die Fromme! Die Sügemüllerfche 
ftirbt vor Geiz! Die iht nicht zu Mit» 
tag, bloß damit fie einem armen alten 
Kerl nicht? mitzugeben braucht! Und 
die gutherzige Frau Rottland, der Sü- 
gemüllerin erbittertfte Tyeinbin, erkläre 
te: Das fieht ihre ahnlih! Der arme 
Kerl, da foll er nur zu mir fommen, 
den fann man doch noch fattkriegen. 
Und obmohl fie mit der Zeit einjehen 
mußte, daß das nicht ganz jo einfach 
war — denn ber Hännes hatte einen 
gefegneten Appetit —, hielt fie. Doc 
herzhaft durch: nein, fie war nicht fo, 
wie die von der Sägemühle. n 
Nun muß derMenfch aber nicht zur 
effen, jondern zu einem befhaulichen 
Leben gehört im Winter auch) ein war- 
mer Dfen. Zu einem folcdhen gehören 
aber Holz und Kohlen. Holz kann 
man zur Noth aus dem Buch holen 
—saber das gehört fih nit. Zimar 
find die gefeglihen Beitimmungen 
über den Holzpiebftahl im Allgemeinen 
und Befonderen ein mahrer Unfinn 
—al3 ob der Herrgott die Bäume nicht 
für einen Jeden wachſen ließe! ber 
da fie einmal da find, müßte man das 
Holz holen, wenn’s der. Yörfter nicht 
fieht, — was mit den verſchiedenſten 
Unbequemlichkeiten verknüpft iſt ˖ alſo 
paßt es nicht für einen Menſchen, der 
feine Ruhe liebt. Zwar, vielleicht, man 
könnte ja auch welches kaufen, von dem 
Monatsgeld — denn das Kap'tal muß 
man nie angreifen! — Aber wozu? 
Der Herr Paſtor iſt ſo ein lieber Herr, 
und hat immer eine warme Stube, al⸗ 
ſo auch das nöthige Material. Sollte 
der einem alten Manne nichts mitge— 
ben, zumal die Kohlenkarre faſt an ſei⸗ 
nem Häuschen vorbei muß? Nein, 
nein, der Herr Paſtor hatte kein ſtei— 
nernes Herz! Und ſo war denn auch 
der warme Ofen ein für allemal geſi— 
chert. 

Ach ja! Zum Leben gehört ſo vieles! 
Gar ſo vieles! Was nutzt einem z. B. 
eine Pfeife, wenn keinTabak darin iſt? 
Rein gar nichts. Das war auch gewiß 
die Meinung des Hännes Mallmann, 
wenn er neben den Tiſchen von Kohl⸗ 
ſcheins Gartenwirthſchaft ſtand und 
ſehnſüchtig dem blauen Rauch nach— 


ſchaute, der ſich aus fremden Pfeifen 


kräuſelte. Und ſicher drängte ſich ihm 
nun das Herz auf die Zunge, wenn er 
Gelegenheit in 


erzählte, eine ſehr verwickelte Geſchich⸗ 
te von einer Pfeife mit einem richtigen 
Meerſchaumkopf, die der Bruder von 
dem ſeligen Großvater mütterlicher- 
ſeits aus Amerika mitgebracht hätte. 
Da ſtand ſie nun, die ſchöne Pfeife! 
Aber was nutzt einem eine Bfee ohne 
Tabak? Und übrigens, miflen Sie 
Thon, Herr Kohlfchein, dag — An 
biefer Stelle ver Gejchichte Fam immer 
etwas Unangenehmes, daß dasSchenk⸗ 
mäbcen bie Gläfer nicht erft fpülte 
oder daß Kohlicheins Kuh in fremdem 
Klee gegraft hatte oder etwas berart, 
und fo fam e3, daß ber Wirth der Ge- 
fchichte von derMeerfchaumpfeife wirt: 
lich überbrüffig wurde. Und da er 
nur zu gut: mußte, daß Gemaltmittel 
beim Hänne® unangebraht maren, 
faufte er fich einfach mit einem mö- 
hentlicden Padeichen Knafter los, fo 
baß dem Alten aud in biefer Bezie- 
bung nichts zu wünjchen übrig blieb. 

Man kann begreifen, daß einer bei- 
einer fo gerußfamen Lebenämweije alt 
werden kannt. Aber für jeben Gterbli- 
chen fommt einmal bas Ende, und aud) 
den Mallmann 


8: 9ulı 10006. 


Gönner, der die dem Miten zuflichen- | 


den Gottesgaben dutch diefes nüßliche 

noch zu -übertrumpfen gebachte, 
in der irrthümlichen Auffaffung, es 
jet ihm mit etwas eigenem Wohiſtand 
gedient. Mber nachdem ber Hännes 
fi rein aus Höflichkeit zmeiTiage lang 
ber Mühe deg Meltend? unterzogen 
hatte, wurde ihm das doch zu dumm, 
und er machte derSade kurz entjchlof» 
fen ein Ende, indem er ber Ziege den 
Hals abjhnitt und fie auffraß. Und 
das var zubiel. Soviel Ziegenfleifch 
hintereinander fonnte jelbjt fein ge= 
funder Magen nicht vertragen, er wur— 
de jehr frank, zum erften Male in fei- 


‚nem zmweiunbneunzigjährigen Dafein. 


Da lag er nun, und der Esmeinde- 
rath überlegte; man fonnte doch den 
Alten nicht einfach wie ein Thier lie- 
gen laffen. Der neue Gemeinbevor- 
fteher — er war erft 50 Sabre alt, al» 
fo in den Augen bes Hännes ein mah- 
re3 Kind — ging ober frod) vielmehr 
zu ihm herein: Mallmann, feib ver- 
ftändig! Ich will euch indSpital brin- 
gen 


Gemeinbevorfteher! fagte ber Hän- 
ned. Haft du vielleicht barüber mas 
zu fagen? 

Nein! fagte der Gemeindenorfteher 
verblüfft. 

Alfo! fagte der Hännes, 

Aber Ahr feib hier doc ganz allein, 
Ahr könnt doch Hier nicht bleiben! 

Nee, das kann ich nicht. 

Nun, fo feid verftändig! Geht mit! 

Nee, ſagte der Hännes. Ich will 
nicht. Ich kann nicht laufen. 

Nun, dann fahren wir mit der Ei- 
ſenbahn! 

Nee! Mit der Eiſenbahn bin 
noch nie gefahren! 

Na, dann müßt Ihr hier bleiben! 
ſagte der Gemeindevorſteher ſtreng und 
ging fort. 

Aber der Alte wurde immer krän— 
ker. Und einestheils wollte niemand 


die Verantwortung auf ſich nehmen, 

einen Menſchen aus Mangel an Pflege | E 
einfach umkommen zu laſſen, andern- 

theila: das Gefchrei in den Nachbar | Wi 
gemeinden, wenn er iieber gefund | B 
mürbe! Was blieb übrig? Der Wirth | 
lieh feinen Wagen ber, und andern | | 
Tags hielt die Equipage vor dem arm- | A 
feligen Häuschen. Dreimal bücdte der | # 
Alte fich mit Anftrengung — aber er.) W 
war jchon recht jchmad. Und ba die | J 


ich 


Ale erfolgreichen Beute find Männer mit aude 


geprägter Lebenskraft. Der Mann mit ftarter, 


wirklicher Mannestraft erzielt Erfolge unbewugt — Arbeit 


ift für ihn ein Vergnügen. 


Lat Euch in Eurem Vors 


wärtöfommen nicht hemmen dur Berluft von Energie — 


Vergeplichkeit — Mangel an 


Selbftvertrauen — und dann 


zögert vor Allem nidt, Guren Yall einem anerkannten 
Spezialiften zu unterbreiten — Euer Zuftand wird von 
Tag zu Tag fhlimmer — Eure: Ausfiht auf Gejunde 
werden wird mit jebem Xage Verzögerung geringer. 
Nächtlihe Verlufte — Schmerzen im Rüden — Heftis 
ge3 Grrdtben — Chünfernfeil — Wergefliälet — Böfe 
Träume — Nervenzerrüttung — Verfall ber Kräfte Tinb 
die Vorläufer von Neurafthenie — verlorener Mannestraft 


— Impotenz. 


Meine originelle Behandlung für dieſe Kran 


a ee 


und 


Blutvergiftung, Obftruftionen, Waflerbrud, Srampfaders 
brudh und ähnliche Webel ift bie erfolgreichfte — beanfprudt 
bie fürgefte Zeit — heilt für immer und foftet ba& tes 
nigfte Geld von irgend einer ber ürztlichen Profeflion bes 


fannten Behandlung. 


Sie ift in vielen Yällen, melde ala 5 


anderen Praktitern aufgegeben maren, 


8lo8 von 


o erfolgreihh ges 


weien, dab fie von berfchiedenen prominenten Sojfpitälern 
und Sanitariumd angenommen murbe und jeht gebraucht 


wird, 


Ich bin von Gefundheit3-Aemtern eingeladen, um 


über meine Behandlung Vorlefungen zu halten — und. ic 


bin des Erfolge mit berfelben in allen “allen fo ficher, 


daß ich eine bedingung3lofe Garantie für eine fehnelle und per» 


menente Kur in jedem Talle, 


melden ich übernehme, gebe. 


Konjultation und Rath frei, 


J. B. Weintraub, 


M.D. 
195 Wabafh Ave, 
Ede Adams Str. 


Nehmt Elenator nah 
meiner Privat = Office 
auf dem 5. Yloor., 


andern nicht? von feinen verborgenen | i 
Schäten ahnten, wußten fie nicht, was | 8 
er wollte. Und fo'ließ er jih denn mea= | BR 


fahren, nicht ohne pormwurfävoll zu ja= | 


gen: Wenn Khr mich ins Gpital 
bringt, paßt auf, dann fterb’ ich! 

Und er hatte wieder recht. Am leh- 
ten Tag rief er die Pflegejchmwelter und 
fragte, ob die Gemeinde ihn auf ihre 
Koften begraben müßte. Nachdem ihm 
das bejaht worden war, jeßte er mehr- 
mal3 an: Alfo fonft ijt da unter..., 
brach aber jedesmal wieder ab und 
grummelte vor ich hin. Und jchließlich 
fagte er: Ach wa — mozu? Wenn 
ich’3 umfonft krieg! Man foll nie fein 
Kap’tal angreifen! drehte fih um und 
ftarb. 

Und Schließlich bezahlte die Gemein- 
de auch noch feinen Sarg — denn Das 
„Kap’tal“ rollte erft unter dem Bett 
hervor, als das Häuschen öffentlich 
verſteigert werden ſollte. 

— — — 


Die Wak⸗war⸗Inſeln aus Tauſend 
und eine Nacht. 


Schon mehrfach haben ſich Vertre— 
ter der Geographie, der Alterthums—⸗ 
und Sprachforſchung darum bemüht, 
zu ermitteln, wo die Wak-wak-Inſeln 
liegen mögen, die in den Erzählungen 
von „Tauſend und einer Nacht“ und 
auch bei einer Anzahl arabijcher 
Geographen und Schriftiteller vor— 
fommen. Der Araber Al Hamdani 
unterfcheivet überhaupt zmei “infel- 
gruppen desfelben Namens, von denen 
die eine bei China, die andere im Sü- 
den liegen fol. Bezüglich der Inſeln 
bei China hat fhon vor 20 Jahren 
mit ziemlicher Sicherheit nachgemwiejen 
werben fönnen, daß man unter ihnen 
mohl die japanifchen Injeln zu vers 
ftehen hat. Ueber die Lage der Wal- 
mwal-nfeln des Südens hat nur ber 
berühmtefte der arabifchen Geogra-= 
phen, Mafubi, bejtimmte Anbeutun- 
gen gemacht, monad; fie mit Sanfibar 
und Sofala zufammenzubringen mä- 
ren, mozu freilich, bemerft merben 
muß, daß Sofala teine Infel ift, fon- 
bern ein Plat an der Küfte von Mo- 
zambique. Mafubdi fagt genauer, daß 
die Wafsmwaf-nfeln des Südens die 
äußerte Grenze des Meeres in biejer 
Richtung feien wie da Land von 
Sila (Kapan) die Grenze des Chinefi- 
chen Meerd. Später tft verfucht 
worden, bie Wal-wat-Anfeln mit den 
Seychellen ober einer anderen njel- 
gruppe an der DOftküfte Afrikas zu 
vereinigen. errand hatte zulegt auf 
Grund forgfältiger Forihungen aus- 
geführt, daß ihre Stelle nur burdh 
Madagastar eingenommen werben 
fönne und gibt auch zwei mögliche Er- 
Härungen für bie Entftehung des ara= 
bifhen Namens. In der Sprache der 
Madagafjen fommt ein Wort Wahu- 
afa vor, ba3 jomohl „Königreich“ als 
„Bolt” bebeutet. Außerdem könnte 
man aud an eine Beziehung des Na- 
mens Wal-mat zu der einheimifchen 
Bezeichnung Wafua für den äußerft 
werthvollen Pandangbaum denken, 
und dieſe Deutung hält Ferrand für 
wahrſcheinlich, weil von wunderbaren 
Bäumen auf den Wak⸗wak⸗Inſeln in 
den alten Erzählungen die Rede ift, 


follen und bie, wenn fie reif geworben 
find, einen Ton wie „Wal-twat” aus» 
ftoßen ſollen. 


__—)$+.:- — 


— Raifer Franz JYofeph reifte nach 
Böhmen, um eine Verftändigung. mit 


ben Zichechen zu erzielen. Er tennt: 


bo ben alten Sprud: „Irau, fchau, 
mern — aber nur fein’'m Be 


nts⸗ 


Ertra billig in Inli und Auguſt, 
nach und von Hamburg, Bremen, Notterbam, 
Antwerpen, Havre, Paris, London, Wien, Dder⸗ 
berg, Budapeit, TrieſtFiume und ſonſtigen 
Hauptplätzen. Gepäck von Hauſe abgeholt und 


frei auf Dampfer beſördert. 


Cre l aA Sillere Tau Beh 
Union Ticket Office 
Anton Boenert, 


Seneral-Agent. 


218 Süd Clark Str., 


gegenüber der Boitoftice. 
12in,im& 


H.Claussenius & Co. 


gegründet 1864 durd 
EHE. CLAUSSENIUS. 


Echſchaſten, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- n. Ben- 
fionsfachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Difen Bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Uhr. 
20nop,mifafon? 


Lei. North 1325, 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine rothe Beberihindefn, mit Nupfen» uud 
salvanifirten Nägeln, Stritt bucieine, Arbeit 


8Oo HUDSON AYE. 
23feb,3m3 


North Chicago Rooling (o., 


TSahreder, 

— 128 und iB® Oft North Ave. — 
ai — — ——— - 
er * t 
Bebeden von&hindelbädern. tılle Eorien aulers 


Pıllar Kucip 
Jtatur-Heifanlall. 


NRheumatismus, chro⸗ 

niſche Kranke, beſon⸗ 

ver? Haut⸗, Harn-, 

Rieren-, Blafen-, 

x Gefhlehts - Krank: 

 Geiten Lungen, 

u Herz, Magen-, Le- 

= ber-, Blut, Männer: 

. und SFrauenleiden, 

- werden rafch anf die 

* Dauer kurirt ohne 

MANME Diedizin und ahne 
Operntionen. 

Unterfuchung frei, nebit gutem Rath. 
Naturgemähe Kot — belle Zimmer — 
mäßige Breife, 


pP. 


:DR. ROTRSCHILD, Direktor, 


beren Früchte einem an den Haaren | 


aufgehangenen Frauentopf gleichen 2011 Wabash Ave.. Chicago, Ill. 
fon,* 


Pihtig für Männer, 
Bern Herste oder Aranei Su mict beiten. 
— uniere Yen — Seilint 
nn (grerfheiten: Dosmniane Si i — 
— ben a6 
I Doktor Enger 
eific Turin ftung in al 
Breis $2.00 y. 5 . 2. > 


' * X \ 


dient. — 


WEL 5 
Per, 


Sprechſtunden: 

9 Uber Bormittags bis 
5:30 Nadmittags. 
DVienftags und Freitags 
von 9 Uhr Bormittags 
bis 8 Uhr Abends. — 
Samftagd bon 10 bis 
12 Uhr. Sonntags von 
10 bis 12 Ust. 


'MWenn in Chicago, befuden Sie die 


Gallerie der Wiflenfchaflen, 


344 $, State Str., Chicago, Ill. 
Eintritt frei! 


en Sie bie Wunder des Knoddenbaues! 
Ee 2 die Wunder des menſchlichen Orga⸗ 


n 
en Sie bie Wunder des Nerbenfhitems! 
Sehen Sie dieWunder der menſchlichenGebrechen! 
Lernen Sie die Geſchichte des Menſchen don der 
Wiege bis zum Grabel 


Ungeheuerliäleiten u. Mibbildungen der Natur! 
Geöffnet täglich bon 9 Ude Morgens Bis 12 


Nr. 344 ©, State Eir., Chicags, ZU. 
Berlangen Sie an der Thür ein PR But. 
Alles frei! 

Kommen Sie bente ! 


Badikalkur 


— der — 


Kervenſchwäche. 


Schwache, nerdöſe Verſonen, aeplagt bon Hoffe 
nungsloſigteit und ſchlechten Trãͤumen, erſchõ⸗ 
pfenden Ausflüſſen, ſt-⸗ Rüden» und Kopie 
fmerzen, Haarausfal, Abnahme de3 Gehörs 
uns Geftidhts, Katarıh, Magendrüden, Stuhlver- 
ftopfung, Müdigleit, Ersöthen, Bittern, Her. 
tlopfen, Bruftbefiemmung, Wengftliäfeit und 
Trübfinn — erfahren aus dem „Jugendfreund* 
twie einfach, ichnel und alle unnatärlihen 
Berinite und andere Folgen jugendlicher Berir. 
rungen gründlich neheilt und volle Gefundheis 
end Frohfinn wiedererlangt werben können. — 
Ganz nened Heilverfahren. Jeder fein eigenes 
Arzt. — 

Sieſes außerordentlich intereſſante und ledr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1900), welches von jung 
und alt, Mann und Frau, geleſen werden ſollte. 
lann gegen Einſendung don 25 Cents in Brieſ⸗ 

en bezogen werben bon 


mar It be 
Privat-Rlinik, 181 6. Ave., 


New York, N. Y. 


Sell Euch fein EE 


Ara 
!n und unnatürlide Entleerungen ber En. 
beider Grichleihter. Volle Anmweifun 
a 61.00. Bertauft bon €. ©. 
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"Bon ulbert Weibe 


Lehmann.... De is doch 'ne 
janz einfache Schofe! Der Minifter 
for Yderbau un’ höhere Viehzurt hat 
aus handelspolitiſche Iründe jehr 
deutlich abjewunken; man ſoll die 
Schmalzbarone jegt emblih in Ruh’ 
lajfen um’ bie janze Schmweinerei im 
Pedingtomwn mit den Schleier der Lie: 
be zubeden! — Det Volk von Ehicajo 
ift aber Durch die fojenannten Enthüls | 
lungen dermaßen ‘un’ folcherjeftalt 
daran jewöhnt. ſich des Leibes Nah— 
rung un' Nothdurft verekeln zu laſſen, 
det et da ohne nich' mehr leben kann; 
— folglich, erjo und daher ſteijt man 
jeßt deu Bädern auf die Buben. 

Grieshuber: Un’ da gat man 
gar nicht übel dran gethan! Die Ins 
ipeftoren des Gefundheitsrath& haben 
in einigen Bädereien Zuftände gefun- 
den, bie geradezu al3 ein Hohn auf | 
die GSanitätsbeftimmungen für ben | 
Bädereibetrieb aufgefaßt werden müf- 
fen! — 

Charlie: Ich habe mir beinahe | 
einen Aft gelacht, daß erft jekt ein 
Befehl des Gefundheitsraths ergangen 
ift, der das Aufitelen von Gnud: | 
näpfen in ven Badjtuben obligatorifch 
madt! Alfo — feit Jahr und Tag 
bat das Damoflesfhmert der Straf: 
verfolaung über unfern Häuptern ges | 
fchwebt, weil wir vielleicht in Geban= 
ten auf das Trottoir ſpucken könnten; 
den Herrn Teigaffen war e3 aber bis 
dato unbenommen, auf den Fußboden | 
oder jonjtwohin in einem Xofale zu | 
fpeten, in dem unfer tägliches Brot ı 
bergejtellt wird! ... 

Duabbe: Die Unterfuhung ber 
Badjtuben fol eine äuferft gründliche 
werden; — man nimmt an, daß bie 


Inſpektoren des Geſundheitstaths den 

ganzen Sommer hindurch damit wer— 

hun haben. — 

un: Det Allernothwendigſte, 

wat ſo zu ſajen zum Himmel um In— 

ſpizirung ſchreit, überſieht man janz 
| 


ben zu 
g 


un’ jat! — cd meine nämlich die Lä- 
den, wo Feueriverf verfooft wird. — 

Grieshuber: Da haft Du Recht. Die 
Gefündheitsinfpeftoren jollten vom 
Morgen‘ des 1. Xanuar bis zum 3, 
Suli 12°Uhr Nachts alle Kramläden, 
Notionsftores uf. pp. nad) Tyeuer- 
merk durchfuchen. Wird folches gefun= 
den, jo müßte jedes einzelne Stüd auf 
feine Gejundheitsgefährlichkeit geprosi 
werben. Da nun felbjt der jich jo un- 
fhuldig, wie möglich anftellende, Heine 
Teuerfräder eine Unmaffe Satanas- 
mitroben im Leibe hat, jo Hätten die 
Inſpektoren das beite Recht, den gan= 
zen Beitand an Feuerwerk zu fondem= | 
niren und fonfisziren. Gefchähe das, | 
fo wäre das Ei des Kolumbus entbedt | 
und das die ganze Nation beichäfti- 
gende „Preisräthfel”: „Wie gemöhnt. 
man den Kindern den Mord und. den 
Selbftmord ab?” gelöft! — Gibt .: 
feine Revolver und Piftolen, Dyna- 
mitbomben und Kanonenjchläge mehr, 
fo fünnen die Kids feine faufen und 
damit Unheil anrichten, lieb’ Vater: 
Yand fönnte am 4. Juli ruhig, und die 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften wür⸗ 
den ſtatt der angedrohten Erhöhung 
die Herabſetzung der Prämien um 10 
Prozent eintreten laſſen! — 

Charlie: Man möchte an „em ges 
funden Berftande ber Menſchen zwei⸗ 
feln! — Was iſt heuer nicht Alles von 
Seiten der Behörden geſchehen, um dem 
glorreichen Vierten den Schrecken zu 
nehmen, den er im Gefolge hat?... 

Grießhuber: Und nicht bloß im Ge- 
folge bat der Unabhängizfeitätag 
Sammer und Elend, ungleich jedem 
anderen Geräufch, wirft er fein Echo 
Thon lange voraus und verfündet da- 
mit der Welt, dab die Schredenzzeit 
toieder, und zwar um eine Woche zu 
früh angebrocen tft. — 

Duabbe: Dabei haben alle Zeitun- 
gen in lobenswerther. Einmüthigfeit 
marnende Kafjandrarufe ausgeſtoßen, 
aber ihre Mahnungen ſind verhallt wie 
die Stimme des Predigers in der Wü⸗ 
ſte! — 

Grieshuber: Und die alljährliche, 
am 5. Juli veröffentlichte Verluſtliſte 
der Todten und Verwundeten iſt eben⸗ 
ſolang, wie in den früheren Jahren. — 
Der patriotiſche Wahnſinn oder der 
wahnſinnige Patriotismus will eben, 
wie der See, feine Opfer haben. 

Lehmann: Da beit die Maus allers 
dings feinen Faden nich” ab, un wenn 
die Polizei ftatt mie in.bies Jahr 250 
250,000 Zausbuben als patriotifche 
Märtierer in Ketten un’ Benden 
ſchlajen duht, 
uff fein Gelbftverftümmlungsreht | 
kann den Chicajver Jungen fein Hohn 
be3 Polizeirichter8 um’ feine fünf Dol- 
lard un bie Sloften nich’ rauben! — 

KRulide: &3 ift terribel, wie viel 
Piepeld am 4, Dichulei gefillt und ges 
dämmitfcht werben! — 

Lehmann: Ya, et i3 ſchlimm, aberſt 
ſo ſchlimm, wie et jemacht wird, is et t | 
am Ende do nich”. — Ein itofer 
lehrter — nebenbei — 


Freund von mich — hat 


jerechnet. dat die Feier von die Unab⸗ 

hänjigkeitserllärung bis datum bloß 

bet Dreifache an Menſchenleben un 
— — Iliedmaßen jefoftet bat, 

x —— ig bie —* 


Sicken noch ſicker. 


den blutijen Ilooben .ha 


feuert. 
terfucht bie Jeſchichte, 
unſchuldig un' 
Stadtrath frei nach Schiller mit die 
Worte: 
rein, fteilt ihn ala Feuermarfchall wie⸗ 
der ein!“ — Die Stadträthe ſchließen 
Je⸗ ſich janz der Anficht ber jeehrten Herrn 
ein juter | Vortedner an un’ bebauern noch oben- 
nämlich au3- | hrein, det fe 
Iharjamen ——— 


— * — tonnen 
wiede Am 


ſch natürlich dieſe Statiſtik ausneh— 
men, wenn der Unfug beftehen bleiben 
duht, un’ wir ftatt 1906 — 9160 
Ichreiben -—, allein meinSpezialfreund 
un Mitjelehrter faderlirt, det bis zu 
die Zeit der „lorreiche“ mehr Opfer 
jeforvert haben mwird, als e3 in alle 
Krieje feit Erſchaffung von die Welt 
An-⸗ un' Dodjeſchoſſene jejeben hat! — 

Kulicke: Viele Piepels werden von 
den Neus und Räcket, wo am vierten 
Dſchulei gemacht wird, ſick, und die 


hat helliſch wiehke Nörvs. Sie bleibt 
den ganzen Vierten auf der Launtſch 
liegen, und ich muß ihr auf dem Piäno 
was vorplähen, daß ſie das Neus nicht 
fo hören dhut.... ich bin aber von 
dem ftädigen Plähen teierd geworden 
un am Aefternuhn geſtippt. — 

Alle: Was? Kulicke? Du kannſt 
Klavier ſpielen? — 

Lehmann: I hätte Dir for allens 
Andere, al3 for ein armes, verfanntes 
Klavierpirtuofenfchenie jehalten, Kus | 


ide! — 

Kulide: Ihr ſeid mißtähken! Nach 
Nohts oder ſo Mjuſik-Pießes, wie die 
jungen —* plähen duhn, kann ich 
nicht — aber das macht keine Diffe— 


renz — ich biete bloß die Kies vom 


| Biäno mit meine Fingers und made | 


fo- viel Neus, mie poffibel, um bas 
autfeit Neus von die Yeiermorf3 zu 
dreunen! — 

Lehmann: Der Kronenfohn, dieje 
Verfjempanirung der edlen 
Mufita kann Dich fchleht befommen, 
— denn die Mufiter-Union, wo jid 
hinter bie Federation of Labor jeſto⸗ 
chen hat, is jebt Ginter alle Nufit- | 


ſchänder mächtig hinterher. — Borerft 


follen nu’ alle Straßenmufilanten, 
Reierfaftenmänner mit un’ ohne Affen | 
un’ andere mufifalifche Scheußlichkeis | 
ten von die Straßen jetrieben mer- 
RR 

Grieshuber: Ne jehr vernünftige 
dee! — Fort mit dem nicberteh« | 
gen muſikaliſchen Geräuſch! — Es iſt 
zum Steinerweichen und Menſchen— 
raſend machen, was für ſchauerer— 


regendes Zeug auf unſern — 


zufammengebubelt, geblafen, getrom= | 
melt und gepfiffen wird. Schon feit 
über einem Jahr treibt fih-da an der 
Nortd Ave. alle Samftag eine Deut- 
fe „Militärfapelle“ umber, die wahr- 
bafte Attentate auf das menjchliche 
Irommelfell ausführt! — Wenn fid 
diefe ebenfo wenig militärifche, mie 
mufifalifche Verbrecherbande meinem 
Haufe nähert, jchide ich ihr meinen 
Loui3 mit einem Quarter entgegen, 
damit fie mich und meine Nachbarn 
unangeblajen läßt. — 

Quabbe: Wie furchtbar der Mufit= | 

unfug in unferer Stadt eingeriffen ift, 
bemeijt der Umjtand, daß ein Erkurs | 
fionsdampfer bei feinen Fahrten eine | 
Dampforgel mitnimmt. — Die Dam- | 
pfer = Gejellichaft hält diefes für noth- 
wendig, weil der fozufagen von mufi- 
kaliſchem Geräuſch durchſeuchte Chica— 
goer bei vollſtändigem und plötzlichem 
Aufhören der Trommelfellerſchütte— 
rungen auf dem ruhigen See den Ner— 
venſchlag bekommen könnte. 

Charlie: Etwas Brodneid wird die— 
ſem Kampfe der waſchächten Muſiker 
gegen die Muſikſchänder doch wohl zu 
Grunde liegen, obſchon ſie ſich ſo an— 
ſtellen, als ob ſie nur der Profanirung 
ihrer Kunſt ſteuern wollen! 

Quabbe: Reden Sie doch nicht! Leu— 
te, wie Mitglieder des Thomas Orche— 
ſter, ſtehen ſicher auf ſolcher Höhe, daß 
ſie einen armen Drehorgelſpieler mit 
ſeinem „Monka“ nicht bebrotneiden 
werden! 

Charlie: Gerade auf die Leierkaſten— 
männer ſind die feinen Muſiker nei— 
diſch! — Ein Virtuoſe muß ſtudiren, 
üben, proben, generalproben, und beim 
Konzert ſeine ganze Seele in ſein 
Spiel legen, während der braune 
Sohn Italiens im Handumdre— 
ben fein Geld verdient! — 

Alle: Ar! Au! Au! 

Kulide: Du menfchenft vorher, 
Grieshuber, daß die Inſchurenz-Kom— 
pagnien die Primiums räſen wollen! 
Iſt das ein Fäckt? 

Grieshuber: Ich denke nicht! Es 
war blos ein ,Bluff“, aber er hat nicht 
—5 Die Siadibaler haben zum 

unne geſteckt und Campion iſt und 
bleibt „gefeuert!“ 

Zehmann: Wat ’nen ftäbtifchen Be- 
amten allens in feine Laufbahn palfi- 
ren Tann, bet jeht uff Teine Bullen- 
ut nich” auf — der Campion wird 


bom VBürjermeefter mejen Unjehorfam 


‚und halbe Srabfchnerbächtigfeit "je 
Das Feuerwehr-Komite un 
findt ihn for 
empfiehlt ihn den 


„Der Mann, fein Enjel i8 jo 


diefen pflichttreuen ‚und 

ftädtifchen 
„Alljemeine Ehren- 
rt in | 


Was meine Gifter | 
in Zah ift, die Drugftore-Wittwe, die 


Yrau | 


Bonnagpom, 8 


bon Recht nich jehabt, ihn au feuern, 
aberft jefeuert Hat er ihn nun ’mal, — 
Recht oder nich Recht, wat der 
en thut, dat i8 wohlget 

Uff die andere Seite iſt nu' da der Ha⸗ 
feninfpeftor Burke! Der is ooch von 
ſeinen Vorgeſetzten uff den Proppen 
jeſetzt und ſuspend e r t worden! We⸗ 
jen alle mögliche und unmögliche, 
—— — un' Miſſethaten. 
—Das Vehmgericht der Civil-Dienſt⸗ 

behörde findet die Anklajen vollſtändig 
bejrünbet, aber jegt ihn mieber in Amt 
un’ Würden inn; „denn“, fagt fie in 
ihren Erfenntniß, „die janzen Hafen- 
und Brüdenbeamten find eine Rotte 
Korah un’ die jrößten Schandfleden 

‚ber jtädtifchen, Vermaltung. — Aber 
warum follen wir jerade diefen Burke 

| fein amtliches Jenick brechen? Sind 
doch ſeine Vorjeſetzten, ſeine Kollejen 
un' ſeine Unterjebenen eben ſolche unje⸗ 
rechten Knechte wie er! — 

Grieshuber: Das erinnert mich un- 
millfürlih an die beiden Heine’fchen 
Polen aus der Boladei. — Werl ber 
Eine nicht bezahlen konnte oder wollte, 
zahlte der Andere feiner Wirthin au 
nicht das Schlafgeld. Er wollte nichts 
bor feinem Bettgenoffen poraushaben. 
Aehnlich venten auch die Herren Linil- 

| dienft-Vehmrichter: Weil wir bie an- 

| deren Drohnen nicht aus dem ftädti- 
ſchen Bienenkorb ausräuchern mollen 
oder können, ſoll der Burke auch ruhig 

— bleiben — Gleiches Net für 
lle. 

QAuabbe: Hinſichtlich der Brückenbe— 
amten find Sie im Irrthum, HerrLeh— 
mann; diefe unterjtehen nicht der Zi— 
pildienjt-Behörde, brauchen auch fein 
Eramen ablegen, jondern werben vom 

; Bürgermeifter ernannt! 

Grieshuker: Ein regelrechte Era= 

| men brauchen fie allerdings nicht abzu= 
' legen; indeffen müffen fie doch bie 
Dualififation zum politifchen Kneip- 
wirthe unt Drabtzieher fich erworben 
haben! 

| Lehmann: Det Drahtziehen ſollten 

ſe man jetroſt ſein laſſen un' lieber det 

Uffziehen der Drehbrücken beſſer be— 

ſorgen! —Sonntag hätte et bald wie— 

der 'ne jehörige Krambulaſche zwiſchen 

'ne voreilije Brücke un' ein rückſtändi— 

jes Lumberboot jejeben! — 

Charlie: Das Geheule und Gepfeife 
der Dampfſchiffe, womit die Brücken— 
wärter in der Nacht von den Kapitä— 
nen aus ihren Kneipen gelockt werden, 
iſt in der letzten Zeit auch ſchon nicht 
mehr ſchön! — Wer in der Nähe einer 
Brücke wohnt, muß einen Bärenſchlaf 
haben oder ſeine Nachtruhe bei Tage 
genießen! 

Lehmann: Da is einzig un' allein 
die Stadt dran ſchuld. Warum er— 

laubt ſie nich' die Brückenwärter, ihre 
Bars uff die Brücke zu haben? Dann 
| fönntenje doc die Annehmlichkeit des 
Schnapäverfoofens mit die Nüßlichkeit 
| der Brücfendreherei verbinden. Außer- 
dem hätie jeder Gelbftmorbfandidat 

I ne prädtije Jelejenheit. ſich die nöthije 

| Kurajche au 'nem Sprung in den Fluß 

un’ in det Senfeit3 anzutrinten. — 

Aber janz abjejehen davon. 

Charlie: Ja, ganz abgefehen dabon, 
iſt ed Zeit, daß Ihr zu ſpielen an— 
| fängt! Der Kulide iſt ja ſchon einge— 

ſchlafen. ... 

Grieshuber: Gib der Schlafmütze 

einen Rippenſtoß, Charlie und bring 

uns die Karten. 


Für die Rüde. 
SpanifhFricco — Diefes 
| Heliebte Gericht ift jehr billig und 


nahrhaft und wird bereitet, wie folgt: 
Man fchneivet 3 Pfund bderbes 


| Schweinefleifh und 3 Pfund Rind: | 


fleifch, beides ohne Knochen, nach gu= 
| tem Klopfen in Scheiben von der fnap- 
pen Größe eines halben Kartenblattes. 


| Außerdem fchneidet man zwei Sup | 
| penteller voll rohe gefchälte Kartoffeln ı 
man mäjcht diefe nad) 
dem Schälen nicht mehr ab, damit das | 
Ferner | 


in Scheiben, 


Kartoffelmehl erhalten bleibt. 
fehalt man acht weiße Zwiebeln und | 
Tchneidet fie in Scheiben, e8 müffen et= | 
va zwei Obertaffen voll davon fein. | 
Nun legt man immer eine SchihtfRar- 
toffeln, Fleifh und Smiebeln ab- 
mechjelnd in eine große Puddingform, 
ftreut Salz und kleine Flödchen But- 
ter darauf und macht mit Kartoffeln 
und 


6 Eplöffel voll dide, faure Sahne, 'n 
Ermangelung aud füße, darauf und 
fchließt den Dedel der Forın, nachdem 
man & Zorbeerblatt, 8 bi3 12 Pfeffer- 
förner und 6 Gemwürzförner mit hin- 
ein gethan hat, die man natürlich auch 
gleich mit hinein mifchen fan. Man 
focht das Gericht zwei Stunden lang 
ftark im Maflerbabe und öffnet dann 
den Dedel, ftedt eine Serviette zier- 
li um bie Form und bringt bie äu- 
Berft mohlfchmedende Speife auf die 
Tafel. 


Roftbraten mitdmiebeln. 
(Wiener Art). — Bon einem jchönen 
mit Yett durchgogenenRippenitüd ober 
„Top Round“ merben baumenbide 
große Schnigel Horfichtig abgefchnit- 
ten, recht dünn geflopft, gewafchen, ge- 
ſalzen und rafch in heiker Butter oder 
gewöhnlich in gutem Bratenfett in ei= 
ner größeren flachen eifernen Pfanne 
gebraten. Man beftreut fie während 
be3 Bratens mit nubelig gefchnittenen 
Zwiebeln, wendet die Roftbraten ein- 
mal um, läßt fie auf beiden Seiten 
bräunlich braten, läßt bie Zmiebeln 


Schwindiucht | 


behanbele ih nad einer 1 neuen 


aft⸗ 


— aber chi : 


etwas größeren Butterſtückchen 
den Schluß. Alsdann giekt man 4 bis | 


trago 


nicht zu Braun erben, richtet fe auf } 
einer eriwärmten flachen Schüſſel an, 
betreut jebes Schnigel mit gebratener 
Ztniebel, Löft mit einigen Löffeln hei- 
em Waffer ober Fleiſchbrühe den 
Bratenjaft in der Pfanne und fchüttet 
ihn über ben Roftbraten. Man iht ge- 
röftete Kartoffeln dazu. 

Gefüllte Tomaten — Man 
nimmt fehöne, große, reife Tomaten, 
balbirt fie und fticht vorfichtig das 
trleifch heraus und entfernt die Kern- 
beh. Dann nimmt man bad Toma= 
tenfleifch, 2 bi3 3 Schnitte Salami, et- 
mas PBrotfrumen, MPeterfilie, einige 
Salbei- oder Majoranblätthen, 1 
fleine Zmiebel und 2 Matronen, hadt 
alles zufammen fein, fügt Salz und 
Pfeffer dazu und etwas geriebenen 
Parmefan, füllt damit die Tomaten, 
legt auf jede ein Brödchen füße Butter, 
reiht die Tomaten in eine qut audge- 
ftrichene Tortiere und badt fie int mar- 
men Ofen, begießt fie des Defteren. 


Kaltes Abendgericht. 
Man legt 20 Sarbellen einige Stun 
den in Diilch, entgrätet fie und rollt die 
Hälfte auf, während man bie übrigen 
fein miegt. m diefer Zeit kocht man 
25 Kartoffeln, gießt fie troden ab, 
preßt fie durch eine Reibmafchine und 
vermifcht die Kartoffelmaffe mi: den 
gewiegten Sardellen. Man rührt drei 
Eplöffel Del, ein zerquirltes Eigelb, 
etwas Pfeffer und drei Eplöffel Efftg 
mit darunter und richtet die Kartoffel- 
maffe bergförmig an, beftreut bie 
Dberfläche mitfapern, belegt fie ftern- 
förmig mit halbmweich gefochten Eier- 
vierten und ftellt die aufgerollten 
Sarbellen franzförmig herum. Zu dem 
Kartoffelberg aiebt man auf einer be= 
fonderen Schüffel Scheiben von Zunge ! 
und bon Zungenmwurft. Beliebt find , 
auch Eier mit Kaviar. Zwölf Gier | 
werden hart gekocht, gefchält, mitten 
durchaefchnitten und aus der Hälfte 
der zertheilten Eier die Dotter ges | 
nommen und durchgerieben. Man füllt 
die leeren ‚Eierhälften mit Kaviar, 
richtet nun in der Mitte einer Schüffel 
frifche Sahnenbutter in Blumenform | 
an und legt abmwechfelnd eine fchwar?e | 
und eine gelbe Eierhälfte herum. Auf 
einer befonderen Schüffel gibt man ge- 
röfteted Brot und außerdem eine aus | 
dem durchgeftrichenen Eigelb mit Del, 
Effig, Kapern, gehadten feinen Kräu- 
tern, Salz und Pfeffer gerührte Sauce 
dazu. 

Heringe, nad 
Ihmeder- Art. — Guk Salz⸗ 
Heringe werden über Nacht in halb 


Milch, halb Waſſer gelegt, dann ent- 


fernt man die Haut und das Innere, 

ſchneidet Kopf und Schwanz ab und 

legt die vorgerichteten Fiſche noch zwei 

Stunden in reine Milch, ſie bekommen 

auf dieſe Weiſe einen unvergleichlich 

milden Geſchmack. Drei hartgekochte 

Eier ſchält man, reibt das Eigelb fein 

und hackt das Eiweiß gröblich, auch 
zerſchneidet man Pfeffergurken in 

ſchmale Streifen, ebenſo wiegt man et— 
ma 4 Pfund gefochten mageren Schin- 
fen." Aus Del, Effig, gehadten Ka- 
pern und Beterfilie — von leteren 
rechnet man je» einen Cplöffel voll 
für vier Fifhe — ganz menig Galz 
und etwas Pfeffer rührt man eine | 

Sauce. Die Heringe Jchneidet man in | 
| Thrägmwintlige große Vierede und rich- | 

tet fie auf einem Glasteller erhöht an. 
Sie werden mit der Sauce überfüllt 
und mit den grünen Gurfenftreifen 
fternförmig belegt. Ningsherum legt 
man franzförmig Gurfenfcheiben, bie 
man abmechfelnd mit dem gefochten 
Eigelb, Eiweiß und Schinken beftreut. 
Geröfteted Brod und frifche Butter 
reicht man nebenher. 

Bremer Mehlpudbing — 
| Vier Unzen Butter werben tüchtig zu 
Schaum gerührt, 2 ganze Eier, 3 Pfd. 
Mehl, 4 Pfund Korinthen, 4 Pfund 
Sultantofinen, 1 Pint Mil und zu= 
legt 13 Ungen in Wäffer aufgelöfte 
ordentlich gefühte Hefe darunter ge= 
mengt. Dabon entjteht ein loderer 
; Teig, melden man in eine mit feinem 
| Gries beftreute Horm füllt und eine 
Stunde lang im Wärmer gehen Täßt, 
| biß er fich fcheinbar um das Doppelte 

vermehrt hat. Hierauf jegt man bie 

Form in ein großes Gefäß mit ganz 

tochendem Waffer und läßt den Pub: | 
ı ding 2 volle Stunden lang fochen. | 
Eine Frudt: oder Banillenfauce | 
Tchmedt befonders aut dazu. 

Blaubeer-Kaltſchale. 
Man kocht die gut verleſenen und ge⸗ 
waſchenen Beeren mit ein wenig Waſ⸗ 
fer, 4 Pfund Zuder, etmäs Zitronen- 
Thale und ganzen Zimmt, rührt fie 
durch einen Durchſchlag und vermifcht 
diefen Saft mit der nöthigen Menge 
leichten Weißwein, Rahm oder Milch, 


ftellt die Mifchung kalt und richtet fie | 


dann über zerbrochenem Zmiebad, ge- 
riebenem GSchwarzbrot ober mit 
Shreeflöpcen an. Das Berfahren, 
die Beeren aubor zu kochen, macht bie 
Kaltfchale beveutenb mohlichmedender 
und angenehmer, ald menn man bie 
ganzen Beeren mit Zuder und Zimmt 
beftteut und mit dem Wein oder ber 
Mil Übergießt. 
— —⸗—— —— — — 

Die Braut, die ſtarb und wieder 


au ferſtand. 
Novellette von Johann Bojer. 


Durch den Kirchenbrand waren die 


Brautleute gezwungen, in den Nad- 
barfprengel binüberzufahren, um fich 


trauen zu laffen, und bie lange Reihe | 


ber Boote war jet auf dem Heimimeg. 
Sie fhaufelten draußen bei ber Land» 
pige auf den Wellen und ’glitten in 

t Bucht längs ber jäh allenden 
beroaldeten Berge dahin, und vom 
BVorberftenen des Brautbootes erflan- 
gen bie Töne einer Klarinette; 

Die Braut war blond und rofig und 
war erjt a Jahre alt. Sie vb 
auf einer Bant im —— des 
Bootes neben dem 


Fein- 


eumas den 8. au 1200 


ten“ Sinten- mit Zweigen — 
dort ſaßen die Frauenzimmer in ihren 
grauen Tüchern und Tießen luſtige Zu⸗ 
rufe bon einem Boot zum andern er= 
tönen. 
weinflaſche unter den ſchwitzenden 
Burfchen, die ruberten, während bie 
drauen Zuderbrot aus Düten Inufper- 
ten und jede Mal lachten und Freifc- 
ten, wenn fie einen Guß von einem 
Ruder betamen. 

Die Sonne ging unter, und aus ber 
Mündung besfFjords brad) ein Feuer- 
from, ber den Yjorb und bie Monte 
roth färbt: und in.ben Aubern leuch- 
tete, wenn fie jich auß dem Waller ho= 
ben. Die Gefichter der Ruderer waren 
auf der einen Seite blutroth, auf der 
anderen tiefbunfel durch den Schatten 
bes Hute3. Die grünen Wellen plät- 
fherten in endlojen Reihen an ven 
grünen Berg an, und in ben Wirbeln, 
die ji an den Steinwänden bildeten, 
erglänzte e3 mie goldener Schaum. 

Die alte Mutter Randi jaß neben 
der Braut, denn fie war die Kochfrau 
ber Hochzeit Aber Peer Horebäman 
faß, obmoSl er Bootsmeilter war doch 
an einem Ruder, denn er war nicht i im⸗ 
ſtande, müßig zu ſitzen und zuzuſehen. 

Endlich nahm der Spielmann die 
Klarinette vom Mund, um ein wenig 
zu verſchnaufen. Nach kurzer Pauſe 
begann Mutter Randi: 

„Es iſt doch wunderlich, was alles 
in den Familien vorkommt, und es iſt 
recht wunderlich, wenn man alt iſt und 
ſich an Vieles erinnert.“ 

„Ach ja, das ift wohl wahr,“ 
Löffe Toen, faltete die Hände 
ftügte den Kopf darauf. 

„Mir ift die Mutter Deiner Groß: 
mutter eingefallen, die alte Xiöbet 
Flyten. Ja, die hat auch etwas erlebt, 
ı ja, I Erinnerſt Du Dich noch an ſie, 
Peer?” 

„Nein,“ fagte Beer furz. Wenn Peer 
| Horebßman ruderte, blidte er. immer 

finiter drein. 

Aber die alte Randi fuhr fort, vor 
'fih Hin zu erzählen: „Lisbet wer bie 
‚ Erbtochter auf Flyten, und ihren Va— 

ı ter nannte man ven Silber-Lar, denn 
ı er war reich und mächtig, aber dabei jo 
geizig, dad er fi an Werktagen nicht 
| gönnte, des Nachts ein Hemd zu tra= 
‚gen. Man kann fi wohl voritellen, 
| iwie er fi wehrte, ala das Mädchen 
fi mit einem Knecht, der auf dem 
| Hofe diente, verlobte. Erft jagte ex den 
Burfchen davon, und dann ging er in 
jever Samftagnaht mit gelabenem 
Gewehr um das Gehöft herum, um 
darüber zu machen, daß der Burfche 
nicht zu ihr hinein fünne. Das Mäbel, 
| bie Uermfte, wurde bleich und mager, 
aber fie mußte, daß ihr Vater fo hart 
war mie Stein. 

Dann tom das Nahr, das den Krieg 

' gegen die Schweden brachte; der Bur- 
Ihe mußte in’& Weld ziehen. Zu Haufe 
aber auf Flyten, da ging da3 arme 
Ding herum und verzehrte ſich im 

| Sorgen und Gram, mußte wahrfchein- 
lich auch viel Böfes erbulden. Jahr 
und Tag vergingen, ie hörte nichts 
mebr von tem Burfchen und wurde zu= 
legt fo traurig und müde von dem Ge- 
| zänfe be3 Vaters, daß fie nachgab und 
| einmwilligte, den Mann zu heirathen, 
den der Vater ihr beſtimmt hatte. Der 
alte SilbersLard war nun auch nicht 
faul, die Hochzeit zu beſtellen, die Ver— 
| mwaribten ftrömten herbei, und fo fam 
| der Hochzeitätag heran. 

Damals herrſchte allüberall Miß— 

ernte, und Noth, Hunger und Armuth 
waren bei Allen eingekehrt. Aber der 
Alte auf Flyten hatte doch Korn und 
Speck in der Vorrathskammer, und 
Bier und Branntwein wurden auch 
nicht geſpart. Das halbe Dorf war ge— 
laden. Der Hof war erfüllt von gefat- 

: telten Pferden, und drinnen in den 
Stuben war e3 jo voll, daß man 
faum Blech hatte, fih zu fchneuzen. 
Nun, dann wollen fie zur Kirche, und 
der Bräutigam geht Hinauf in die 
Bodentammer, um die Braut zu bo- 
len; denn bort oben hatten bie Frauen 
fie gefhmüdt. Als er Hinauflam, war 
fie jchon fertig, und es bligte und fun- 
felte nur jo an ihr von Gold und GSil- 

der: fie Batte die Krone auf dem 
Kopfe, Silberfpangen an ben Schu: 
ben, einen Silbergürtel um ben Leib 
und trug piele Armreifen und goldene 
| Ringe. Run, da gehen die yrauen vom 
' Boden hinunter, und mie die Braut- 
leute allein blieben, da war es doch 
ganz natürlih, dab der Bräutigam 
feine Braut umarmen wollte. Vielleicht 
; faßte er fie etwas fefter an, als gut 
| war; denn als er fie gerade fo recht an 
fich drüdte, da verlor die Braut in fei- 
nen Armen das Bewußtſein und wur⸗ 
de ſo ſchwer wie ein Stein. Er legte ſie 
ſchnell auf das Bett und rief nach den 

Anderen. Und die Leute kamen herauf 

und fingen an, ſich um ſie zu bemühen. 

Aber was ſie auch verſuchten — die 

Braut lag doch bleich wie eine Leiche 

da und gab kein Lebenszeichen von ſich. 

Damals war auch ein alter Küſter 
im Dorf, den alle für ſehr klug hielten, 

und als er gerufen wurde und ſagte, 
die Braut ſei todt, glaubten es alle. 
Man kann ſich wohl borftellen, wie der 
Vater und der Bräutigam das auf- 
nahmen. Aber ber Küfter jagte auch, jo 
folle die Hochzeitäfeier zum Leichen: 
fhmaus umgewandelt werden. Und die 
Breut, bie der Herr in vollem Schmud 
zu fich genommen hatte, folle in ihrem 
vollen Breutfhmud begraben werben, 
benn ber Kerr wolle fie gemiß als 
Braut im Himmel haben, fagte der 
Küjter. Nun, das sien fowohl dem 
Vater ivie dem Bräutigam ein Troft, 
und fo wurde bas Hochzeitämahl zum 
Leihenfhmaus, und die Braut murbe 
begraben, mie ber Fküfter e3 gemollt 
hatte, 

Aber am nächften Tage fam ber an- 
bere Yurfche vom Krieg nad Haufe 
unb hatte dort feine S 
fire daß er 55 bo 
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ſagte 
und 


ie und da kreiſte die Brannt⸗ 
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Ende der Nadıt; 
Abend kam er wieder, und er mollte 
fih gemif; aus Schmerz das Leben 
nehmen. 

So foınmt der dritte Abend. Er 
figt um Mitternacht nod) an dem Gra= 
be, da fieht er im Mondfchein "zmei 
Geftalten über die Kirhhofsmauer 
flettern. Da die beiden offenbar direkt 
auf die Stelle hin losjteuerten, an der 
er Faß, trat er hinter ein nahes Grab- 
freuz und verbarg fi, um zu fehen, 
mas nun aejchehen würde. Er jtaunte 
nicht wenig, al3 er erfannte, daß die 
Beiden niemand Anderer wären als 
der Küfter und der Küjterjunge. Sie 
hatten eine Hade,. einen Spaten und 
eine große Kifte mit fich und feßten die 
Kifte am Grabe der Braut nieder. 
Dann ergriffen fie die Hade und den 
Spaten und begannen das Grab auf: 
zugraben, daß die Erbflumpen nur fo 
um fie herumflogen. Als fie mitten im 
Graben waren, hörte er den Küfterjun- 
gen jagen: „Hub! Wenn uns Jemand 
fähe! * „Halt dag Maul—ift doc Mit- 
ternaht vorüber,“ antmortete ber 
Küfter, „umd ich nehme Deine Schuld 
auh auf mid. Eile Did nur, Du 
Dummkopf!“ Sdo kommen ſie ſchließ— 
lich bis zum Sarg, ziehen ihn herauf, 
und der Küſter reißt den Deckel auf, 
daß das Holz kracht und ſtöhnt. Dann 
faßt er die Braut an, hebt ſie auf und 
beginnt ihr den Schmuck abzunehmen; 
erſt die RKeone, die Armreifen und 
Ringe, und Alles, was aus Gold und 
Silber war, dann das Kleid und das 
Unterzeug, ja ſogar die Strümpfe. 
Als er endlich zum Schnürleib kam, 
ſagte der Küſterjunge, er ſolle ihr den 
doch in Gottesnamen laſſen, aber da 
fluchte der Alte und ſchwor, daß jeder 
Faden herunier ſoll von ihrem Körper. 
Nun war aber der Schnürleib ſo feſt 
geſchnürt, daß der Küſter in der Eile 
die Bänder nicht aufmachen konnte; da 
30g er da3 Meifer und machte einen 
Nik von oben bis unten in das Mie- 
der, und wie ed aufiprang, gab e3 ei- 
nen Knall wie ein ylintenfchuß, jo feit 
hatte es geſeſſen. 

Wie ihr nun der Küſter gerade noch 
das Hemd ausgiehen will, richtet ſich 
die Braut im Sarge auf und beginnt 
tief Athem zu holen. Der Küſterjunge 
ſtößt einen Schrei aus und rennt da— 
bon, ſo ſchnell ihn die Füße tragen 
wollen, und ber Küfter erichridt fo 
fehr, dak ihn ein Schwindel über- 
fommt und er zudendb binfällt. 

Nun, de fteht die Braut auf, fängt 
an, fich die Augen zu reiben, und mur- 
melt vor Fich Hin: „Wo bin ich denn? 
Mas ift denn aefchehen? Wollten wir 
ng nicht gerade zär Kirche fahren?“ 

Burfche, der hinter dem Grab- 
2 fand, fonnte ich nicht vom Fleck 
rühren; er war mie gelähmt von Al⸗ 
lem, mas er fab. Wie nun aber bie 
Braut im bloßen Hemb zwiſchen den 
hin und hergeht, kommt ber 
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er der Braut nad, um ihr. den Garaus 
zu machen. Aber da fonnte fich der 
Mann, de: hinter dvemGrabfreuz ftand, 
doch endlich wieder rühren. Er lief dem 
Kürter nach, erwifchte den Schaft ber 
Hade im jelben Moment, ba biefer der 
Braut auf den Kopf fallen follte, faßte 
das Werkzeug feit in biegand und ver—⸗ 
jegte dem Küfter einen Streih über 
den Kopf, daß er liegen blieb. Yet be- 
gann aber die Braut zu laufen und mie 
rafend um Hilfe zu fchreien. Und ber 
Burfche eilte ihr nach und rief fie end- 
li beim Namen. „Lisbet“, rief er, 
„Du must Di nicht fürchten, ich 
bin’3 doch, ich habe Dich gerettet.” Sie 
blieb endlich jtehen und frug, ob er der 
Bräutigam fei. „Ya,“ fagte der Bur- 
Ihe, „jedenfall3 haft Du mir einmal 
berfprochen, daß ich ed werben follte.“ 
Da erkannte fie ihn endlich und füum- 
te nicht lange, ihm um ben Hals zu 
fallen. „Gott helfe mir!“ fagte IR „ 
bin ich alfo todt und Du bift im Hri 

ge auch gefallen und mir jollen —*— 
endlich zuſammenlommen? 

„Nein, wir leben beide noch,“ ſagie 
der Burfche, „aber wir fönnen jeht 
wohl trogdem zufammentommen. 
Dem Herrn fei Lob und Dank, 

Dich mir wiedergegeben bat.“ 
war wohl für beide eine fon 
Stunde dort auf dem dunteln K 
hof, und man fann fidh lei 
ftellen als befchreiben, mas bie Weiden 
fühlten. Dann fleibete er fie [hl 
wieder an, die Kifte des Küſters 
ja noch mit allen ‚Sagen bort, 
* Rn er In in — 
ehöft ein Pferd und fuhr n 
Hauſe, nach Flyten. Pr 
Als der Silber-Lard durch einen 
Lihtfhimmer in der Stube erwadhte 
und bie Tochter in ihrem vollenBraut- 
fhmud vor fich fah, neben dem Bur- 
Shen, ven er fortgejagt hatte — da 
glaubte er, er jehe Gefpenfter unb * 
gann um Hilfe zu rufen. Wie 
bauerte, bis fie ihm und fidh fi = 
Härt Hatten, wie alles zufa 
das weiß ich nicht. AI aber ber 
auf Flyten endlich, ei * * Pa 
Tochter jtarb, wenn 
Mann verheirathet — * den 
fie nicht mochte, und mieber 
Jobald der Rechte fam—da 
daß e3 nichts nüßen fonnte, 
mwiderfegen, und daß zufam 
wa zufammentommen fol 
darauf mar eine neue Hochzeil 
Flyten, aber diefesgmal mit bem —— 
figam, den die Braut haben-mollte,“ 
Eine furze Paufe entjtand. * 
fragte die Braut, während fie 


zeitig ihren Bräutigam Ir u 
Hand faßte: „War das 
Mutter meiner Großmutter?" ; 
„Ja, ja, gewiß mar bas bie ai 
bet auf Flyten,“ antwortete 
Randi. 
Einen Augenblid blieb 
Dann begann bie — 
ſpielen. 


au 


Und bald 


21 


— * 





Guropälfdhe Kundfihan. 


Provinz; Brandenburg. 


Berlin. Lnlängft feierte Prof. 
Dr. ©. Baybaum das 2bjährige 
Amtsjubiläum als Rabbiner: der hie- 
figen füpifchen Gemeinde. — Den Tod 
unter den Rädern hat der Handel3- 
mann. Barikfi gefunden. Barigfi 
paffirte in angetrunfenem Zuftande bie 
Alte Schönhauferftraße und wollte an 
der Ede der Münzbraße den Yahr- 
damm- überjchreiten. - Hierbei jtürzte 
er von dem Bürgerfteig herab und fiel 
auf den Fahrdamm, unmittelbar por 
eine herannahende Automobildrofchte, 
deren Räder ihm über den Bruftfaften 
binwegaingen. Der ZTrunfene erlitt 
eine Duetichung des Bruftfaftens und 
einen Schädelbrud. — Erſchoſſen hat 
ih der 40 Nahre alte Arbeiter R. 
Thiele, Bellealliance Straße 65. Da 
er franf mar, verließ ihn feine Frau. 
Einem Arbeiter in der Bellealliance 
Straße, der ihn aufnahm, ſchwindelte 
er vor, daß er ſtändige Beſchäftigung 
habe. Als ihn nun der Mann, der 
Frau und vier Kinder zu ernähren 
hat, wegen der Miethe für 3 Monate 
mahnte, ging er weg. Einige Zeit 
fpäter jchoß er fich vor einem Kaval- 
lerietrupp auf dem Tempelhofer Yelde 
eine Rewolperfugel in die Schläfe. — 

Kante Am Schlaf ertrant ber 
Arbeiter Scharlau von hier, der mit 
einem zweiſpännigen Ochſenwagen 
nach Bernau fuhr. Scharlau war 
vermuthlich auf ſeinem Wagen ein— 
geſchlafen und ließ die Thiere zügellos 
gehen. Am Oberſee gingen die Och— 
ſen dann vom Wege ab, geriethen 
auf die Seeböſchung und vermochten 
hier wohl den Wagen nicht mehr zu 
halten, der, die Thiere vor ſich her— 
ſchiebend, in das Waſſer rollte. Das 
Gefährt verſchwand in den Fluthen, 
und nur die obere Kante des hinteren 
Wagengeſtells ragte aus den Wellen 
hervor. Paſſanten entdeckten das 
Fuhrwerk und vermochten es nur mit 
großer Mühe an das Ufer zu brin— 
gen. Scharlau wurde auf dem Wa— 
gen todt aufgefunden. Auch die Ka— 
daver der beiden Thiere wurden ge— 
landet. 

Potsdam. Die „eiſerne Hoch— 
zeit“ feierten dieſer Tage der Hoftiſch— 
lermeiſter Fritz Ferſe und ſeine Gat— 
tin. 65 Jahre ſind es her, ſeit das 
Paar den Bund für das Leben ge— 
ſchloſſen hat; das Jubelpaar hat ſich 
bis in ſein hohes Alter eine Friſche des 
Körpers und Geiftes bewahrt, die in 
Erftaunen jet. 

Papenbrud. Die 19jäbhrige 
Tochter des Bauernqutäbefiters Frieſe 
bon hier hatte vor einiger Zeit einen 
Pidel an ihrem Munde mit einer NRa= 
del aufgeitochen und die fleine Wunde 


jebenfall3 nicht beachtet. Bald darauf | ge 


Poftpirektor Lehmann, ift in Aner- 
fennung feiner erſprießlichen Thätig⸗ 


teit bei ber Wbtwiclung bes Grenzpoft= | 


verkehrs während der ruſſiſchen Wir⸗ 
ren der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
derliehen worden. 

Wielkälonka. Leßtens brach 
der Schäferknecht Stanislaus Oſinski 
durch die Decke des Schafſtalles, von 
wo er Stroh für die Schafe hinunter⸗ 
werfen wollte, und fiel auf die Krippe. 
Hierdurch und durch nachſtürzende 
re der Dede wurde er ſchwer ver⸗ 
eh. : -- 

Yrovpinz Yommiern. 


Stettin. HReltor-Schneiber be- 
ging vor Kurzem mit feiner Gemahlin 
das feltene Teit der goldenen Hocpzeit. 
Dem in den meiteften Kreifen unferer 
Stadt beliebten und befannten Jubel⸗ 
paar wurden neben reichen Blumen- 
Tpenden viele fchriftliche, telegraphifche 
und mündliche Gratulationen zutheil. 

Bärmwalde Ein jchredliches 
Unglüd ereignete fi in der Genoffen- 
Ichaftsbrennerei Klogen. Dort wurde 
die 53jährige Wittme Bertha Schub- 
macher durch den Fahrjtuhl der Bren- 
nerei getödtet. Beim Abfpringen ift fie 
zu Fall gelommen, fo daß ihr Kopf 
bon ‚der Dede des Fahrftugl3 einge- 
flemmt murbe. 

Stolp. Bor Kurzem ftarb hier 
an einem Herzleiden der Qandgerichts- 
Präftdent Lippert im Wlter von 65 
Sahren. Lippert hat vom 1. Februar 
1891 ab über 7 Xahre ala Erfter 
Staat3anwalt in Danzig gemirkt, 
1898 erfolgte jeine Ernennung zum 
Landgerichts = Präfidenten in unferer 
Stadt. 

Treptoma. R. Die 10jährige 
Iochter des Arbeiterd Reich hatte eine 
gefüllte Petroleumfanne auf den hei- 
Ben Kochherd gejegt. Als nad) einer 
furzen Weile die Mutter ji in ber 
Küche zu Schaffen machte, erplodirte 
die bon ihr nicht bemerkte Kanne unter 
furdhtbarem Knall und die Frau Stand 
plöglich in hellen Flammen. E38 ge= 
lang zwar, die Flammen zu erjtiden, 
jedoh trug die Frau entfeßliche 
Brandivunden dabon. 

MWolaaf. Kürlih kam der 
beim Kaufmann Dahms bejchäftigte 
Urbeiter Schulz mit einem brennenden 
Streihholz;s einem Spiritusfaß zu 
nahe. Diefes erplodirte und die em= 
porfchlagende Flamme: verbrannte 
Schulz derart an Gefiht und Händen, 
daß er fih in ärztliche Behandlung 
begeben mußte. 

Provinz Schleswig: $olftein. 


Shlesmig. Leutnant Gäbdele, 
jtellpertretender Adjutant im Yufa= 


— 
Es ; we ee 
— — 

* — 
* 


—— ihm abgfahten. 1 meen. Der 
in dag bie- 


Der Verunglüdte wur 
fige Krantenhaus geſchafft; nach kur⸗ 
zer Zeit erlag er ben DVerlegungen. 
Sabik. Kürzlich begab 
einzige, fünfjahrige che 
Stellenbeſigers Greulie 
Brunnen des Nachbars, 


an ben 
bob bie 


| Klappe bed Brunnenoerbeds empor, | 
in den Brunnen und ftürzte 


ich n Dt 
bierbei in bie Tiefe, 
Iiählepplau. Hier wurde das 
majfive Wohnhaus der Frau Pallazte 
ein Raub der Ylammen; e3 brannte 
bi3 auf die Umfaffungsmauern nie= 
der. Das Mobiliar zweier unten mwoh- 
nender !yamilie fonnte gerettet mer- 
den, mährend daß einer oben wohnen- 
den Frau verbrannte. Die Entite- 
bungaurfahe ift nicht ermittelt. 
Yrovinz Vofen. 
Bozacin. Vor Kurzem gerieth 
der 10jährige Sohn des Wirthes Kim: 
piaf unter einen mit Dünger beladenen 
Magen. Die Räder gingen ihm über 


ben Sopf, jo daß der Knabe jofort todt | 


war. 
Hohenſalza. 
Heitz von der 7. Compagnie des In— 
fanterie-Regiments 140 hat ſich mit 
ſeinem Dienſtgewehr erſchoſſen. 
Kaiſersthal. Unlängſt brach 
in der mit Stroh gefüllten Scheune des 
Gutsbeſitzers Wilhelm Würtz Feuer 
aus, das die Scheune vollſtändig ver— 
nichtete. Infolge des herrſchenden 
Windes ergriff das Feuer die anſto— 
ßenden Wirthſchaftsgebäude 
Grundbeſitzers Emil Schneider und 
äſcherte eine Scheune, einen Vieh- und 
Pferdeſtall und den Wagenſchuppen 
ein; mitverbrannt ſind die ſämmtli— 
chen landwirthſchaftlichen Maſchinen, 


ein Wagen, Ackergeräthe und die Fut- 


terborräthe. 


Shönlante Im Alter von 


42 Jahren ſtarb der Kaufmann Her⸗ 


mann Bartel. Er war viele Jahre 
als Mitglied der ſtädtiſchen Armen— 
deputation und im Vorſtande der 
evangeliſchen Kirchengemeinde 
ſprießlich thätig. 

Wiſſek. Der Propſteipächter Jo— 


ſeph Orminski von hier wurde auf 


dem Felde von einem bedauerlichen 
Unfall betroffen. Beim Drillen war 
er damit beſchäftigt, den Reſt des Ha— 
fers im Drillkaſten auseinander zu 
breiten, als der Ring am Ringfinger 
der rechten Hand von einem Haken er⸗ 
faßt und ihm der Finger vollſtändig 
ausgeriſſen wurde. 

Wollſtein. An dem Grab— 
denkmal ſeines Sohnes auf dem evan—⸗ 


Bote Kirchhofe erhängte fih ber 


Händler und Hauseigenthümer Trau—⸗ 


tenregiment Nr. 16, fam beim Exer= | gott Mielte in einem Anfall geiftiger 


zieren mit feinem Pferde zu Wall, 
morauf die ganze Schwabron über 
den Geftürzten hinmegging. Der jun- 
Dffizier hat einen Bruch des 


trat eine jo jchwere Blutvergiftung ein, | Schlüffelbeina davongetragen. 


daß die Bedauernswerthe in das 


Krankenhaus nach Wittſtock geſchafft 
werden mußte. Dort iſt ſie unter un— 
ſäglichen Schmerzen alsbald geſtorben. 
»ropinz Oftpreußen. 
Königsberg. Tödtlic nerun- 
glüct ift auf einem Bau auf bet Sad- 
beim :-der Zimmermann Stramm, 
wohnhaft Tiepoltitraße 16. Er fiel 
ben der dritten Etage eines Neubaues 
herunter und zog fich jo fchwere Ver: 
legungen zu, daß er auf dem Trans- 
port nach dem Kranfendauje, der mit 
einem Unfallwagen erfolate, verftarb. 
Quoſſen. Ein tödtlicher Une 
glüdzfall ereignete fich kürzlich hier. 
Der Knecht Gottfchali, der in der 
Stadt gewejen und wohl des Guten zu 
piel genofjen hatte, jolte nach dem 
nahen VBorwerf fahren. lnterwegs 
war er aber nicht mehr imftande, das 
erforderliche Gleichgewicht zu halten, 
er fiel herunter zwifchen die ‘Pferde 
und murde bon diefen jo unalüdlich 


am Kopfe getroffen, daß der Tod auf | 


der Sielle eintrat. 

Schmalleningfen. 
dauerlicher Unglücksfall ereignete fih 
leßten® auf dem Dampfer „Herold“, 
Als der Dampfer angelommen mar, 
berfuchte der Kapitän Guftan Hoff: 
mann an zwei Balfen der Kajüte ben 
Auffhmung zu machen. Dabei alitt 
aber eine Hand ab, und er fiel fo un= 
glüdlih auf den Schiffshoden herab, 
daß er Jich einen doppelten Schentel- 
bruch zuzog. 

Wilkaſſen. Im nahen See er—⸗ 
trank das Dienſtmädchen des Abbau— 
beſizers Grabnitzki, die 21jährige 
Amalie Waskowski von hier, als ſie 
ſich auf einem Stege die Füße waſchen 
wollte. Ob Unvopſichtigkeit vorliegt 
oder das Mädchen das Opfer eines 
Krampfanfalles geworden iſt, konnte 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Yropinz Weltpreußen. 


Danzig. Bor einiger Zeit gab 
fih ber Gerichtsfetretär Soyla aus 
Neuenburg bier in einem Gafthofe aus 
unbefannten Gründen dur Erfdie- 
Ben. den Tod. Man fand ihn, auf ei- 
nem Stuhle figend, tobt vor. 

Briefen. Zu Ehren des Kantors 
a. D. Yilcher, der länger ala 50 Jahre 
an ber biefigen evangelifchen Stabt- 
Thule gewirkt hat und Jjeit mehreren 
Jahren im Ruheſtand lebt, fand im 
Schulhaufe eine Freier ftatt, an welcher 
ba3 Lehrerfollegium und die Schüler 
und Schülerinnen der beiden erften 
Klaffen theilnahmen. 

Nichors. Das dreijährige Söhn- 
hen des Koloniften ?yrafe |pielte ohne 
Aufiht in der Nähe eines Teiches. 
Als man nad) ihm fuchte, war es ver⸗ 
Ihmunden und wurde fpäter al3 Leiche 
am Grunde bes Teiches gefunden. 

Reetz. Der Arbeiter int gerieth 
auf dem Heimmege aus dem Gajthauje 
in den Fluß und ertranf, 

Shmeg. Vor einiger Zeit fand 
man in dem todten Arme der MWeichjel 
bie Leiche des Schloffermeifterd Fan- 
drey bon hier. Fandrey hatte ſich vor 
längerer Zeit von dem Haufe feiner 

‚Mutter, wahrfcheinlich in einem An- 

- falle. don Schwermuth, entfernt, ohne 
irgend eine Aeußerung zu thun. 

» ., Xhorn. Dem Vorfteher des Poft- 

amts auf dem hieſigen Hauptbahnhofe, 


I nad) der elterlihen Wohnung, 


* 
x 


Altona. Der Stallmeiftergrand 
einer biefigen Spebitiondfirma mar 
feit längerer Zeit fpurlos verfehwun= 
den. Durch einen Zufall murde er 
lettens im Schornftein des Gebäudes 
feines Dienftherrn erhängt aufgefun- 
den. 

Bramjtedt. Ein recht betrüben- 
der" Unglüssfall ereignete fih fürz- 


| lich bier. Der dreijährige Sohn des 


Satiler3 Seller fpielt mit Kamera= 
den in ber Nähe der Dfterau. Hierbei 
fam er dem Ufer zu nahe und ftürzte 
hinein. Ein Spielfamerad eilte fofort 
um 
Hülfe zu Holen. Die Mutter des 
Kindes fonnte ihren fleinen Sohn 
bei ihrer Ankunft jedoh nur noch ala 
Reihe aus dem Wafler ziehen. Die 
Mutter it infolgedeffen jchwer er— 


| franft, 


Kiel. Hier ftarb, 87 Jahre alt, 
der frühere Telegraphenbote E. %. 


| Hennings. Der Verftorbene, der den 


Krieg 1848 ald Sergeant bei der Ar- 
tillerie mitmachte, errichtete im Jahre 


Gin he; | 1857 mit dem damaligen Telegraphi- 


ſten, ſpäteren Telegraphendirektor 
Würffel das hieſige Telegraphenamt, 
und war der erſte Telegraphenbote in 
unſerer Stadt. 

Pahlen. In einem Anfalle von 
Schwermuth hat ſich der Schiffer 
Böhrnſen in der Eider unweit von 
hier ertränkt. Er hinterläßt eine 
Wittwe mit vier kleinen Kindern. 

Ueterfen.Die fünfjährige Toch» 
ter des hier in der Deichitraße mohn- 
haften GSelterwafferfabritanten Bahr 
befand fih mit mehreren Gefpielen 
auf einer Koppel in der Nähe bes El- 
ternhaufes. Beim Blumenpflüden fiel 
die Kleine in einen Waflergraben und 
fand darin ihren Tod. h 


Provinz Hchlefien. 


Breslau. Eines plößlicden To- 
des jtarb fürzlich der Rektor Radema- 
her an der fath, Mäpchenfhule No. 
24, Rojenftraße. Der 64 Yahre alte, 
no durchaus rüftige Mann arbeitete 
Ion vor Beginn des Unterrichts in 
feinem Arbeitszimmer, ald ein Gehirn- 
Ihlag feinem Leben ein unermwartetes 
Ziel ſetzte. — Schwere Brandver⸗ 
letzungen am Oberkörper erlitt die 
Löſchſtraße 41 wohnhafte 24jährige 
Frau des Bierkutſchers Max Pilzer 
die Exploſion einer Spiritusfla⸗ 


Borkau. Hier ſtarb der 10jäh- 
rige Arbeitersſohn Richard Gottlieb 
an einer ganz unbedeutenden Fuß⸗ 
munde, zu der Blutvergiftung hinzu- 
getreten mar. 

Dppeln Bom Zuge überfahren 
und fofort getöbtet wurbe auf dem 
Bahnhofe Yellowa der Bremfer Peter 
Komoll von hier. Er ift vom Wagen- 
tritt abgeglitten und unter ben ! ⸗ 
renden Zug gerathen. 

Neu'-Biehals. Letztens fand 
man den Z7jährigen Ziegelarbeiter Jo⸗ 
ſeph Sendler in einem in der u. 
feiner Wohnung fich befindenden klei⸗ 
nen Waffergraben ertrunten por. Der 
Verugalüdte Hinterläßt eine Yrau 
nebft fünf unverforgten Kindern. 

Ratibor. Der .Wärter Propet 
trat bei Berlaffen des MWärterhaufes 
auf das Gleiß, auf dem ein Zug an- 
lam. Protzel wurde vom 
faßt,; auf das ðteia gejchien 


Rittergutes, Bielau, 


Umnachtung. Der gegenüber dem 
Friedhofe wohnende Bäckermeiſter 
Günther, der den Vorfall bemerkte, 
lief ſchnell hinzu und ſchnitt Mielke 
ab, doch war der Tod bereits einge⸗ 
treten. 


Zajonczkowo. Der hieſige Be-⸗ 
ſiher Felſch erſchoß ſeinen Schwie⸗ 


gervater Scherfchen und verwundete 


jeine Ehefrau durch einen Rebolver- 
ſchuß töbtlich. 
Provinz Hachlen. 

Magdeburg. Der jugendliche 
Kaufmannslehrling Haaje machte vor 
furzem einen Morbverfuh auf bie 
Kaufmannzfrau Wiggert. Er feuerte 
einen Revolverfchuß auf die Frau ab, 


— 
— nen EEE DEE. Te an 


Der Muötetier ! 


des | 


ee Straße und blieb tobt Tıcgen. 
t= | 


Brandiwunden davon. 


Emden. Die ältefte Einmwohnerin unb 
 unferer Stabt, die erft fürzlich von breher Geeber. Beiden „Subilaren 
& das Grimerfum hierher in die Garten: murde ein Gejangsftändden vom 
en des ftraße verzogene Mittime Taatje Aden, Eilenbahngefangverein „Lyra“ dar: 
—* Emmius, iſt im Alter von 101 


ahren geſtorben. 
Heidberg. 
wurde hier 


ner ausgehöhltien Stelle, wobei von 
oben herab die Torfmaſſen ſich ablö— 
ſten und ihn begruben. Er wurde ſo— 
fort ausgegraben, war aber ſchon 
todt. 

Rethen. 
nemann, welcher für den Ritterguts— 


beſitzer Siebers ⸗-Pattenſen ein Fu-⸗ 


der Steine von Gleidingen geholt 


hatte, fiel hier von ſeinem Wagen 
und gerieth unter die Räder, wobei 


er einen Beckenbruch erlitt. Der 
Verletzte wurde mit der Straßenbahn 
dem Krankenhauſe in Hannover zuge— 
führt. 

Srovinz Weftfalen. 


Münſter. 


dienſte um den Ausbau der medizini— 
ſchen Fakultät an der hieſigen Uni— 
verſität zu Ehrenbürgern unſerer 
Stadt ernannt worden. Zugleich 
wurde von den ſtädtiſchen Behörden 
für ein Ehrengeſchenk an Dr. Althoff 
ein entſprechender Betrag bewilligt. 

Attendorn. Der Arbeiter Karl 
Korte von hier, der im Kalkſteinbruche 
der Biggeihaler Kalkwerke am Stür— 
zenberge als Lader beſchäftigt war, 
wurde durch von der Felswand herab— 
fallendes Geſtein ſo ſchwer am Kopfe 
verletzt, daß er bald darauf im hie— 


ſigen Krankenhauſe verſtarb. 


Bochum.- Letztens ſtürzte im 
Hauſe Hattingerſtraße 7 das dreijäh— 
ꝛzige Töchterchen der Eheleute Bartels 
ans dem fünften Stochwerk auf die 
Das 
Unglück geſchah, während die Mutter 
den Vater im Krankenhauſe beſuchte. 

Marsberg. Letztens überfuhr 
auf der Theilſtrecke Marsberg-Brede— 
lar der Ruhrthalbahn ein Zug bei der 
ſogenannten Johannisbrücke den 
Bahnmärter Kemerling, einen ca. 
EOjährigen, altgedienten Beamten. Er 
ift Familienvater und megen feiner 
Pflichttreue alljeit3 beliebt. Der 
Schmwerverlegte wurde mit zur Gta- 


' tion genommen, wo man ihm meitere 


Hilfe angebeihen ließ und ihn endlich 
zur Befinnung brachte. 

Memer Hier brannte das 
Mohnhaus des Bädermeifterd Meter 
völlig nieder, in dem zugleich eine 
Kolonialmaarenhandlung betrieben 
murbe. 

Mbeinprorinz. 

Köln. Diefer Tage erfolgte in 
Gegenwart der evangelifden Geijtlich- 
feit, der Vertreter der Staatd- und 
ftäbtifchen Behörden und etnes gela- 
denen PBublitums die feierliche Ein- 
meihung der auf dem Wormſer Platz 
neuerbauten Lutherfiche. Die Kaiſe— 
rin bat eine prachtoolle Altarbibel ae- 
ftiftet. Bei der Einmweihungsfeier ijt 
dem Kirchmeifter v. Redlinghaufen 
jun. der Rothe Adlerorden 4. Klaffe 
verliehen morden. 

Arnzhäuschen. Vor Kurzem 
wollte der Ackerer Max Bauer mit 


der dieſe ſchwer am Genick perletzte. ſeinem Pferd eine Karre Steine ho— 


Das Motivb der That iſt unbekannt. jen. 
Alt-Lönnewitz. Der verſtor⸗ 


bene ehemalige Beſiher des hieſigen 
ver etwa eine 
Million Mark gemeinnützigen Stif— 
tungen vermachte, hat auch dem Mili— 
tärfiskus eine Stiftung mit einem 
Grundſtock von 6000 Mark vermacht, 


| deren Binfen fo lange zum Kapital 
| aefchlagen werden follen, bi? Deutjch- 


land mit einer europäilten Groß- 
macht in Krieg geräth. Danır erhäl 
| zei Drittel der Stiftung derjenige 
| beutfche Soldat, der bie erfte feind- 


| liche Yahne oder Standarte robert, 


das lebte Drittel der Krieger, ber 
das erfte feindliche Gefhüb erbeutiet. 

Barby. Lebtend wurde Sie Lei- 
che des einen ber auf der Grube 
„Neue Hoffnung“ bei Tümmelte ver- 
fchütteten Bergleute, des Häusts Hcuk 
bon hier, geborgen. 

Nendel. Vor kurzem erjchoß der 
jährige Landiwirth Wilhelm Gun- 
velach feinen 27jährigen Bruder in 
der Nothmehr, als diefer im trunfe- 
nen. Zuftande nach boraufgegangenen 
Differenzen mit einem Doldhe auf ihn 
eindrang. 

Seehausen. Der Handmerler- 
gejangverein feierte hier diefer Tage 
unter Betheiligung der biefigen und 
benachbarten Gefangvereine das Yelt 
feines 5Ojährigen Beſtehens. 

Saathain. Bei einem fehireren 
Gemitter wurde die Frau bes hiefi- 
aen Landwirths Müller, die auf dem 
Felde mit Graben beſchäftigt war, 
von einem Blitzſtrabl getroffen und 
ſofort getödtet. 

Völpke. Dad Privatmann 
Friedrich Haafeihe Ehepaar beging 
das SFeft der goldenen Hochzeit. Die 
Neueinfegnung de Yubelpaares voll- 
30g der Ortöpfarrer MWahlftab. 

Werben Der Schiffeigner 
Betble von bier ift infolge Steuer- 
drudes bei Damenz über Bord in 
die Elbe gefchleudert worden und: ba- 
rin ertrurfen. 


Provinz; Sannopver. 


Hannover. Jüngſt beging einer 
ber älteften Mitbürger unferer Stabt, 
der Bureauporfieher bei der Propin- 
zial-Steuer » Direktion Kanzleirath 
Köfel in körperlicher und geifti 
Yrifche fein G6Ojähriges Dienftju 
läaum. Als Gratulanten erjchien eine 
Deputation der Beamten ber Provin⸗ 
ial = Gteuerbireftion, melde bem 

ubilee ala äußeres Zeichen bet Ber- 
ehrung und Mertbihäpung einen fil- 
bernen Polal überreichte. 


Ach i m. Lehtens fohlug ber Bli | brüdl 
Baumannd 


in das Wahnhaus des 


Diebſta 


In dem Augenblick, als er auf 
der Karre ſtand, zog das Pferd an, 
ſo daß er hinterrücks von der Karre 
fiel und bewußtlos liegen blieb. Der 
hinzugerufene Arzt conſtatirte eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung. 

Bonn. Der ordentliche Profeſſor 
der pathologiſchen Anatomie an der 
biefigen Univerfität, Dr. H. Ribbert, 
bat den an ihn ergangenen Ruf nad 
Straßburg abgelehnt. 


Merlenbad. Der 3ödjährige 


Bergmann, Dernut wurde auf ber | 
ı Landftraße von einem heranfauien- | 


| den Radfahrer überfahren und getöd- 
t 


et. 

Remfheid In einem Schleif- 
| fteinlager zu Hölterfeld murbe ber 
ı 6öjährige Händler Wilhelm Deder 
| todt aufgefunden. Näheres über bie 
Iodesurfade ift nicht feftgeftellt mor- 
ben. 

Provinz Seflen: Maffau. 

Kaffel. Mitbegründer und Mit- 


glied des Boft- und Telegraphen-Un- 


terbeamten-Vereing, Briefträger Geo. 
Sippel, beging fürzlich die Feier fei- 
nes 25jährigen Dienitjubiläums und 


Ehefrau geb. Leiit. 


Adelshaufen Bor Kurzem 


wurde der inecht Peter Hühner von | 
einem mit Dünger beladenen Fuhr-⸗ 


wer? überfahren, beflen Räder dem 
Unglüdlichen über den linterleib gin- 
gen. Der junge Mann trug innere 
Verlögungen davon. 

Grebendorf. Dem Fräulein 
Sophie Müller,‘ welches bereits über 
40 Yabre al3 Haushälterin in Dien- 
ten ded Mbolf Strauß bier fteht, 
wurde das ihr von der. Kaiferin ber- 
liehene goldene Kreuz nebit einem von 
der Kaiferin eigenhändig bollzogenen 
Diplom von Pfarrer Schmwebes über- 
reicht. 

Hebenshaufen : Lanbwirth 
Brennholz hat fih infolge geiftiger 
Umnadtung im Mübhlenberg erhängt. 
Schon mehrmals ift er durch feine 
Angehörigen von dem PVorfahe, fich 
zu erhängen, abgehalten worden. 


Mitteldeutiche Staaten. 


Arolfen. Der-Guts- und Müh— 
Ienbefiger Lorenz Schäfer bier ge: 


ı rieth in der Nähe der Station Frik- 


lar unter den Perſonenzug, wurde 
überfahren und ſo gräßlich verſtüm— 


melt, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Braunſchweig. Der Bank— 

lehrling Brunke, der wegen Erſchie— 

Ben3 per: Mädden auf deren aus- 

—* Verlangen und wegen 

de iſt zu 


— trug einige ? jubt 
EEE ® Reparaturwerkſtatt 


Beim Torfgraben 
der Gemeindevorſteher 
Schomaker verſchüttet. Er grub an ei— 


Der Fuhrmann Schü⸗ 


Der Kultusminiſter 
Dr. Stubt und ber Minifterialdiref: | 
tor Dr. Althoff find für ihre Ber= | 


nn —— —— — — —— — — — 


die der ſilbernen Hochzeit mit ſeiner | ou — Privatier 


hat durch ſeine frühere Thätigkeit als 


in 20 Fällen verhaftet 
ae ee 


ish netten 


A Fe 


läum in ber | 
feierten 
Schmied Paul Kehl und der Eifen- 


gebradht. Seitens der Direftion mur- 
de ihnen ein Gelbgejchent von je drei- 
Big Mark und-von der Kollegenjchaft 
ebenfall3 Gefchente überreicht. 
Nauen. Bor einiger Zeit murde 


| der Maldarbeiter Yrig Alms von 


einer Buche, die gefällt werden follie, 
aber durch einen plößlich einjeßenden 


' Sturm unerwartet umgeworfen wur 


de, getroffen und innerlich Jchwer ver- 
lebt, fo daß er von feinen Kameraden 
nah Haufe gejchafft ‚werden mußte. 
Der Arzt, welcher jchnell zur Stelle 
war, fonnte eine größere Anzahl von 
Rippenbrüchen feitftellen. 

Shöningen. Der Gerichtäfe- 
fretär Lud. Webdig, der jeit dreißig 
Sahren bei dem hiefigen Amtsgericht 
thätig ift und feit 50 Nahren dem 
Staate Dienfte leiftet, ift in den 
mohlverdienten Nubeftand getreten. 

Zerbft. -Das Handeldmann Gie- 
jede’fhe Ehepaar beging das Teit 
der goldenen Hochzeit. Der Herzog 
von Anhalt und die Stadt Tpendeten 
dem Aubelpaar Geldgeichente. 


Sachlen. 


Dresden. Oberpvitaffiltent Sid 
feierte por Kurzem fein 25jähriges 
Dienftjubilaum. Seine Eollegen vom 
Poftamt 9 veranitelteten eine eier 
für den YJubilar und überreichten ihm 
eine Erinnerungsgabe, — Vor einiger 
Zeit ijt in dem nahen Blajewig bie 
ältefte der deutjchen Schriftitellerin- 
nen, Claire von Glümer, im 81. Le- 
bensjahre geitorben. 

Annaberg. Gein 50jähriges 
Bürgerjubiläum feierte Buchbinder- 
meijter Karl Ferdinand Schluttig. 

Leipzig. Dr. Treplin, Senat3- 
präfident am biefigen Reichögericht, 
beging fein 5Ojähriges Dienitjubilä- 
um. — in ber Nähe. des Gothifchen 
Bades auf Schönefelder Flur murbe 
in der Parthe der Leichnam des im 
fünften Zebensjahre ftehenden Knaben 
Alfrem Merbig aufgefunden, defjen 
Eltern am Plösner Weg wohnhaft 
ſind. Der dedauernswerthe Knabe 
wurde ſeit einiger Zeit vermißt. Er 
iſt zweifellos beim Spielen in das 
Waſſer gefallen und ertrunken. 

Noſſen. Beim Baden im Mühl— 
graben fand der 11jährige Knabe des 
Eiſenbahnſchaffners Grotjan durch 
 trinfen den Tod. 

Pirna. Hier fiel das 11, Jahre 
alte Söhnchen des Reſtauraleurs 
Pöſchmann in ein in den Erdboden 
eingeſetztes Waſſerfaß und ertrank. 

Schlettau. Kürzlich iſt das 
Bäckermeiſter Lindner'ſche Wohn- und 
Geſchäftshaus nebſt dem Gaſthof 
„Zum goldenen Bock“ niedergebrannt. 

Tauda. Kürzlich vollendeten fich 
25 Jahre, daß Fleifchermeifter Guftan 
Taubert, hier, der .‚tefigen Fleifcher- 
innung al3 Obermeifter porfteht. Der 
Subilar wurde vom Bürgergefangder- 
ein burdh ein Ständehen und Durch die 
biefige. Yyleifcherinnung, der fich ber 
Gefangverein dei Leipziger Fleifcher- 
innung, jowie Vertreter mehrerer 
ausmärtiger TFleifcherinnungen ange- 
Ihloffen hatten, durch einen Yeitfom- 
mer3 mit anfchließendem Balle geehrt. 

Zittau. Rechtsanwalt und Notar 
Alerander Thiemer beging fürzlich 
fein 5Ojahriges Notarjubiläum. 

Seflen:Darmftadt. 


Darmftadt. Diefer Tage be- 
ging Geh. Rath Prof. Dr. W. Stäbdel 
an der hiefigen Technifchen Hochichule 
fein 25jähriges Jubiläum als Ordi— 
narius für Chemie. 

Büttelborn. Der hiefige Glöd- 
ner und Sirchendiener, Herr Adam 
Bott, beging die Feier feines fünfzig: 
jährigen Dienjtjubiläum2. 

Mainz. Elife Großtopf, die bier 
dureh Selbjtmord endete, ift die Toch— 
ter eines berjtorbenen Hauptmannes 
aus Oldenburg. 

Dffenbad. Die hiefige Han- 


| beläfammer erhielt von ihrem zmweiten 


Vorfigenden Komerzienrath . Stroh 
eine Stiftung zur Förberung des 
faufmännifchen Unterrichtämwefens. 
Banern. 
Münden Auf eine 25jährige 
Zhätigfeit ald ordentlicher Univerfi- 
tätsprofeffor fonnte diefer Tage Dr. 


"KR. Freiherr v. Stengel, Vertreter des | 


Kirhenreht3 und Staatäreht3 an 
der hiefigen Univerfität, zurüdbliden. 

Aſchaffenburg. Hier ſtarb 
Karl 
Der Verſtorbene 
Mitbeſitzer der von ſeinem Ende der 
40er Jahre verſtorbenen Großvater 
Aloys Deſſauer hier geggründeten er— 


| ten Buntpapierfabrit viel dazu bei- 
ı getragen, daß der 


Name unjerer 

Stadt meithin befannt wurde. 
Erlangen. Die philojophiiche 

Fakultät der hieſigen Hochſchule hat 


| dem Prinzen Ludwig von Bayern die 
philoſophiſche Ehrendoktorwürde ver— 


liehen. 

Shippad. Hier begann fürz- 
ih der Ortseinwohner Johann 
Sauermwein in verhältnigmäßig guter 
Körper: und Geiftesfriiche jein 100. 
Lebensjahr. 

Thann. Lebtens- find hier zwei 
Knaben des Bäckermeiſters Simon 
beim Baden in Altmühl ertrunfen. 
Die Leichen der 8 und 15 Jahre al- 
ten Unglüdliden murben gebotgen; 
fie hielten fich ‘feit umjchlungen. 
Würzburg. Während des Ber- 
hörs fprang. die verhaftete 30jährige 
Karoline Weiher von hier, die wegen 
Beirugd von der Staatsanwaltſchaft 
Heidelberg ftedbrieflih verfolgt mur= 
de, vom eriten Stödiverf des Poli- 
zeigebäudes auf. das Pflafter hinab 
und blieb jehwerperlegt liegen. Sie 
wurde nad dem "Krankenhaus ver=- 
Beat: 5 5x 38 

Stuttgart. Die Handelstam- 
mer beging fürzlih im’ Landesgeiver- 


bemufeum ihr FOjähriges Yubilä: 
bau Chu „zu dem ber. Kü- 
Bd u 


ig, bie Peingen, Di 


gg 
hieſigen Haup * 


—— der Arbeiter 


2 


und Aborbnungen —— 
tiger Kammern erſch a: 

Alter von 76 Jahren ift Hofrath 
: ottlob Bohnenberger dahier geſtor⸗ 
en. 

Beſigheim. Vor Kurzem 2 
die biefige Feuerwehr ihr 5Ojähriges 
Aubiläum. 

Etlingen. Der Schmiebgefelle 
Ehenmwein von hier ift auf dem Heim 
weg in bie bochgehende Erm3 gera= 
then und ertrunten. Die Leiche 
wurde jpäter bei der Spinnereifabrit 
geländet. 

Metzingen. Der 26 Jahre alte 
Taglöhner Wezel von hier wurde beim 
Bauholzfahren von einem vom gelade— 
nen Wagen abrutſchenden Stamme 
erſchlagen. Der Verunglückte war 
erſt ſeit kurzer Zeit verheirathet. 

Oberſteinach. Hier brannte 
Wohnhaus und Scheuer des Bauern 
H. Vierling und die Scheuer des Och— 
ſenwirths Otterbach vollſtändig nie— 
der. Vierling, der nicht verſichert 
war, erleidet einen Mobiliarſchaden 
von 38,000 Mark. 

Rottweil. Vor einiger Zeit 
hat der Hauſirhändler H. Conzelmann 
in ſeiner Wohnung mit einem Revol- 
ber auf feine Frau gejfchoffen und fie 
jchwer verlegt, fo daß fie mitteld Sa- 
nitätswagen in's Krankenhaus ver— 
bracht werden mußte. Conzelmann 
wurde verhaftet. 

Baden. 

Karisrude BPrivatier Sarl 
Bo08, Mitglied des Bürgerausjd,uj- 
fe, de3 Armenrathe, Inhaber des 
Eifernen Kreuzes und der Karl 
Triedrich-Verdienftmedaille, :it Durch 
Revolver felbitwillig ‚aus den: Leben 
gejchieden. Privatier Boos, der früher 
ein bedeutendes Blechner- und nital- 
lationsgefchäft betrieb, hat in lenter 


! Seit durch Baufpefulationen Berluft: 


erlitten, welche den finanziellen Ruin 
dea einft jo lebensfrohen Mitbürger 
berbeiführten. Aber auch in geſund— 
heitlicher Beziehung war Boos ſeit 
einigen Jahren nicht miaft. Auch 
dies dürfte ein Grund zu der unglüd- 
lihen That fein. 

Heidelberg. Ym Alter von 78 
Sahren ift an einem Schlaganfall der 
Baron Karl Robert v. Dften-Saden, 
der durch zoologifche Arbeiten und 
Sammlungen berühmt geworden tft, 
geftorben. 


Mannheim Erhängt aufge- 


| funden murbe in feiner Wohnung 


Gr. Merzelftraße Nr. 44 hier der 60 
Kahre alte vermwittmete Schlofler Phi- 
lipp Stumm. Motiv der That if 
Furt vor Strafe. 

Neufah. In einem Weiher in 
meit von bier hat fi der 30 Jahre 
alte Bendift Denu infolge Schmer- 
muth erträntt. 

Konstanz. Die 5Ojährigae Wie— 
berfehr jeine® Bofteintritt3 Sonnte 
kürzlich Rechnungsrath Saile bei der 
Oberpoſtdirektion hier feiern. 
Lahr. Kürzlich verſetzte im Laufe 
eines Streit3 der 18jährige Taglöh- 
ner Albert Schmidt von Dinglingen 
dem 27 Yahre alten Maicr Friedrich 
Schillinger, Vater von dei Kindern, 
einen leben2gefährlichen Stid; in bie 
inte Bruftfeite. Der Ihäter ift ver- 
haftet worden. 

Stetten. Bor furzem brannte 
dahier das große Oekonomiegebäude 
des in Lörrach mohnhaften Güter: 
händlers F. Thoma bi8 auf den 
Grund nieder. Der gegen Treueräge- 
fahr -verfiherte Schaden wird auf 
2400 Markt berechnet. Die Löichmann- 
Tchaften hatten große Mühe, das bom 
treuer bedrohte Wohngebäude zu rıt= 
ten. Wegen fahrläffiger Branpftiftung 
wurde der Tagelühner Y. Neigert in 
Haft genommen. 

MBeinpfalz. 

Spehyer. Ein Kinderfcherz, ber 
bon traurigen Tolgen begleitet mar, 
ereignete fich leßtens bier im fchmar- 
zen Nonnentlofter. Zmei Knaben 
Namens Hartmann und Deder, erite- 
rer 11, leßterer 6 Jahre alt, jammel- 
ten von dort beifdhäftigten Maurern 
ungelöfhten Kalt, goffen Waffer Bin- 
zu und ftopften denfelben in einen 
Krug. Kurze Zeit darauf erplodirte 
der Krug und die fochende Maſſe 
[prigte den beidenftnaben ins Gefidt. 
Während Hartmann mit leichtenHaut- 
verlegungen danontam, waren die de3 
Deder, hauptfähli in den beiden 
Augen, jo jchmwer, daß er in die Au 
gentlinit nah Marburg gebracht 
werben mußte, 

Hermersberg. Hier murbe 
bei einer Hochzeit der ledige Hermann 
Conrad mit einem Revolver durch 
den Arm gejhoffen, während Karl 
Büffel von Hardberg einen Streif- 
ſchuß erhielt. 

Ellaß:Lotbringen. 

Straßburg. Zn der Nadt 
wurden in ber Wirthichaft „Zum 
Goldenen Löwen“ . zwei berüchtigte 
Einbreder, Schulz und Begler, bie 
mit Rebolvern, Dolhen, Schlagringen 
und Gummifhläuden bi3 an bie 
Zähne bewaffnet waren, von einer 
Schugmannspatrouille nach verziwei- 
felter Gegentehr feitgenommen. 

Meißenburg. Ein iegen Be: 
trugs jtedbrieflich verfolgter junger 
Mann, ver Schablonen = Reijende 
Srötih, IhoR Mich, ala er hier im 
Rathöteller verhaftet werben follte, 
mehrere Revolverfugeln in den Kopf ; 
die Verlegungen waren zwar erheb- 
lich, aber nicht lebensgefährlich. Bei 
feiner richterlichen Vernehmung ftellte 
fih num heraus, daß die Beichuldi- 
gung des Betrugs, die ihm zur Lat 
gelegt wird, unbegründet ijt. 

Mecklenburg. 


Shmerin. nm unferem Grof- 
herzogthum konnten nachſtehende Per⸗ 
foren das ?yeit der goldenen Hochzeit 
begehen: Die Eonditor Schüttefchen 
Eheleute in Neubrandenburg, das 
Büdner Melgihe Ehepaar in Grün- 
plan, der Bauunternehmer Aohann 
Milhahn und Frau in Lage, der 
Bootsfahrer Menjer und Frau in 
Warnemünde, der Tagelöhner-Alten- 
theiler Bannom und rau in Blen- 


aus jeinem Kabinett allen 
en. ein bulbvolles Glüdwunf, 
ben zugehen, außerdem erhielten die 
Familien Mildahn das Bilbnik des 
Landeöheren im Rahmen, die Fami⸗ 
lien Menfer, Bannow und Fuft je ein 
Geldgeſchenk. 
Oldenburg. 

AUhternholt. Der Stier dei 

Landmanns Schröder ftieß den 14- 


jährigen Sohn des Arbeiter? Suhr 


zur Erde, wobei der Bedauernswer⸗ 
the einen Bruch beider Beine erlitt. 

Bürgerfelde Das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit begingen die Ehe— 
leute Bührmann und Frau, 

Sreie Htädte, 

Hamburg. Ein größeres Feuer, 
bei dem eine Perfon ihren Tod fand, 
fam legten auf nicht ermittelte 
Meife in der Kantitrafe 15 zum 
Ausbrud. Dort befindet fich Hinter 
dem mehrjtödigen Haufe ein mafliver 
einftöcdiger Schuppen. Das Barterr: 
be3 Schuppen3 dient zu Stallungen, 
mährend bie erfte Etage von dem 
Zumpenhändler 9. Schulg ala Mob: 
nung und zugleih als Lagerraum 
feine Lumpengejäfts benugt wird. 
Als das Feuer foweit gedämpft tvar, 
daß die Feuerwehrleute in das n- 
nere de3 Lumpenlager3 eindringen 
fonnten, fanden fie den Beliger des 
Zumpenlagerd, den 58 ahre alten 
H. Sculk, tobt im Bette vor. Gr 
war infolge des jtarfen Rauches er- 
ſtickt. — 

Bremen. Bezirkskommandeur 
Oberſtleutnant z. D. Eichert iſt auf 
ſein Geſuch hin der Abſchied mit der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des Infanterie = Regiments No. 65 
und unter Verleihung bes Kronenor- 
dens 3. Klaffe ertheilt. Oberft Geiſe 
vom Bezirffommando 1, Efjen, tit 
zum Konmmandeur de Qandmehrbe- 
zirt3 Bremerhaven ernannt morben. 

Lübed. Das Schwurgericht ver- 
urtheilte den Arbeiter Burmeifter, der 
gemeinfhaftlid mit feiner Mutter 
feinen Vater ermordet Hat, zu 15 
Jahren Zuchthaus. Frau Burmeifter 
berübte während der Unterfuhungs- 
haft Selbitmord. 

Schweiz. 

Bern. Der durch den Einfturz 
des Balkon feiner Wohnung berun: 
glüdte Dr. Muggli, Sekretär des Ei- 
fenbahndepartements, ift im Salem> 
fpital, wo er fi einer Operation 
unterzogen hatte, gejtorben, 

Ennenda. Der am 8. Dftober 
1905 verftorbene Dberft Kosmus 
Jenny von bier, wohnhaft gewefen in 
Kennelbach bei Bregenz, hat legtmil: 
lig für gemeinnüßige und mohlthä: 
tige Zmede in der Schweiz einen 
Gejammtbetrag von 175,000 Fpranc3 
bermadt. 

Genf. Naturforfher Prof. Bil: 
tor Fatio, der unlängft bier verftarb, 
bat dem biefigen Naturbiftorifchen 
Mufeum feine reichhaltige Samm-> 
lung ber fchmeizerifchen Bogelfauna 
teftamentarif$ zum Gefchent ver— 
macht. 

Langnau. Im Alter von noch 
nicht ganz 24 Jahren ſtarb hier nach 
langer Krankheit Adolf Strübin— 
Wyß, Mitinhaber der Druckerei Rit— 
ſchard ⸗Wyß & Co. und Mither— 
ausgeber des Emmenthaler Blattes. 

Zürich. Bei dem Verſuche, die 
Sihl bei der Höcklerbrücke hierſelbſt 
außerhalb des Geländers zu über— 
ſchreiten, ſtürzte hierſelbſt der 28jäh— 
rige Schmidli von Dättlikon in den 
Fluß. Er wurde als Leiche aus der 
Limmat gezogen. 

Deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Vor tkurzem hat ſich im 
Hauſe Sterneckplatz No. 19 im Prater 
ein blutiges Drama abgeſpielt. Der 
20jährige Fleifhhauer = Gehilfe An- 
ton Yilcher, der dort im britten 
Stodwert diefe3 Haufe3? mit feiner 
22jährigen Geliebten Marie Schmidt 
und deren Mutter, der Wäfcherin , 
Katharina Schmidt, ein Cabinett be= 
wohnte, hat aus Eiferfucht zuerft 
feine Braut durch einen Stih in’ 
Herz getöbtet und fodann fi jelbft 
leben3gefährliche Verlegungen beige- 
bradht. — Hier ftarb der Schuhma- 
chermeifter Leopold Auguftinig, Rus 
pertusplag 2, welcher legten im 
Rathhaufe den Eid ald Bürger able- 
gen follte, unmittelbar vor ber Be— 
eidigung. Der im 52. Lebensjahre 
ftehende Mann murde plöglid bon 
Ohnmadt befallen. Die jofort zur 
Hilfeleiftung herbeigeholten Uerzte des 
Stadtphyſikates konnten jedoch nur 
mehr den durch einen Herzſchlag ein— 
getretenen Tod conſtatiren. — 

Großwardein. Vor einiger 
Zeit wurde der Profeſſor der hieſigen 
Rechtsakademie Hugo Ssolcſanyt 
plötzlich, als er mit ſeiner Familie 
beim Souper faß, pom Schlege ge= 
rührt und mar.in menigen Augen» 
bliden eine Leiche. 

Jägersdorf. Letztens hat der 
Gaſtwirth und Oekonom Joſef Graf, 
ein wegen ſeines jodialen Weſens all⸗ 
geſchäzier Mann, ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende bereitet. Graf 
war verheirathet und Familienvater. 
Der Beweggrund der That iſt unbe— 
kannt. 

Karlsbad. Ein ſeltenes Jubi⸗ 
läum feierte kürzlich das hieſige Poſt⸗ 
und Telegraphenamt; es beging in 
feſtlicher Weiſe ſeinen zweihundert⸗ 
jährigen Beſtand. 

DOlmüg. Der Bahbuffo 3 
Haagen hier erlitt mährenb bex Vor⸗ 
ftellung von »„yibelio“ auf offener 
Scene einen Schlaganfall. Er ftarb 
nach furzer Zeit. — Hier erfhoh fi 
in Neugafle der Be Zagelöhner 
Johann Kroubarbi unzurech⸗ 
nungsfähigem Zuſtande. Kroubardt 
war nach Nikles GBezv. Schönberg) 
zuſtändig. 
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Dame 


$Suzxemburg. 
Luremburg. Das ber 


Doucet-Larüe in ber 
encerieftraße —— —— 
aus freiet Hand zum 
Frau 14500 Francs in 

Heren Erasmus 





! Mollmäntel, da man den Taffet heut- 
zutage überall zu mohlfeilen Preijen 
erhält. 

Unfer erftes, für Promenaden und 
Meijen geeignetes Koftüm aus bräunlis 
chem, grün und gelb buchmufterem, 
enaliichem Wollenftoff jegt jih aus eis 
nem leicht fchleppenden Rod und einer 
furzen Nade mit Faltenfchooß zus 
fammen. Nah Belieben Tann Das 
Koftim tur ein Biujendhemifett aus 


« Bier Riode, 


Der Sommer ftellt au) ganz befan- 
bere Anforderungen an bie Garderobe 
unferer Kleinen, denn jo viel mie mög- 
lich jchidt man fie in’3 Freie, und 
wenn fie auch nicht immer t er= 
ſcheinen müſſen, ſo ſollen ſie doch nett 
und ſauber gehen. Die Schönheit ei⸗ 
nes Waſchkleides dauert jedoch nicht 
lange, wenn die Kinder darin dvaußen 
im Freien ſpielen. Aber man er⸗ 
ſchwere den Kindern das geſunde Um—⸗ 
hertollen nicht unnöthig durch Toilet⸗ 
terückſichten, ſondern kleide ſie, na⸗ 
mentlich in der Woche, ſtets ſo, daß ſie 
angebinvert ihrem Vergnügen madge- 


zwei fhmalen Vorbersränen mil an: 

gefchnittenen Yyaltın und ztoei breiten 

Sinterbahnen, denen vocı ebenfalls 

Stoff für die außfpringenden Falten 
| angejchnitten it, währen) nıan hinten 
| eine Tollfalte aufgejegt Hat. (Etwa 29 
| Boll vom Gürtel an:fern: find die big 
| dahin mit Kelleenadt gearheiteten 
| Bahnen mit länalichen Patten audges 
ı ftattet und fallen nun nah unten in 

meichen, ungepfättzten alten ous. 
Die Patten haben gründhungtzenden 
Seidenpafpel und Knopfihmud. Ein: 
ihlieglich der etma 2 Zoll tief einges 
legten alten beträgt Die untere Rock⸗ 
meite etwa 434 Nard. Die feitenges 
fütterte Jade ift mit geteilten Vorber- 
und Nüdentheilen un) eizem Eeiten- 
theil hergeſtellt. Im Zulammerhang 
mit dem niedlichen Stehkragenrheil 
iſt ihr die unten zum Kropfſchluß ein—⸗ 
gerichtete, grünchangirende Seiden⸗ 
weſte untergeſteppt. Gleiche Seide und 
eine Goldſchnalle ergeben die in Bruſt⸗ 
höhe die Jacke zuſammenhaltende 
Schleife. Gepaſpelte Stoffſtreifen 
mit knopfgezierten Enden decken den 
Anſatz der Faltengaraitur am Kra— 
gen, an den Aermeln und des Schoo— 
hes, der nur bis zum Innenbruch der 
erſten Falte den Vordertheilen ange— 
ſchnitten iſt. 

Für das im zweiten Bilde darge— 
ſtellte graziöſe Falbelklecd, deſſen leicht 
ſommerlicher Charakter es auch zur 
Nacharbeitung in Organdy, Voꝛle, 
Muſſeline u. dergl. geeignet erſcheinen 
läßt, iſt am Original lichtblaues Sei— 
denleinen verarbeitet. In wirkſamem 
Kontraſt zu dieſer Farbe ſteht toſa 
Seidenleinen, wie es als Paſpel an 
ſämmtlichen Falbeln verwendet if, 
Diskret gemuſterte Pompadourſeide 
für Gürtel und Schaltheile und roſa 
geſtreiftes Seidenleinen für den Ein— 
tab nebft Stehfragen, welch letzteren 
noch Börtchen ziert, fügen fich harno> 
niſch an. Vervollſtändigt wird bie 


1. 
Koftüm aus engliihen MWollenfioff. 


hen können. Gelbitverftändlic ſind 
weiße Wafchkleider und Anzüge immer 
am bübjcheften, aber fie find ein Bus 
zus, den nicht Jeder ſich geitatten 
fann, da fie viel Wäfche und Bügelst 
erfordern. Doch die mittelfarbigen 
und dunkleren Waſchkleider find praf- 
tifcher und bebürfen dzenır eines Auf- 
bügelns, um mieber trijch zu erſchei⸗ 
nen. Da ſind vor Allem die Leinen⸗ 
kleider, die in dieſem Jahre unſere be— 
ſondere Aufmertſamkeit beanſpruchen. 
Sie ſind in marineblauem Leinen mit 
weißen Pileeſtreifen ſelbſt für die 
gang Praktifchen vorgeſehen, auch 
graues und modefarbiges Leiten | 
wurde viel zu Röcken mit Achſelträ— 
gern verarbeitet, die durch weiße | 
Blujen;bervolftändigt werden. Tiefe | 
Tracht ift in diefem Sommer befon= | 
ders beliebt, fie vit-nicht nur hübich, | 
fondern vor Allem aufßerordentiih 
prattifh und Kleivfam, da die Slei- | 
men duch die weißen Blufen ınımer | 
heil und freundlich auzjehen. 

Nächſt dem Leinen, da3 auf in 
hellen Farben eine Rolle fpielt, fom= 
men Linon, geblümte und geftidte 
Plümetis, jomwie allerhand zarte Stoffe 
in Betracht, die zu duftigen Somnter=- 
Hleivern verarbeitet werden. Sehr: 
neu und modern find au die alten 
GStidereifleider mieber, deren Rode oft 
aus zwei bi drei übereinander fallen⸗ 
den Stidereivolants beftehen. Wie 
Saille wird aus GStidereiftoff mit 
Stidereivolant3 zufammengefeht. Die 
farbigen Unterfleiver find bei Dezarti- 
gen Kleidern ein wenig in ben Hinter- 
grumb gerüct, man liebt bie Kleider 
jeßt entweber ganz meiß ober ganz far= 
big. Neben vielen eleganten Stoffen 
find dann Mouffeline de laine oder 
Baummwollmoufieline noch fehr befieb- 
te8 Material, ebenfo Satin, Zephyr, 
Madapolam und Rathım, die zumerlen 
auch nette Blufen und Hleibehen Tie= 
fern. Sollen es elegantere MWollflei- 
Per fein, jo treten Sarrirter oder ein=- 
' Fgrbiger Voile in ben Vorbergrund; 


8. 
Hübſches Sommerkleid mit Volantrock. 


Toilette durch lange Glacehandſchuhe, 
einen lichtblauen Entoutcas und einen 
kleinen Strohhut von gleichfalls blauer 
Farbe, dem ein großer Vogel mit blan—⸗ 
ſchillerndem Gefieder aparten Reiz 
verleiht. Der glatt die Hüften um— 
ſpannende Rock hat eine in ganzer 
Länge geſchnittene Vorderbahn und 
durch einen hohen Serpentinevolant 
verlängerte Seitenbahnen. Der etwa 
314 Yard weiten DVolant ifberdeden 
aufeinander liegende Falbeln von ab» 
geitufter Breite. Born ift ver Rod 
tablirartig mit etwa 21, Zoll breitgn 
Jalbeln und 34 Zoll breiten, aufge 
jteppten Stoffitreifen garnirt. Weber 
dem Rod wird die auf feftem, vorn 
ſchließendem Futter gearbeitete Taille 
getragen. Sie hat ein kurzes Volero⸗ 
jäckchen, auf dem die Falbelgarnitur 
angebracht iſt. 


Einen eleganten Eindruck macht das 

im letzten Bilde wiedergegedene Tail⸗ 

lenkleid aus dunkelfraiſefar benem, ge⸗ 

muſtertem Voile mit ſeinen reichen, 

Ton in Ton gehaltenen Taffetapplika⸗ 

tionen. Der über den vorderen 

Schluß der Futtertaille nach links ha— 

kende Einſatz beſteht aus beſticktem und 

durchbrochenem Stoff; den damit 

übereinſtimmenden Stehkragen ergibt 

Spihzenbor düre. Schmales Seiden⸗ 

2. bändchen und Paſſementerieknöbfe mit 

Kleid mit Falbel Garnitur. imitirten Knopflöchern dienen nebft 
Spitzendolants an ven Aermeln zum 

namentlich weiß mit blau, grau oder weiteren Schmuck des Kleives, Nofa 
ſchwarz erfreuen ſich der onderen | Tüll und -ein Kranz aus hun!lem 
Gunft von Groß und Klein. AN | Laubwerf aufleuchtenver Kirſchen 
gemeinen ift die gefammte Mode hell | find zum Aufpug des weißen Som⸗ 
und licht, überhaupt bevorzugt man. merhutes Herwerdei. Lange Hands 
u Beläge und als Hauptichmud, ſchuhe aus däniſchem Leder. Der pe: 
edoft bei Dunklen Seleidern, wird im= ı ten zu IÄhließende Not dejteht aus Drei 

mer wiever weißer Mull in Berbin- | übereinander tretenven, in Eerpentines 
‚bung von Valencienmesfpipen ge: form gefchnittenen Bolanı3, von benen 
wählt, auch irifche Spitentragen, !o- | nır der oberjte gereigt ijt, währen) bie 

wohl echt ala imitirt, ehren Häufig | beiden unteren ven Yyutierrodt glatt 
wieder und bilden in Verbindung mit | aufgefegt find. Ungefähr 34 Zoll vom 
den dazu gehörigen Marjcetten eine unteren bänbchendejegten Rand ent 
Garnitur. Cine Befondere | fernt beginnen die App!rattonen. Die 

Vorliebe bat die Mode noch immer Für | burchiveg anliegen gearbeitete Ta’lle 
Ihwarze Taffethüte, die fich jegt au t, in der vorderen Mitte Zakeı- 
>, auf jhwarze Zuffetmäniel erftredt ſchluß. liegen jeidene Bretellen 
© Hat. Diefe Mäntel find fehr leicpt, mit abgerindeten Enben auf, benen 
' werben weiß gefüttert, jdgi Das fich die ausgebogten Krugentheile ans 
Kleid und können jelbft ein paar Me- - fügen. Schrängefchnittene, am une 
gentropfen vertragen, ſie ren Rand gedehnie Stoffbolents gar⸗ 
ganʒ beſond zu En ‚ Wetter | nicen bie Wermel, deren Puffer iwie hie 
\.ue find, Sie find durda e 
A 


| Rodvolanis Taffetapt 


Spigentül oder durch eine Biufe ers | 
gänzt werden. Der Rıd befteht aus 


„Sie verfpradhen mir doc) die 100 
Mark, die ich Ahnen im Winter lieh, 
im Frühjahr wiederzugeben?“ 

„Ach — mir haben ja diesmal fein 

Frũhjahr gehabt.“ 


— Immer derſelbe. Profeſ⸗ 
ſor (beim Ausſteigen aus dem Eiſen⸗ 
bahnzug, die Kinder und bie Gepäd- 
| ftüde zählend): 
| müffen e8 zufammen fiebzehn Stüd 
fein; e3 find aber nur ſechzehn — 
| ergo fehlt entweder ein Sind ober 


‚ein Koffer!” 


Zweifelhaftes Compliment. 


„Wenn Sie zmifchen einem häßli- 
chen aber Elugen und ziwilchen einem 
hübjchen aber dummen Menfchen zu 
mählen hätten —" 

„ber, meine Herren, reben mir 
nicht viel, Sie gefallen mir beide!“ 


— Berlodend. Neifender (ber 
fi rafiren lafjen will): „Sch muß mit 
dem Zug fort! Wie lange kann e3 
dauern?“ Dorfbader: „Schlimmiten 
Tals zehn Minuten!“ 


—Drdnungdliebend „Dein 
Chef hat Dir ja heute bad Zintenfaß 
an ben Kopf geworfen!” — „Miller= 
dings — aber er hat dann gleich bie 
Streuſandbüchſe nachfolgen laſſen!“ 


— Raffinirte Rache. Zim: 
mermädchen: „Der ſchuftige Reiſende 
hat wieder keinen Pfennig Trinkgeld 
gegeben; wenn ich nur wüßte, wie ich 
mich an dem rächen könnte? Halt, da 
liegt ja noch die Anſichtskarte an ſeine 
Frau, die ſo koloſſal eiferſüchtig ſein 
ſoll; da ſchreibe ich noch drauf: „Herz⸗ 
lichen Gruß, Zenzi.“ 


„Eben erhielt ich dies Schreiben 
vom Hofmarſchallamt!“ 

„Was ſteht drin', Moritzleben? 

„Daß mich der Fürſt hat geadelt!“ 

„Halt' wich, halt' mich, Moritz — 
mir wird ganz blau vor den Augen!“ 


— Aus einem Kriminal— 
roman. ...Darauf bverzehrte ber 
bartgejottene Sünder brei meichge- 
fottene Eier. 


— Mahnung. Vermittler (zur 
alten jehr reichen Yunafer, melde a0» 
gert, einen Baron zu nehmen): „Neb- 
men Gie ihn nur fehnell... morgen 
fann er fon mwieber bei Gelb fein!“ 


nn en nn ER ET TREE nennen nennen —— 


enntagpoR, Chicago, Honttag, den 8. Inli 1906. 


Shmiegervater: „Ei, ei, Du tauchſt Cigarren zu 50 Pfennig 
das Stück! ... Ich habe in meinem Leben noch keine theu’rere ala zu 6 | 


Pfennig geraucht!“ 
Schwiegerſohn; „Ja. 


Wie man alt wird. 


„Mit den Kindern 


TE m A 

„Sagen Sie, wie haben Sie denn 
ba3 angeftellt, daß Sie 80 Nahre ge= 
worden und immer gejund geblieben 
find?“ 

„D mei’, dis fimmt nur von der 
Ordnung! MWiflen ©’, i’ hab’ feit 
mei'm zwanzigften Jahr jeden Sunn- 
ta’ mein’ Kauf a’habt, und burd 
608 regelmäßige Leb’n bin ti’ fo alt 
mwor’n!” 

— Neue Bezeihnung. Lite 
rat (der mit einem Komponiften über3 
Krenz gerathen tft): „... Heberhaupt 
laffen Sie mich ein für allemal in 
Ruhe... — Sie Notenkleptomane!” 


Auskunft. 


„Und warum -ift eigentlich Deine 
Verlobung mit Fräulein Gufti nad 
 fechsjähriger Dauer wieder audeinan: 
dergegangen?“ 

„Durtteber Himmel! Weil fie eben 
auseinander gegangen ift!” 


Logiſch. 


„Hüte Did, Kind, laß Dich mit 
keinem Manne ein, die Männer wer⸗ 
den mit jedem Tage ſchlechter!“ 

„Ra, da muß ich mich beeilen, einen 
zu befommen, jonit befomme ich einen 


noch ſchlechteren.“ 


Miſerſtanden. 


— Die Cans. Mutter: „Wie, | 


breißig Mark mollen Sie für ven 


Privatunterricht meiner Lina® Das ° 


pe Hätte ich ja fech# fette Gänfe 
u tönnenl! — Lebrer: „Sieben 
gar!” 


I 


Bagabunden-Munslog. 


n bore— auf⸗ 
— N 1% 


Bauerntochter (die auf dem Lande 
bei ihrem Vater zu Bejucd; weilt): 
«Sa, ja, bei uns mwirb alles nur mit 
Spiritus gefocht!“ 

Bauer (verwundert): „Hm, ba 
fimmt ja Dei’ Herrfchaft ’3 ganze 
Jahr gart net auß dem Rauſch außil“ 


eat 
eilen den Pegafust" „Run. 


WEN 


. Tonft fönnte ih’3 au nicht maden!“ 


Galant. 


— 


„Herr Leutnant, Sie kennen mich 
nicht? Ich bin doch Ihre alte Freun— 
din!“ 

Gnädige können nur immer meine 
junge Freundin ſein!“ 


Der Parvenu. 


„Dieſe verflixten Soireen .. 
ten, daß man da 'mal einen Diener 


trifft, der einen nicht vertraut anlä— 
It!“ 


7 \ nicht befommen!“ 


„Va3 mub man denn bezahlen, 
wenn man buch das Fernroßr fchaus 
en will?“ 

„gehn Pfennig 

„Uber heute jieht man ja gar nichts 
vor lauter Nebel!“ 

„Ja, wenn ma’ ’mas fieht, na’ 
koſt't's auch zwanz'g!“ 


— — — — — —— 


14 
. 


Der Arme. 


UM | geben.“ — „So, wir beißt et" — 
9 

N — Berfehlte Kur „Ra, hat 
N da3 Du verfäludt hatteft, Heraudge- 


„Anton, heute WUbend geh’n mir 
aus! Du raudft zehn Eigarren, 
fhnupfft zmwanzigmal und trintit 
Deine jehs Maß!... Ach merbe es 
Deinen Freunden fchon austreiben, 
Dih einen Pantoffelhelden zu nen= 
nen!” 


— Kaffeeſchlacht. 
Sie bemerkt, 


Haben 


meine Damen, meld’ 


. fels 


NL CHUR. LINE LELFITENTE TIL EITTEI LENITED 


ÖX. 109 7} ? FF en 
Ä cd 7 
Parvenu (auf :inem MWohlthätigkeitäfefte): „Was Toftet ein Huf?“ 
Dame (etwas Eltlih): „Zwanzig Mark!” i 
‚ Barvenu: „Hier haben Sie hundert Mark; die Küffe laffe ich dann 
fpäter abholen!“ 


— Gipfel der Seligkeit.. — Aud ein Beruf. „Was 
Mit dem verunglüdten Schiffe find | Habt Yhr für einen Beruf, Loisle 
auch Hochzeitsreiſende untergegangen.“ Für die Zouriften muß i’ die An- 
Badfifh: „Aber das muß ja der Gi- | fihtsfarten auf die Gamskrickelſpitz 
pfel ber Geligfeit fein: litterwochen | tragen und oben in ben Brieflaften 
im Himmel!“ werfen!“ 


— Allerdings. Er: Warum] — Aud ein Grund Feuer: 
ſchrieſt Du denn gar fo, wie Dir je- | wehrmann (bei einer Situng zu ben 
mand bie Schleppe abgetreten hat; das | übrigen): „’ mein halt, ’3 Gefcheite- 
läßt fich boch wieder repariren!“ Sie: ! jte wär’, wir wähleten ben Michel ala 
„5a, aber ich Hatte ja meine zerriffe- | Kommandanten,... bei dem hat's 
nen Schuhe an.“ ſchon am öfteften ’brannt!“ 


Rennomage. 


” 


N 
N M 
A —0 — 
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8 X AN 
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Sie: Na, Herr Nachbar, wie war benn das Fyefteflen? 

Er: Nig iß g’men, zu jpät bin i femma, nur mehr a Forell’n hat's 
geben. Denten’3 Ihnen, Frau Nachbarin, — a orell’n. Des war für 
| mi, mie a BVeigerl für an Och3! 


— Bitter „Nun, bat Freund 
Müller bei Schulgens mit feinem Hei- 
raihsantrag reiffiri?“ „A nein; er 
hatte nur einen — Achtungserfolg!“ 

— Genugthuung. „Das Ko- 
ftüm fleibet mich zmar abfolut nicht, 
aber menigftend hat e3 meine Trreun- 

| bin, ber e3 entzüdend geftanden hätte, 


— Geduldbig „Geniren Sie 
denn bie vielen Meinen Kinder in Ih— 
rem Haufe nicht?“ „Ach Gott, die 
werben auch einmal groß!“ 


— Modernes Brautpaar. 
„Run, fann man zur Verlobung ara: 
tuliten — „bit du mit Träulein 
Schulze einig?“ „Ja, verlobt find 
ir, einig. nicht.“ 


— Umfhdreibung. „Was Mi” 
denn das für eine Gejellfehatt hier, 
Herr Wirth?" „Studenten!“ “Und 
die andern drei?" „Nachtwächter!“ 
„Aha, die Stüten der Gefellfchaft.“ 


— Immer derſelbe. Groß— 
kaufmann (welcher mit Familie zu 
einem Ball gehen will, zur Zofe): 


hübſch konkurrenzfähig her!“ 


Guter Rath. 


Spricht aller Schönheit dein Profil, — dann, Freunderl, fahr' Automobil, 
Der Geradheit dein Gebeine Hohn,— So merkt kein Menſch etwas davon. 


— Dramatiſirte Mathe-⸗ — Auch eine Anknüpfung. 
matikt. „Jungens, heute müßten Gtudioſus: Können Sie lateiniſchẽ 
wir eigentlich in's Theater gehen, es — Privatier: „Nein.“ — Studioſus: 
wird ein Stüd für Mathematiter ge- | Nun, das thut nichts — ich kann's 
Ihnen auch auf deutſch ſagen: Pum⸗ 
pen Sie mir zehn Mark! 

— Feine Familie Spikbube 
(zum Kollegen): „Haft mohl eine gro⸗ 
Be Berwandtihaft in ber Gegend, 
triegt?!“ — „Ya, ald er mir aber | Ede?" „Um ob! Wegen uns haben 
dafür 10 Mark abverlangte, Hab’ ich fie ja eigentlich Hier am Gefängni 
e3 vor Schred abermals verfegludt!” | ben neuen Flügel anbauen müflen!“ 


Das Glüd im Winkel!“ 


der Doktor das Syünfzigpfennigftüd, 


Der ſchlaue Dramendichter. 


reizende Zähne die Frau Kommerzien⸗ 


rath heute gehabt hat!“ 


— 


Hübſch geſagt. 


fi!“ : „Aa, einen 
* a die Stiefel auß- | ehr ſchminken, das weiß 
der fein Schaufpieler tft.” 


ſchreib nur Einatter!... Wiffen Sie, ch’ ba bas 
Pfeifen Lommt, ift das Stüd fon aus!“ 


PA 
n gar nicht,“ 
fih no fo 


36 
recht in's 
— Die engen Stiefel. Pho- 


raph: „Seht, bitte, redht freunb« 
* Augenblid.. | „Wozu auh? Der mag 


Publitum 


ziehen!“ 

— Brofige perbel. Bar! — Die Refpelts-Ber om 
gi biefem iheu= | Sremder: „ch möchle ’mal einige 

abe ich aud) nad) Bil, Dberteliner jprede 
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-  Bommtagpoft, Chicago, Fountag, den 8, Fuli 1006 


ug nme nn — — —— 
Do — — ——— —— N Deere — 
: 7 “ER es 


falt’3 mir ein, Bei deiner:  bitdligen ı., 
Koufine Anna warft bu vierzehn Tage! . 
zu deiner Erholung... oder zu mei: 
net.... wie man’3 nimmt.... Dad | 
arme Zupder, die Anna! Hat auch fon 
zeitig in’3 Gras beißen müffen. War 
eine gute Seele... war eine ganz fa= 
mofe Perſon. Dentft du noh dran, 
wie fie... Aber du bijt ja auf einmal 
fo blaß! Fehlt dir was, Bertha?” 

„Mir?... Nein... ad. nein... 
ich bin bloß ein bischen aufgeregt, ich 
bin fo unruhig, ob mir die Grethe ge- 
fallen wird, und wie fie fein mwirb....“ 

„Sieh’ dir bloß mal die Mutter an, 
unge!“ 

Kurt fuhr aus feinen Träumen auf. 
Der war in Gedanten längjt fehon bei 
Kempinski, faß neben feiner Grethe 
und drückte ihr unterm Tiſchtuch ver— 
ſtohlen die Hand. „Thatſächlich, ... 
du ſiehſt ſchlecht aus, Mutter!“ 

Sie beruhigte ihn mit einigen Wor— 
ten, die keinen rechten Sinn und kei— 
nen rechten Klang hatten, Worten, die 
ſich wirr überhaſteten und keinen an— 
deren Zweck hatten, als die Aufmerk— 
ſamkeit von ihr abzulenken auf gleich— 
giltige Dinge. Am liebſten hätte ſie 
die beiden gebeten, flehentlich gebeten, 
um Gottes willen ſchnell wieder um— 
zukehren und nicht zu Kempinski zu 
fahren. Allmählich, während die 
Droſchke ihrem Ziele näher und näher 


— 


pston Star 
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‚STATE'ane MADISON STS. 
Für Die grau die Suit, Cont 
und Waiſt Werthe kennt 


Die vergleicht ehe ſie kauft, wird dies ein präch— 
| tiger Derfauf fein — Frauen, welche vernünftig 
vergleichen, die Qualität, Facon und Arbeit eben— 
fo gut beurtheilen wie die niedrigen Preife, wer: 
den hier morgen eifrige Käuferinnen fein. Solche 
radikale Herabfesungen werden dies zweifellos 
zu dem dentwürdigiten aller Juli-Bargain Tage 


machen. 
Seidene Shirtwaift- und Straßen-Guit3 für Damen, in jeder lebhaften 
ipie matten Farbe, viele find prachtvoll befegt mit Spiten, andere find 
s Thon getudt und plaited. Suit3 merth 


für 81.50 3laue Yawn Shiri Waijı Suites, 
weiß piped beſetzt. 


6.98 f. 9.50 Taffetaſeide u. Cloth Röcke, ſchw. x. farb. 
3.95 für $5 und $7.50 weiße Mohair Stirt3.t— * 
98e für $1.50 Duck Polka Dot waſchbare Skirts. 
33 f. 85 farb. ſeid. Waiſts, Crepe de Chine u. Taffeta. I 
59 für $1 Percale Wrappers, blau, ſchwarz und roth. 
1.50 f. $2.50 meißleinene Sfirt3, Stiderei bejekt. 


»S. & 8. 
— 
1.15 für 832.00 karrirte Shirt-Waiſt-Kleider. 3.50 morgen für $5.50 lohfarbige Covert Box Coats. 


Stamps 
or. s w vv 
” U 
Griößter der Juli-Räumung⸗Verkäufe 
1.98 für 2.50 und 83. 98 ſort. PartieShirtwaiſt Suits. 4.50 morgen für 87.50 Covert Coats, 21 Straps. 


frei 
Unerhörte Preis Herabſetzungen an Damen Trachten 
k $5 für $10 und 8312 Seide und beſtickte Leinen Suits. 4.75 morgen für $7.50 Cravenette Regenröcke. 


mit jedem 
En 2 50 für 54. 00 werße Leinen Coat und Eton 
7.50 für 10.75 Taffeta Seide Shirt Waiſt Suits. 5.75 für 510 3 Länge fanch gemiſchte TouriſtenCoats. 


Einkauf 
Suits. 
1.37 für 2.50 weiße Lawn Shirt Waiſt-Kleider. 14.75 für 825 Taffeta Seide Coat Suits, alle Farben. 
7.75 für 810 u. 8315 beſtickte Leinen-Suits, ſort. Styles. 5.98 für 57. 50 und 310. 00 Seide Eton Coats. 


ſten Bargains ber Saiſon, 


bis zu 812.50, um morgen eine ſchnelle 
Räumung zu erzi.len—e3 ſind nur 250 
Suits vorhanden —deshalb beeilt Euch, 
wenn Ihr theilnehmen wollt an den be— 


4.98 


Damen Shirt Waiſt Suits, 1.95 

Weiße Perſian Lawn Shirtwaiſt Suits 
für Damen, Waiſt mit Stickerei und 
Spitzen beſetzt, Skirt ſehr voll, Flare— 


Effekt, der geeignetſte Suit 
für das warme Wetter — 
ein ſehr ſpezieller Werth zu 


Damen Sommer Coats, 1.98 


1.95 


Weiße leinene und Dud Coat3 für Da- 
men, Bor und Eton Facon?, lange und 
furze Mermel, finifhed mitTailorStraps 


aus demſelben Stoff — 
Merthe bi3 zu $4.50, nur 
für morgen, Auswahl zu 
Damen Promenade Sfirtd? — !|, ab 
Röden, von einem wohlbe— WE 

Ahr findet Seide, Voiles, WE 
in den 


se 
ee 


Fabrifanten-Mufter-Partie von 
Mujter-Partie vonPromenaden = 
fannten Fabrifanten. 
Brilliantines und fanch Mifchungen, 


1.98 


PBanamas, 
allerneuejten 


Sunburft, plaited und gored Circular Faconz, die jonjt mar= 
firt find, um für $6.00 bis $16.50 verfauft zu werden, mar- 


firt für Montag zu 


12.98, 9.98, 8.98, 6.98, 4.98, 3.98 und 2.98 


Weite Waifts für Damen, für 98c 
J Bon jehr feinem Perfian Laivn gemacht, mit bejticttem edigem 


Hofe, 


ront und Nüden, furze Vermel mit breiten, beitid- 


& 
ten uf, ein hübſcher Spitzen-Kragen. Es ſind wirk— 
liche 32.25 Werthe, ungewöhnlich billig zu 
Weite Lawmn-Waifts für Damen, 19c 
Weite Latın Waijts für Damen, mit bejtidter Panel an der 
Front, neue Wermel, und Kragen, anderswo Töc Werthe, jo 


lange dieje 600 Watjt3 vorhalten, habt Yhr die Aus— 


wahl 


αν 


„Mütter, 


Bon Lothar Schmidt. 


Engelbert Hagemann, einer jener 
behäbigen Berliner Rentiers mit di— 
dem, gutmüthigem Bauche, die noch 
des Morgens ihre Weiße trinken, und 
Des Mittags und des Abends, rüſtete 
ſich zu freudigem, ungewohntem 
Gange. 

Seine Gattin, Frau Bertha und 
beider Sohn Kurt waren ſchon längſt 
mit der Toilette fix und fertig. Sie 
warteten auf ihn. 

Es galt nichts Geringerem als ei⸗ 
ner Zuſammenkunft mit den Damen 
Müller, Mutter und Tochter, zu einem 
gemeinſchaftlichen Mittageſſen im 
Weinreſtaurant Kempinski. Die alten 
Hagemanns nämlich ſollten bei dieſer 
Gelegenheit Kurts zukünftige Braut 
kennen lernen. 

Bisher fannten die Müllerd und bie 
Hagemanns ſich nur unperfönlich, 
pon Hörenfagen theil3 und theilö qu3 
den geaenfeitigenErfundigungen. Auch 
die Photographien waren wohl durch 
die Kinder hinüber und herüber ge⸗ 
zeigt worden, nachdem die fi vorläus 
fig nur im Einverftändniß mit Frau 
Müller heimlich verlobt hatten. 

Frau Hagemann tar, wie man jo 
zu fagen' pflegt, überglüdlich. Sie 
fand Grete3 Br. — 53— ur 

en ſo herzensgut, daß ſie i ⸗ 

* —* aut nach der Brufttafche 
fahte und das Bild bemundernd her 
auszog, namentlich jeitbem fie ganz 
genau mußte, daß das Mäbel laut Te⸗ 
ftament ihres  verftorbenen Vaters 
baare fünfzigtaufend Mark mitbes 
fommen würde. Im Nothfalle zmar 
hätten die Hagemannz für ihren Sohn 
überhaupt feine Mitgift gebraucht, ba 
er ja die ausgezeichnet gehende Papier- 
fabrik des Vaters — hatte, 
indeſſen beſſer war beſſer. 
ent er ber junge Menjd in 
einer Weife — nicht zu beſchreiben. 
Rie hatten ihm das bei ſeinem ruhi⸗ 
den nüchternen Weſen die Eltern zu⸗ 
Felrau. Ordentlich geſprächig war er 
geworden und wußte nicht genug von 
Gretes Vorzügen zu ſchwärmen. 
Frau Hagemann, indem ſie ihm ge⸗ 
rührt zubörte, machte in Gebanten ei- 
nige Mbftriche. ‚Sie mar vollauf zu- 


pen, ienn nur bie Hälfte ad, | 


wenn nur ein Viertel von all bem 
fimmte, mas Kurt ihre erzählte. 
Der alte —— ließ immer 
no auf ih) warten. _ 

Dr well der Papa wird und wirb 
heute nicht fertig mit dem Anziehen!“ 
 fagte fie. „Der hat fich, ich weiß nicht 

eit mie lange, nicht mehr fo gepußt. 

- Und fie rief in’s Nebengi 


19€ 


Geh’ weg! Du fneifit 
mi!“ 

„Aber Engelbert, ich habe doch gar 
nit...“ 
„Jawohl, gezwickt haſt du mich! ... 
Komm', Kurt, knöpf' du ihn zu!“ 

Nun leiſtete Kurt Garderoben— 
dienſte. Es war kein Leichtes, den 
neuen ſteifen Leinenkragen mit den 
engen Knopflöchern am Halſe des Al— 
ten zu ſchließen. Aber der Vater hielt 
ſtill und muckſte nicht, obwohl es ihm 
jetzt viel mehr wehthat als vorhin. 
Von Kurt, ſeinem Jungen, ſeinem 
einzigen Jungen, ließ er ſich eben alles 
gefallen. 

„Schade,“ ſagte er, „daß Müller 
nicht mehr lebt!“ 

„Ja,“ meinte Kurt, „das muß ein 
Menſch geweſen ſein! Noch heute, wo 
er doch ſchon fünfzehn Jahre unter der 
Erde liegt, kommen Grethes Mutter 
die Thränen in die Augen, wenn ſie 
von ihm ſpricht. Und überhaupt, wo 
man auch hinhört, überall iſt er beliebt 
geweſen.“ 

„Und wäre mit Onkel Guſtav zu— 
ſammen immer ein dritter Mann zum 
Skat geweſen in der Verwandtſchaft“. 
Solchermaßen den unbekannten Tod— 
ten betrauernd, fuhr der Rentier in die 
Aermel des von der Gattin ihm hinge— 
haltenen ſchwarzen Gehrockes. Dieſe 
ſtrich ihm noch einmal mit dem kleinen 
Sammetpolfter über den frifchgebügel- 
ten Splinder. Dann gingen Die drei 
hinunter auf die Straße. Der junge 
Hagemann mintte eine Drojchle her- 
bei, der alte Hagemann fagte meiter 
ra als „Kempinzti“. Man ftieg 


ein. 

Als fie ein Stüdchen gefahren mwa= 
ren, fragte der Vater: „Mad mar 
benn eigentlich der Müller?” 

„Schiffsbauingenteur,” 
Kurt. 

„Was? ... Ingenieur? ... Schiffs⸗ 
bauingenieur?“ rief die Mutter in ei— 
nem erſchrockenen Tone, der faſt wie 
ein Schrei klang. 

„Ja .... Schiffsbauingenieur in 
Hamburg. Grethe und ihre Mutter 
leben erſt ſeit drei Jahren hier in Ber— 
lin. Früher waren ſie in Hamburg.“ 

„Hieß er etwa Wilhelm? ... Wil: 

Müller?“ 

„Ganz recht.“ 

„Und ftammte ou3 Neuftrelig?“ 

» „Stimmt ganz genau. Haft bu ihn 
etwa gefannt?“ 

„SH... das heißt, ich glaube... 
ih... mie ich mal zu Befucd) in Ham- 
Burg war bei meiner Koufine...” 

„Was fich die rau alles einrebet! 
Sie ift in ihrem Lebtag nicht in Ham- 
burg gemwefen!“ 

„Do, Engelbert, boch!“" ermiberte 
fie ängftlich mit würgender : Stimme. 


ermwiberte 


| — „Ein Jahr nad unferer Hochzeit! 


hoch⸗ Erinnerſt du dich nichtꝰ 
Sage. ‚pie Raf 


& Engelbert leg Ze 


tr | 


mm nn m m — — — — — 


{ bie 
* 


kam, wurde die Pein der Unglücklichen 
immer größer. Durch eine harmloſe 
Antwort auf eine unfchuldige Frage 
war fie plöglich aus froheiter Yeit- 
ftimmung herauggerifjen und mitien 
in eine ſchickſalſchwere Wirklichkeit 
verſetzt worden. Wie dem geliebten 
Jungen begreiflich machen, daß er 
feine Grethe nun und nimmer heira— 
ihen durfte? Wie überhaupt Aehnli— 
ches ihm nur andeuten? Welche Aus— 
flüchte erfinnen, welche Mittel finden? 

Mährend fie folches äußerlich ruhig 
und voll innerer Herzensangit übers 
legte, hielt die Drojchte vor der Wein- 
handlung. 

rau Bertha, als fie das Glaspor= 
tal durchfehritt, das der Portier bei 
Hagemann meit öffnete, ftieß einen 
tiefen Seufzer aus. 

„Was Haft du denn?“ fragte ihr 
Mann ungeduldig. „Du thuft ja ge= 
rade, als mär’3 ein Begräbnig und 
nicht die Verlobung von unferem 
Jungen!” 

* * * 

Dem alten Hagemann gefiel das 
Mädchen ausgezeichnet. Er gerieth 
ſchnell in eine vorzügliche Laune, 
wurde raſch vertraut mit den Damen 
Müller und beſtellte bald Sekt, nur 
noch Sekt. 

„Ja, ſehen Sie, verehrte Frau! 
Mein Junge iſt eben mein Junge. 
Das hab' ich gleich gewußt, der würde 
ſich ſchon die Rechte ausſuchen. Der 
hat Geſchmack.. Uebrigens, Fräulein, 
daß ich's Ihnen nur ſage: Sie ſind 
noch viel, viel hübſcher als auf der 
Photographie... Na proft, Fräulein! 
s.. Zräulein Grethe... hihi, Greth- 
chen, Grethelein... mie mär’3 denn 
... woll'n wir nicht Brüderfchaft....?“ 

Grethe war anfangs etwas jhämig 
in bem neuen Kreife und zurüdhal- 
tend, zumal da Frau Hagemann fo 
ernft und fo mortfarg dafah. Nein, 
mar bie anders, aber ganz anders, ala 
Kurt fie ihr und der Mutter gefchil- 
dert hatte. Aber nun, da Herr Hage- 
mann dad „Du“ anbot, fonnte man 
doch mohl nicht anders. Sie richtete 
einen fragenden Blid auf Frau Mül- 
ler. Die fah Frau Hagemann an, 
zögerte erjt ein wenig, nidte dann aber 
gutmüthig, wenn aud) etwas zügernd, 
Und fo hielt Grethe dem zufünftigen 
Schwiegervater fed das Glas und den 
Mund entgegen. 

Aber Engelbert hielt zuvor einen 
Zoaft für unerläßlih. Er erhob fic 
und bergoß dabei die Hälfte des 
Thäumenden Henneffy auf das Tijch: 
tu... „Nämlich, wenn nicht bald 
bie Verbrüberung und Verfchwefte- 
rung jtatfindet, fo tritt mir meine 
Frau noch die große Zehe ab... wa: 
deln thut fie fo wie jo fchon. Ych bin 


nämlid, mie Sie fehen, meine Da-' 


men... bin ich etimas geradezu... 
liebe nicht lange Fiffimatenten... Ych 
bin ein einfacher, jchlichter Bürgers- 
mann geblieben, ein gemüthlicher Ber- 
Iiner bon echtem Schrot und Korn, 
während meine Alte... Hm, wollte fa- 
gen Frau... hm, wollte jagen Gattin 
mehr für das eine ift, feitdem mir’3 
zu was gebracht haben. Na, meine 
Damen, troßden... was fan da 
fein? Was du thun millft, das thue 
bald, und od man nun nach einer Re- 
Tpektsfrift bon vier Mochen Brüder- 
Ihaft trinkt und Gevatterfchaft oder 
Ihon heute, das ift doch im Grimde 
genommen ganz egal. — Alfo, in die- 
ſem Sinne, meine Damen, erhebe ich 
mein Olad und... Na, mas benn, 
Kurt? Na, was millftz denn, Junge?“ 

„Entfuldige, Bapa, aber die Ma- 
ma... jteh’ do nur, fie... meint 
ja! 


In der That, Frau Hagemann hatte 
alle Selbftbeherrichung verloren und 
war, nachdem fie vergebens die Ver: 
lobung aufzuhalten verfucht hatte, in 
ein leijes, aber frampfhaftes Schluch- 
zen ausgebrochen, für das die Webrigen 
Ihlechterbings feine Erklärung wuß⸗ 
ten. Man beftürmte fie mit tBeil- 
nabmövollen Fragen. Sie fchüttelte 
nur immer den Kopf, und da fie doch 
Thlieglich irgend etwas reben mußte, 
meinte fie, ihr fei plößlich fo ſchlechi 
ie miffe felbft nicht, was ihr märe, 

Ein Arzt, ber an einem benadhbar- 
ten Zifche fpeifte, erbot feine Hilfe und 
rieth, die Dame möchte doch zumächft 
einmal verfuchen, in einem Neben- 
raume jid’S bequem zu maden; 
„denn“, fügte er mit berubi 


ae fo furdtbar übel... jo.. ; 


8.95 für $16 weiße Netz-Kleider, fanch Beſatz. 
7.50 für 15.00 Cheviot und Brilliantine Suits. 
JS10.00 für 820.00 Broadcloth und Panama Suits. 


5 00 für 12.50 Broadcloth Coat Suits | 
+ 


für Tamen. | 


1.65 für $3 u. $4 feine Perf. Laton u. Lingerie Waiit3. 


$4 für $6 Mccordion plaited jeid. Iofe Rüden Coat3. 
9.95 für $15 und $18 feinfte Iohfarbige Covert Coat8. 
4.98 für $7 beitidte Collar jeidene Coat3. 

$10 für $28 volle Länge farbige jeidene Coats. 

9.50 für $1S und $25 bejtidte lein. % Länge Eoat3. 
7.50 für $15 natürl.,oder weiße Leinen Auto Coat2. 
17.50 für $35 lohfarbige PBongee Automobil Coat3. 


2.75 für $5 beftidte fchtvarze Taffeta Seide Waiſts. 
$1 für $4.00 NRegenröde für Kinder und Mädchen. 
$2 für $5.00 und $10.00 Regenröde für Damen. 


| 2 98 für 85 weiße beſtickte Leinen Eton 
;+ Coats. 


$1 für $5 farbige Broadcloth Eton Coats für Mädchen. 


E 3515 für 825.00 weiße Serge und Panama Suits. 
J 19.50 für 8330 fancyh Eton Suits, weiß und farbig. 
1.98 f. 35 u. 7.50 Seide u. Broadel. farb. Mäd. Coats. 
320 für 835 ſeid. Princeß Eton Coat Suits, alle Farb. 
Suits. 
59e f. Damen 81 weiße Lawn Shirtwaiſts, ſor. Sthles. 
10.75 für 315 und 820 ſeidene Shirt Waiſt Suits. 
1.59 für $3 u. $4 japan. Seide Waijt3, fort. Styles. 
5 925. für $45 Seide gefütterte farbige Voile und fanch 


13.50 für $22 farbige befticdte Leinen 


Eton Suit3, in fortirten Styles. 


35e 


| Berkanf von Sommer-Anzügen für Männer zu 
weniger als halben wirklichen Werthen 


13.50 für $22.50 und $25.00 Tonriften- und reguläre Anzüge für Männer. 
u 7.50 für $12.00 und $15.00 Touriften- nnd reguläre Anzüge für Männer. 
$9.50 für $18.00 und $20.00 Tonriften- und reguläre Anzüge für Männer. 


2.85 für $4 und $5 Hammgarn- und Flanell-Hofen für Männer. 


/ 


$5 für $8 und $10 Anzüge für Jünglinge und fleine Männer. 
2.50 für $4 und $5 Norfolfz, doppelfnöpfige und Weiten-Anzüge. 


1.25 für 52.50 und $3 hellgraue und 


lodfarbige Tmweed-Anzüge, Yiter 6 b13 16. 


25 für Star und 8. E. Bloufen, Alter 4 bi3 11 Jahre. 
65€ für $1.50 franz. Flanell-Bloujen, Alter 3 bis 16. 
25c für 50c „Regatta“ wajchbare Hofen. 


4de für 75c Eover-All Spielanzüge. 


4.75 für $10 Seide gefütterte Neefers für Anaben. 


Bubwaaren 


Zweiter Floor. 


9e für 50c Blumen, neue Waaren. 

l15e fir 50c Coque Pompons. 

25e für $1 weiße Milans und: Sailors. 

450 für $4 garnirte u. ungarn, ‚Hüte. 

5e fir 50c ungarnirte Hüte, OddS und 
Ends. 

Be für Draht:Hutrahmen. 

50c für 2.25 Reghorns. 

25e für $1 Chip Flats, alle Zarben. 


Aufregender Herkauf von Groceries, Fleifh, Weinen und Pikören 
Morris & Co.'s Supreme oder Swifts Preminm 


U 1214 Pfr. für fancy Frühftüdzfped. | 
9 6e Pfund für Native Beef Pot Roaft. | 


Abe für 10 Brno feinen grannlirten Zuder 


Fairkanf'3 Santa Claus Seife, 
10 Stide —B Bee 
Graham oder Dot: 
meal 
3 Bad 
— 03:97 % 30 
mus, 3 B... 26 ass alt Ammonia 
— nr ee 14 Gallonen- . 
n v 8 trug 


laſche —— 
s einer gemahlener Scouringjeife, gelber 
ic 


R 
ſchwarzer Pfef⸗ 
fer, hal. 1 Te 
Golden Santo 3: raffinirtes 
Kaffee, 5 Bid. 25c 
81, PRiund..:. 
Sipton’8 gelbes 
Label uns 55e 
a: 


29 


Reines 
Paraffin, 
Ptun dſtück 

Weiße 
2:Pfund 
Stüd 

Amport. geräucherte 
Sardinen inDel 
große Vüdie.... 

Smiit’s 
Waſchpulver, 


— MR od, Zeit 

veaffaft yood, DR 

ae 
neipp’ alz⸗ 

laffee. Packet.. 230 


riterdienſte. Unter gütigem Zureden | gefhah, als fie diefe Enthüllung ber= 


zeichte fie der Patientin den Arm und 
3 Ik in dad vom Geſchäftsführer 
bereitwillig zur Verfügung geſtellte 
Privatkontor der Firma. 

Dort angekommen, wollte alsbald 
Frau Müller der Weiſung des Arztes 
folgen. Aber Frau Hagemann wehrte 
ihr: „Nein, nein, das ift e& nicht. O, 


eiwos Schlimmeres, viel Schlimmeres 
yo etwas Eniſetzliches!“ — Und 


Yaflig, in höchfter Erregung, in abge: 


tiffenen, anfang3 etwas unverſtändli⸗ 
chen Saͤtzen beichtete ſie der Begleite— 
tin in’3 Ohr, daß ber verftorbeneHerr 
Müller, der Schiffsbauingenieur Wil- 
helm Müller, gebürtig aus Neuftrelig, 
der Vater ihres Kurt fei, und nicht 

agemann. Auf ber Herfahrt erſt 
de fie den Vornamen gehört und 
porher feine Ahnung gehabt. Müllers 
gebe e3 ja fo viele, und Hätte fie das 
früher geivußt, fo hätte fie e3 ja nie jo 
weit fommen laffen mit Kurt und 
reihe. „Ach, Tiebfte, befte grau Mül- 


ler, verzeihen Sie mir, tragen Sie nur 


Lächeln Hinzu, „bielleicht Tiegt e8 nur | 


daß die gnädige Frau zu feſt 


;U ja, daß vird es mohl fein,“ 


J 


nichts nah... der Wilhelm mar ja 
doch auch damals noch gar nicht mit 
Ihnen verheirathet, ſonſt wäre es ge⸗ 

nicht paffirt!... Ach, wenn Sie 


a 
wühten, mie unglüdlih unfere Ehe. 
war!... i 


Nein, denten - Sie- nicht 


bon mir... und daß um Fim⸗ 


g| gebe 


57 Soriet3, 2.25 


Zweiter Floor. 

2.25 für 83.50 und 87 Korſets, populäre 
Fabrikate, darunter Bon Tons, War—⸗ 
ners, W. B., C. P., P. N., American 
Lady, Kabo und andere. 

89e für $1.50 bis 32.50 Korſets. 

1.89 für $2.50 echte Nemo Korjets, „Telf: 
reducing“. 

29e für $1.00 

190 für 50c 

Nur 


Standard Korjets. 
Prazilian Net Korfets. 
Heine Sorten. 


14.75 für $25 % Länge Xıuto PRongee Coat3. 

$3.00 für $7.50 Seide beitidte Eton Coat3. 

5.98 für $10 Boile Sfirt3, fanch plaited Facon. 

2.98 für $5 Plaid Circular Bromenaden-Röde. 

4.98 für $7.50 und $10 grau gemifchte wollene PBro- 
menaden-Röde, fortirte Styles. 

2.75 f. $4 u. $5 weiße Laton, Zinen u. Lingerie Waiits, 


für 75c Lawn Waiſts, weiß und 
und farbig, mit Stiderei beickt. 


Schinfen, 123c das Pfund 


| 1.19 —— Sach Moore's beſtes XXXX 


B. M. New Paced 
Humnter, em” 
Riv.-Büfe.... IE 

deine Dial, Sar- 
dinen in Oliven— 


Beſte eiuheimiſche 
Malkaroni, de 


F. B. impor tirtes 
Chow Chow, 22 
die zoͤger 330 

Beſtes gemiſie⸗ 
SHühnerfutter, ß 
100-Pfd.:Sad 1.75 
California 


Ve 


e Finnan 
s vd ‘ 
J— Oe 
ri. ak 
nen, zer 2 
Brr.-Bücfen... “DE 


anch 
itronen, * 
Dutzend x 


Weine und Lifdre 


i te die 
2.59 N: St | 6De N 
Eicret Wein. 


39 a Rye. 

dei afche für — 

Fb Belle of An⸗ die Gallone 

derſon oder Zain 1.05 in Jahre 

beimer 10jähr. Wpisty. e tt⸗ 

40 c die Flaſche für Sherth⸗Wein. 
G 35c die Flajche für 


e eneya holl. ‘ 
Gin. Rheimiein. 


Gall. für 
Julien 


oder 


nahm. € mar ihr, ala ob fie ber 
Hluchzend auf den Anien fih Win- 
denden Troit zufprechen müßte, aber 


| fie brachte fein Wort über bie Lippen. 


41%e das Pfund für Kohfleifd. 
4lrec Pfd. EornedBeef, Rib od. Ravel. 


' Erft auf die mieberholte, herzzerrei⸗ 


bende Bitte, Kurt nichts zu jagen, ge= 
/ 


lobte fie Schweigen. 

„5a, aber um Gotted millen, mas 
ijJun wir mit den Kindern? Wie brin- 
gen wir fie von der unfeligen bee ab, 
Tich zu Heirathen? Sie werden fich. Doch, 
nicht fo ohne meiteres beruhigen; 
werben ihren Willen am Ende mit Ge- 
walt durchſetzen wollen?!“ 

„Mit Gewalt? Warum denn mit 
Gewalt, Frau Hagemann? Wer ſollte 
es ihnen denn verbieten, ſich zu heira⸗ 
then, wenn wir damit einverſtanden 
find?“. 

„Aber mein Gott, rau Müller, be- 
greifen Sie denn nod immer nicht 
dag Schredlihe? Kınt und Grethe 
find do Gef wiiter fozufaaen!” 

„Geſchwiſter? MWiefo denn?“ 

„Run, bon demfelben Vater, mein 
Gott!“ 

„Ah jo... dad meinen Sie?... 
Jetzt verfteh’ ih Sie erft.... Nein, 
Frau Hagemann, da ... irren Gie 
fih... nämlih.. na, rau Hage- 
mann, ein Vertrauen aeaen ba3 an- 
bere: fie find nicht Gefchmwifter, ich 

en mein ‚batauf.“ 
ee 


fie’ 


3.50 für $6 fanch gemiichte Bor Coat3 für Mädchen. 
98C für $2.00 gemifchte Bor Eoats für Mädchen. 
59 für $1 Chambray Kleider f. Mädchen, rufi. Style. 
$1 für $2.00 mweiße Lan = Kleider für Mädchen. 
1.50 für $3.00 weiße Laton Kleider für Mädchen. 
95€ f. $2 farb. Mädchenfleider, ruff. od. Matrosen Fac. 
85er f. $2 farbige Seide Mull und Batijte Waifts. 
75e für $2 und $2.50 weiße Berfian Latın Waifts. 
14.75 für $20.00 und $25.00 Mull-, fancy Net» und 
Zaffeta =» Prince = Kleider. 


RNäumnngs:Breile an Schuhen 


75e für $2.00 Orfords, Schuhe und Slippers für Damen. 
39c und 4Se für 75c Schuhe und Slipper3 für Babies. 
5e für $1.25 Schuhe für Mädchen und Kinder. 
98Se für Scmple Schuhe ınd Orfords für Damen. 


1.45 und 1.95 für $2.00 und $3.00 Schuhe für Männer. 
1.24 für $2.00 weiße Canvas Drford3 für Damen. 
1.48 für $3.00 Schuhe und Orforbs für Damen. 
9Se für $2.00 Tan Schuhe u. Orfords für Knaben. B 
2.95 für „Burt & Padard“ Schuhe für Männer. 
98e für Kalblever-Schuhe für „Little Gents“. 
49e für Damen = Slipper?, Odds und Ends. 
4e für die beite Qualität Schuh = Bolifh. 


Leinen, Weißw aren Strohhüte 


Erſter Floor, ſüdlich. Erſter Floor, nördlich. 
150 für 25c baumwollenen Tiſch-Damaſt, 19o für 50c leinene Hüte für Männer. 
58 Zoll breit. b Are 39e für 75c Männer:Strohhüte. 
95° für 1.50 hohlgefäumte Tiihtüger, | y5, fir 1.50 Männer-Strohhüte, 


8:4 Größe. 7 l 
4de für 1.50 Set von 6 leinenen Serviet: | 4.50 für 7.00 echte Pangma-Hüte. 
ten, filbergebleicht, 5:8 Größe. 10e für 25c wajchbare Tamz f. Kinder. 
5o für 10c Hud-Handbtücher, gejäumt. 33e für 75c Stroh-Sailors für Kinder. 
4e für 6c Twilled Roller Handtuchjtoff. | Loc für 1.00 Rufjian Stroh -» Müten 
120 für 20c Tein. Hud:Handtücher, 20x40. für Kinder. 
1.00 für $2 Strohhüte für Kinder. 


Te für 15 Jandia Linon,gefimmtes Garn. 
6e für 12%c {pißengeftreifte Lawns. 1.59% für 3.00 Strohhüte für Kinder. 


Hausansitattungen 


250 für Nr. 8 emaillirte Theetefiel. Ei 
14o für 2-Pint emaillirte SKaffeetöpfe. J 
120 für Quartgröße emaillirte Theetöpfe. 
9e für 2:Ort. emaillirte Sauce-Pfannen. J 
150 für 5:Dt. emaillirtte Ginmachtefiel. 9 
Te für 50 Fuß geflocdhtene baummollene # 
Wäſcheleine. 
18e für importirte Porzellan-Salzfäſſer, 
deforirt. 
17e für Uermel- oder Shirtwaift-Bretter. E 
290 für galvanif. Wajchzuber, „dented«. 
Se für Garpet:Bejen, Zfach genäht. 
850 für Jmperial gemijhte Hausfarbe. 
230 per Pfund für Bleiweiß. 
So für Jap:a-Lac, 3:Pint-Größe. 
le für Drahtfenfter, 16zÖllig, verftellbar. 
750 für Drahtthüren, 143Ö1f., alleGrößen. 
790 jür Gasöfen, mit 2 Brennern. 
1.49 für Gafolinöfen mit 2 Brennern.: B 
10e für Gras=:Hafen, gehärteter Stahl. 
1.79 für 50 Fuß Gartenjchlauch,gefuppelt. 5 
Sye für Schlaud-Hafpel, runder Top. ü 
1.75 für 12301. Grasmäher, garantirt. 
18o für 10:Dt. Brot:Raijer, mit Dedel. 
39e für Nr. 8 Wafchteflel, Rupferboden. 


American 
Familien⸗ 
Seife, 10 


Stücke für 


Java: und Mofta-Kaffee, 4 Pfund, 03 
DE TEREHEBE 550 swierehuerecuee ae Ye 


Handaepflüdte Navy: Cheefe Bis: 15: 
Bohnen, 5 . 3c euits, Padet... 
C. B. Co. 10ce 
Unta Flates, P 


Pfund für.... * 
®. Co. Dainty 


— Vaſte für 
Vallaroni, die 5 C. 
€ Tea, das 0: 


NR. D. Molafies, Pad 
Gallone 9 
üchſe 


Cider Eſſis, 
—— Fan 
Dreifing, B.. c 
— 
gers, 3 Badete. oc 
Watronın Ad DE 

—— 


— 
itp Soda 
Graders, Bagıt.. De 


2 
Miller’3 Pot 

Cheeſe. 230 
Sweet Gher⸗13 

— Halte, IE 
Himbeeren u. Erd» 

—— Jam, 15€ 
Mile Rice Breaffaft 
a * 15c 
Grape Nut 


Wafers, Pacet 10e 
Von Camp's Makla⸗ 


Krampfaderbruch, 
Woſſerbruch, 
Aand zwar nach haltig 


Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden ober Scerzen. 
Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutversiftung, Nervenichwäcde, Waflerbruih, Blafen- wnb 
Kierenfrankheiten leidet. 
Bezahlt für feine Schlihläge, fondern für eine Heilung. 


x — — Frauen » Kranfheiten, 
’ i At I Kreuz 

Bro tie en eine ey Ghjonberunge, 
Int eiden, werden ınits HR duch 
tel E ** . Et meine neuefte Methode. 
alfmung von ⁊* Blutvergiftung 
und anfbeiten, tie 
8 — Geſchwure, Aus⸗ 
der Haare. 
fg ımd Spesialift in OR Iebe Ent) naheing. 
Math mnb Unterfuhung Männer- und Franen- 
frei! Krankheiten. 


Ox in ge n⸗ 
ber Männer | 
&s wird beutid ge 
— F 


heile * —* N ea 


Privat » Sranfheiten 

E. ZINS, Spezial-Arzt, 
n Str., Ecke Sangamon Str., Ohlcago. 
Epresitunden: 8 Borm. Bis 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. HS 7 Ubr Abende, 
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mitrfon, 


twieber zu ben Yhrigen zurüdtehrten, | — Die Iutunf unft der Schweiz —E3 
war Frau Bertha mieber vollftändig | bohrt und bohet: dort die 

genefen. Und nun gab’3 ein allgemei- | Der Boh in ber 

ne3 Rüffen und Umbalfen. So a 
„Sat es alfo geholfen?“ fragte von | Wie Schweiger Räfe 

neuem binzuiretenb ber Arzt am Ne='|' — Amufe p 


ER 1 


Gewalt — 
Erden, — 
iehlt ein engli _ 


F 





